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Titpih' Erklätung beſciedigl 


Die Regierung und die Effener Er: 
ftehungs- Affäre! 


Klatfchzungen mollen den deutfchen Kron» 
prinzen durchaus verloben. 


Die fommenden Kicker Feftlihkelten. 


Berlin, 25. April. Duelle und 
Duell = Brogeffe mollen noch nicht aufe 
hören! In Gera fand neuerdings in 
Verbindung mit dem alten Aerzte— 
Streif ein Duell zwifchen dem Yabri- 
fanten Zubold und dem Doktor und 
Referve-Leutnant Hirjeh ftatt. Beide 
Duellanten blieben unverleßt, aber 
Zubold wurde nachher zu 3 Monaten 
Feftiungshaft verurtheilt. Der Pro- 
eh gegen Hirfch wird fpäfer zur Ver— 
handlung fommen. 

An der badifhen NRefibenzitabt 
Karlsruhe wurden fieben Herren, wel» 
che den „Ehrenrath“ in.der Duellfache 
zwifchen Goldberg und Schwarz ge= 
bildet hatten (in dem nachfolgenden 
Zweikampf fand Schwarz ſeinen Tod) 
zu je 6 Monaten Feſtungshaft verur⸗ 
theilt. 

Die berichteten Erklärungen des 
Vize-Admirals und Admirals-Sekre— 
tärs v. Tirpitz im Reichstag über die 
Eſſener Affäre (Erſtechung des Artil⸗ 
leriſten Hartmann durch den Führer 
zur See Hueffener) haben im Ganzen 
einen guten Eindrud gemacht. Der 
liberale Abgeordnete Paaſche erklär⸗ 
te in der Debatte darüber, man habe 
kein Recht, dieſen traurigen Vorfall 
allgemeinhin auszubeuten; denn Hun⸗ 
derttauſende deutſcher Soldaten gin- 
gen jedes Jahr in Urlaub und hätten 
ebenfalls ihre Waffen bei fich, one daß 
folche Brutalitäten vorfämen. 

Sas Leniſche Kusvät lige Uut ſicht 


— — ich beranlaßt, die neuerliche ‚Melbung 


der Breslauer „Morgenpoft” beireffs 
angeblicher Verlobung de beutjchen 
Kronprinzen mit der englifchen Prin- 
zejftin Marguerite von Connaught für 
unbegründet zu erflären. Noch im- 
‚mer hält fich das Gerücht, daß die 
Tochter des Herzogs von Gumberland 
(cu3 dem hannöverifchen Haufe) mahr- 
Icheinlich die Künftige des Kronprin— 
zen fein merbe; wenigſtens iſt dieſes 
Gerücht noch nie offiziell in Abrede 
geſtellt worden, wenn es auch lächerlich 
war, die Ankündigung einer ſolchen 
Verlobung in Verbindung mit bem 
Befuch des Kaifers Wilhelm zu Ko 
penhagen in Ausficht zu ftellen, mäh- 
rend der Kronprinz jelber in Egypten 
meilte, (ber Cumberländer verließ be= 
fanntlih auch Kopenhagen, ehe ber 
Kaifer eintraf.) 

Die „Morgenpoft” weiß übrigen? 
auch von einer Verlobung des Prinzen 
Friebrih Heinrich, älteften Sohnes 
des Prinzregenten von Braunjchmweig, 
mit Prinzeffin Alice von Albany zu 
melben. 


Mährend des Aufenthaltes ber 
amerifanifchen Kriegsichiffe in Kiel 
(in der Negatta-MWoche) fol au) ein 
neue großes deutſches Kreuzrboot 
von 10,000 Tonnen Gehalt, vomSta⸗ 
pel gelaffen werben. Die amerikani⸗ 
ſchen Gäſte werden ſchon der Gegenſei⸗ 
tigfeit halber gehörig fetirt merben, 
da fie auch den beutjcher Offizieren 
während be3 Aufenthaltes der „Ga= 
zelle“ zu Nemport Nems, Virginien 
(beim Stapellauf des amerifanifchen 
Kreuzerbootes „Welt Virginia“) gro- 
he Aufmerffamteiten erwiefen hatten. 

Fıl. Nabagee Doree, eine junge ame» 
rifanifche Jübin, bie fich jomohl ala 
Schaufpielerin, wie ald Schriftitelle- 
rin befannt gemadjt bat, ift nad 
Deutfland gelommen und mill eine 
zmetjährige Kampagne gegen ben Un» 
tifemitiamug führen. Sie mill aud 
ihre fünftlerifche Talente dazu be» 
nüßen, bad Publifum auf ihre . 
tion aufmerffam zu machen unb bie 
einflußreichen Klaffen zu ereichen. In 
Berlin wird fie ihr Debüt am 12, Mai 
machen, und zivar unter den Aufpizien 
der Shatefpeare-Gefellfchaft, welche in 
fafhionablen Streifen ehr angefehen 
ift. Und fie hofft, fchliehlich auch eine 
Aubienz beim Katfer zu erhalten und 
por bemfelben, gleich Efther, für ihre 
Stammesgenoffen einzutreten. Viele 
find der Meinung, daß Frl. Doree et: 
was zu fpät tomme, da berilntifemi- 
tismug, — als politifcheBemwe- 
gung, in Deutfhland alles Anfehen 
verloren hat. Freilich kommen, trob- 
dem Juden wie Hr. Ballin (General: 
bireftor der amerifanifchen Dampfer- 
geſellſchaff) und SKommerzienrath 
Goldberger zu den vertrauten Rath⸗ 


| der Berliner Univerfität, 


ne Genfahlin mwerben’auf ihrer Reife 


um bie Welt bald nad) den Ber. Staa 
ten fommen. Die Reife wird übri- 
gen etwas abgefürzt werben, anläf- 
lich des Todes ihres Fleinen Töchter- 
hen Trugard (geboren am 27. Sep- 
tember 1902), da3 zu Tegernjee an 
ber Diphteritt3 ftarb. 
Allerlei. 

Die befannte Hoffängerin Emilie 
Herzog wird an dem Teit des Nord— 
amerifantfhen Sängerbundes in ©t. 
Louis theilnehmen und mwirb in Men: 
velfohn’s „Xorelei” jomie auch tim 
Schlußtheil des erjten Attes von Wag- 
ner’3 „Zohengrin” fingen. 

Profeffor Martin Mendelfohn von 
melcher in 
bie befannte Sittlihfeit3 - Standal- 
affäre vermidelt iwurbe, ift durch Be— 
fhluß der mediziniihen Fakultät 
borläufig vom Lehramte fuspendirt 
morben. 

Berliner und andere deutiche Blät- 
ter gebenfen heute des fünfzigften To- 
beötages bes Dichter3 und Ghafes- 
peare = Meberfeterd? Ludwig Tied, 
melcher in der lebten Aprilmoche des 
Sahres 1853 in Berlin verfchien. 

Beiudht au London 
Der franzöfifhe Präfident Koubet. 


Paris, 25. April. &3 mirb bier 
balbamtlih beftätigt, dat Präfivent 
Zoubet im Juli d. %. London befuchen 
wird, um den Befuch de Königs Ed- 
warb zu erwibern, Er mirdb Drei 
Tage in England bleiben und in der 
franzöſiſchen Botſchaft logiren, wäh— 
rend er ſich in der britiſchen Haupt— 
ſtadt aufhält. Ueber den Kanal wird 
er vom franzöſiſchen Nordgeſchwader 
eskortirt werden. 

Algier, Franzöſiſch-Nordafrika, 26. 
April. Präſident Loubet zeigt denn 
doch underkennbar die Folgen der 
Nerven-Anſtrengung, die aus dem vie— 
len Reiſen und den vielen Banketten 
erwachſen iſt, denen er beiwohnen 
mußte. Er iſt faſt ganz erſchöpft und 
befürchtet jetzt, daß es nothwendig ſein 
wird, den Reit feiner Tour abzufür- 
zen. &3 ift mehr, als mwahrfcheinlich, 
daß er eine Anzahl Pläbe, die ur- 
fprünglic) auf feinemReife-Programm 
ftanden, gar nicht befuchen und bebeu= 
tend früher, ald er erwartet hatte, nach 
Frankreich zurüdfehren wird, vorläu— 
fig wenigſtens. 

Der Ballon anddelmuddel. 
Mazedonifcher Anfftand ongeblich Sehr be- 
unruhigend geworden. 

Salonifi, Europäifche Türkei, 26. 
April. Der Aufftand, hat jet eine 
höchft beunruhigende Ausdehnung er- 
reiht und bietet Anlaß zu der Thiver= 
ften Bejoranig. Er hat ih Schon meit 
über die Klöfter-Diftrifte hinaus ber- 
breitet, und die Reihen der Stepoiutio- 
näre erhalten Tag für Tag noch ſtarken 
Zuzug. Maffen von Jung-Bulgaren 
ſchließen ſich den Aufſtändiſchen an, 
und es wird eine ſehr große Streit— 
macht erforderlich ſein, um ſie im 
Zaume zu halten! 

Ein griechiſcher Biſchof dahier hat 
ſich an die türkiſche Regierung um 
Schutz gewendet. Er fürchtet ,daß die 
Stimmung gegen ihn ſich nicht länger 
unterdrücken läßt. 

Die türkiſchen Berichte aus Uskub 
klingen recht entmuthigend; dort wer— 
den die Aufſtändiſchen immer angriffs— 
luſtiger und werden ſehr bald nicht 
mehr kontrollirbar ſein. 


Englaud hat Angſt, 
Daß Deutſchland wenigſtens paſſiv Rußland 
begünſtige. 

London, 26. April. Die beſt unter— 
richteten Politiker dahier jind der Ans 
ficht, daß Rußlands neueſte Bewe— 
gung betreffs der Mandſchurei keines⸗ 
wegs auf's Gerathewohl erfolgt iſt. 
Dieſe Bewegung wird ald Beweis da= 
für angeſehen, daß Rußland die 
beutfch-feindlihe Stimmung, die in 
London berrfeht, ausbeuten will, um 
im fernen Oſten Alles zu nehmen, was 
e3 friegen fan. Aus angeblich beiter 
Quelle wird mitgetheilt, die deutſche 
Regierung habe ich Rußland gegen 
über zu unbebingter Neutralität bes 
züglich der Manbfchurei verpflichtet. 


Der San Domingo » Bürgerkrieg. 
Aufftändifhe behaupten die Stadt Sarı Do: 
mingo. 

St. Thomas, Däniſch-Weſtindien, 
25. April. Das italieniſche Kreuzer⸗ 
boot „Giovanni Bauſan“ traf aus der 
Stadt San Domingo hier ein und be— 
richtet, daß ſich dieſelbe im 23. April 
noch immer im Beſitz der Inſurgenten 
befand, und die Regierungstruppen 
ſich in das Land hinein zurückgezogen 
hatten. 

Die Angabe über die Verwundung 
eines italieniſchen Matroſen zu San 
Domingo ſtellt ſich als unwahr her⸗ 
aus. 

Gefahr in Marokko. 
Konſuln warnen ausländiſche Bewohner. 


Madrid, Spanien, 25. April. Neuer⸗ 
liche Nachrichten aus Marokko, Nord⸗ 
afrita ‚befagen, daß die Konfuln in 
Tetuan und Ceuta alle auslänbifchen 
Einwohner warnend aufgefordert ha⸗ 
ben, fi für fofortige Abreife bereit zu 


gebern be3 Katferß gehören, ell- | machen. 
— oder De ——— 


Chicago, Sonntag, Den 26. April 1903. 


England und Et. Zounis. 
Die britifhe Ausftellungs » Hommiffion 
nimmt fidy Zeit. 

London, 25. April. 
Sitzung der britifchen föniglichen 
Kommiffion für die Gt. KLouifer 
Weltausftelung mird am Dienitag, 
den 28. April, im Marlborough Houfe 
unter dem Präftpium des Prinzen von 
Wales jtattfinden. Man erwartet in= 
deb, daß nur wenig in diefer Sache ge— 
than wird, bis der Sefretär der Kom- 
miffton, von den Ver. Staaten zurüd- 
gefehrt ift, wohin er nächlte Woche auf: 
brechen will, um Borfehrungen bezüg- 
lich der Blabfrage und anderer Einzel- 
beiten zu treffen. Das britifche Par: 
lament wird, mie man erwartet, min 
beitens $500,000 für diefe Ausftellung 
bemilligen, und e3 mwirb erflärt, dies 
merde thatfächlich ebenfoviel bedeuten, 
tie die größeren Beträge, melde bon 
Hranfreih und Deutfchland bemilliat 
murben, ba ein beträchtlicher Theil der 
legteren Bermilligungen nicht für bie 
eigentliche offizielle Vertretung ver- 
wendet merdbe, jondern dazu diene, 
Mettbemwerber im Senden von Aus: 
ftelung&-Gegenftänden zu unterftügen. 

Er:SHaijerin Eugenie. 
Ge:üchte über ihre Kranfheit waren grund: 

108, 

Paris, 25. April. Die, in jüngjter 
Zeit verbreiteten Gerüchte, wonach die 
greife Er=Kaiferin Eugenie in Süd» 
franfreich lebensgefährlich erfrantt fein 
follte, find abjolut arundlos. m 
Gegentbeil ift der Gefundheitszuftand 
Eugenies derzeit beffer, al3 er geraume 
Zeit Hinburch war; denn fie leidet 
gegentwärtig viel weniger an Rheuma= 
tismus, als früher. 

Jeden Tag kann man ſie in der 
ſchönen Umgebung von Kap Martin 
ausfahren oder in den Anlagen der 
Villa Cyrnos luſtwandeln ſehen. Sie 
iſt ſtets frohgemuth und empfängt 
viele ihrer alten Freunde und Freun— 
dinnen. 

Sie ee 
Entſchloſſene Poſtmeiſtersgattin. 


Sie liefert ihren Gatten der Gerechtigkeit 
aus. 


Iolebo, D.,25. April. Herm. Wehrle 
bat $5000 Bürafhaft zum Erfcheinen 
im JunisZermin de3 Bundesgerichts 
gejtellt, unter der Anklage, ala Boit- 
meifter bon Middle Bak Island etwa 
$5000 unterfchlagen zu haben, Geftern 
war Wehrle zu Point Pelee durch den 
Sturm zurüdgehalten und fonnte von 
den Bundesmarfchällen nicht erreicht 
werden. Seine Gattin, in verzmeifel- 
ter Entfchloffenbeit, pachtete einen Llei= 
nen Dampfer und fuhr in demfelben 
troß des gefährlichen Sturmes zu ih- 
rem Gatten, brachte ihn auch alüdlich 
nah Middle Bak zurüd und Iieferte 
ihn den Behörden aus. Gie begleitete 
ihn dann auch nach Toledo. Die Ob- 
hut über das Pojtamt in Middle Bap 
ilt jegt auf die Frau Wehrle übertra- 
gen worden. 

Auf unſicherem Boden. 
Einſtürze unter einem pennſylvaniſchen 

Städtchen. 

MWiltesharre, Ba., 25. April. Das 
Städtchen AUpoca, zehn Meilen ober: 
halb unierer Stadt, erlebte eine Reihe 
bedenflicher Ginftürzge des Bodens, 
melcher die Bedachung von Kohlengru= 
ben bildet. 5 MWohnhäufer und ein 
Opernhaus imurden zertrümmert. 
Auch murden MWafferleitungsröhren 
gebrochen, und es entitand überhaupt 
großer Schaden. 

Die nächte Veranlaffung der Ein- 
ftürze war, daß eine Anzahl Leute der 
Pennfylvania Co. dur ihre Arbeit 
Koblenfäulen, melde man zur Sicher: 
heit noch hatte ftehen Iaffen, geſchwächt 
hatte. 

‚Erbeuteten 83000. 
Banfräuber in einem ®hio’er Ort. 

Toledo, D., 25. April. In die Pri- 
patbant von Munn & Shhne zu Bor- 
tage, D., drangen frühmorgens .Ein- 
brecher, |prenaten die Geldfpinde auf 
und erbeuteten $3000 in Silber- und 
PBapiergeld. Sie bewerfitelligten auf ei- 
ner Gijenbahn-Draifine ihr Enttom= 
men. Erft nad zidei Stunden murb: 
der Raub entvedt, obgleich die Erplo- 
fion bei der Spindenfprengung den 
ganzen Ort aufgefhredt Hatte; man 
glaubte aber, e3 handle fich um eine 
Erplojion im Betroleumfelde. Die 
Spinde und ihr Ynhalt waren zu 
$4000 verfichert. 

(Portage liegt etwa 25 Meilen von 
Toledo.) 


Die verflirte Kuh. 
Macht eine Melf-Mafchine zu Schanden. 


Hort Worth, Ter., 25. April. Der 
Erfinder Adam Setfhel entging in 
Guthrie, während einer Probe mit fei- 
nem neuen Melt-Apparat, mit fnap- 
per Noth demVerbrennungstode. Dieſe 
Melkmaſchine wird durch eine Gaſo— 
lin-Dampfmafchine getrieben. Eine 
Kuh aber wurde jcheu, trat die ganze 
Majchine um und fehte ben Erfinder 
und fich felbft in Brand .Die Scheune, 
in welcher fich biefes zutrug, brannte 
pollftändig nieber. 


Zöpfereien-Zruft. 
‚Eine große Kombination ift im Entftehen. 
| —— W. —* 26. April. Die 


Die erſte 


Soziale Angelegenheiten. 
Straßenbahns»Streif in Scranton erwartet 


Scranton, Pa., 26. April. Bis zu 
fpäter Stunde geftern Nacht zeigte bie 
Betriebsleitung der hiejigen Straßen 
babn-Gefelichaft feine Neiqung, das 
Verlangen der Leute zu gewähren, daß 
diefe Straßenbahn unionifirt werde. 
Die Angeftellten hatten bereit3 in einer 
Verfammlung einftimmig beichlofjen, 
zu ftreifen, wenn dieStraßenbahn nicht 
zu einer Gemwerfchafts3-Bahn gemacht 
wird. Seht liegt die Angelegenheit in 
den Händen de3 Gemerkichaften-Zen- 
tralverbandes, und diefer mill nod 
einen Verjuch machen, eine aütliche 
Schlichtung des Streitfalles herbeizu- 
führen. Man alaubt indeß allgemein, 
daß dielfer Berfuh feinen Erfolg 
haben, und dat e3 zum Streit fom- 
men tpird, fo fehr auch die Geichäfts- 
leute einen folchen befämpfen. 

Dmaba, Nebr., 25. April. Eine An: 
zahl biefiger Arbeiter - Gemerffchaf- 
ten hat eine Ordre erlaffen, worin alle 
Mitglieder, die zu Miliz-Kompaanien 
gehören, aufgefordert werben, in bie= 
fer Eigenichaft fofort zu refigniren. 
Ziemlich viele Gemerfichafts - Arbeiter 
haben denn auch bereit3 ald Mitglieder 
der Miliz abgedanft, und noch mehr 
Relignationen werden erwartet. Die 
Arbeiter = Gemwerfjchaften alauben, daß 
ein Generalftreif und eine Ausfperrung 
in allen Gemwerfen zum 1. Mai unver- 
meibdlich fei; und fie behaupten, die Ur- 
beitgeber hätten eine agreffive Haltung 
eingenommen. 

Sohnfon City, Tenn., 
400 allgemeine Arbeiter, melde am 
Gebäude des Regierungs - Soldaten- 
beim3 dahier beichäftigt waren, gingen 
an den Streif, um eine Erhöhung ihres 
2ohnes ‚um 15 Gent3 pro Tag zu er= 
äwingen. In Sympathie mit ihnen 
jtreifen auch 150 Handwerf3-Arbeiter, 
und alle Arbeiten am Gebäude ftoden. 

Dulutd, Minn., 25. April. »ie 
Kontraft-Angeftellten de3 Swıepp- 
boot=„Iruft” dahier, melche, laut jeßi- 
gem Abkommen der Gemertfchart mit 
den Arbeitgebern, nicht mehr ihre alte 
Arbeit fortfegen fünnen, haben felber 
ein Dampfboot gefauft und wollen fi 
ber Bretterholz-Beförderung widmen. 

Nem Orleans, 26. April. Der Friede 
ift am Uferdamm entlang gefichert, 
und am Montag nehmen die „Screim- 
men“ do& Aufladen von Baumivolle, 
win Ti drei Mochen lang +- feit 
Proflamirung der Arbeiter⸗Ausſper⸗ 
rung — an der Werfte und in den 
Magazinen angehäuft hat, wieder auf. 
Die Arbeiter und die Schiffäagenten 
find endlich dem Vorjchlag der Baum= 
moll-Börfe, daß der Streit durd ein 
Schiedsgericht geichlichtet werde, be= 
dinaungslos beigetreten. 

Daniel 3. Keefe, Präfident des In— 

ternationalen Verbandes der Strand- 
Frachtverlader, ift der Mann, an mel- 
chen alle Streitigen Punfte vermiefen 
erben, und meicher fchiedägerichtliche 
Befuanit haben wird. Die Baummoll- 
Börfe hatte ihn in Vorfchlag gebracht. 
&3 herrfcht allgemeiner Jubel darüber, 
daß der Trriede endlich mintt. 
- Columbus, D., 26.April. Die Brau= 
Gehilfen und allgemeinen Arbeiter der 
Brauereien behaupten, daß -die Ent- 
fcheidung des ameritanifchen Gewerk— 
ſchaften-Verbandes, welche zuToronto, 
O., abgegeben wurde, ein Sieg für ſie 
ſei. Dieſe Arbeiter wollen jetzt den 
Boncott-Kampf gegen die drei Braue- 
reien mit erneuter Energie fortfeten. 
Sm Uebrigen machen beide Parteien 
bi3 jeßt feine Anftalt, fich nach jener 
Entfoheidung zu richten. 

Dayton, D., 26. April. Wie man 
hört, mird die bielgenannte National 
Gafh Regijter Co. ihre ausgebehnten 
Anlagen megen neuer Streitigtfeiten 
mit den Arbeitern jchließen. 

Columbus, D., 26. April. Die Tag- 
Angeftellten in den Hochofen-Abthei— 
lungen der Columbus ron and Steel 
Eo. legten wegen ber Entlafjung ihre3 
Merkführerd die Arbeit nieder. Wenn 
der Entlafjene nicht wieder angeftellt 
wird, jo wird fi) der Streif noch mei- 
ter ausdehnen. 

In der Eröffnungd-Gitung des 
bier tagenden Amalgamirten Berban- 
des ber Eifen- und Gtahl-Arbeiter 
am Montag wirb derBericht de Lohn- 
Tlala-Ausfhuffes unterbreitet. Man 


wartet mit großer Spannung auf ihn! 
Gen. Gomez verrecift. 


Havana, Kuba, 26, April. General 
Marimo Gomez, der frühere Oberbe» 
fehlöhaber der fubanifchen Revolutio— 
näre und einer ver fubanifchen Kom= 
miffäre für die St. Louifer Weltaus- 
ftellung, ift von bier .nadh den Ber. 
Staaten abgefahren. ZTaufende von 
Einwohnern Jagten ihm Lebewohl, 
au der Präfident Palma, und beim 
Auslaufen des Dampfer3 murbe ein 
Salut vom Fort Cabanad aus abge- 
feuert. 


Zu Tampa, Fla., mwirb General 
Gomez vom kubaniſchen Geſandten in 
Waſhington, Gonzalo de Queſeda, em⸗ 
pfangen werden, und dieſer wird ihn 
auf ſeiner Tour durch den Weſten bis 
* St. Louis eslortiren. 


25. April. — 


Bom Poft:Standal. 
Die Auslieferung jener entiwendeten Schrift: 
ftüdde. — Der abgefette Hilfs-General⸗ 
anwalt und fein abdanfender Affiftent. 


Mafhington, D. K., 25. April. 9. 
Roß Perry und General Michener, die 
Anmälte für den abgejegten aretjen 
Hilf3-Generalanmalt de3 Pojt-De- 
partement3, General Tyner, und deflen 
Gattin, erfchienen heute Nachmittag 
beim Generalpoftmeifter Payne. Hr. 
Perry trug ein großes Bündel unter 
dem Urme, und mie er faate, enthielt 
dasfelbe die Papiere, melde Mr2. 
Inner, angeblid im Auftrag ihres 
Gatten, aus einer Spinde im Pripvat- 
Büreau des General-Anmwalt3 nahm. 
Mährend der Konferenz murde zeit- 
meilig auch der Vierte Hilf3-General- 
pojtmeijter Briftorm beigezogen. Das 
Anerbieten Tyners, jene Papiere aus 
zuliefern, war erit an das ujtiz- 
departement gejtellt worden, und diejes 
hatte ermwidert, daß die Offerte Statt 
beffen an das Pojt-Departement ge= 
richtet werden follte. Daraufhin wurde 
die obige Konferenz von den Anmälten 
berabredet. &3 wurde nur ausbedun= 
gen, daß General Inner folche, mit 
unter den anderen befindlichen PBapie- 
ren, die fich ald privaten Charakters 
berausitellten, behalten dürfe. 

Uebrigens meiß das Poſtamts-De— 
partement felber nicht3 Genaue über 
die Anzahl und den Charakter der weg- 
genommenen Papiere, und diefer Ums 
ſtand würde eine weitere Verfolgung 
Inners fehr erfcehmweren. Die Papiere 
wurden natürlich geprüft, doch Tonnte 
die Prüfung noch feine bolljtändige 
fein, und General-Bojstmeifter Payne 
ertlärte nachher offiziell, er fünne den 
heutigen Schritt nicht ald Bemei3 da= 
für annehmen, daß mwirflih alle Pa 
hiere und ‚. andered tmeggenommene 
Eigenthum zurüdgegeben worden feien. 

Später erfuchte auch der ftellvertre- 
tende Hilf3-Generalanmalt des Pojt- 
Departements, Chridtenay, in einem 
Schreiben den General = Poftmeifter 
Payne darum, ihn vorläufig bon fei- 
nem ®ojften zu entheben, da man au 
feinen Namen mit der Wegnahme ber 
Papiere in Verbindung gebracht habe, 
und eine diesbezügliche Unterfuchung 
zu veranftalten. 

Mas meiter aus dem Skandal mird, 
läßt fich noch nicht jagen, — aber ver= 
mutblich fehr menig. 

Veen ice 


Piel in den Fluß. 


Frau Srederid Krant fchwebte in großer 
Kebensgefahr. 

Un der Werfte der Graham & 
Morton Dampferlinie nahm geitern 
Abend Frau Frederid Grant, 2426 
Prairie Avenue, Abjchied von ihren 
Töchtern, melde mit dem Dampfer 
„Eitn of Milmaufee“ nad Holland, 
Mich., zu reifen beabfichtigten. mn 
Tolge einer unvorfichtigen Bewegung 
glitt Frau Grant au8 und wäre er- 
trunfen ‚wenn ihr nicht der ala Auf: 
märter auf dem genannten Dampfer 
angeftellte James MceCormid vomDed 
des Schiffes herab nachgefprungen 
wäre und fie am Schopfe erfaßt hätte, 
als Frau Grant gerade zum zmeiten 
Male unterfant. Man warf ihm von 
der MWerfte aus Stride zu und e3 ge= 
lang Mc&ormid, fich felbit und feine 
ohnmäctige Bürde in Sicherheit zu 
bringen. Später fchaffte man dieFrau, 
melcher der Schreden und das fFalte 
Bad nicht fonderlich gefchadet zu ha— 
ben fhienen, in einer Kutiche nad 


Haufe. 


—.———— 
Serjlofe Mutter. 


Setste einen Säualing im Hofe eines Ho- 
fpitals aus. 


Der Polizei gelang e3 geftern, zu 
fpäter Abendftunde, die Frauensperfon 
zu ermitteln, melde am Freitag ihr 
fechs Wochen altes Baby im Hofe des 
Polnifchen Hofpitals, Ede Leapitt und 
Divifion Str., ausfegte und fich dar» 
auf eilig entfernte. Das Kindlein hat 
im Hofpital Pflege und Wartung ges 
funden. Geftern Nachmittag erkundigte 
ſich eine im Hoſpital unbekannte Frau 
ſehr angelegentlich nach den Allerklein⸗ 
ſten, die dort verpflegt werden. Sie 
ſah ſich das zuletzt dort eingelieferte 
Baby beſonders lange an und ging 
dann wieder ihrer Wege. Die Wärter⸗ 
innen, die ſie in die Kleinkinderabthei—⸗ 
lung geführt hatten, konnten der Poli—⸗ 
zei eine genaue Perſonalbeſchreibung 
der — geben. An ihrer Woh- 
nung, Nr. 148 N. Center Aoe., twurde 
Anna Thomas, fo nennt fi die Mut- 
ter bed Kindes, verhaftet. Sie geftand 
der Matrone in ber Revierwache, ihr 
Baby aus Noth ausgefegt zu haben. 


. Eine Sodftaplerin? 


Ein hübfches, etwa 20 Jahre altes 
Yrauenzimmer, das fi Yloffie Ken» 
neh nennt und an 21. und State Str. 
mohnen will, wurde geftern unter bem 
Verdacht verhaftet, zahlreiche Ge⸗ 
ſchäftsleute um kleinere Beträge be— 
ſchwindelt zu haben. Sie ſoll ihnen 
vorgeflunkert haben, aus der Umge⸗ 
gend und nach Chicago gekommen zu 
ſein, um Einkäufe zu machen. Un⸗ 
glücklicherweiſe habe man ſie beraubi 
und ſie ſei nicht im Stande, au 5 


Bu | ses Open Bann. 56 Wet. Die | un. m 


Lünfzjehnter Yahrgang,. 


Die Effettenbörfe. 


Alle Umftände begünftigen die Erholunas: 
Bewegung. — Trodem gab es geftern 
Preis-Abfälle. 

New Hort, 25. April Alles, was 
fi) in diefer Woche ereignete, mar mie 
darauf berechnet, die Erholungs-Be- 
mwegung an der Effeftenbörfe zu un 
terftügen. Das Einzige an der Angele- 
genheit der Northern Securities Co. 
(der verfchmolzenen norbmeitlichen 
Bahngeſellſchaften), was die Gerech— 
nungen der Wall Str. zeitweilig ſtörte, 
war die Möglichkeit, daß das Bundes— 
Kreisgericht das Geſuch dieſer Geſell— 
ſchaft um einen Einhalt des Verfah— 
rens abweiſen und anordnen könnte, 
das Verbot bezüglich der Auszahlung 
von Dividenden ſofort in Kraft zu 
ſetzen. Aber dieſe Befürchtung wurde 
durch die jüngſte günſtige Entſcheidung 
des Gerichtshofes prompt zerſtreut. 

Auch wurde alle Ungewißheit über 
den Geldmarkt gehoben durch das 
ſtarke Einſtrömen von Baargeld in 
die hieſigen Banken während dieſer 
Woche und durch das entſprechende 
Schlaffwerden der Geld-Raten. Un— 
ſere Schulden an ausländiſche Ban— 
kiers werden raſch liquidirt. Berichte 
aus den landwirthſchaftlichen Regio— 
nen deuten zwar an, daß wärmeres 
Wetter für den Sommerweizen und 
das Welſchkorn bedurft wird, laſſen 
aber, was den Winterweizen anbe— 
langt, nichts zu wünſchen übrig. 
Eifenbahn-Einnahmen zeigen anhal— 
tend glänzende Gewinne. Die Arbeiter— 
Aufregung in den Kohlenregionen und 
anderwärts legt ſich wieder, und im 
Allgemeinen ſind Handel und Wan— 
del in gedeihlichem Zuſtand. 

Der Effektenmarkt iſt ohne Zweifel 
in beſſerer Lage, als ſeit langer Zeit, 
von allen dieſen äußeren Verhältniſſen 
Vortheil bezüglich des Gewinnes auf 
Werthpapiere zu ziehen. Er ſteht jeden— 
falls für die nächſten ſechs Monate un— 
ter keinem Zwang, die Veräußerung 
von ſpekulativem und ſonſtigem Beſitz 
herbeiführen zu müſſen, um die Ban— 
ken-Reſerven zu ſtärken. Auch hat man 
nicht mehr dasſelbe Depreſſions-Ge— 
fühl, wie noch vor Kurzem, über die 
„unverdauten Sekuritäten“. 

Trotz alledem zeigte der Effekten— 
markt heute eine ziemlich rückläufige 
Preis-Bewegung. New York-Zentral— 
Papiere zeigten einen a ‚on ei⸗ 
nem Prozent, undbMetropelii 


henbahn-Papiere Togar einen. 5 ben 


von 24 Prozent, und Manhattans 
Hohbahn-Papiere einen von 14 Pro- 
zent. Freilich waren dies Ausnahmen. 
Gegen Ende der eriten Stunde traten 
theilmeife Erholunaen ein, bei denen 
fih befonder®? die Penniplvania- 
Bahn-Effekten hervorthaten. Der ibö- 
chentliche Bantenausweis mar gün= 
ftig; gleichwohl folgte auf feine Ver- 
öffentlichung eine neue Verfaufs-Be- 
mequng. Unbejtimmte Gerüchte, daß 
etwas in der Quft hänge, wirkten zeit- 
weilig ſtörend. 

Der Druck in den örtlichen Stra— 
ßenbahn-Papieren war zum Theil auf 
Gerüchte über neue Entwickelungen be— 
züglich Unterſuchung der Aegelegenhei— 
ten der Metropolitan-Straßenbahn 
zurückzuführen, ſowie auch auf Vor— 
ſagungen, daß der Appellhof die Ver— 
faſſungsmäßigkeit des Gerechtſame— 
Beſteuerungsgeſetzes aufrechterhalten 
werde. Die Induſtrie-Liſte wurde im 
Allgemeinen beſſer unterſtützt, als die 
weſtlichen Eiſenbahn-Papiere, und 
„Colorado Fuel & Iron“ ſowie „Con— 
ſolidated Gas“ ſtiegen. Kupfer war 
anhaltend ſchwer, und Zuckerraffine— 
rie-Papiere etwas niedriger. Der 
Markt ſchloß thätig, aber ſchwach. 

Baſeball⸗NRachrichten. 
„National League.‘ 


Chicago, 25. April. Die Chicagoer 
blieben im heutigen Wettfpiel Sieger 
über die Cincinnatier, mit 7 zu 3. 

Bittsbura, 25. April. Die Pitts- 
burger wurden heute Nachmittag von 
den St. Louifer Gäften gefchlagen, 
mit 10 3u 7. &3 mohnten 7000 Per 
fonen dem Spiele bei. 

New Dorf, 25. April. Mit Inapper 
Noth befiegten heute die New Yorker 
die Boftoner mit 8 zu 7. 

Brooklyn, N. Y., 25. April. Die 
Brooflyner hielten ſich zwar im heuti—⸗ 
gen Wettſpiel gut, wurden aber von 
den En geichlagen, mit 10 

u 8 
' „American £eague.” 

Mafhington, D. K., 25. April. Die 
New Yorker jchlugen die Wafhingtoner 
fhmer: 11 zu 1. 

Philadelphia, 25. April. Mit. 4 
gegen O jchlugen die Boftoner heute die 
Philadelphiaer völlig. 

Detroit, 25. April. Ym heutigen 
Mettfpiel dahier, welchem 8240 Per» 
fonen beimohnten, fiegten die Detroiter 
über die Clevelander mit 2 gegen 0. 


„Weftern £eague”. 


Dmaha, Nebr., 26. April. Die Oma- 
ba’er jiegten ’ im geftrigen Bafeball- 


Mettfpiel vollftändig über die Kanjaz 


Eity’er, mit 9 zu 9. Etwa 400 Perſo⸗ 
nen trogten dem froftigen Wetter und 
fahen fi) das Spiel im Vinton Str.- 
Park an, dad anderthalb Stunden 
dauerte. Sie wurden auch durch vieler> 
lei Ueberrafchungen belohnt. 
 Studentenfpiele. 


Noofevelt’S Reife, 3 

Er hält in Wyoming etliche Anfpraben. ° 

Gillette, Wyp., 25. April. Bräfdenf 
Rpofevelt hielt hier und in M 
furze Anjpraden. Er erwähnte aud), 7 
daß er im ahre 1884 zum — 
Mal Wyoming berührte, und dama 
von Nord-Datota fam, um Pferde zu 
holen. —3 

New Caſtle. Wyo. 25. April, Heute” 
Nachmittag ſprach Präſident Rooſe 
belt von einer Tribüne in ber Rain = 
Str. aus. Während er fich derfelben = 
näherte, bejtreufen 40 Feine Schul: 
mädchen, jämmtlich in gleicher fejtlicher © 
Kleidung, feinen Pfad mit milden 
Krotos-Blüthen „Der Präfident fagt 
diefer Blumen: Willtomm fet ber 
fheite und eigenartigfte gemwejen, ben 
er bis jett erhalten habe. 

Alliance, Nebr., 26. April. Während 7 
der Ertra-Zug des Präfidenten Roofer - 3 
belt dur Wyoming und Süd-Dalota 
faufte, und nach Nebrasfa herein, er 7 
bielt der Präfident wieder eine 
Portion Combo = Vegeifterung im 
Etile der alten Hurrabh-Zeit. 

Un jedem Städtchen und an irn 
Behälter für die Waſſer-Aufnahme 
der Lokomotive fand er enthuſiaſtiſche 2 
Voltshaufen in ihren berb =» male 
rifchen Kleidungen, und er bielt allent« 
halben furze und padenbe Anfpraden 7 
über VBürgerpflicht, Ehrlichkeit und ® 
Fleiß, u. f. w. 4 

Zu Edgemont führten 50 —— 
auf einem Felde nage dem Pab * 
in welchem der Präſident ſtand, ih ı 
mwildeften Reiter-Runftftüdhen mit 
Brondos auf, und der Präfibent ° 
mifchte fich unter die Menge und af” 
an einem altmobifchen Sperfemage A 
feinen Imbiß. 


ALS der Ertra-Zug bon Ehgemont / 
abgefahren var, fprengten 25 oder 20 7 
jener Raubreiter des Geleife dahin ihm ° 
mit halsbrechender Schnelligkeit nad), ” 
ungefähr eine Meile weit, Mehrere fas 7 
men dabei nahe genug, daß fie denn» 
Präfidenten hätten die Hand jchütteln ° 
fönnen. Auch zu Crawford, Nebr., at 
es eine Jolde Comboy-Hebjagd, 

Mad die Fahrt des ganzen Ta 
vom Morgen bis zur Nacht, mar } 
durch beftändige Rebolver- und 
tenf&hüffe gefennzeichnet, bie nmittels 
bar 2* mn Zug in ft ab 


F 


kam abfofut fein Unfatı bot, 


Am Sonntag in aller Frühe traf bay? 
Präfidenten-Zug zu Grand Yaland, 7 
Nebr., ein, mo fich der Präfibent auß-* 
rubt, auch die Kirche befucht und wahr» 2 
ſcheinlich eine Ausfahrt ober einen 2 
Ausritt am Nachmittag macht. e" 

Kapitän Seth Bullod, der Super 
intendent der Blad Hille: Forſtreſer⸗ 
ven, welcher den Präſidenten vom 
Nellomftone- Nationalparf aus beg 
hat, verließ die Partie zu Alliance, & 
wurde vom Präfidenten eingelaben, bi 
ganze Tour mit ihm zu machen; t. 
er erklärte dem Oberhaupt ber Ri ton: 
„Sp viel Zeit fann ich vom Pienit u. 
der Forft-Referve nicht enibehren,“ 


Gefährliger „Grant“ ne 
Erhebt die Art gegen einen Bürgermeiften, 


Scranton, Pa., 26. April. Als d 
Bürgermeifter derStabt, Mlefanber 
Connell, gerade im Begriff war, d 
Kutjche eines Freundes an Gh 
Str. zu befteigen, rief Lebterer in 
fter Erregung ihm zum: „Um 7 
millen, Aler, jieh hinter "Die, da 
Einer mit einem Beil!“ — 

Der Bürgermeiſter wandte fie m u 
und padte den Arm eines Ma 
ber wirklich mit erhobener Axt 
ftanden hatte, bereit, diefelbe im näd 
ften Augenblid auf den Bürgermeifler © 
niederfaufen zu laffen! — 

Der Bürgermeiſter erlannie dem 
Mann als ein geiftig zerrütieteg Yub 
biduum Namens Samuel Zoe 
welcher fchon oft auf das Bürg 
fter-Amt gelommen mar unb ben 
por mit allerhand wahnmwigigen® 
Plänen beläftigt hatte. 2oe 
fol an religiöjem Wahnfinn —— 

Es gelang indeß dem Bürger 
ihn buch Zureden zu beruhigen, ° 
er feines Weges ging. Kurz 
aber wurde Loemenftein feftgenommen 
und vorläufig nad einem Jrrenhaus 
gebracht. ” 


Mutpmafliches Wetten 


MWafhington, D. K., 25. April, Das 
Bunbes-MWetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat inaig an 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön heute, aber unbeitimmi a 
Montag. Steigende Temperatur. 
Winde werden zu öftlichen. 

(Aus anderer Duelle wird 
det: Am Montag ficherlich Ichön "un & 
wärmer.) 

Nach Berichten vom Samftag W je 
bildete jich im yelsgebirge ein neuer x 
Sturm und bemegte ji nad ten 
zu; er fönnte am Montag die Binner 
feen-Gegenden erreichen. En 

Das Thermomerer der Chic 
Wetterwarte, im ee wer 
zeigte Samftag-Racn 
Uhr 40 Grad was zuglei 
aid Bis nach 8 Uhr Wbenbe Bepeheng, 

n & 


war. N 
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Pas. a 


E Gericht: 


ie ſetzt im Parteilonvente ſei⸗ 
nen Willen durch. 


Zanueey wiede rnomin iitt. 


Richter Afa Waterman nnd Abner 
Emith „gemaßregelt“. — Sie hatten * 
ert, Wahlreden für⸗den „Voß“ 


für Mreisrnmterkelten: — 
Colli Edmund W. Burke. 

du — „oliver 9. Horton. 
— S. Tuthill. 


Hir ſchl. 
— "Gıbrione Hanech. 
> —S 
—* Bi: Satans im Snperint«- 
er 
or nn. fa —* 
der mit einem Stern bezeichne⸗ 
— Gehen fir gegenwärtig im-2lınt 
en eelinnen 16 werben.) 


— 


„De Sturm, deffen Ausbrechen in 
Kin its fü ni) Nonvention ge⸗ 
tag für nicht unwahrſcheinlich 
alten murde, ift außgeblieben. Die 
hinenmeifter haben v3 veritanden, 
m ihnen angebrohten Ctandal vor- 
beugen. Statt darauf zu bejtehen, 
& die Ronvention eine borher fir! 
D fertig zufammengeitellie Kandida⸗ 
— Anbeſehen“ gutherße, wurde 
legalen großmüthig geftattet, | 
bon dem Nominations-Ausfhufle | 
Kaufus eingereichte En durch 
lagung weiterer Kandidaten zu 
en. — Man hatte in den 
Reihen ber DOppofition auf ein der— 
1 Biges Entgegentommen — dasſelbe 
freilich nur ein ſcheinbares, denn 
ie Mehrheit der Delegaten waren 
ie Mafchinenmeiiter ja von bornherein | 
fiber — garnicht zu rechnen gemagt. 
Ben deshalb der Bericht des No- 
kationa - Ausfchuffes von GStaats- 
haymeifter Bufje verlefen war, erhob 
* ein. arger Lärm. Delegaten aus 
de! x 3. Der 6, und der 7. Ward ver> 
aten gleichzeitig, daß e& den Dele⸗ 
goten überlajjen merder möge, bie 
Kandidaten in Vorſchlag zu bringen, 
imb ein Delegat aus der 25. Ward be= 
Antragte, dab der Name bes Richters 
enech aus ber Lifte des Ausjchuffes 
Geftrihen und burd; den bes Hilfs 
Staatsantaltes Barnes erjeht werben 
Tote. Der Vorfiger, Herr John M. 
-Smoytb, ließ diefen Antrag unbeaöhtet, 
afür murbe berjelbe aber von ber 
allerie bes Situngsfaale® und von 
Seiten besjelber her mit lauten 
rufen —— a 2 
3 üate offenbar unter den Hu= 
Ichar Zee Über —* ſtattliche Anzahl 
‚br ebenfo Iungenfräftigen, wie lärm= 
goben Anhängern. 
Smyth bemühte fi) längere 
Zei “hindurch vergeblich, ‚der. Dppo= 
R ton verfländlich zu machen, DA ihre 
Mühe eine überflüffige fei, weil. man 
" Delegaten ja das Recht nicht-ab- 
weche, die Kandidatenlifte zu vervoll- 
indigen. Sobald das gejchehen jei, 
3 * de man zur Abſtimmung ſchreiten. 
- E83 wurde dann der Ausjchuß- 
x ht nochmals verlefen. Derjelbe 
Bee die folgenden Empfehlungen: 
Für die vierzehn Kreisrichterſtellen: 
. Collins, E. W. Burke, E. 
Sanech, F. U. Smith, O. 9. Horton, 
* Sohn Sibbons, MW. ©. Elliott jr., D. 
rt Shupler, A. M. Pence, U. J. 
T[äl, %. 3. Pflaum, Jelle Baldwin 
nd GE. 3. Neeln. 
rt die drei Kreisrichterjtellen, 
demnächſt von der Gtaats- 
es ur vielleicht noch neu geichaf- 
fen werben: 2. D. Condee, Howard 
D. Sprogle und €. 2. Eicher. 
Für dien Vafanz im, Guperior- 
Thepdore Brentano. 
= Bas jhon am Vormittag aus den 
 Raukus-Verhandlungen zu entnehmen 
mweien war, hatte fich hiernad) erfüllt. 
ge Mafchine hatte die Richter Aa 
Vaterman und Abner Smith über 
Worb aeimorfen — beive Herren muth- 
* nur deshalb, weil ſie ſich im 
enen Herbjt nicht dazu beritan= 
den abe, Mahlreden zuguniten Loris 
merd zu halten! 
F && murbe nun zu meiteren Nomi» 
nalionen aufgefordert, und e& wurden 
* vierzehn Namen in Vorſchlag 
t, barunter die der beiden „Ges 
gelten.“ Die Abftimmung, mit 
furz nah 3 Uhr begonnen 
— mehr als anderthalb 
Stunden Zeit in Anfprud; es wurde 
inf Uhr, ehe das Ergebniß berechnet 


ab bie Mafcine mit ihrer Lifte 
noen würde, erjchien von Ans 
1g an wenig zweifelhaft. Die meiften 
x immien aejchloflen für bie 
e Siite, und nur hie und da machte 
p ofition bemerklich, am ſtärkſten 
Richter Hanech. Die Delegaten 

7, umd 8. Ward waren, als bie 

Re 5 fimmen an fie tam, ſich noch 
X üſſig geworden, wie ſie ſtim— 
Mi — Sie baten, daß man ſie 
ufig übergehen möge. Bon ben 

e aten ber 3. Ward hatten nur 

ir Hanecy geitimmt; von den 23 

nen ber 15. Ward erhielt Hanech 

ben 45 ber 25. Ward nur 1, 

der 26. Ward feine; aus 

—* aus Englewood — 29. und 
dBVard, wo Siaatsanwalt 

3 Wünfche in der Partei⸗Orga⸗ 
eapebend find — befam er 

n und auch von ben 97 

| bei Landie irfe entging ihm 
et. ie 6. Ward gab 

25 von ihren 45 

bie 7. von ihren 51 


h, mit 786 aus einer Ges 
bon 1089 Stimmen. Die 
abl, * auf die anderen 

— ab 


3 el 


5 Howard D.6© zogle, M Willard 


Powers, Henry W. Price, William 
Pettis, Thomas Taylor jr. Clandiſh, 
Baß, Wiemers und Holland. 

Bon der Auswahl der „Nothfalls“- 
Kandidaten nahm die Konvention Ab- 


ftand. Diefelbe wurde dem Partei= |" 


borjtand überlaffen, mit der Empfeh- 


lung, die Kandidaten au der Zahl 


berer zu nehmen, melde auf der Ston- 
vention mit in die Wahl gefommen 


find. — Richter Brentano wurde, ges ! 
mäß der Empfehlung bes Ausfchuffes, | 


iiedernominirt, und zwar mit einhellis 
ger Auftimmung ber Delegaten. 


Ber ift die Schreiberin ? 


Ein Brief entdect, der wichtige Auffchlüffe 
über Jennie Hidey enthält. 

In den Archiven der Staatsanmwalt> 
ſchaft wurde geftern ein Brief entdedt, 
der Inſpektor HYunts Annahme, daß 
Jennie Hickey ermordet wurde, zu be— 
ſtätigen ſcheint. Er wurde vor bier | 
Jahren von einer Frau geſchrieben, die 
ſich „FrauS.“ unterzeichnete, und war 
an den Pfarrer J. M. Cartan von der 

| „Church of Nativity“ gerichtet. Schrei: 
berin bittet den Geiftlichen, ihren An: 
gabenBeadhtung zu fchenten und nicht 
a underjucht zu lafjfen, die Mörder der 
Nennie Hidey dem Strafenden Arme der 
| Gerechtigkeit zu überliefern. „ennie 
| habe Verhältniffe mit jehs Männern 
| unierhalten, welche, da fie ihnen lältigq 
ı zu werben drohte, Pläne gefchmiedet | 
| hatten, fie aus dem Wege zu räumen. 
| Sie hätten derartige Drohunaen aus: 
geitoßen und zweifellos auch in die 
Ihat umgelebt. Da fie, Schreiberin, 
* eine Tochter habe, ſo könne ſie 
den Schmerz der Muitter des unglückli— 
chen Mädchens ermeſſen. Aus dieſem 
Grunde habe ſie auch geſchrieben. 
| Eine Anzahl Deteftiveg bemühen 
fich nunmehr, dieSchreiberin zu ermit- 
ten, um von ihr genauere Angaben zu 
erlangen. 
nee 


Ehieagver Nangen. 


Tre: Knirpfe wollten aus Rache eine Schule 
anziinden. 

Unter der Anklage 
chenBetragens wurden geſternLawrence 
Tripple und Frank Bull, je zehn Jahre 
alt, und der um 3wei 


Quinn vorgeführt. Als Kläger gegen 
ſi trat Peter Lynch auf, der ſie bezich— 
tigte, am Dienſtag Abend den Verſuch 
gemacht zu haben, die öffentlicheSchule 
an 47. und 
zu ſetzen. 


und angezündet, als ſie verhaftet wur— 
den. 

In's Gebet genommen, erklärteLaw— 
rence Tripple, Nr. 4533 State Str. 
wohnhaft: „DieLehrerin hat demWillie 
einen Bleiſtift fortgenommen. Um ihr 
das anzuſtreichen, wollten wir die 
Schule in Brand ſetzen.“ Die Mitan— 
geklagten beſtätigten ſeine Angaben. 

Mit Rückſicht auf die Jugend der 
Schlingel entließ ſie der Richter mit 
einer Verwarnung, nachdem ſie feier— 
lich gelobt hatten, nicht wieder zu ſo 
draſtiſchen Mitteln greifen zu wollen, 
um der Lehrerin eine Lektion zu er— 
theilen. 

— — —ñ—— — 


Aurora⸗-Halle. 

Der Verwalter der Aurora-Halle, 
waukee Ave. und Huron Str. kündigt 
daß bedeutende 
Sommers in genanntem Lokale gemacht 
werden ſollen. So wird der Tanzboden um 
2000 Qnadratfuß vergrößert werden, ſo daß 
ſein geſammter Flächen-Inhalt 5400 Qua— 
dratfuß betragen wird. Die Garderoben 
werden dementſprechend vergrößert und 
ſämmtliche Säle neu dekorirt werden. Die— 
fer Umbau wird die Aurora-Halle zum größ— 
ten Tanz-Lokal der Nordweſtſeite geſtalten. 
Vereine und Logen werden gut daran thun, 
ſich bei Zeiten die Halle für ihre Feftfichteiz 
ten zu fichern. 


Cuticura - Seife. 


Die großartigfte Haut: 
Seife der Welt. 


Das Mufterproduit aller 
Jationen der Erde. 


Der Verkauf größer, als die Ge- 
fammt-Broduftion aller anderen 
Hantjeifen der Welt. 


Mil: 
an, 


Bu haben, wo immer die Cisilifetion 
vorgedrungen ift. 


Millionen ber beiten Leute der Melt 
gedraugen Euticura Geife, unterftügt 
dur Cuticura Ointment (Salbe) für 
Erhaltung, Reinigung und Berfeönerung 
der Haut, für Neinigung der Kopfhaut 
bon Seuften, Schuppen und Scorf und 
Aufdalten des Haarausfall, für Xer- 
idönerung, Weijimagen und Heilung vo: 
ther, rauber und wunder Haut, für Baby: 
— ag, R ucken und Aufliegen, in der 

Form von Bädern für ſtärende Reizun⸗ 
gen und Entzündungen, oder zu reichli— 
chen oder unangenehtnen Schweiß, in der 
Form don Wäſchungen, für Geichwüre 
und viele ſanitäre und antiſeptiſche 
Zwecke für Frauen und ſpegiell für Müt— 
ter, ebenſo wohl für alle Yinede der Toi⸗ 
lette, des Bades und der Minderftube. 

Cuticura Seife vereinigt belifate, Iin- 
dernde Eieeni@atten, die ben Guticura, 
Dr großen ——— een uni 
en Aut s sjngrediengten 
und den erfrif — 
Keine andere medi 6 che Seife, die je 
*— worden 9 in erhalten⸗ 

der, reinigender und —— Wir- 


58 — 


—— nee 


er 


des unorbentli- & Ya 
Jahre — 


Farbige Willie Webb dem Richter 


Dearborn Str. in Brand 
Sie hatten an einem Fen- 
fter im Erdgeihoß Papier aufgeftapelt | 


Verbeflerungen im Laufe des | 


Sonntagpoft, — —— den 26. April 1908. 


Andauernd Ihlimm. 


Die Zahl der Todesfälle war in vergangener 
Moche fait genan fo groß, wie in 
der dorigen. 

Nah dem Ausmweife des Gefund- 
heitäamtes Hat fich während ber ver- 
| gangenen Woche die Zahl der Tobe3- 
; fälle nur um einen weniger geitellt, als 
‚ in ber vorherigen. Sie hatte in ber 
Vorwoche 640 betragen, in vergange- | 
| ner Moche belief fie fich auf 639. — 
| In ber entfprechenden Woche de3 vori- 


ı gen Jahres waren nur 550 Sterbefälle | 
angemelbet iorben, und auch bas hatte | 


Ziffer — An der Lingenem 
zündung allein ſind hier während der 
vorigen Woche 163 Perſonen geſtor— 
ben, 30 mehr als in der Vorwoche, und 
62 mehr, al3 in der entfprehenben Wo⸗ 
che des vorigen Jahres. Die Gelehrten 
des Geſundheitsamtes geben, wohl 
nicht mit Unrecht, diejer ebenjo betrüb- 
lichen wie unheimlichen Erſcheinung 
dem wiederholten plötzlichen Witte— 
rungswechſel die Schuld, welcher die 
Menſchen veranlaßt, ſich Morgens in 
leichter Sommergewandung aus ihrer 
Behauſung zu wagen, in die ſie dann 
| einigeStunden fpäter vor Kälte ſchnat⸗ 
ternd zurückkehren. 19 Todesfälle ha— 
| ben den Mafern auf die Rechnung ge- 
| Teßt werben müffen, 7 dem Keuchhu⸗ 
| jten, 14 der Diphtherie und 2 den Blat- 
tern. 
|  Nachitehende vergleihende Tabelle 
| + gibt Auskunft über die Vertheilung der 
18 gemeldeten Todesfälle auf Gefchlechter, 
Altersklaffen und hauptſächliche To— 
F desurſachen: 
1 
| 


25. Up. 18. Up. 
1908. 1903, 


26. Ap. 
1902. 
— 40 550 
.17.67 17.69 15.74 
338 


32) 
zu 


Bejammtzahl der Todesfälle ( 
Jährl. Tode Srate der 1000. 
Nah Geihlchtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
De 1 Jahr 


374 

266 

o 95 

St ) 
12 119 06 

Haupti ſächli * "ode zurſachen 

Min te Darmleiden...uucc... 24 2 

nn REINER Mi 2 

Br igbt’jche Krankheit ...... 3 

J ——— 28 

5. —B 


Kr: ıbfe_ 


Influenza 

daſern 

Nerve nleiden 

Lungen: Entzündung 

| Zuphus 

| Scharlachfieber 
lattern 

Selbitmord 

! Gewaltthaten und 

| Keuchhuften 


Unfälte. 


Nederträchtige Raubgeſellen. 


Schießen ihr Opfer kaltblütig nieder und 
bringen dann ſich und die Beute in 
Sicherheit. 

Wm. Johnſon, Nr. 2524 Armour 
Avenue wohnhaft, wurde geſternAbend 
an der Ecke von Archer Avenue und 
Wallace Straße von zwei Banditen 
angehalten und, weil er ſich zur Wehre 
ſetzte, niebergefnallt. Die Räuber rij- 
| jen ihm darauf feine goldene Uhr aus 
ı der Iafche und erbeuteten auch die 
| Rolle von Dollarfcheinen — $150 im 
| Ganzen— melde er in der inneren 

Brufitafche trug. Der Schwerverlegte 
| fand im Peoples Hofpital ‚an der 22. 

Straße und Arheriipenue, Aufnahme. 

Eine Kugel wurde ihm von den Ban- 

diten in den Unterleib, die andere in 

den Iinfen Arm geſchoſſen. Johnſon 
hatte bis 9 Uhr Abends in der Eifen- 
| gteßereianlage der Weir & Eraiq’fchen 
| Mafchinenfabrif, Nr. 2421 Wallace 
| Straße, gearbeitet und war auf dem 
| Heimimeae, al3 er von den Banpditen 
| überfallen murde. Da der Schmerber- 
| leßte bereit$ bemwußtlos mar, als 
ı Straßenaänger ihn auffanden, war eg 
den Halunfen ein Leichtes gemejen, 
fi unbehelligt aus dem Staube zu 
machen. 

— — 
„Preſentation“⸗KNKirche. 


Der Grundſtein derſelben wird heute gelegt 
werden. 

Alle hieſigen römiſch-katholiſchen 
Gemeinden werben Vertreter zu der 
Grundjteinlegung der „Brejentation”= 
Kirche entjenden, welche Bilchof Mul- 
boon heute Nachmittag vornehmen 
wird. E83 werden ihm dabei behilflich 
fein die Pfarrer E. U. Murphy und 
HM. 2. Bergeron, als Ehrendiafone 
find die Pfarrer €. U. Kelly und 
Francis Henneberry auserjfehen imor: 
den. DasGrundſtück ift an Springfield 
Une. und Lerington Str. gelegen, 
das Gotteshaus, das $125,000 to= 
ten wird, fol im fpanifcheromani= 
fhen, d. 5. dem alten Miffions-Stil, 
aufgeführt werden, und e3 mwirb ber 
einzige feiner Art imLande meftlich von 
Kalifornien fein. Die Kirche wird 1200 
Andähtigen und 125 PBrieftern im 
Sanktuarium Sitraum bieten und 
drei Marmoraltare erhalten. Seel— 
forger der Gemeinde ift Pfarrer Xo- 
feph 3. Iennings, der bei der heutigen 
eier auch das Amt de3 Zeremonien» 
meifter8 verjehen wird. 

The Continental. 


Die befannte, an Milmaufee und 
Afhland Ave. gelegene Kleiderhand⸗ 
lung „Ihe Continental“ hat ich dur 
das ſchnelle Wachſsthum ihres Ge- 
ſchäftes genöthigt geſehen, ihren La— 
den zu vergrößern und zu dieſem Be— 
hufe das weſtlich an jennen anſtoßende 
Gebäude an Milwaukee Ave. zu mie— 
then, das jetzt mit dem urſprünglichen 
Laden durch einen Bogengang verbun⸗ 
den werden ſoll. Die Firma beabſich— 
tigt, den nun gewonnenen Raum von 
mehr als 2500 Quadratfuß Boden⸗ 
fläche ihrer Schuhabtheilung zu wid— 
men. „The Continental“ verfügt jetzt 
über Qabenräumlichkeiten von 150 
Fuß Front an Milmaulee und von 
mehr al3 130 Fuß an Afhland Abve., 
barf alfo gerechter Weife - Anfprud) 
darauf erheben, eines ber —— der⸗ 


—— ee zu fein. 


ee 


Bertangt fein Kind. 


Edward A. Bolter gi glaubt es bei der Mutter 
nicht in-guten Händen. 

Edward U. Bolter, der Sekretär 
und Schagmeifter der Firma U. Bol» 
ter’3 Söhne, Eijenfabrifanten, ftellte 
geitern vor Richter Chytraus den An- 
trag, fein 7 Jahre altes Töchterchen, 
das jich bislang in der Obhut feiner 
Frau befindet, ihm zugufpredhen und 
| die monatlicden Wlimente von $150, 
welche er jeit der im legten Sommer 
erfolgten Scheidung von Tifh und 
Bett des Paares feiner Frau zu zah- 


| Ien habe ‚auf $100 herabzufehen. Wie 


‚traf er feine Frau, die 
mit dem Kinde im Lincoln Part 
Palace, 1886 Diverfey Boulevard, 
ı wohnt, im legten Februar, um 1 Uhr 
des Morgens, auf der Straße, und 
zwar joll fie jtart befneipt geiejen 
fein. Auch will er gehört haben, daß 
Tau Bolter des Defteren in ihrer 
Wohnung Herrenbefuch empfange, ber 
fich erit jpat in der Naht entferne. 
Yrau Bolter gab zwar zu, daß fie ab 
und zu einen Irunf nicht verfchmähe, 
ftellte aber in Ubrebe, fich zu betrinfen 
oder Herrenbefuch empfangen zu ha= 
ben. Darin widerfprah ihr red 
Turnbull, der als Fahrjtuhlführer in 
dem genannten Familienhotel beichäf- 
tigt war und ebenfall3 als Zeuge ver- 
| Yommen wurde. Seiner Ausfage nad 
| aing Frau Bolter des Defteren am 
Abend aus, um erft gegen Morgen mie= 
der heimzufehren. Etwa drei Mal in 
der Woche habe fie in ihrer Wohnung 
Herren empfangen, die bis gegen Mor: 
aen dageblieben feien. Während biefer 
Zeit habe er auf das Kind der Frau 
Bolter Obacht geben müffen. 

Richter Chytraus behielt fich feine 
Entfoheidung vor, deutete aber an, daß 
er der Mutter die Obhut des Kindes 
nicht laffen werde. 

Die Eheleute Deder aus South Chi 
cago haben ihren Scheidungsprozeß, 
ı der — von Frau Deder wegen Ehe: 
bruch3 eingeleitet — urfprünglih im 
Superior-Gericht, und zwar vor Rich: 
ter Chytraus, anhängig gemadt war, 
nach dem Sfreißgericht und vor Richter 
QIulen verlegen laffen, in deifen Hände 
fie die endgiltige Entjcheibung des Fal- 
Yes legten. Die Frau machte hier als 
Scheidungdgrund die brutale Behand» 
lung geltend, welche ihr angeblich von 
ihrem Gatten zutheil wurde. Das 
Sheidungsgefuch wurde bemilligt, und 
der Richter erkannte der Klägerin eine 
Abfindung im Betrage von $750 zu. 
Der verflagte Gatte hat bis vor Kurs 
zem die 33. Ward im Gtadtrath ver= 
treten. 

Herrn Frik Hünnerkopf ift die 
Scheidung von feiner Gattin bemilligt 
worden, welche vor Kurzem mit einem 
guten Freunde von hier nad) St. Louis 
dDurchgebrannt it. 


Der Ichte Ausweg. 


HSwei Kobensmüde beförderten 
Jenfeits. 

Der A7rjährige Fabian L. Jacobſon 
beranlaßte gejtern Nachmittag feine 
Frau, nad) einer Kolonialivaarenhand: 
lung zu gehen und Einkäufe zu bejor- 
gen, dann begab er fich nach einem bin 
ter jeiner Bäckerei, Nr. 390 Oft 39. 
Etr. gelegenen Simmer und jaate jich 
eine Kugel in den Kopf. Als Frau 
Ssacobjon heimfehrte, fand fie ihren 
Mann blutend, einen Rebolver in der 
frampfhaft aefchloffenen Hand, auf 
den Dielen liegend vor. Entjett eilte 
die Frau nach) einem nahegelegenen La= 
den und ließ einen Arzt holen, der nur 
den Tod des Lebensmüden feititellen 
fonnte. 

Frau Sacobion aab der Polizei ge- 
genüber an, daß ihr Mann feinen 
Grund hatte, fih das Leben zu neh- 
men. Er habe fich aber in letter Zeit 
fonderbar benommen. Die Leiche 
wurde nah Furths Beltattungsge- 
Ihäft, Nr. 2931 Cottage Grove Ave,, 
geſchafft. 

Aus Schwermuth über eine lang— 
wierige Krankheit trank geſtern Nach— 
mittag, während ſeine Frau ausgegan— 
gen war, der 55jährige Arbeiter An— 
ton Abrahamſon, Nr. 174 Gault 
Place, Karbolſäure. Er lief dann die 
Treppe hinunter, theilte einem Nach— 
bar, Namens Abraham Johnſon, der 
ihm begegnete, mit, was er gethan 
hatte, eilte in ſeine Wohnung zurück 
und ſtarb, ehe noch ein Arzt herbeig 
holt werden konnte. Der Verſtorbene 
ſtand in Dienſten der Chicago Union 
Traction Company. Krankheit zwang 
ihn vor acht Tagen, die Stellung auf: 
zugeben. 

sm Windfor Clifton Hotel, Wabafh 
Ave. und Monroe Straße, beging ge= 
tern Nachmittag Louis ©. LKoiffon, 
Reijender für eine Nem Porter Klei- 
derhandlung, Selbſtmord durch Er: 
ſchießen. Niemand im Hotel hörie den 
Schuß, und die Leiche wurde erſt des 
Abends von dem Stubenmädchen ge— 
funden. Der Mann hatte, ehe er fich 
den Tod gab, alle ſeine Papiere ver— 
brannt, ſich raſirt und ſeinen beſten 
Anzug angelegt. Er wohnte ſeit eiwa 
drei Monaten in dem Hotel und ſchien 
ſtets guter Laune zu ſein. Bislang hat 
noch kein Beweggrund zu der unglück— 
ſeligen That gefunden werden können. 

—Dj — — 


„PRieuzi⸗⸗ſtonzerte. 


ſich in's 


Bei der Zuſammenſtellung der heute, Vor⸗ 
mittags, Nachmittags und Abends, im 
Rienzi⸗Wintergarten zur Ausführung gelan⸗ 
genden Konzertprogramme wurde auf die 
Verſchie denheit der Anſprüche Rüdſicht ges 
nommen, welche die Beſucher an dieſe Kon— 
zerte ſtellen; es wurde der Verſuch gemacht 
jedem Geſchmade zu entjpre Tonwerte 
heiteren Genres ſind diesmal in allen drei 
Programmen vertreten; das für das Abend⸗ 
konzert lautet folgendermaßen: 


Ouvertüre, 
t, ‚2a 


.... ......... „rennen 
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Sonntag, Den 26. April 1903. 


Fquitsbte von Hew York. 

Die Frühjahr - Maffenaufnahme 
neuer Mitglieder ift in diefem Jahre 
bebeutend größer, al3 je zubor. Allein 
in ber Agentur des General-Agenten | 
Mar Shucharbt wurden 130 Mit: | 
glieder mehr aufgenommen, al3 in der- 
jelben Zeit im vorigen Jahre. (m 
Sanzen an 2000 mehr.) Der Grund 
für diefen riefigen Foriſchritt liegt le— 
diglich in der Thatjache, daß au) den 
weniger bemittelten Leuten e3 möglich | 
gemacht wird, einePolice zu'faufen und | 
diefe fich deshalb Tiebet einer alten, | 
fiheren Lebensperficherung anfchließen, | 
als daß; fie ihr Geld einer Yoge oder ei= | 
ner Vereinstaffe anvertrauen. Man | 
weiß, daß das einbezahlte Geld abfolut 
ficher ift. Ein fernerer Grund ift die | 

ZThatjache, daf die Zeiten jegt gut find | | 
und bie Ausfichten für die nächiten | 
Jahre ebenfalls. Sind die Mitglieder | 
ertt einmal 3 Jahre verfichert, jo find | 
fie iiber den Berg hinweg und fünnen 
fein Geld mehr verlieren. 3 gibt | 
eben feine größere Genugthuung, als | 
einer der beiten Verſicherungs-Geſell— 
ſchaften anzugehören. 


wird oft die Frage aufgeworfen, wie ſoll man ſich 
erfolgreiche 
taljen geben wi 


rtliche Sicherheit 


Mancher Mann hätte ſich leicht vor totalem Yerluft 
wenigſtens einen Theil ſeiner Erſparniſſe in der größten aller Verſicherungsbanken, der 


“Equitable von New York” 


angelegt, vom Staate garantirt und Fontrolliri. 
Gefanmmivermögen 360 Millionen. 
Keine Reriicherungsbant der Welt hat joldy’ einen Ueberſchuß. 
Max Schuchardt. 


Dedeutun ‚8 der VBolicen!- Sparkaffe für Alter; Sicherheit für die Yamilie, finanzieller 
Rüchalt, wenn fchlechte Zeiten eintreten. Sie können nah 3 Jahren Geld leihen, wenn Sie in Verle⸗ 
Rach dreimaligen Zahlungen braucht man nicht weiter zu 
und it noch für funf Jahre für den vollen Betrag verſichert. Kein Eintrittsgeld, keine Untere 


genbeit kommen. Diele PVolicen tragen Zinien. 


zahlen 


jugungs zkoſten. —8 bis 15 Gents pro Tag jichert Ihnen 1000 Dokars. 


fih einmal verfichern laifen., 


Perſönliches. 

Der Vizepräſident der Equitable 
Lebensverſicherung ‚Gage E. Tarbell, | 
einer der fähigiten und beftunterrich- 
tetſten Verſicherungsmenſchen der 
Vereinigten Staaten, wird Anfang 
Mai die Chicago-Agenturen beſuchen 
und da wird es wieder einmal Kom— 
plimente und Naſenſtüber geben. | 


| beleihbar. 


lo 
Geldanlage 
Zebensverficherung 
Alterfparkafle 
WHationale Sparkallen 


Vanken, Bauvereine, Inveſtment-Geſellſchaften haben ſich als unficher erwieſen und meiſtens iſt 
das gute Beil sehen derartiger Anftitute von guten Zeiten reip. 


Beitehen der gr a Verſi 5 — len und dieſe 
r anne en Gelder 


Die katholifdien Förfter. 


Pie und von gut unterrichteterSeite 
mitgetheilt wird, haben die Der- 
wandten des ungetreuen Geftetärs 
ShHritte gethan, um die großen Yehl- 
| beträge zu beden. — Hoffen wir bas 
| Befte, 


Bergab. 

Neulich wurde uns eine Liſte von 
ca. 1900 Logen- und Vereins-Verſiche⸗ 
rungskaſſen —* gt, bie in ben leb- 
ten 20 Jahren in den Ber. Staaten 
in bie Brüche gegangen find und da 
foll fih ein Menfch noch auf ſolche Sa— 
hen einlaffen, wohingegen er jich einer 
der beiten Verficherungs = Gefellichaf: 
ten der Melt anjchliegen kann, melche 
abfolut jider find, bom Government 
fontrollitt und garantiri werben; bort 
werden einem gewiſffenhaften Familien⸗ 
vater die ſchweren Sorgen für das 
Wohlergehen ſeiner Lieben im Falle 
ſeines Ablebens wenigſtens erleichtert. 


Herrn W. K., ‚ Chicago. — Auf Ihre 
| Anfrage, ob Sie Ihre Lebensverſiche— 
rungs- Police ſchon nach 4 Jahren 
gebrauchen können, um eine Geldan— 

e zu machen, theilen wir Ihnen 
mit, daß wir vonFällen wiſſen, wo gu— 
en Leuten ſchon ein Darlehen nach dem 
zweiten Jahre gemacht wurde. Rach 3 3 
Jahren ſind alle Endowment-Polizen 


von reeller Wirthſchaft abhängig und 
Nun, die Ftage iſt durch das langjährige 
Nationale Spar: 


hätte er zur reiten Zeit 


ihitgen. 


ügen können, 


Ueberſchuß 75 Millionen. 


Generaf- Agent. 


Früher oder fpäter werden Ste 


Komplimente für die Crader ads 
und Nafenjtüber für die nicht probu> 
zirenden Agenten und Ungeftellten. 
Mir milfen, unfer ?reund Alois 
Semerat befommt Komplimente, die 
on ihm geleijtete Arbeit macht ihm fo | 
leicht feiner nad). 

Dr. Wells von Nem York war leh- 
ten Monat bier zum Vefud . 


| 
| 
R | 
heutzutage ift eine Geldanlage in einer 


Spekutation. 

Der große Krach der Union Tracs 
| tion Company beweilt auf’3 Neue, mas 
| für geringe Sicherheit derartige Ilnter- 
U nehmungen für das fauer erworbene 

Geld Tleiner Leute bieten. Eine Zeit 
lang geht e3 qut, aber der Krach kann 
nicht ausbleiben und bleibt nicht aus, 
Ammer und immer wieder werden dem 
tleinen Mann shares of stock, alfo 
Aktien von anfcheinend quten Unter: 
nehmungen angeboten und immer twie- 
der aibt e8 Taufende, die darauf rein» 
fallen. Man fol fich doch immer jagen: 
„Wenn Eure Aitien aut find, oder, 
wie Xhr jagt, jo vortheilhaft, ja, wa- 
rum behaltet Ihr denn diejelben nicht 
für Euh? Wenn wirklich eine qute 
| und jiyere Geldanlage fich bietet, die 
| große Dividenden abwirft, jo find die 
Sropfapitaliiten gleich WR der Hand 
und haben Millionen zur Verfügung. 

An den meiften Fallen ift es mit 

bielverfprechenden Unternehmungen 
folgendermaßen: Man gründet eine 
Sejelfhaft, wirft Aktien auf den 
Markt, benugt das Geld anderer 
Leute, um fi ein Gefhäft zu grün= 
ben. Geht ed aut, jo judht man den 
Heinen Mann oder Wltionär auszus 
frieren und die Attien an fich zu brin— 
gen ‚im günftigiten Falle dem £leinen 
Inpeftor fein Geld wieder zu geben. 
Do in 99 Fällen von 100 muß der 
feine Mann fein Geld erbarmungslos 
verlieren. 


Banten, Baubereine und viele andere 
derartige Ynftitute haben fich ald un- 
ficher eriviefen. Das einzig ſichere 


Nationalen Lebensverſicherungsſpar— 
bank, der 


Equitable von New York, 
Gefammtvermögen 360 Millionen, 
75 Millionen Ueberfchuß. 


Reine Ameigen. 


Aungen Leuten, welde 7* haben zum Studiren 
und denen die nöthigen Geldmittel dazu fehlen, 
wird Gelegenheit gegeben, wenn ſich dieſelben an 
Herrn Urthur C. Haubold, 22 Chamber 


Chicago. Ill. wenden. 


of Gommerce Pidg,, 
Energifhe Leute mit gutem Rufe uud guten Ems 
dfeblungen Fönnen fich binnen kurzer Zeit eine ft- 
Gere Eriftenz gründen. Mar iende fi an Zerru 
Werner 20-210 Chamber af ıGoms 
Chicago, U. 


Adolf 
merce Bldg., 


Wenn Sie "mit Ihrem jegigen Beruf oder mit 
Ihrer Stellung oder ihrem Einfommen nicht zufrtes 
den find, jo wird e8 vielleiht für Sie vortbeilhait 
jein, fih al8 WUgent für die Equ table Geſeuſchaft 
engagiren zu laſſen. Gehalt oder Kommiſſion. Nur 
ebildete Leute mit gutem Ruf mögen ſich melden 
66 oder mündlich beim General⸗-Agenten Max 

EEE — 209 Chamber of Commerce Bldg. 


Dr. a ae er ee E. Wells, der lang» 
jährige Vertrauendarzt der Equitable, 
welcher nach der Hauptoffice nad) Nem 
Nork verfegt wurde, fteht noch in guter 
Ben. bei den Taufenden bon 
Verficherten, welche durch ihn aufge- 
nommen imurben. Hoffentlich haben 
wir bald wieder das Vergnügen, ihn 

I hier zu fehen . 


EEE ——— — 
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Den Thatſachen entſprechend. 


Niemand für den Cod der Frau Goetz ver⸗ 
antwortlich gehalten. 

Eine Koronersjury, welche geſtern 
den Inqueſt über den Tod der Frau 
Goetz abhielt, gab den Thatſachen ent⸗ 
ſprechend einen dahingehenden Wahr— 
ſpruch ab, daß die Unglückliche infolge 
eines Sturzes aus einem von ihr ge— 
öffneten Fenſter des Weſtſeite-Hoſpi— 
tals ihren Tod fand. Sie fah fid) nicht 
bemüßigt, Jemanden zu rügen ober 
für den Tod der Frau verantwortlich 
zu halten. 

Der Anqueft über den Tod ber in | 
einem Zimmer de3 Norihiweitern=-Ho- 
tel3 am Montag Abend an Leucdhtgas | 
eriticten Italiener Giacomo Meorelli 
und Enrico Iamei imurbe geftern | 
Nachmittag in Rolftond Beitattungs- 
aejchäft begonnen und auf den 28, 
April verfnoben. Die Polizei mird 
fih bemühen, bis dahin die beiden 
Männer zu ermitteln und dem Koro— 
ner vorzuführen, welche die Ytaliener 
nad dem Hotel begleitet hatten. 

Auf Erfuchen von X. Baffetti, Nr. 
77 Andiana Str., der behauptet, da 
die beiden Staliener Opfer eines Ber: 
brecheng wurden, hatten bie Detektiv» 
fergeanten Fadlin und de Celle von 
der Hauptmache eine Unterfuchung ein> 
geleitet. Sie verfiherten geitern bem 
Baffetti, der zum Inqueſt erſchienen 
war, baf jeine Freunde infolge eines 
unglüctichen AZufalles ihren Tod fans | 
den. Baffetti beftanb aber barauf, daß ; 
der Fall vom Koroner grünblid un- 
terfucht werde. 


ken 
Gcwiffentofe Be Feinſchmecker. 


Grover Schoch, 5, fünfzehn Sabre alt, 
der um zwei Jahre jüngere Abolf Wag⸗ 
goner und deren erſt neunjähriger Ge⸗ 
fährte Willie Wingel wurden ge— 
ſtern Abend von Poliziſten der 
Halſted Straße- Bezirkswache in 
einem leeren Stalle hinter dem Ge— 
bäude Nr. 2640 Hermitage Ave. bei 
der Zubereitung eines ledderen Mables 
abgefaht und verhaftet. Gie gr 
dort einen Xleinen Peiroleumofen im 
an 3 


m fie brieten und 


Ein neuer Bradtban. 


Die Pläne für das Railroad Erhange » Ge: 
bändean Jadfon Boulevard. 


Das Railroad Erchange = Gebäude, 
welches an der Nordweſt-Ecke des Jack⸗ 
fon Boulevard und der Michigan ve. 
errichtet werben foll, wird, nad ben | 


geftern befannt gegebenen Plänen zu | 
ein tirflicher Prachtbau | 


urtheilen, 
merben. Das Gebäude mirb einen 
| Flädenraum von 171 bei 171 Fuß be⸗ 


| decken und ſechszehn Stockwerk, außer 
| dem Bodenraum, hoch werben. 


Die 
Außenmauern imerden au weißer 
glafirter Terra Cotta errichtet werben, 
die Haupttreppe wird in weißem Mar: | 
mor ausgeführt, bie Fußböden ber 
| Korridore und des überdachten Licht» 
| Hofes in der Mitte des Rieſenbaues 
werden au Marmormofait beftehen 
und die Wände werben, bis ans Ober- 
licht, in gef hmadvoller Meife getäfelt 
werben. Xm Uebrigen wird ausfchließ- 
fi Mahagoni bei der Ausfhmüdung 
zur Berwenbung fommen. 

Um den Lihthof fol fich in der Höhe 
bes zmeiten Stodmwerf3 eine Gallerie 
binztehen, in meldhe die Räume in je- 
nem Stodwert münden follen. Der 
Haupteingang wird in der Mitte ber 
Taflade an Jadfon Boulevarb fein, 
ein tleinerer, aber immerhin impo- 
fanter Eingang wird auch an ber Mi- 
Higan Ave. angelegt und ein vritter 
am nörblichen Ende des Gebäudes. 
Längs der Norbfeite jollen zmölf 


| Fabrftühle gebaut werben, von denen | 


feh3 nur bis zum achten Stodmert 
gehen und bie übrigen nicht zmifchen 
dem erften und achten Stodwerf an» 
balten follen. 


Das fiebente Stodiverf ift von Jay | 


Morton gepachtet worden, das achie 
bon der Dtiß Elevator Eo., das neun- 
te von ber Chicago & Alton-Bahnge- 
Krisen, da3 zehnte und elfte von der 

thifon, Zopela & Santa Ye-Bahn, 
da3 zmölfte und breigehnte bon ber 
Chicago, Milmaute & St. Paul- 
Bahn, und das vierzehnte von D. 9. 
Burnham & Co. 


Berbaftung mit Sinderniffen, 


Olaf Bergftrom erft na längerer Hebjagd 
dingfeit gemacht. 

Bon dem Konjtabler Yohnjon ver- 
folgt, ftürmte geſtern Nachmi ittag ein 
gewiſſer Olaf Bergſtrom in den mit 
Menſchen angefüllten Korridor der 
Stadthalle und verurſachte dort große 
Aufregung. Johnſon, ein Konſtabler 
des Richters Underwood, ſaß am Fen— 
ſter ſeiner Amtsſtube im Erſten Me— 
| thobiften-irche-Blod, ala er PBerg- 

‚ ftrom3 anfihtig wurde, gegen ben er 
— Haftbefehl hatte. Er eilte auf 
die Straße, wurde aber von Bergſtrom 
geſehen, als er aus dem Gebäude trat. 
Bergſtrom gab Ferſengeld und eilte 
in die Stadthalle. Johnſon eilte hin— 
ter ihm her und rief den Leuten, welche 
ſich im Korridor befanden, zu, den 
Ausreißer zu halten. Bergſtrom hatte 
ſchon die Ausgangsthür erreicht, als 
ihn ein Bürger packte. Im nächſten 
Augenblick hatie ihn der Konſtabler 
beim Wickel. Er wurde dem Richter 
Underwood vorgeführt, der ihn gegen 
81000 Bürgſchaft bis zum Verhör in 
Freiheit ſetzte. 

Den Haftbefehl gegen ihn hatte 
Frau Margareth Brown, Nr. 502 
Winona Ave., erwirkt. Ihren Anga— 
ben gemäß ſpielte ſich der Angeklagte 
ihrem Manne gegenüber als Millionär 

| und Befiger von 25,000 in der Nahe 
| und Beirter von 25,000, in der Nähe 
| von Anorpille, Tenn., gelegenen, Acres 
angeblich 8600 und gad ihm als Si⸗ 
cherheit eine Hypothek auf das vorer⸗ 
wähnte Land. Später ermittelte ihr 
| Bann angebli, daß die Hhypothef 
mwertblos und ber Ausfteller fein Mil- 
lionär jei. ‚Daraufhin erwirfte fie am 
31. März einen Haftbefehl, der erit ge- 
ftern vollftredt merben fonnte. Das 
Verhör des Angeklagten murbe auf 
den 4. Mai verfchoben. 


| 


* m Haufe von Frau ©. E. Ellis 
ott, 127 Elart Avenue, hält heute 


— * — „Edgar, | ti 





Saure Wochen, frohe Sefle. 
Bereinsfeftlichkeiten in reicher And- 
wahl. 


Frohes Zuſammenwirken. 


Jeder Vereinsangehörige ſucht in ſeiner 
Weiſe und in ſeinem Kreife zum Gelingen 
der Vergnügungen beizutragen. — Wo 
man ſich heute amũſiren kann. 


Der Zentralverband der deut— 
ſchen Militärvereine von Chicago 
ied Umgegend, welcher elf Militärvereine 
mit im Ganzen 700 Mitgliedern in 
fi) vereinigt, feiert Heute, Nachmits 
tags 3 Uhr beginnend, ſein ſechſtes 
EStiftungsfeft in Uhlihs nördlicher Halle, 
Ede N. Clark und Kinzie Str. Das aus den 
Herren M. Gaß, Aug.Eſchemann, JoeMilde, 
J. Traub, J.Hoerner, Otto Dietz und Ch.Lin⸗ 
demann beſtehende Feſtkomite hat für ein 
vorzügliches Unterhaltungs- und Konzert⸗ 
Programm geſorgt. Unter Anderem wird 
von den Herren M. Gaß, Robert Hepner und 
Frau Sidonie Hepner die Poſſe „Der Poſten 
am Pulverthurm“ zur Aufführung gebracht. 
Ferner ſtehen Sopranſoli von Frl. Martha 
Iffland, und Frl. Lucie Knackſtedt, Bariton⸗ 
ſoli des Herrn Guſtav Geleng, Lieder des 
Quartetts vom Deutſchen Landwehrverein, 
Vorträge vom Zither-Klub, unter Leitung 
. von Frl. Dora Müller, Begrüßungsanipras 
he von Herren Gak, PBräfident des Zentral: 
verbandes, und Konzertnummern des Chas. 
SKluegePiher Orchefters auf dem ro: 
gramm. Den Echluß wird ein floiter Ball 
bilden. 


Wirklich genußreihe Stunden ftellt die 
Südfeite » Liedertafel allen Be 
fuchern ihres heute, von 3 Uhr Nahm, an, 
in der Süpfeite-Turnhalle, Nr. 3143 bis 
3147 State Straße, jtattfindenden Stif- 
tungsfeftes in Ausficht. Mit der Feier it 
nämlich Die Cinweihung der neuen prädti= 
gen Fahne bes Vereins verbunden. Schon 
aus diefem Anlak wurde das Feitprogramm 
auperorbentlidy vielverjprehend zujamnten: 
geitellt. Der Verein wurde im Mai 1897 
von bereitS bewährten Sangesbrüdern in’ 
Schen gerufen. Gr hatte nach feinem erften 
Emporblühen eine ſchwere Prüfungszeit 
durchzumachen. Aus diejem Kampfe um feine 
Griftenz ging er aber fiegreic) hervor. Jekt 
wird er zu den größten und leiftungstüc- 
tigften deutichen Gejangvereinten der Süd: 
feite gerechnet. Die SüpdjeitesBiedertafel ge- 
hört zum Wrbeiter-Sängerbund der nord= 
tweitlihen Staaten und bat defien Geſangs— 
feite in Milwaufee und Chicago mitgemadt. 
Tie Vorbereitungen zum Stiftungsfefte und 
zur Einweihung der neuen Fahne des Ver: 
ein twurden fo eingehend getroffen, daß 
fhon dadurch ein glänzender Verlauf ver= 
bürgt werden fann. 


Der Najfauer Unterftügungs 
derein hat durch feine früher gegebenen 
Deite gezeigt, dab cr feinen Freunden 
etwas Tiichtige8 zu bieten vermag. Heute, 
Eruntag, um 3 Uhr Nachmittags begin 
nend, veranftaltet er in Yondorfs Halle, Ede 
Halften und North Ave, zur eier feines 
elfjährigen Beftehens, ein großes Konzert mit 
Ball unter Mitwirkung der Männerhöre 
Ambrojius und Arion, jowie auch) des Nord 
Ghicago-Liederfranz. Das Feftlomite, aus 
den Herren Yohn Hefner, Ios. Gaejar,$ohn 
Noehl, Aug. Thies, Pet. Gerharz, 308. Be: 
der und 03. Weimer beftehend, gab fich alle 
Mühe, Diejes Feft zu einem glanzvollen zu 
geRalten. Der Eintrittspreis ift 25 €t3., 
Damen in Herrenbegleitung frei. 

Ihre zahlreichen Freunde, und aud; andere 
DVergnügungsluftige, laden die Mitglieder der 
Homania = Loge Nr 51 OO M 3, 
zu der aus Unterhaltung und Ball beftehen 
den TFeitlichkeit ein, die der Verein heute, von 
3 Uhr Nachmittags an, in Yolz’ Halle, Ede 
Zarrabee Str. und North Ave., abhält. Die 
Heltordnner haben für ein vorzügliches Konz 
zerte und Unterhaltungsprogramm gejorgt; 
fie werden es aud) fonft an nichts fehlen Iaj- 
fen, um den vielen Bejuchern, welche erwar- 
tet werden, den Aufenthalt jo angenehm mie 
möglich zu machen. 

Der Deutide Soldaten = Ber- 
ein der Südmeftieite veranftaltet 
heute in der St. Paulus = Halle, Hoyne 
Avenue und 22. Place, einen großen Bail, 
defien Anfang auf jechs Uhr Abends ange: 
fest worden ift. Der mit den PVorbereitun 
gen betraute Ausichuß, welcher fi) aus den 
Herren Karl Scewe, Karl Schulz, Kohn 
Neilfin, Wilhelm Bendel und Wilhelm Stern 
zujammenjegt, ftellt allen Bejuchern einen 
gerubreichen Abend in Ausjicht. 

Die Qlattdeutjihe Gilde Chi- 
cago Nr. 1 begeht heute in Schönhofen's 
Halle, Ede Milwaukee und Alhland Avenue, 
ihr 19. Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball nad) genußverjprechendem Programm. 
Der belichte Charakterfomiter Nichard Wag: 
ner, Koupletjänger D. F. Zeitler, die vor= 
züglichen Duettiften Qudivig und Bella Gro= 
beder, Wormjer’3 Iiheatergejellichaft, twelche 
n. 9. den urfomifhhen Einafter „Die leben: 
dig-todten Cheleute* aufführen wird, da? 
Stommler- und Mfeiferforpg des Aurora: 
Turnvereins und ein borzügliches Konzert: 
und Ballorgefter wirken mit. Frau M. ©. 
Linnemeher, vom Naitationsfomite Der 
GSroßgilde, wird die Feitrede halten. Anz 
fang 3 Uhr Nachmittags. 


Schr vergnügt fol es Heute in 
der großen Wider Part = Halle beim 13. 
Stiftungsfeft' der PBlattdeurjiden 
Gilde Sambrinus Nr. 11 zugehen. 
Der Nlattdeutjche gemifchte Chor, die Ko= 
miter Hugo Gottjchalf und Hans Huber, die 
Sängerin Frl.Gertrud Frei und das Echlof- 
ihe Drchefter werden ein Programm zur 
Durhführung bringen, das aud den ans 
fpruchsvollften Bejucher befriedigen dürfte, 
Dem alten Wahrjpruch entiprechend, „Wer 
Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen“, 
hat da8 Arrangementsfomite für eine außer 
gewöhnliche NReichhaltigkeit der Unterhaltung 
Sorge getragen. Auch im Uebrigen wird den 
Beſuchern jede Gelegenheit geboten, jich vor= 
trefflih zu amüjiren. Cin flotter Ball bil- 
det den Beihluß des Feftes. Anfang: 3 Uhr 
Nachmittags. Die Mitglieder des Feftlomi- 
1e8 jind die Damen: Bertha Lichtenberg, 
Thereje Bafeler, Dora Wied, Elije Leubid, 
Bertha Fiicher, Marie Ladiwig, Marie Kce, 
Sulie Grabow, Lina Bach, und die Herren 
Klaus Schmidt, Auguft Schröder, Albert 
Ruf und Heinrih Monfid. 

Der Schwäbiſch Badiſche Da⸗ 
menverein begeht heute in der Mo—⸗ 
zart = Halle, Clybourn Ave. nahe Helſted 
Str., fein 6. win or mit Konzert und 
Ball. Die neuen Beamten bes Vereins — Exs 
Bräfidentin, Barbara Sautter; Präfidentin, 
Margaretda Yanjen; Bizepräfidentin, Mar: 
garetha Reuter; Prot, Sekretärin, Agatha 
Liebig, Nr. 708 Meltoje Str.; Finanz-Se- 
fretärin, Wugufte Hinste; — — 
Selma Eggert; Führerin, Pauline Seibt; 
innere Wache, Emilie Hilger; äußere Wache, 
Marie Ellinger; erſte Fahnentraͤgerin, Ot⸗ 
tilie Breitenbach — waren eifrig bemüht, dem 
Stiftungsfeit einen glänzenden Erfolg zu 
ſichern. 

In Heinens Halle, 519 Sarrabee Etr., 
hält heute, Nahmittagg um 3 Uhr begin⸗ 
nend, der Damentlub PVergif- 
meinnicht eine Unterhaltung mit dars 
auffolgendem Kalito = Kränzchen ab. Das 
aus den Damen frau Bertha Scherpe, Min: 
no Wikmann, Elje Stiermann, Ida Collys 
um und Diana Meier beftehende Vergnüs 
ger deß feftgebenden Vereins 
gt 


a 


Händen. 


acht, um den eine 
Stun! Bee ‚ einge miele 


fon geforgt. Der Eintritt ift ebenfalls auf 
25 Cents feitgejegt worden. 

Der Thusnelda- Damendor la 
bet alle feine reunde, wie auch das allge: 
meine Bublifum, zu dem großen Frühlings: 
feft ein, verbunden mit Konzert und 
Ball, daS der Verein heute im - der 
Urbeiter-Halle, Ede 12, und Waller Str., 
nad) überaus genußverſprechendem Pro— 
gramm abhält. Da bafielbe auch jehr um- 
fangreid) ift, wird mit der Ausführung jchon 
um 3 Uhr Nahmittags begonnen. Eintritt3- 
farten foften 15 Cents für jede Perfon; Kin: 
ber bezahlen denjelben Preis. 

Wenzelritter heraus! Heute Nachmittag 
findet in der Nordſeite-Turnhalle das große 
Skat-Turnier ſtatt, welches der Chicang o— 
Statverband geradezu mufterhaft vor- 
bereitet hat. Die ausgejegten Geldpreife 
find „des Echtmweihes der Eblen werth“. Und 
dann gewährt e3 ben Theilnehmern aud) ein 
großes Vergnügen, im ernten Wettjtreite mit 
bewährten MWenzelrittern ihre Kräfte zu 
mefien. Da Herr Ostar Mayer, wie er ei- 
nem Berichterftatter der „Abendpoft“ mit- 
theilte, Durch dringende Gefchäfte verhindert 
ift, al3 Skatmeifter feines Amtes zu mal 
ten, jo wird muthmaßlih Hr. Emil Höd) 
fter erfucht werden, heute feine Meiſterſchaft 
und fein bemwährtes DOrganifationstalent 
aufs Neue zu befunden. 

Sein.23. Stiftungsfeft feiert der Gam- 
brinus = Unterftügungsperein 
am nädften Samftag Abend in Scön- 
bofens Halle, Ede Milmwaufee und Aihland 
Avenue, nad vielveriprehend entmorfenem 
Programm. Die fämmilichen Freunde der 
Mitglieder werden audy diesntal zum FFeite 
lommen; wiſſen ſie doch aus eigener Erfah: 
rung, dak’man fich dort vorzüglich vergniü= 
gen fann. Als YBlumenfeft wird die Veranz 
ftaltung vom Arrangementsfomite bezeichnet, 
der Hauptfache nad) wird e3 aber ein Tyreus 
denfeft werden. Der Gambrinus-IUnter: 
ftüßungsperein, am 28. April 1880 unter den 
Nlinoifer Stantsgejegen inforporirt, hat 225 
Mitglieder und ein beträdhtliches Nermögen 
aufzumweifen. Seine Beamten ſind: Fritz 
Pannier, Präj.; Alois Reis, Vize-Präi.. 
Adanı Huebner, prot. Selr.; Hy. Lob, 2937 
Vernon Ave., Finanzjelretär; Nich. Nies, 
Ehatin.; Frit Keller, Aug. Begelahn und 
Frig Jung, Mitglieder des Verivaltungsra= 
thes. Die nächjfte monatliche Verfammlung 
des Vereins findet am 10. Mai in der Halle, 
Nr. 55 Nord Clark Straße, ftatt. 

Dem Drängen feiner vielen Freunde und 
Gönner nachgebend, hat der Baiern- 
Srauendvderein dom Town of 
Late beihlojien, einen ziveiten großen 
Kalito - Ball, und 3war am nädjiten Sam3= 
tag Abend, in der Teutonia- Turnhalle, 53. 
Str. und Alhland Ane,, abzuhalten. Wer den 
Verein tennt und fehon bei feinen früheren 
Seftlichfeiten dabei ivar, der weiß auch, daß 
die Damen e3 aus dem Fundament verfte- 
ben, genußreihe Vergnügungen borzuberei- 
ten. Diesmal befinden fi Die Arranges 
ment3 bei rau Elifabeth Döhler, Präjiden- 
tin, Frau Anna Simmacder, Frau Katie Vo: 
gel, Frau Minna Spir, Frau FranzisfaDtt 
und Frau Johanna Bucher in den beiten 
Das Komite ift fleikig an der Ar- 
beit, um den Gäjten nicht allein Vergnügen 
zu bverfchaffen, fondern auch um zur SKräf: 
tigung bes inneren Menfhen Küche und 
Keller aut zu verforgen. 

Am nähften Samftag Abend feiern die 
Mitglieder des Krankenunterſtü— 
ßungsvereins Einigkeit in der 
Mozart-Halle, Nr. 241 -247 Clybourn Ave., 
ein großes Maifeſt, welches mit der Verloo— 
ſung einer Maikrone verbunden iſt und ſich 
im Ganzen für alle Beſucher als eine Quelle 
ſchönſten Vergnügens erweiſen dürfte. Das 
aus den Damen Karoline Brethauer, Vor— 
ſißende; Paulina Bautz, Ellen Böhnig, Sel— 
ma Radke, wie auch den Herren Alb. Anſtein, 
AU. Donn und Otto Baus, beftehende Feitto- 
mite hat die Vorbereitungen mit allem Eifer 
betrieben, um den Bäften BVielerlei und Ge— 
diegenes zu bieten und der Teltlichkeit einen 
glänzenden Erfolg:zu jichern. 

Am nächften Sonntag werden die Platt: 
dbeutfhenGilden vonChi- 
cago eine deutihe Feſtlichkeit im 
Eolijeum veranftalten, weldhe an Groß: 
artigfeit alles bisher derartig Gebotene be= 
deutend in den Schatten zu ftellen ver- 
fpriht. Die Vereinigten Sänger von Chi— 
cago erben, in einer Stärke von 300 bis 
400 Stimmen, unter der Leitung ihres Di: 
rigenten, Herrn Ottomar Gerajdy, Geſangs— 
vorträge zum Beften geben, deSgleichen auch) 
der Kapgenberger Damendhor. Dabei jei be= 
merkt, Daf die Maffenprobe der Nereinigten 
Sänger am Mittiwoch Abend, den 29. April, 
in Schönhofens Halle ftattfindet. Außerdem 
werden die Zöglinge (Mädchen und Knaben) 
der Chicagoer Turnvereine in turneriichen 
Uebungen mitwirfen. Sapellmeifter Kohn 
Meinten: vollitändigs „Militär-Orchefter 
wird die Promenademufil liefern. Die eft- 
lichteit nimmt Nachmittags um 3 Uhr ihren 
Anfang und wird mit einem großen Ball 
zum Abjchluß gelangen. Grmwähnt jei noch, 
daß Bürgernteifter Harrifon zugefagt hat, 
eine englijche Anipradhe zu halten, Herr Dr. 
Morig Schulte die deutjche Feitrede über: 
nommen hat und Hr. 9. U. Linnemeyer die 
Begrüßungsrede halten wird. Die plattdeut= 
fhen Gilden von Chicago und Umgegend 
wurden am 8. September 1889 inforporirt; 
e5 gibt deren heute 72 mit 7500 Mitglie: 
bern, wovon auf Chicago allein 44 Gilden 
mit 5900 Mitgliedern kommen. Wohl keine 
zweite derartige Wereinigung unterftüßt 
ftatutengemäß ihre Mitglieder in jo andau: 
ernder Meife, wie Diefe Gilden, denn fie 3ah: 
len ihren Kranken für den Zeitraum von 
8 Sahren und 6 Monaten eine Summe von 
$5 wöchentlih. Un der beborftehenden Fyeft: 
lichleit werden fich aud, zahlreihe auswär- 
tige Gilden betheiligen, fotw ird unter Ans 
berem von Michigan City aus eine Erkur: 
fion veranftaltet; au von Milwaukee, El: 
gin, Hammond und anderen Nacdbarorten 
werden biele Theilnehmer ermwartet. 


Hugo Schmolls Gemiſchter 
Chor veranſtaltet am nächſten Sonntag 
in der Aurora-Turnhalle, Ecke Aſhland Ave. 
und Diviſion, Str., ein großes Jubiläums— 
konzert mit darauffolgendem Ball. An die— 
ſem Tage kann nämlich Herr Schmoll auf 
eine Z5jährige, ruhmreiche Dirigententhätig: 
feit zurüdbliden. Da jich derjelbe nicht nur 
in mufifalifchen Kreifen, fondern auch beint 
allgemeinen Publikum großer Beliebtheit er- 
freut, fo dürfte der Feftfaal von Bejuchern 
bis auf den legten Plaß befeht fein. Eechs 
Gejangbereine u » ein Zitherfiub haben bis- 
her zugejaat, bei die, m Jubiläumsfonzert 
mitzumitlen; an NReichhaltigkeit der durd)= 
tweg gediegenen mujfifalifhen Geniüjje wird 
diejes Konzert vorausfictlich nicht jo bald 
feines Gleichen finden. 

Sein 15, jährlihes Konzert, mit darauf- 
folgendem Ballfeft, hält Bernetts Zi- 
thberz und Maundolin =» Ordhefte: 
am nächjiten Sonntag Abend in der Lincolns 


Turnhalle ab. Die vielen Freunde der Ber:' 


nett’jchen Mufitjchule. welche jich eines benei: 
benswerthen Mufes erfreut, werden jtch aud) 
diesmal wieder zu dem. Konzert einfinden; 
wijjen fie doch, daß fie da gediegenen Zither: 
und Mandolin-Borträgen laufhen und jic 
vortrefffih amüjiren lönnen. - Nicht weniger 
als jehzig Zither- und Mandolinfpieler wer: 
den in den Enjemblenummern mitwirken. 
Ser Hammond = Turnberein 
feiert am näcjften Sonntag jein zweites 
Stiftungsfeft mit Schauturnen, Konzert und 
Ball. Da leiftungstithtige Chicagoer Turn: 
und Gejangvereine fi an der Ausführung 


des reichhaltigen Programms betheiligen, jo. 


dürfte diefes et eines der genußreichften 
und jhönften werden, welde bisher in HYam= 
mond, Indiana, von Deutihen veranftaltet 
wurden, Unter jolhen Umftänden ift auch 
nicht daran zu zipeifeln, dab die Bejuder in 
aren zu ehe ftrömen und daß fi 
—— — amitjiren werben, 
liegen zwiſchen 
goer Ver⸗ 


Sonntagpoſt. Chicago, & 


tere Paffive als Feitbummler anjchliegen 
werden. Am nächften Sonntag veranftaltet 
der Berein ein großes Maitonzert, deflen 
Koftenüberfchuk in die Sängerfeft:Bummel- 
fajfe der Altiven fliegen joll. Fin umfangrei- 
ches, gediegenes Programm wurde borberei- 
tet, mit befien Durdführung jhon um 3 
Uhr Nachmittags begonnen wird. Die zahl- 
reichen Freunde de8 Vereins werben fich mit 
ihren Angehörigen und Freunden unzmweifel: 
haft dazır vollzählig einfinden. 

Der Welcome - Frauenperein 
Tündigt an, dab er am näditen Samftag 
Abend in der Garfield Turnhalle, Nr. 673 
bis 679 Sarrabee Str., ein großes Maitränz: 
chen abhalten wird. Seit Wochen ift ein 
aus erfahrenen Feſtordnerinnen beftehendes 
Urrangementstomite mit den PVorbereitun: 
gen beihäftigt. Won früheren Veranftaltun- 
gen des Vereins her diirfte eS den Bejuchern 
noch erinnerlich fein, daß die Damen diejes 
Vereins Feite zu arrangiren verjtchen, bei 
denen c5 äuferft vergnägt zugeht. Diesmal 
geben jich die yeitorditerinnen ganz bejondere 
Mühe, Die Arrangements fo zu treffen, daß 
der Verlauf des Maitränzchen ihnen und 
dem ganzen Verein zu hoher Ehre gereicht. 
Kleifts Orchefter wurde für die Konzert- und 


Ballmufif gewonnen. An Vergnügungen für | i ansehe 
| punfte betrachtet, ein vorzüglicyes Programm | 


Sedermann dürfte es nicht fehlen. 

Die Eintracht: 
U. 5. of IL, hält am Samftag Abend, den 
9. Mai, in Müllers Halle, Ede North Ave. 
und Sedgwid Str., ein Maikränzchen ab. 


Eine prahtpolle Maikrone gelangt an jenem | + ) A \ ‚un 
Vorbereitungen ji alle Aktiven mitluit und | | 


Abend zur PVerloojung. Von dem aus be= 
mwährten Kräften beftehenden Arrangements 
fomite wird auch nicht das Geringite verab- 


fäumt, um dem efte einen glänzenden Gr: | 
folg zu jihern und den PBefuchern einen | 


vergnügten Abend zu bereiten. 


‚Der Frauenverein Pictoria 


begeht am Sonntag, den 10. Mai, in MVonz | 


dorf3 Halle jein achtes Stiftungsfeft. Das 
aus den Damen Henriette Kiederlen, Präs 
fidentin, Käthe Kreifcher, Annie Seidel, Anz 
na Huber, Minna Normann und GCmma 
Schulz beſtehende Arrangementskomite 
ſeine Vorarbeiten für das Feſt bereits 


Programm an, mit deſſen Durchführung um 
5 Uhr Nachmittags begonnen wird: Selek— 
tion, „King Dodo“, Lüders; Potpourri a. d. 
Operette „Der Feldprediger“, Millöcker; 
komiſcher Vortrag, Robert Zepernick; Zither⸗ 
Duett, Emilie und Barbara Müller; Pot— 
pourri „Of The Fatherland“, geſungen von 
Frau D. Kleiſt; Kornetſolo, Harry Keil; 
Sopranſolo, Frl. A. Madſack; komiſcherVor— 
trag, Robert Zepernick; Feſtrede, Herr Leo— 
pold Saltiel; „Holy City“, geſungen von 
Frau D. Kleiſt; Zither-Duett, Emilie und 
Barbara Müller; Sopranſolo, Frl. A. Mad— 
ſack. 

Dem deutſchen Volkslied iſt die Unterhal— 
tung geividmet, welche der Turnverein 
LaSalle am Sonntag, den 17. Mai, von 
9 Uhr Nachmittags an, in der MNorbdjeites 
Furnhalle abhalten wird. Herr &. F. 8. 
Gauß wird einen Vortrag über das Thema 
„Unjer Volfsfied“ halten. Die Ausführun: 
gen des NRedners jollen Durd; Vorträge bes 
fannter Volkslieder und dDurc) lebende Bil: 
der erläutert werden. Wuch Deflamationen, 
Anitrumentalnummern und Gefangsjoli 
ftehen auf dem Programm. Gin Schweizer 
Nolfslied wird dabei von Schweizer Sän- 
gern, ein Kojchat'sches Lied von Kärthnern 
gejungen. Mit der Weranftaltung Diejes 
Nolfsliederabends hat das geiftige Komite 
bom Turnverein La Salle jicherlich einen gu— 
ten Griff gethan. 

Einen jehr erfolgreichen Verlauf wird brr- 
ausjihtlih das erjte Maitränzchen nehmen, 
das der Nordmweft=- Fgrauenverein 
am Samftag Abend, 9. Mai, in Schönhofens 
großer Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., 
veranftaltet. Das aus den Damen Karolina 
Kraufe, Präfidentin; Louiſe Buſchholz, Anna 
Rebenſtock, Louiſe Schmidt, Karolina Bret— 
hauer, Minna Trowbridge, Anna Mankows— 
fi und Friederife Martin beftehende Tyeitko- 
mite läßt nichts unverfudht. um jchon durd) 
feine Morbereitungen dem Maifefte einen 
glänzenden Erfolg zu jihern. Eine wunder: 
ichöne, koftbare Maitrone gelangt zur Ver: 
loojung. Auch fonft wird es nicht an frohen 
Anzeichen fehlen, daß „der Mai it gefom- 
men“. Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 
25 Gents, an der Kajie 50 Gents; Kinder 
unter zmwölt Jahren jind frei. 

Die Treue Schweftern =» Loge 
Nr. 6 vom Orden der Hermannd-Schwes 
ftern hält ihr übliches großes Maifeit 
am Samftag Abend, den 16. Mai, in der 
Nordweit-Turnhalle, Elybourn und South: 
port Ave., ab. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der bewährten yeitordnerin= 
nen: Unna Anders, Mathilde Oberwinter, 
Nirginia Pullmann, Friederife Nöbte, Dar: 
garethe Heim, Anna Hafferfamp, TFriedes 
rife Freitag, Anna Meihner, Auguite Xeve- 
renz und Frau Mihfield. Dieje wollen ihr 
Reftes thun, um zu veranlafien, daß jich 
alle fommenden Gäjte auf's Befte amüfiren 
werden. Die jekt aus 340 Mitgliedern he: 
ftehende Loge Hofft, bei diejem Teite noch 
recht viele neue Freunde zu gewinnen, 

Meußerft vergnügt dürfte es am Samitag 
Abend, den 23. Mai, in der Arbeiter:Halfe, 
12. und Waller Str., zugehen; veranftaltet 
dodp dort die belichte Thusmelda- 
2oge, Nr. 1 vom Orden der Hermanns: 
Schweitern, einen groken SKalitobal. Die 
rührige Präfidentin der Loge, Frau Sa: 
tharina Dunfer, Frau Henrietta Schneider, 
Norfisende des Arrangements-Komites, wie 
auch die Feitordnnerinnen MinnaTrombridge, 
Chriftine Gonroy, Pabette Nider und Anna 
Klinger, geben fich die größte Mühe, Die 
Vorbereitungen jo zu treffen, daß die Felt: 
lichkeit von alänzendem Erfolg begleitet ift 
und einen allbefriedigenden Verlauf nimmt. 

Mit großem Eifer trifft der aus den Das 
men Enma Stamm, Präjidentin; %. Pan: 
font, ®. WMindbiel, A. Ziejenhenne, €. 
Meperle, 8. Hankel und M. Steinbady be: 
ftehende Feftausfhus die Vorbereitungen für 
das am Sonntag, den 17. Mai, in Yondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Str., 
ftattfindende Frühjahrsfongert des Damen: 
Hors Nordica » Ulpenroje Das 
reichhaltige Programm, mit dejjen Durch: 
führung um 3 Uhr Nachmittags begonnen 
wird, befteht aus drei Iheilen, nämlich aus 
Konzert, Rühnen- Aufführung und Ball. Die 
Veranftalterinnen geben jih der Hoffnung 
hin, daß diejes Feft vom fihönften Erfolg be— 
gleitet jein und fich für alle Bejucher als eine 
reichlich fließende Quelle des Frohjinns und 
Vergnügens ermweifen werde. 

—— 


Beamtenwahl der Senefelder. 


“ 


Der Senefelder Tieberfranz, befannt 
als einer der leiftungstüchtigiten Chi- 
cagoer Gefangvereine, verband mit jei- 
ner leßten Generalverfammlung die 
Neumahl von Beamten. Der neue 
Vorftand fegt fi) aus folgenden Mit- 
gliedern zufammen: E. Nieberegger, 
Präſident; H. A. Planz, Vize-Präſ.; 
Alb. Rodig, prot. Selr.; 5. Schollen- 
berger, Fin.-Selr.; U. Graf, Schab- 
meifter; Alb. Palmer, Arhivar; Aug. 
Marr, Bummel-Schagmeifter; H.Rich- 
rath, Bummel: ©elr.; W. Srade, 
Fuhsmajor; H. Scherzer, Stimmfüh- 
rer, 1. Tenor; A. Schmibt, Stimm- 
führer, 2. Tenor; U. Kaifer, Stimm- 
führer, 1. Baß; P. Rautert, Stimm- 

übrer 2. Baß; F. U. Kern, Dirigent; 

—— Vereins⸗Fahne, C. 
Rink; Ver. Staaten-Fahne, T. Brook⸗ 
ſide; Mitglieder des Verwaltungsra⸗ 
ihes, H. A. Planz und C. Todtleben. 


——— Kap 
macht ſich auf einen dop atzen⸗ 
iommer gefaßt.  - 


2oge Nr. 15 der B. | 


hat | 
erle⸗ 
Digt und fündigt folgendes Unterhaltungs: | 





Kuntze „Heimkehr“, 


onntag, Den 26. April 1908. 
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Bemerkenswerther Berabfehungs-Verkauf von feinen Möbeln, } 
53.25 eihene Ehimmer-Stühle, S2.50. 


Geftrige Bergnügungen. 


Die Winterfaifon wurde ‚geftern von einzels 
nen Dereinen in erfolgreicher Weife 
zum Abfhluß gebradt. 


Die Vorwärt3:Turnhalle an der MWeft 12. 
Str. war gejtern Abend kaum groß genug, 
um die Bejucherfchaaren zu faffen, welche zu 
dem Schauturnen und nachfolgenden Ball 
der Aktiven des beliebten Qurnvereins 
Bormwärts eridienen waren, und iver 
nicht rechtzeitig zur Stelle war, der mußte 
jih mit einem Stehplet begnügen. Beſon— 
ders erfreut waren Die FFeitgeber über den 
Bejucd, gänzlich uneriwarteter Gäfte, nämlich 
des Turnverein: von Hammond und des 
ITurnvereins Ginigfeit. Das von Turnleh: 
rer Rudolph KLautenbah aufgeftellte und 
unter feiner Leitung aud) durchgeführte. Pro- 
gramm enthielt nicht weniger als jechzehn 
Nummern, von denen vier Die Turnvereine 
Garfield, Sozialer, Aurora und Englewood 
übernommen hatten, während Die anderen 
von den verjchiedenen Klaflen des fejtgeben- 
den Vereins ausgeführt wurden. Naum- 
mangel verbietet leider, auf Die 
Nummern näher einzugehen, eS jei nur be= 
merkt, dab cs, vom turneriihen Stand: 


war und daß feine Durchführung das gleiche 
Xob, und zwar für jede Nummer, verdient. 


Das Ballvergnügen währte bis zum frühen | | 


Morgen und echte Fröhlichfeit bejeelte Die 
Iheilnehmer an dem jchönen Yyeite, in Deflen 


Liebe getheilt hatten. Der Ertrag ift für die 
Reijefaffe der NRiege des Morwärgs bes 
ftimmt, welche an dem gemeinfamen Schau: 
turnen der Bezirke Chicago und Mittel-Il— 
Iinois in Moline theilnehmen wird. 

Der 
hat ji) unter der rührigen Leitung feiner 
Peamten und der anregenden Gejangsfüh- 
rung jeines Dirigenten 9. von Oppen zu ei: 
ner der tüchtigften und beliebtejten Gejang- 
bereine entividelt. 
jig Aktiven, die ihre gejunden, 
Die Aktiven fangen in dem geftrigen, 
teten Konzert Wagners „Unter dem 
Toppeladler“ mit Ürchefterbegleitung "jehr 
brav und ernteten auch mit der Wiedergabe 
der U SKapellasLieder „Die Heimaih“ und 
„Dort liegt die Heimath mir am Rhein“ 
mwohlverdienten jtürmijchen Beifall. Die 
Vereinsmitglieder Guftad Zander, Tenor, 
und Otto Boehm, Bariton, befundeten mit 
der Geftaltung ihrer Soli eine erftaunliche 
fünftlerifche Reife. Auch die Soprantftin 
Hr. Emma Kopf erwies fi) als gejchulte 
Sängerin und als glüdliche Befigerin einer 
Hangvollen, fchönen Stimme. Einen großar= 
tigen SHeiterfeitserfolg hatte die von Herrn 
v. Oppen mit großer Sorgfalt und bemer: 
fenswerthem Gejchid vorbereitete Auffüh- 
rung der einaftigen fomifhen Oper „Die 
Räuber“, einer Parodie auf Schiller? gleich: 
namiges, umfterblihes Schaufpiel. Die Her: 
ren Ernft Gahlbed als der alte Moor, Wil: 
heim Kühn als Karl, Guftav Zander als 
„Franz“ und Dtto Berndt als „Amalia“ bo: 
ten gejanglich und daritelferiich wahre Mu: 
fterleiftungen. Das ji) dem Konzert anichlie= 
Bende Ballfeft nahm ebenfalls einen jchönen, 
hbarmoniichen Verlauf. 

Der unermüdliche Turnlehrer %.Gger von 
„Garfield“ verfteht au mit Geſchick den Di— 
tigentenftab zu führen und Lieder einzuftus 
diren. Er hat vor vier Monaten die Ges 
fangjeftion des Turnvereins 
Garfield, welhe in früheren Jahren 
Tüchtiges leitete, jpäter aber einging, Mir- 
der in’3 Leben gerufen und aucd einen Da= 
menchor gegründet. Beide Chorvereine wer— 
den heute mit einem Sonzert und Wall 
zum erften Mal’ vor die Oeffentlichkeit tre- 
ten. Das hierfür aufgeitellte Programm 
enthält außer den Norträgen der feitgeben= 
den Vereine — Damendor: „Auf dem Wai: 
jer“ von Karl Maria v.Meber, „Abjchied von 
den Alpen“; Gejangjektion: Feitlied, von ©. 
von ©. U. Uthmann, 
„Die Weinreije“ von Zöllner; Gemiſchter 
Ehor: „Zieh’ hinaus“, von Dregert; „Ver— 
lajjen bin i“, von Thomas Kojchat — Vo: 
fal- und Anftrumentaljoli, Liedervorträge 
vom UrbeitersXiederfrany und Konzertnums 
mern des Molfsteel’fchen Orcefters. Es iſt 
jo recht darauf berechnet, den Befuchern de3 
Konzertes einige genußreiche Stunden zu 
bereiten und jie auf furze Zeit den alltäg= 
lihen Sorgen zu entrüden. Deshalb dürfte 
die Garfield-Turnhalle, an “ Yarrabee Str. 
und Garfield Ave., heute aud bis auf den 
legten Plaß bejeßt jein. 

MWenn alle Feftlichkeiten der Damenjet 
tion des Teutonia -» Turnver:- 
eins jo zahlreich bejucht werden, wie das 
geftern Abend in der Teutonia = Turnhalle, 
Ede der 53. Str. und Ahland Ave, abgehal: 
tene Kalifotränzchen, dann braucht es den 
twaderen Turnijchiveftern um die Zufunft ih- 
res gegenwärtig in jchönfter Vlitthe ftehenden 
Vereins nicht bange zu jein. Das Arranges 
mentsfomite, welches ji) aus den Damen 
Jakobine Luegon, Präſidentin; Marieſchulz, 
3538 S. Halſted Str., Vorſitzende; Johanna 
Wöhrmann, Sekretärin; Emilie Weir, Schatz— 
meiſterin; Emma Wortmann, Ticket-Schaß— 
meiſterin, zuſammenſetzte, hate ſich aber auch 
großer Mühe unterzogen und alle Vorberei— 
tungen muſterhaft getroffen. Das Feſt, wel— 
ches in jeder Beziehung erfolgreich verlief, 
dürfte den pielen Beſuchern noch lange in an— 
genehmer L .innerung verbleiben. 

Der Martha Waſhington— 
Frauenverein hat ſich während ſeines 
dreizehnjährigen Beſtehens ſehr viele Freun— 
de erworben. Dafür war der überaus zahl— 
reiche Beſuch des geſtern Abend von dieſem 
Verein in der Mozart = Halle abgehaltenen 
Kalitoballes wohl der itberzeugendfte Beweis. 
Der große Saal erwies fi faft zu Mein für 
die große Zahl der Säfte. Der Verein, mel: 
cher jegt 230 Mitglieder hat, jegt mit Recht 
großes Vertrauen in die hervorragende Tiüch- 
tigkeit feiner Beamten. Frau Lina Burmei: 
fter ift defien Präfidentin feit jeiner Grün: 
dung. Auch Frau Trancisca Pankfoni und 
Frau Emma Stamm find langjährige Vor— 
ftandsmitglieder. Außer den Genannten ha- 
ben ich geftern die Damen Barbara Winter, 
Hedwig Brandi, Anna Wieland, Augufta 
Man, Eva Hanjel, Emilie Grün, Anna Ba: 
fedor, Anna Jallie und Karoline Zange als 
vorzügliche Feltordnerinnen erwiesen. 

An der Almira = Turnhalle, Nr. 1275 Ar: 
mitage Uvenue, herrichte geftern Abend fro= 
bes feftliches Treiben. Die Damenjef: 
tion desAlmira=- Turnverein 
hielt dort eine mit großem Geihid arrangirte 
Unterhaltung ab. MNeicher Beifall belohnte 
die Aktiven des Almira = Turnvereins für 
ihre vortrefflihen Leiftungen. Als Haupt: 
und Glanznummer des Programms eriwis3 
fih die humorvolle Aufführung des Einaf- 
ter8 „Der Kaffeellatich“. Ein Tanzkränzchen, 
bei welchem jich die zahlreichen Bejucher bis 
in den frohen Morgen hinein vortrefflic 
amitjirten, -jchloß jid) an die Unterhaltung 
an. Das aus den Damen Bobeng, Hahn, 
Jaenel, Grabbe und Ullendörfer beftehende 
Arrangementstomite hatte — wie allgemein 
zugeftanden wurde — „feine Sache jehr gut 
gemacht“. 

Ein hübfches und fehr gemüthlid, verlaufe- 
nes Kalikofränzhhen hatte geftern Abend der 
FrauenunterftügungS = Verein 
Eoncordia anlählid feines vierten Stif- 
tungsfeftes in Heinen’8 Halle veranftaltet. 
Die zahlreichen Bejucher vergnügten jidh groß: 
artig. Der ganze Verlauf gereichte dem Ber: 
ein fowohl, wic feinem fleikigen Vergnüs 
aungsausjhuk zu hoher Ehre. Diejes Ko- 
mite beftand aus . den Damen Ada Berker, 
Präfidentin; Karolina Vogel, VBorfigende des 
Komites; Maria Kunze, Schagmeifterin; Ma: 
rie Anderjen, Sekretärin; Gertrud Scheith 
und S. Weirig. 


— Kurz. — „Wie ich höre, heirathet 
‚Sohn das jhöne Nachbarslies⸗ 
; mohl eine nette —F 
fo ne Art 


— 


einzelnen |' 


Harugari- Sängerbund! 


Sr beiteht jegt aus jech= | 
ig kräftigen | 
Stimmen fünftlerifc zu gebrauchen wijlen. | 
in 
nn Zu or a | 
Muellers Halle an Sedgwid Str. veranftal: | 





6., 7. und 9. Floor, Wabafh Une. 


Mir mahen Plah für riefige Sendungen von Sommer-Möbeln — deshalb diefe arogen Preis-Herabfeßungen, ges 
rade zur Frühjahrs-Umzieh-Saifon, und die Erfparniß-Gelegenbeiten find von ganz befonderer Art. 


| Spezielle Ausstellung von Raffia-Möbeln und Veranda-Stühlen und Schaufelftühlen — bes 
| queme Veranda-Schaufelftühle, Tpez. zu 3.25, 2.25, $2 und 


tion und echter Leder-Sit,, 
mwerth 3.25 — 
für 

Solides eichenes Chiffonier, 





für 


Solides eichenes Sideboard, gute Fa— 
con und Ausſtattung; re— Vak me 
11.75 


gulär 16.50; fpeziell für 


Dreffer, mit voller eleganter Front u. | Q | 
Mufter-Spiegel, früherer Preis mar 


19.75 


zu weniger als dem 

halben Preife. 
Zweiter Floor, Wabafh Avenue. 

Das Refultat eines ungewöhnlichen Einfaufs — da3 

ganze Ueberfhuß-Lager eines YFabrifanten gefauft zu 

einer großen Herabfegung. Unvergleichliche Spar-Ge- 


24.50, fpeziell für diefen 
Verkauf zu 


Spiben-Gardinen 


legenheiten für morgen. 


für ein Paar 3.50 
ſchottiſche Netz-Gar— 
dinen 
Effekten, 
ham = 
nen 

Streifen und Bonne 
Temme-Muftern. 


Nottingham Spiken 
Gardinen 
fehr jchönen 
wahl von Muftern, 
eine große Gelegen- 
heit zur Erlangung 
bon 


Requläre 1 65 
0 


Cluny arabiſche Spitzen-Gardinen, eine ſpezielle Par— 
tie erlangt zu vort heilhaften Preiſen, und Ihr könnt 
verſichert ſein, daß ſie weit unter dem regu— 
Speziell, per Paar 


dieſen populären Gardinen. 
2.50 Qualitäten, per Paar 


lären Werthe ſind. 


Fein polirte quarter-ſawed eichene Eß— 
zimmer-Stühle, volle Box Konſtruk— 


2.50 


qut ge— 

macht und ausgeitattet, re w 
450 

aulär 6.75 — fpezie ..) 


Schaulel⸗ 


ſtuhl, 
82.00 


— 


Dieſer 
| 


Barlor = Schaufelituhl, 
Eichenhol;3 und Bird « nd 
Mahogany, merth $5, 2.0 


ſolides 


81 


| | | | 


Bor Couch, gut gepolftert in einfachem 
grünem Denim, regulär 
11.50 — peziel 

für 

Solider Mahogany-Bücherſchrank, gut 
gemacht und ausgeſtattet, drei Gröhen 
zur Auswahl; drei Abtheilungen, für 
23.50; Doppelthür, 
318; einfache Thür, 
ſpeziell für 
Eßzimmer-Tiſch. mit Pillar Baſe, 


feine Handſchnitzerei, Klauenfüße, po—⸗ 
lirt in mweathered oder Golden Dal — 


rg BER für an 4.75 
Karpet: und Aug-Bargain. 


2. und 5. Floor, Wabajh Avenue, 
Wenn e3 auf die Auswahl 
anfommt, fo ift beit Mandel’3 das Hauptquartier zw 
finden; die Preife find von der Geld erfparenden Ark, 


8.05 


13.25 


eines Teppich? oder ARugs 


Beiter tenswire Ta= 


2.35 


bon 


Qualität, 
per Yard 
für 

Neue 


in Brüffeler 
Notting- 
Spißengardi: 


in den neuen 


ordentlicher 
Merth, 
Biſſell's 
Broom = Action 
Sweepers, 
Carpet 


einer 
Aus⸗ 


in 





Bargains in 


2.85 


Baſement — Nottingham Spitzen-Gardinen- 


„Seconds“, eine weitere große Partie dieſer ſo begehr— 
der perfekten 


ten Bargains — echte Werthe 
Waaren bis zu 82 per Paar, für 


Möchten Streeter loseiſen. 


Anwälte führen Gründe an, weshalb er in 
Freiheit geſetzt werden ſollte. 

Vor Richter Dunne argumentirte 
geſtern der Anwalt des „Kapitän“ 
George W. Streeter, der im Counth— 
Gefängniß ſeiner Ueberführung nach 
dem Zuchthauſe entgegenſieht, zu 
Gunſten der Freilaſſung ſeines Klien— 
ten. Anwalt J. W. D. Pierce nahm 
faſt während des ganzen Vormittags 
die Zeit und Aufmerffamteit des Rich⸗ 
ters in Anſpruch und führte Gründe 
an, weshalb „Kapitän“ Streeter in 
Freiheit geſetzt werden ſollte. Er machte 
unter Anderem geltend, daß Streeter, 
der wegen Todtſchlages zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von unbeſtimmter Dauer verur— 
theilt wurde, der Vortheile des Ge⸗ 
ſetzes verluſtig gehen könnte, da die 
Begnadigungsbehörde das Recht hätte, 
ihn nach Belieben zeitlebens hinter 
Zuchthausmauern zu halten. Das Ge⸗ 
ſetz widerſpreche ſich in dieſer Bezieh⸗ 
ung. Einer kürzlich vom Obergericht 
im Falle eines gewiſſen Louis George⸗ 
tomn abgegebenen Entſcheidung ge— 
mäß hätte „Kapitän“ Streeter zu ei— 
ner Sirafe von beſtimmter Dauer ver— 
urtheilt werden müſſen. 

Hilfsſtaatsanwalt Barnett erklärte, 
daß Streeter die Vortheile dieſer Ent— 
ſcheidung für ſich in Anſpruch nehmen 
fönne, ivenn er ein Jahr im Zuchthauſe 
zugebracht habe. 

Anwalt W. G. Anderfon, ein andes 
rer Anwalt Streeters, erklärte, daß er 
eine Ueberrafchung für die Staatsan- 
maltfchaft Habe, nachdem ſämmt⸗ 
liche andere Gründe in's Treffen 
geführt ſein würden. Er ſei ũber⸗ 
zeugi, den Richter überzeugen zu kön⸗ 
nen, daß Streeter freigelaſſen werden 
müßte. Die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung wurde auf nächſten Samſtag 
verſchoben. 

— — —— — 
Menſcheufalle. 


Die Kreuzung an der 47. Straße fordert 
ſchon wieder ein Opfer. 


Die Bahntreuzung an der 47. Str., 
melche jchon fo viele Opfer geforbert 
bat, wurbe geftern Abend aud dem 
Arbeiter Daniel Brown verhängniß⸗ 
voll, welcher. als er die Geleiſe kreuzte, 
pon einem Zug der Pittsburg de Fort 
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Chicago TurusGemeinde. 
Tagfaung und Schauturnen am nächten 
Sonntaa. 

Die 32. Tagfagung des Indiana 
Iurn-Bezirks findet am kommenden 
Sonntag in den Räumlichkeiten der 
Nordfeite Turnhalle jtatt. Diefer Be- 
zirk, der zmweitältefte im Turnerbunde, 
umfaßt außer den ITurnvereinen In— 
dianas, die Turngemeinde von Louis— 
pille, Ky., den Sozialen Qurnverein 
bon Danpille, IU., und drei der hiefi- 
gen ITurnpereine, die Chicago Turnge- 
meinde, die Sübjfeite Turngemeinde, 
jowie den Zentral Turnverein. Der 
gegenwärtige Bezirf3norort ift aus 
Mitgliedern des South Bend (Ind.) 
Turnvereins zuſammengeſetzt. 

Da das diesjährige Bezirks-Turn— 
feſt in Indianapolis ſtattfindet, iſt zu 
erwarten, daß die Vereine genannter 
Stadt eine äußerſt ſtarke Delegation 
zur Tagſatzung entſenden, überhaupt 
wird die Betheiligung eine ſehr rege 
ſein. Zu Ehren der Gäſte hat die Chi— 
cago Turngemeinde für Sonntag 
Abend ein Schauturnen mit üblichem 
Tanzkränzchen actangirt, unter Hin— 
zuziehung aller Klaſſen undSektionen. 
Es iſt dieſes das erſte, wirklich große 
Schauturnen, welches der Verein ſeit 
Neueinrichtung des Turnſaales und 
Anſtellung der neuen Turnlehrer ver— 
anſtaltet und das aufgeſtellte Pro— 
gramm, Vorführung der Kinderklaſ— 
ſen, wie auch der Zöglinge, Damen, 
Aktiven und Alters-Riegen umfaſſend, 
iſt ein ſehr intereſſantes. 

Der Reinertrag der Feſtlichkeit iſt 
als Turnfeſt-Fonds beſtimmt und es 
bürgen alle Anzeichen dafür, daß ſich 
die Veranſtaltung in jeder Hinſicht als 
erfolgreich erweiſen wird. 


Gefährlicher Burſche. 


Nur mit knapper Noth entging ge— 
ſtern Abend der Detektive Dodd von 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
dem Schickſal, von John J. Hoey jr., 
den er auf Veranlaſſung ſeines Va— 
ters in deſſen Wirthſchaft, Nr. 264 W. 
Madiſon Str., wegen angeblich unor⸗ 
dentlichen Betragens verhaften wollte, 
niedergeknallt zu werden. Als der 
Beamie das Lokal betrat und den jun⸗ 


— — — — —— —— —— — — — 


peſtry Brüſſeler Tep⸗ 
pich, ſchöne Auswahl 
Muſtern und 
Farben reguläre 85c 


65€ 


Velvet = Tep- 
piche in L'Art Nou— 
veau und türkiſchen 
Muſtern, ein außer— 


81 


Domeſtic 


1.25 


Speziell — 500 Rollen von 30c und 
35 Matten, Yard 


— — — 
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7.6 bei 106, 824. 
9 bei 12 Fuß, 830. 


Wendbare Suyrna Rugs. 
30 bei 60 Zoll, 3.25. 

3 bei 6 Fuß, 4.50. 

Bundhar Wilton NRugs, perfiide Mufter. 

6 bei 9 Fuß, fir $20. 

9 bei 12 Fuß, für $35. 

Body Bruffels gewebte Rugs, neue Muiter. 

4.6 bei 7.6 Fuß, für $9. 
6 bei 9 Fuß, für 816. 
9 bei 12 Fuß, für $25. 


8.3 bei 10.6 Fuß, für 830, 


10.6 bei 12 Fuß, für 33.50. 
10.6 bei 14 Fuß, für 840. 
11.3 bei 15 Fuß, für $45. 


Das Heheimniß der Finfes » Bi 
Jeder Betrag zu 3 Proz. einfache 2in 
wird ji) in 33 1:3 Jahren veribopn n;P 
zu 3 Proz. Zinfeszinfen in 23 ahren. P° 
Macht die Spar-Gemwohnheit air Lebens: E 
gewohnpeit; fie bringt Komfort im hohen I 
Alter. ) “ 
- — * 4 
Kapital, 82,000, 000 
Ueberſchugßgßgßg5660, 000 


FEDERAL 1; 
TRUST & SAVINGS | 
BANK | 


3 Prozent Zinfen auf Sparflontos, 

3 Proz. Zinfen auf Depofiten- Zertifitate, 
KHredit:Briefe für Reiſende. * 
Ausländiſche Wechſel. 


—* 
I 


Zinfen bezahlt auf Ched:SPontos, 
N. O.-Ecke LaSalle und Adams Strasse, 


Der Srundeigenthbumsmarkt. 


Während von bedeutenden Neubauten im 
mer nod) wenig zu berichten ift, herrfcht denm 
Loh in Baufreifen eifie günftigere Stimz 
mung, als jeit Beginn des Nahres, und im 
Beug auf Fabrik: und Gejchäftsbauten.g 
das Gejchäft ganz erfreulich. ‘An D 


Branche find zu berichten: — 3 
feuerfeites Gebäude, 100 bei 92 Fuß, an Mi: 
higan, nahe Orleans Str. für die Mafdi 
nen und Seflelfabrit der John Mohr Co 
$100,000; zwei Stodwerfe zu dem bon: & 
L. Manjure & Co. benugten fünfftödi 
Gebäude, 72 bei 130 Fuß, an der Südaf- 
Ede von Mihigan Ave. und Lale Er, 2 
! 35,000; zweiftödiger Anbau, 75 bi I 
| Fuß, an die Anlage der Weitern Sand Blaf 
| &o., Nordweft:Ede von 233. Str. und Mat- 
ihall Boul., $35,000; fechsftödiger Anbau, 
| 96 bei 155 Fuh an die Anlage der Giueofe 
| Sugar Refining Co., Weit Taylor Str, 
| Fluß, 30,000; acht ymweiftödige Store 
| gebäude von je 24 bei 100 Fuß, an 35. Sin 
| und Archer Abe., $40,000; vierftödiges Las 
| 


gerhaus, > bei S Fuß, a 29 Elart © 
Str., 840,000; einftödiger Fracht 4 
Sei 150 Fuß an Weftern Fl fir Die Bute 
lington=Eijenbahn, $45,000. Ei 

Für Rehnung von Timothy —— 
454 Dearborn Ave. ein breiftödiges el 
von 30 Zimmern gebaut werden, defjen Kos 
ften auf $30,060 veranidhlagt find. 

Die Gebrüder Schubert, Pächter 
Dearborn- Theater im Schillers Gebä 
wollen während des Sommer nambai 
Verbefferungen einjchlieklich der Werge 
rung der Bühne, vornehmen läflen, dere 
Koften auf $75,000 veranfchlagt find, 7 

Für Raymond ©. Syfes foll 4328 Gran 
Boul. ein elegantes Woh 
den, welches $30,000 foften wirb, 

Earl Armftrong läht 5714-18 
Ave. zivei breiftödige 
Koftenpreife von $40,000 bauen. 





r: THE ABENDPOST COMPANY. 
PR —— 
» Sebäube, 173-175 Filth Ave., 
Ge Monrse Strahe. 
en, , . LICLEINOER 
Sm Dal 1498, 1497 uud 1498. 


st the Postoffice st COhicage, Ill, as 


oombined cironlation of all the 
t German Sunday papers of 

zo and ie, at least, twioe as 
re as the circulation of its nearest 


RN 
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YAnflage der „Sonnutagpoft“ 
— ftetig au, Abertrifft Die Auf 
age aller anderen Deutfihen Sonn. 
aashlätier Ehicagos zufammen: 
n and iſt min deſtens dop⸗ 
groß, wie die jeder ande⸗ 
hieſigen deutſchen Sonntags⸗ 

tu 6 


J 


in Ednas zehn „Lehreu““. 


In dem chriſtlichen Evanſton beſteht 
Annilich eine chriſtliche Univerſität, 
“an biefer riftlichen Univerfität 
diren neben einigen in Evanfton 
Brifligen und in Chicago zumeift 
recht undhriftlichen jungen Männern, 
bhele junge Damen, von denen man 
laubte annehmen zu bürfen, daß fie 
fmmtli und allerort3 ſehr chriſt⸗ 

% find. Diefer Glaube murbe jüngft 

hei Münden eiimas erichüittert. Von 

hen Stubentinnen ber Hriftlichen Unts- 
berfität unfrer fo &riftlichen Worftabt 

im Norben wird nämlich eine Zeit- 

Föprift Herausgegeben und in ber jüng« 

fen Nummer biefer Zeitfchrift erfchien 

eltmas, mad gar fehr nach unlauterem 

Meitbeiwerb mit ber Heiligen Schrift 

ausfah. Mllerbings nur des alten Tes 

Haments, aber auch) da3 darf nicht ge 

Mottet fein, und ber zunächft Gefchä- 

bigte, ber felige Mofes, hätte unftreitig 
1 Meöht, iwegen®erlegung bes „Coph- 
0 Haobar zu werben, menn er 
ch am L2eben märe und feine zehn 

Gebote gefeglich geihiigt — „unter ben 

Geſehen beim WBüchereinorfteher be3 

"Rongreffes in Wafhington eingetra- 

gen" wären. 
Man urtheile felbft: In der genann- 
Publikation läßt ein Yräulein 
ba Bronfon folgende zehn „Lehren“ 
erſcheinen: 

Du follft nicht Dein eigner Gott 

u ſollſt Dir Kleidung, Geld, ge⸗ 

euſchaflliche Stellung und hohe Zen⸗ 

uren nicht als Götzen errichten.“ 

Du folft nicht reden, um zu reben 

2 — nichtsmeinend und nichtsfagend“. 

= Du folft die Erziehung Deiner 

Kindheit nicht vergefien.“ 

Du folft Dich nicht Deiner Eltern 
bämen, wenn fie zu Dir fommen auf 
efuh, no Deiner „ungebildeten“ 

fpielinnen au ber Heimath, menn 
fie D uchen.” 

= „Du fol mic die Zeit todtjchla- 

Fr A follft nicht junge Männer zum 
i In ermuntern, jondern das 
berlaffen.” 
Uft nicht fehlen Deiner Nad)- 
it,“ 
„Du folft nicht lügen —ohne Noth.“ 
„Du folft nicht trachten nach) Deiner 
Rahbarin Put, no fie darum be- 
neiden.“ 


Kehren” nennt das Fräulein das, 
© @ber die Form, in welche ſie dieſe Leh— 
“zen jtedie, ermedt den Berbadht, daf 
fie die Abficht hatte, damit den heiligen 
— SGeboten Konkurrenz zu machen, 

nd biefe Form iſt des ſeligen Moſes 
atent. Man könnte ſagen, die Be— 


EN 


"AS TLIN 


denen 
* 


ubung, biefer altehrwürbigen Yorm 
"für folh’ neuzeitliche Lehren, jei ein 
afrilegium, eine Entweihung, und e3 
innte Einem Anaft werben um bes 
leins Seelenheil. Jedoch —— 
fi Man gebe nicht weiter! Denn 
iſt auf beſten Wege, ſich ſelbſt 
ame Läſterung ſchuldig zu 


Mops bellt den Mond an und 
blicher Erdenwurm und großer 
ſorgt ſich um die Ehrung und 
Bohbaltung der Bibel und Wahrung 
 Miechte des hochfeligen Mofes! Mie 
Merih anmahend, mie Finbifch 
Dumm! Und mie unnöthig! Den herr- 
fen zehn Geboten Tann keine Nad;- 
mung etivaß fchaben und Mofes im 

el mirb der armen Günberin 
verzeihen. a, er wird ic 

freuen, denn wa fie jagt, ift 

ehe Ihn. Dak fie es nöthig fand, es 

au Sagen, kann fein Vorwurf des Un- 
fmligend gegen Mofes fein. Denn das 
eifte, maß fie in ihren „Lehren“ ver- 

%, hat er im feinen Geboten jchon 

t verboten, wenn auch in anderen 
orten; unb bas andere fonnie er 


PER 9- 
we 
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‚verbieten, benn das ach’3 damals 
doch nicht fo häufig, 
* für dieſe Fälle 


hä 
die Geſchichte kennen, 
Modchen fich zu Moſis 
ungebildeien“ Eltern 
das Beutzutage tet häufig 
mar auch die große Ver- 
en jungen Männern nacjzu- 
Die Stubentinnen noch nicht 
bamals noch feine „gemijch- 
ten, mit w 


iegend 


er 


„ 


mib ihren „Lehren“ die zehn Gebote 
Mofiz zu verpolfftändigen, jo that fie 
bad ohne Hintergedanken und jeden⸗ 
falls weit entfernt von dem Wunſche, 
Moſis Ruhm ſchmälern zu wollen. Sie 
gab nur ſeinen Geboten die weibliche 
Ergänzung, welche der mittlerweile 
eingetretene gewaltige Fortſchritt des 
weiblichen Geſchlechts bedingt, und ſie 
bat das in beiter Abficht getban. 

Der felige Mofes und der hohe Hims 
meläherr jelbft werden bem Fräulein 
Edna nicht zürnen, ob ihrer „Adaptt- 
rung”. Gie fennen Herz und Nieren 
des Fräuleins und wiſſen, daß ſie's 
nur gut meint. Sie werden ſich über 
ihre gute Anſicht, die ſüßen Schweſter⸗ 
ſtudentinnen auf den rechten Weg zu 
leiten, freuen, und wenn in Mofis 
Bruſt noch ein anderes Gefühl ſich 
regt, dann wird es das des Mitleids 
ſein mit dem Fräulein. „Armes Er⸗ 
denwürmchen“, wird er bei ſich denken, 
„Du meinft wohl, man werde Deine 
guten „Lehren“ befolgen. Das habe 
ich aud) einmal gebacht, aber es ift ans 
ber3 gefommen — ganz anberd. Warte 
nur, warte. Balbe, balde faaft das 
aud Du.“ 

Alfo können aud) wir uns berußt- 
gen. Fräulein Ebna Hat nichts 
Schlimmes gethan und befolgen wird 
man ihre Lehren doch nicht. — 


QAufregend und bewunderungs: 
würdig. 


Sn ber vergangenen Woche gab e8 
bed ntereffanten in Hülle und Fülle. 
©o ziemlich jeder Tag brachte ein ge- 
maltig aufregenbes Gerücht oder Die 
Meldung nicht minder intereffanter 
Ihatfachen, und wenn die Woche, pom 
Weltpreſſe⸗-Standpunkt aus, etwas zu 
mwünjchen übrig ließ und einen Fehler 
hatte, jo war e3 ber, vah fie zu viel 
be Guten brachte, To dab das Einzel- 


ne nit gehörig ausgenugt erben 


fonnte. 

Unter biefem „embarras de ri- 
ehesse“ hatte befonber3 die Neutafeit 
zu leiden, welche, in Form eine? Ge- 
rüchtes, am Dienstag den Reigen er= 
öffnete. Sie lautete: „William R. 
Vanderbilt mill heirathen“, und mer 
fi der fo herrlich faftigen Ehebrudj- 
und Scheidungsgeſchichte dieſes ſelben 
Vanderbilt aus dem Nahre 1894 erin- 
nert, der wird annähernd ermeilen fön- 
nen, melde Aufregung fi umnferer 
Weltpreffe ob diefer Nachricht bemäch- 
tigte, und ber wird ihr das Bedauern 
nadfühlen fönnen, das fie, ob des 
fchnellen Aufeinanderfolgens wichtiger 
Ereigniffe empfand, meil fie dadurch 
gezwungen wurde, auf die wünfchens- 
merthe und nothmwendige, gründliche 
Ausſchlachtung des intereflanten Ge- 
rüchts zu verzichten. Am Dienjtag 
fonnte fie ihm noch eine und eine Vier- 
tel Depefchenipalte midmen — das 
war angeficht3 der. ungeheuren Wich- 
tigfeit des Gerücht etwas wenig, aber 
die Sache war zu überrafchend gefom- 
men, al3 daß man gleich mehr Stoff 
hätte an Hand haben fünnen. Zweifel: 
108 wurde dies Ungenügen tief em 
pfunden und ben „Spezialforrejpon= 
denten“ in Nem Mork, Paris und Lon= 
don bepefchirt, für die folgenden Tage 
je zwei oder mehr Spalten „Sonder 
depejchen“ zu fenden, und wenn die das 
unbegreiflichermeife unterlaffen hät— 
ten, dann hätte man jedenfall die De- 
pefchen in den verfchiedenen Heiligthüs 
mern jelbjt fabrizirt, denn man meiß, 
mas man feinem Publitum fehuldig 
ift. 

Man darf annehmen, daß die aufre- 
genden Depefchen jchon „gefabelt” 
und die dazugehörigen luftrationen 
fon fir und fertig waren, al3 da3 
Schickſal dazwiſchen trat und die ober=- 
gerichtliche Entjcheidung gegen den 
Richter Hanecy folgen ließ; fpäterhin 
den Banferott der Union Traction 
Company, dann den Aufruhr imYHaufe 
ber Gefeßgebung in Sprinafield und 
fhlieglih die Obrfeige des ruffifchen 
Bären für unfre erleuchtete englifche 
Diplomatie. Das waren Ereig- 
niffe und por diefen mußte das G e- 
rüht mohl oder übel zurüdtreten 
und fchweren Herzen3 mußten die Leis 
ter der Meltblätter ben intereffanten 
Heirath3- oder Verlobunggflatich auf’8 
Nöthigite befchneiden. Kaum eine halbe 
Spalte konnten fie feither täglich dem 
Gerücht, daß Herr Banberbilt in Eu: 
ropa zu heirathen gebenfe, fchenten. 
DH Gott wie traurig, und mie jchwer 
und entfagungdreich ift doch mitunter 
das Weltpreſſehandwerk! 

* * * 


Man mu" die begleitenden Um— 
ftände, ba3 eingetretene Zupiel bes 
Guten berüdfiitigen, wenn man ben 
Anftrengunaen der Weltpreffe dem 
Heirathathema gerecht zu werden, Ge- 
rechtigteit miderfahren Yaffen mill. 
Ihut man das, dann wird man zuge 
ben müffen, daß fie immerhin Aner 
tennenämerthes leiftete. linporbereitet 
mie fie war, bot jie ihren gefpannten 
Lefern doch [hon am Dienftag eine bis 
anderthalb Spalten. E83 wurde mitge- 
theilt, daß ein Nem Morter Richter va3 
anläplih der Scheibung bes Herrn 
Wanberbilt von feiner erjten Frau, die 
bald darauf: Frau Belmont murbde, 
gegen biefen erlaffene Verbot der Auies 
berberbeirathbung aufbob, da Herr 
Banderbilt befchwor, in der Zwiſchen⸗ 
zeit einen tabellofen Qebenswandel ge- 
führt zu haben und fo berporragende 
Männer, tie Herr Senator Depem, 
ba8 bemeineidigten, nein, da8 it ein 
Schreibfehler, beeibigten.. Sobann 
mußte man fehon zu erzäßlen, ten 
Herr Banderbilt zu ehelichen gebente: 
die verwittwete Frau Rutherford, ver⸗ 
wittwete Frau Sands, geborene Har⸗ 
riman, war die Auserwählte. an 
tonnte [dom mitiheilen, wie alt ſie 
viele Kinder ſie bat, vw HauE - 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. April 1903. 
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mit dem Ex⸗Schwager Oliver R.. 
rage des Zeitungsmannes: „Wie 
ange ſind Ihre Schwägerin und Herr 

Vanderbilt ſchon verlobi? 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen.“ 
wird die Hochzeit ſtattfin⸗ 

en “ . 

„&3 thut mir leid, aber ih kann 
Ihnen darüber feine Austunft geben.“ 

„Wie lange mußten Sie bon 
ber geplanten Heirath?“ 

„Run, wirklich, das tft etwas, was 
ih Ihnen nicht fagen fann. Ich kann 
nur fagen, daß Frau NRutherford 
Herrn Vanberbilt heirathen wird; an» 
bere Information, die mir wurde, muß 
ich ala privat und nicht für die Preffe 
bejtimmt, betrachten.“ 

Man Sieht, es ift nicht der Preſſe 
Schuld, wenn fie nicht noch mehr Solch’ 
aufregender Unterhaltung und Neuig- 
feiten brachte — die feinen Seife 
find eben jo vornehm erflufin — und 
man muß ed anerfennen, daß fie me- 
nigftend noch die Qebens- und Schei- 
dungsgefhichte de3 Herrn Vanderbilt 
in großen Zügen, fo qut das eben in 
ber Eile möglich war, ihren intelligen- 
ten Lejern darbot. Der nädjite Tag 
brachte bie Bilder der SHerrfihaften 
und dazu Depefchen aus Nem Mort 
und Kabeldepeijen aus London und 
Paris. Aber man mußte fich aus den 
Thon erwähnten Gründen furz halten, 
und fonnte nur das Wllerwichtigite 
bringen. Das waren Bermuthungen 
über den Ort, dem mwahrfcheinlich die 
Ehre der Schauplat der Hochzeit ber 
zweimal verwittweten Dame und de3 
erit einmal gejchiedenen Herrn zu 
werden, zufallen werde. Sodann 
Mittheilungen von Verwandten und 


Befannten, jungen und alten Silatichs | 


baſen der amerikaniſchen Geſellſchaſt 
in London und Paris, über Beobach— 
tungen, die ſie hinſichtlich der beiden 
Herrſchaften machten; Verſicherungen, 
daß man ſchon lange „ſo etwas“ ge— 
ahnt habe; kleine Erzählungen aus 
dem Leben der Beiden und ſchließlich 
Spekulationen über die Art und Wei— 
je, wie man die unbequemen franzöſi— 
ſchenEhegeſetze umgehen, bezw. ob man 
in England ohne Weiteres eine Li— 
zens für die Heirath erhalten werde. 
Tags darauf wurde die Sache noch 
wüthender intereſſant, denn es wurde 
gemeldet, ſowohl Herr Vanderbilt als 
auch Frau Wittwe Rutherford, vers 
wittwete Frau Sands, geborene Har— 
riman, ſeien in London, ſie hätten ſich 
jedoch geweigert über die Hochzeit zu 
ſprechen, ja gethan, als wüßten ſie 
nichts davon. Dem widerſprach eine 
andere Kabeldepeſche, welche mittheil— 
te, Frau Rutherford u. ſ. w. weile 
noch in Paris, werde aber in Beglei— 
tung von Soundſo und Soundſo 
nächſtens nach London reiſen. Die 
Heirath ſei beſchloſſene Sache uſw. 
Und eine dritte Depeſche meldete, der 
herrliche Privatbahnwagen Herrn 
Vanderbilts werde in Bereitſchaft ge— 
ſetzt und zwar ſo ſchnell wie möglich. 
—, Spart weder Geld noch Arbeits— 
kraft,“ hatte der Superintendent der 
Reparaturwerkſtätten der New York 
Central Bahn gefagt,—morau3 man 
Thloß, daß das junge Ehepaar Ame> 
rifa mit feiner Hochzeitsreife beglüden 
würde. 

Der Freitag brachte troß des An- 
drangs wichtiger Nachrichten doch im= 
merhin noch beinahe eine halbe Spal- 
te Rabelbepefchen iiber die mahrfchein- 
liche Hochzeit und ebenfo furchtbar Sn» 
tereffantes wie die anderen Tage. Da 
wurde gemeldet, man erzähle fi in 
London, die Hochzeit habe im Gehei- 
men jchon jtattgefunden. Herr Van— 
berbilt jei fchon wieder in Paris und 
nur nad) London gegangen gemefen, 
fih eine Sonderlizend zum Heirathen 
zu verfchaffen. Nun zerbredhe man 
ji in Paris den Kopf über die Frage, 
ob ihm das gelang oder nicht. Und fo 
weiter. Und geitern endlich crjchies 
nen zwei Kabeldepefchen, in welchen 
erklärt wurde, man glaube nicht an 
die geheime Heirath, aber ftattfinden 
werde die Heirath und e3 fcheine ala 
beabfichtigten die beiden Hauptbethei- 
ligten, die Gefhichte möglichft »riva= 
tim abzumadden. 

Snögefammt haben die MWelthlätter 
dem Heirathsgerücht doch mindeſtens 
fünf Spalten Depeſchen gewidmet und 
wenn ſie nicht die Abbildungen der 
Stiefel brachten, in denen Herr Van—⸗ 
derbilt den wichtigen Gang zu ſeiner 
zweimal verwittweten thaufriſchen 
Braut machte; des Teppichs, über den 
er dabei ging und der ſeidnen Unter— 
röcke der Braut, die köſtlich raſchelten, 
als ſie ſich hold erglühend erhob, ihm 
entgegen zu gehen, ſo iſt das nicht ihre 
Schuld, ſondern die des Schickſals, 
das ſie zwang, ſich mit obergerichtli— 
chen Entſcheidungen, Prügeleien in der 
Geſetzgebung, Bankerotten uſw. zu 
füllen. 


Die Weltipreſſe that was ſie thun. 
konnte, und mehr als der Menſch thun 
kann, kann er nicht thun. Es iſt nicht 
mehr als recht und billig, daß man 
der Weltpreſſe, ob dieſer Leiſtung un— 
ter erſchwerenden Umſtänden volle An— 
erkennung zolle. Das geſchieht auch. 
Ueberzeugt, daß es Pflicht und Schul⸗ 
digleit der deutſch amerikaniſchen 
Preſſe iſt, ſolch' hehrem Beiſpiel nach— 
zuahmen, haben wir hier das Ver—⸗ 
ſäumte ſo gut wie möglich nachgeholt. 
In der Nachahmung liegt das höchſte 
mögliche Lob. 

Höheres Lob ertheilt höchſtens nur 
noch der unerfüllte blaſſe Neid und 
das Lob wird unſerer Weltpreſſe 
von der engliſchen Preſſe. Die 
Londoner „Times“ erklärte die ganze 
Banberbilt- Rutherford = Heirathöge- 
fchichte und befonder8 die Art und 
Meife, wie unfere Weltpreffe barüber 
berichtet, für efelhaft roh und gemein. 
Die die mittheilende Depefche erfchien 
aber nur in ter Blatte 
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Die Genughabenden. 


Eine praftifeh wertblofe, aber im 
‚merbin — fon der Neuheit wegen — 
intereffante ftatiftifche Erhebung ıft im 
Staate Maffachufett3 vom dortigen 
Staat3-Arbeit3amte veranftaltet mor- 
ben. Man hat da bie Leute gezählt, 
bie fi), nachdem fie „genug“ Hatten, 
bom Gefchäft oder ihrer fonftigen Ers 
merb3thätigfeit zurüdgezogen und zur 
Ruhe gefegt haben. Eine Klaffe von 
Leuten alfo, die hierzulande vermuth» 
lich feltener gefäet ift, ald irgenbivo 
ſonſt. 

So wenig im Grunde der Vorwurf 
unſerer europäiſchen Freunde über die 
amerikaniſche Dollarjägerei berechtigt 
ſein mag, ſofern man damit die 
Habgier als hervorſtechendſten Zug des 
amerikaniſchen Charakters bezeichnet 
—die Welt jagt bekanntlich allenthal—⸗ 
ben dem Golde nach, und es hat in 
dieſer Hinſicht der Dollarjäger ſchwer⸗ 
lich etwas voraus vor den Franken-, 
Kronen-, Mark- und Thalerjägern — 
ſo läßt ſich andererſeits nicht leugnen, 
daß die Jägerei hier dauernder und 
ausdauernder fortgeſetzt zu werden 
pflegt. Was im alten Europa als Re— 
gel erſcheint, daß der erfolgreiche Ge— 
ſchäftsmann, der zu arbeiten nicht 
mehr nöthig hat, nicht wartet dis die 
Laſt der Jahre ihn bezwingt oder der 
grimme Senſenmann ruft, ſondern 
ſich freiwillig der geſchäftlichen Sor— 
gen und Mühen entledigt; ſich zur 
Ruhe ſetzt, jüngeren Kräften den Platz 
räumend, in einem Alter, das noch 
Ausſicht auf lange Jahre genußreichen 
Daſeins bietet — ſolcher freiwillige 
Rücktritt in den Ruheſtand kommt 
hier unbeſtreitbar ſehr viel ſeltener vor. 

Wie ſelten es der Fall iſt und ob 
nicht auch’ bier im Verlaufe der Zeit 
(was wenigſtens wahrſcheinlich iſt) der— 
artige Fälle häufiger geworden ſind, 
auch hier die Zahl derer wächſt, 
die nich t blos immer arbeiten und zus 
ſammenraffen, ſondern auch das Er— 
worbene menſchlich genießen und mit 
noch geſundem Appetit „was Gut's in 
Ruhe ſchmauſen mögen“ — darüber 
fehlen verläßliche Anhaltspunkte. Auch 
die Maſſachuſetts'er Statiſtik gibt als 
die erſte ihrer Art keinen Aufſchluß 
darüber. 

Was bei der dortigen Erhebung her— 
ausgekommen iſt, iſt dies: Man hat in 
dem Staate unter einer Geſammtbevöl— 
kerung von nicht ganz drei Millionen 
45,780 Leute gefunden, die ohne wei— 
tere Erwerbsarbeit von dem vorher Er— 
worbenen leben: von ihren Renten und 
Zinſen, wohl auch mancher vom Kapi— 
tal. Die Unterſuchung hat ſich auf alle 
Klaſſen der Bevölkerung erſtreckt und 
ſchließt daher Leute aus den verſchie— 
denſten Lebenslagen und Verhältniſſen 
ein: neben Leuten, die in Reichthum 
und Zurus leben aud) die, die vielleicht 
mit einem Ciniommen von einem 
Dollar den Tag ein befcheidenes, ärm- 
liches Ausfommen finden. Daß fie ges 
arbeitet haben und nun nicht mehr 
arbeiten, weil ba3 Ermworbene ihnen ge= 
nügt: — ba3 ift das Einzige, maß fie 
Alle gemein mit einander haben. 

Snögefammt bilden fie 1,5 v. 9. der 
Bevölkerung. Auf je.200 Einwohner 
kommen darnach durchſchnittlich drei 
der Genughabenden, oder einer aus 
66. Wie viele mehr es gibt, die ſich 
in gleich günſtigen oder auch beſſeren 
Vermögensverhältniſſen befinden, aber 
ſich trotzdem micht zur Ruhe geſetzt 
haben, entzieht ſich der Kenntnißnahme. 

Die Geſchlechter ſind wie folgt unter 
den Genughabenden vertreten: Mäns 
ner 28,121, rauen 17,659. Die Ieh» 
tere Ziffer erfcheint unverhältnigmäßig 
groß gegenüber dem vergleichsmeife ge= 
ringen Prozentfag von frauen in der 
Gefammtzahl der Gefchäftstreibenden 
und fonftigen Criwerböbefliffenen. 
Man fönnte daraus auf entweder grö« 
Bere Genügfamfeit oder auf ein früh- 
zeitigeres Ruhebedürfniß der weib⸗— 
lichen Erwerbsmenſchen ſchließen. Ein» 
facher und vermuthlich richtiger er— 
klärt ſich die große Frauenzahl unter 
den „Zur-Ruhe-Geſeßten“ wohl dar—⸗ 
aus, daß man es hier zumeiſt mitWitt⸗ 
wen zu thun hat, die ein ererbtes, vom 
Manne aufgebautes Geſchäft aufgege— 
ben haben, deſſen Weiterführung ihnen 
läſtig oder zu gewagt erſchien, und die 
nun nicht ſowohl vom Ertrage der eige— 
nen Arbeit als von der Hinterlaſſen— 
ſchaft des Mannes leben. 

Mehr als zwei Drittel der Genug— 
habenden (31667) ſind Eingeborene. 
Es entſpricht dieſes Verhältniß ziem— 
lich genau dem der Geſammtbevölke— 
rung des Staates, worin die Eingebo— 
renen ebenfalls reichlich zwei Drittel 
ausmachen. Im Verhältniß zu ihrer 
Zahl find die Eingemanderten in der 
Ermerbung ausfömmlicher Vermögen 
—— minder als jene erfolgreich gewe⸗ 

en. 

Was nun die verſchiedenen Berufs— 
klaſſen anlangt, ſo ſtehen die Acker— 
bauer obenan; ungeachtet der Thatſa— 
che, daß Maſſachuſetts viel mehr In— 
duſtrieſtaat als Ackerbauſtaat iſt. Die 
Statiſtik der Genughabenden weiſt 
3584 Farmer auf. Daneben noch 267 
aus anderen Zweigen der Landwirth— 
ſchaft, und 148 Farm-Arbeiter. Dann 
folgen Kaufleute und Händler mit 
3294 Vertretern. Durch die „Kunſt“ 
haben 33 (darunter 11 Frauen) es 
zum unabhängigen Wohlſtande ge— 
bracht. Als Handwerk mit goldenem 
Boden ſtellt ſich das Schmiedehand⸗ 
werk dar; es iſt mit 359 Vertretern 
verzeichnet (pworunter eine frau). 
Advokaten, die ſich zur Ruhe geſetzt, 
hat man nur 108 gezählt, Aerzie 201 
und Geiſtliche 145; außerdem 204, de⸗ 
ren Beruf ohne weitere Erklärung als 
„Religion“ bezeichnet iſt. Rentiers“ 
aus dem Stande der Lohnarbei— 
ter gibt es 1076. Wie groß oder ge⸗ 
ring deren Reichthum ſein mag, wird 
nicht angedeutet. Jedenfalls zählen 
zuch fe zu ben „Genughat 
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noch lange nicht zu den fehlechteften T 


we zu. 


ı Gefhäften zählt; vielmehr fehr er- 
beblihe Ermerägelegenheiten bietet 
(Gelegenheiten freilih, denen man 
nicht immer zu genau nadhfpüren 
darf) —und daß auch Politifer mand)- 
mal „genug“ haben können. 


Rolalberidt. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Menn man fich die Mühe nimmt, der Ges 
ſchichte von Geihäftsliegenichaften im Zen 
trum der Stadt nachzuforjchen, fommen ge= 
wöhnlich ganz überrafchende NRefultate in Bes 
zug auf MWerthvergrößerungen zu Tage. So 
in dem falle der Liegenjchaft an der Nordoft: 
Ede von Adams und Franklin Str., 150 bei 
198 Fuß, welche Fürzlih von Carfon, Piris, 
Scott -& Co., den gegenwärtigen Pächtern, 
für 800,000 täuffich erworben wurde. G3 
war dies ein gerichtlicher Verkauf, welcher in 
einem Iiheilungsverfahren angeordnet wur— 
de, andernfalls wäre das Srundftüd kaum 
unter $950,000 Losgejchlagen worden. 

Auf dem Grundftüde befand fi) bis’ zum 
großen Feuer von 1871 die Anlage der Chi: 
cago Gas Light & Coke Eo., und dann lag 
die Ede brach bi zum Sommer 1879, als sie 
von George Armour, von der Yyirma Ar: 
mour, Dole & Go., für $90,000, oder nad) 
der Rate von $3 per Quadratfüh, gekauft 
wurde. Der legte Verkaufspreis, tvelcher, wie 
gejagt, wegen der begleitenden Ilmftände uns 
gewöhnlich niedrig var, ftellt fih aber auf 


Während der Grrihtung des fünfftödigen 
Gebäudes, welches $170,000 Yoftete, verftarb 
Herr Armour. Nach jeinem Tode wurde no 
etiva 890,000 auf Verbeilerungen verwendet, 
im Ganzen aljo $260,000 für Baulichfeiten. 
Das Gebäude wurde im Ganzen fir 830,000 
verpachtet. Nah Abzug von $4000 für 
Steuern, Verjiherung und Reparaturen vers 
blieben den Bejigern, dem Urmour’fchen 
Nachlafie, alfo rein 10 Prozent per Nahr für 
das veranlagte Kapital. Neuerdings ift das 
Gebäude aber für 845,000 verrentet worden, 
ſodaß fich alfo das Neineintommen auf 15 
Proz. per Jahr fiellt. Selbft zu dem billigen 
Nerfaufspreis hat jich aljo die Kapitalanla= 
ge in diefem Grundftüde in 24 Jahren um 
600 Prozent vermehrt! 

* * — 
In Bezug auf Wohnungsliegenſchaften iſt 
des von Iniereſſe, daß das der katholiſchen 
Diözeſe gehörende Land ſüdlich vom Lincoln 
Park, wie bereits in der „Abendpoſt“ berich— 
tet, jetzt endlich in den Markt gekommen iſt, 
nachdem Victor F. Lawſon, der Herausgeber 
der „News“, ſich bereits vor einigen Jahren 
83 bei 168 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Lake Shore Drive und Burton Place für 
8125,000 geſichert hatte. Nach, dieſer Rate 
würde der Werth des ganzen Komplerxes ſich 
auf nahezu 81,000,000 belaufen. Das Land 
mißt 484 Fuß am Lale Shore Drice, 278 
Fuß an North Ave., 568 Fuß an Aſtor Ste. 
und 110 Fuß an Burton Place, und iſt durch 
eine 16 Fuß breite Gaſſe in zwei Theile ge— 
theilt. 

Der größte Theil des Landes it anges 
ihiwemmter Grund, dur die Gewäjjer des 
See’8 an die Oftlinie des alten farholifchen 
Triedhofes angewaichen. Der yriedhof bes 
ftand bis 1854, zu Dderfelben Zeit, al® der 
ftädtifche Friedhof ich auf dem jüdlichen 
Thetle des gegenwärtigen Lincoln Park be= 
fand, und nachdem beide Friedhöfe * 
ſchafft waren, wurde der größte Theil des ka— 
tholiſchen verkauft. 

Biſchof Muldoon, der Kanzler der Diözeſe, 
erklärt, daß, während die kirchlichen Autori— 
täten einem Verkaufe nicht abgeneigt ſind, 
würden ſie doch Grundpachten für lange Ter— 
mine, etwa 99 Jahre, vorziehen, um ſo der 
Kirche ein feſtes Einkommen frei von Schere⸗ 
reien zu ſichern. 

* * ” 


Der gefürchtete „Umzichtag“ fteht num vor 
der Thür, aber eS ftellt jich heraus, daß gar 
nicht jo viel umgezogen wird, twie angenoms 
men wurde. Hausbejiger und Yuhrleute ha= 
ben jich Beide verrechnet, befonders die Leck» 
teren. Miether, denen $1 oder $2 mehr pro 
Monat abverlengt wurde, haben größten 
theilsg die Mehrzahlung geleiftet, denn das 
Umziehen hätte nach den gegenwärtigen Ras 
ten etwa $10 bis $20, für fünf bis fieben 
Zimmer, aljo etiva einen ganzen Nahreszu: 
ichlag gefoftet. Eine derartige Erhöhung iſt 
aber jo ziemlich Alles, was die Hausbejiger 
erzielt haben, denn wo anfänglich von $3 bis 
%5 per Monat mehr verlangt wurde und bie 
Miether vorzogen, das Ausziehen anzumel: 
den, find die Bejiger in den meiften Fällen 
auf $1 oder $2 heruntergegangen, um gute 
Miether zu behalten. 

Ausnahmen find nahe den Endpunktten der 
Hohbahnen, befonders der Northweitern, zu 
berichten, iwo allerdings Miethserhöhungen 
von $3 bis $5 zu verzeichnen find. Dies gilt 
aber nur von den beichräntten Lofalitäten, in 
denen Erpreizüge verfügbar find. Von dem 
Umziehen in diefen wenigen fällen werden 
aber die fFuhrmwertsbefiter nicht fett, und fie 
müjfen daher jegt die Erfahrung machen, ge: 
ade tie die meiften Hausbefiter, daß aflzu 
ſcharf ſchartig macht. 

Im Großen und Ganzen ergeben Umfra— 
gen bei den bedeutendſten Maklern, daß in 
dieſem Jahre nicht der vierte Theil der Mie—⸗ 
ther umzieht, wie dies z. B. vor zwei Jahren 
der Fall war. Das iſt ſehr vernünftig, denn 
wie man daheim zu ſagen pflegt, dreimal 
Umziehen iſt einmal abgebrannt. Es gibt 
allerdings Leute, die mit großer Regelmäßig— 
keit umziehen — im Frühiahr in die Vor— 
ſtädte, und im Herbſte in die Stadt, allein 
dieſe gehören denn doch zu den Ausnahmen. 
Ueberdies mehrt ſich die Zahl der Hausbeſi— 
tzer ſowohl wie der Miethsleute, die vom J. 
Mai ab überhaupt feine Kontrafte mehr ab» 


ichließen. i — 


Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche ...... ER 679 83.090,955 
Vorhergehende Wode 2,475,084 
J 8 2, 


see 526 


Durch die Negiftrirung des zwijchen der 
Stadt und Charles Netcher, Eigenthümer de3 
Bofton Store, über das Grundftüd 77—79 
Madiion Str. abgeichlojjenen Vertrages ftehr 
nunmehr der lange geplanten Vergrößerung 
des Pofton Store nichts mehr im Wege. Herr 
Metcher bezahlt für die in Frage fommenden 
50 bei 160 Fuß eine jährlihe Grundpadht 
ven $27,000, einen Werth von $10,800 per 
Fronifuß andeutend. Das angrenzende 
Grundftüd Nr. 8187, welches 80 bei 160 
Fuß mißt und dem Schulfond gehört, hat 
Herr Netcher nah) der Rate von nur $6,615 
per Frontfuh in Padıt. Auf diefen gefamm: 
ten 130 Fuß Sreont muß bis 1. Mai 1903 
ein fenerfeftes Gebäude aufgeführt fein. 

Henry Stanger hat ein an der Südoft:&de 
von Madijon und Sangamon Etr. zu errich- 
tendes. Gebäude an Fozzo & Morallo auf 
zehn Yahre zu 87,500 per Jahr verpachtet. 
Der Neubau wird dreiftödig, 50 bei 90 Fuß, 
und foll $45,000 toften. 

Die Liegenihaft 132—138 W. Monroe 
Etr., 101 Bei 189 Fuß, auf welder jid, die 
Stellungen ber Drinks City Exprek Go. be: 
finden, ift in einem Theilungsverfahren an 
Frau Nellie Lane Brown für einen nominels 
ſen Betrag überjrieben worden. Der auf 
dem Grundftüde laftende jährige Grund⸗ 
pachtvertrag bedingt eine jährlihe Grund» 
tente bon $3 


Ehenfalls in einem Xheilungsverfahren 


Arthur 


überfchrieb W. Xobin an Cornelia 
D. Yeoman das ir, bftüd 333 State 


Robert €. Berlin setaufe fen BTTBIRaL 
den Str. beiegenes Wohnhaus mit 50 bei 
151 Fuß an Thomas H. Morgan für $21,- 


Die Union Fruft Co. erwarb die Liegen» 
fhaft an dee Nordoft:Ede von South Part 
Ape. und 23. Str., 50 bei 130 uk mit 
Wohnhaus, im Wege des Zwangsverfahrens 
für $46,000. 

Ermwähnenswerthe Flatverfäufe der Woche 
waren: Dreiftödiges Haus mit 50 bei 196 
Fuß an Calumet Ave., nördlid von 53. St., 
$28,000; Dreiftödiges Haus mit 46 bei 156 
Yuh an der Nordiweft-Ede von 54. Str. und 
Monroe Ave., 830,000; dreiftödigs Haus 
mit 50 bei 149 Fuß an Winthrop Xpe., füd- 
ih von Yinslie Ane., $25,000; Dreiftödiges 
Haus mit 50 bei 166 Fuk an Kimbart 
Une., fünlih von 61. Str., $25,000; Dreis 
ftödiges Stores und fylatgebäude mit 100 bei 
125 Fuh an der Rordiweit& de von Harrijon 
und Xeapitt Str., 825,000; vierftödigesHaus 
mit 49% bei 126 Fuß an der Sübmeft-Ede 
von MWabafh Ave. und 38. Str, $55,000; 
zweiftödiges Store: und Flatgebäude mit 80 
bei 125 Fuß an der Nordiweit-Ede von Og: 
den und Millard Apve., $34,000; dreijtödiges 
Haus mit 57 bei 125 Fuß an der Rorbiveft: 
Ede von Kimbarf Ave. und 66. Str., 22,: 
000 ; dreiftödiges Haus mit 50 bei 170 Fuß 
an Drerel Ave., nördli von 61. Str., $20,: 
000; dreiftödiges Haus mit 75 bei 175 Fuß, 
3433—37 Wabajh Ape., 850,000; dreiftödi« 
ges Haus mit 25 bei 179 Fuß, 2936Micdhigan 
Ave., 826,000; dreiftödiges Haus mit 25 bei 
124 uk an der Südwell:Ede von Sheffield 
Ave. und School Str., 823,000. 

Der größte Verlauf in dieier Branche, 
welcher fjeit langer Zeit abgeichloffen wurde, 
tft derjenige Der Narraganfett Ylats, einem 
weitläufigen dreiftödigen Gebäude, mit 99 
bei 178 Fuß an der Südmwelt:Ede von South 
Part Ave. und 58. Str., welches von Chas. 
E. Bartley und Anderen an Harry E. Gary, 
einem Kapitaliften von Salt Xafe City, für 
$121,000 verfauft wurde. Der Kaufpreis 
Ihließt eine Belaftung von 856,000 ein. 


Eu x — 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie 
folgt: 
Linie Woche 
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Die Illinois Truſt K Savings Bant hat 
die Bondausgabe der als Evanſton Heating 
Co. reorganiſirten Yaryan Co. von Evanſton 
übernommen. Die Bonds belaufen ſich auf 
8400,000, ſind am 1. Febr. 19183 zahlbar 
und tragen 5 Prozent Zinſen. Die Anlage 
der Yaryan Go., die gerichtlich für $219,196 
berfauft wurde, ift für $285,000 au die neue 
Gejellihaft übertragen ivorden. 

Kine Iofale Hppothefenbant übernahm 
eine Anleihe von 850,000 fir fünf Iahre zu 
4 Vroz. auf das Grundftüd 260 State Str., 
25 bei 100 Fuß mit jehsftödigem Geichäftss 
haus, welches einen Steuerwerth von $l6l,: 
520 hat. 

Die Penn Mutual machte ein Darlehen 
von $35,000 für drei Jahre zu 5 Proz. auf 
die Anlage der Illinois Moulding Eo., 197 
bei 489 Fuß an der Süpmeit:Ede von Wer 
ftern Are. und 23. Str., mit dreijtödigem 
Gebäude. 

Die Provident Life & Truft Co. machte 
ein Darlehen von $28,000 für fünf Jahre zu 
5 Broz., auf die Liegenihaft 365 Chicago 
Ave., 65 bei 71 Fuß, mit Store: und Tlats 
gebäude, und angrenzenden 40 bei 66 Fuß 
an Ruih Str. mit pierftödigem Flat. 

Auf die vor Kurzem für 891,000 gefaufte 
Tabrikliegenichaft an der Südmeft:Ede von 
Huron und Townfend Str., 192 bei 100 
Fuß mit fechsjtödigem Gebäude, wurde eine 
Hypothet von $25,000 für fünf Jahre zu 
55 Proz., zweite Belaftung nad) $45,000, 
aufgenommen. 

Die Chicago Title & Truft Eo. übernahm 
422,000 für fünf Jahre zu 5 Prog., auf 101 
bei 125 Fuß an der Norbiweft:&de von Hars 
bar Str. und Sacramento Ave, mit dreis 
ftödigem Flatgebäude. 

Sonftige erwähnenswerthe Anleihen ber 
Mode waren: $15,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 75 bei 100 Fuß an der Nordweſt⸗ 
Ede von Indiana und Franklin Str., mit 
vierftödigem Fabrifgebäude;$15,000 für fünf 
Xahre zu 5 PBroz., auf 120 bei 160 Fuß an 
Hinman Ave, nahe North Clark Str., mit 
Slatgebäude, in Evanfton; 810,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz., auf 200 Acres inBarring- 
ton Townſhip; 10,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 22 bei 260 Fuß, 4121 Drexel 
Boul., mit Wohnhaus; $16,000 für fünf 
Sahre zu 54 Proz., auf 50 bei 125 Fuß, 
585—587 Center Ave, mit Dreiftödigem 
Flatgebäude; $12,000 für fünf Yahre zu 
5 Proz, auf 25 bet 110 Fuß an ber Sübds 
oft:&de von 12. Place und Zefferjon Str., 
mit vierftödigem Store: und Flatgebäubde. 

Die Philadelphia Sapings yund Society 
machte zwei intereffante arlefen am 
Scälufie der Woche, eins von $85,000 für 
fünf Aahre zu 5 Proz., auf das große neue 
achtſtöckige Fabrikgebäude 128-139 Wafhings 
ton Str., mit 115 bei 186 Fuß Sand, und 
eins von 817,000 für fünf Jahre zu 5 Broz., 
auf das EigentHum der St. Paul Methobts 
ftenfirche, mit 80 bei 150 Fuß an der Sud⸗ 
tweit:&de von Aihland Boul. und Welt Hars 
tion Str. 

Für Rehnung eines hiefigen Kapitaliften 
wurde auf 59 Bauftellen der Weit Chicago 
Land Affociation eine Anleihe von $25,000 
für drei Yahre zu 5 Proz. gemadt. Das 


"Sand liegt zivifchen South Boul., Randolph 


Str., Lombard und Humphrey Une in 


Auftin. 
” * — 

Die Zahl und Koften der Neubauten, für 
welche im Laufe der Moche Bauerlaubniß: 
fcheine ausgeftellt wurden, waren nahStabts 
theilen: 

Süpdfeite 
Südweltjeite 
Nordjeite 
Nordweftjeite 


Sufammen 
—— Woche 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Sohn und 


Bruder 
VPaul C. Katſchte 

am 25. April im Alter vhon 28 Jahren, 
1 Monat und 12 Tagen fanft entidlafen 
tft. Beerdigung Dienftag, 1 Uhr — 
bom Irauerbaufe, 661 R. Weſtern Llbe., 
nad der Bethania Kirche, Rodwell und 
Eortez Etr., nad) Concordia. 


—— und Hermine, geb. Neid, 
ern. 
Frieda, Wertrmde, —* 

o 


Todes: Anzeige. 


eunden und Belannien die traurige Nach. 
u t 2 meine geliebte Gattin und unfere lies 
e er 
Sophie Landt, geb. Vieper, 
im Alter bon 71 Jahren und 3 Monaten nad 
langem ſchweren iden felig int Heren ent» 
f&lafen ii. Die Beerdigung findet ftatt am 
mag. den 27. ze um 12:30 Radm., bom 
Trauerbaufe, 13 ®. Beethoben Place, nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
ftian Landt, Gatte. 


— — —— 


a 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die 
u dab unfer lieber Bruder und 


Frank Roitihalt 

nach ſchwerem Leiden am ben 25, 
April, 12 Uhr Vormittags. ge Beers 
digung findet ftatt am Diontag, den 27. April, 
12 Uhr Vorm., vom Xrauerhaufe, 1098 N. 
Wood Str., nad Concordia. Um ftille Theilnah- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Zudwig, Robert, Heinrich, Otto, Wihem, 


Srig, Brüder. 
Minute Zornow, Scähweiter. 


Frig Zornow, Schwager. 


Chicago Turn-Gemeinde. 
Großes 


Schauturnen 


— und — 
Tanzkränzchen 
zu Ehren der Delegaten zur 
Tagſatzung des Indlana-⸗ 
Turnbezirks und zum Beſten 
ber Bezirld-Turnfeitsstaffe — 
ed am Sonntag, den 3. Mai. 
Eintritt 2öc. Anfang punkt 8 Uhr. 
26ap,Smat 


15. großes Konzert und Ball 


arrangirt von 


Bernsti’s Ziiher- und 
Handolin - Orchester 


(80 Spieler) 
— in ber — 

Lincoln Turnhalle, 
Diverfey Boul. und Cheifteld Abe, 
Sonntag Ubend, 3. Mat 1903, 

Das Konzert beginnt punkt 8 Uhr Abends. — 
ZTidets, für Herr und Dame giltig, 50c. fafo 


Großes AMlai-Konzert, 


beranitaltet bon der 


LiedertafelBorwärts 


zum Bejten der Bummellafie für da3 St. Rouifer 
Cängerfeit, in Yonborfs Halle, Norib Ave. und 
Halited Etr,, am Spuntag, den 3. Mat 1903, uns 
ter gefälliger Mitwirfung der boy Herrn G.Ehr= 
ern dirigirten Bereine: Bine Aland Lieder» 
franz, Coszialiftiiher, Zeutonias und Orpheiss 
Männerior. — Nahmittags 3 Uhr. Tiders 
int Vorberfauf 25e fir Herr und Dame; an der 
Kafie 25c die Berjon. ap26,mai2 


Großes Maijeit, 
berbunden mit 
Grofartiger Blumenwerloofvuug, 
beranftaltet bom 


HZamhrinus Anterflüh.-Verein 


am Samitag, den 2. Mai 1903, in Schon hofens 
großer Halle, Milwautee und Afbland Ave. 
Tickets pro Verſon 28 Geuts. Jedes Tidet be— 
rehtigt zur freien Blumenbverldoſung. — 
Noſt iz. — Verſammlung am 10. Mai. 
fonfe 


Großes WHaikränschen, 


abgebalten vom 


Welcome Frauen-Verein 


— in der — 

Garflelä Turnhalle 
673—679 Larrabee Eir., nabe Garfield Abe, 
am Saumitag, den 2. Mai 1903. Anfang 8 Ubr. 
Tidet3 25e die Perfon. Chicago Ave,, Dipifion 
Eir. und Norih Ude. Card. Transfers an Lars 
rabee Str. 


Zweiler großer Ealico-Ball, 


abgehalten vom 


Bayern Frauen-Verein 


von Town of Lake, 


in der Teutonia Turnhalle, 53. Str, und Nfhl- 
land Abe., am Samitag, den 2. Mai 1908. Uns 
fana Abends 8 Uhr. 


Sechſtes Stiftungsfeſt! 


verbunden mit Fahnentoeihe, 
veranſtaltet von der 


Suedseite Liedertafel. 


Sonntag, den 26. April 1908, 
in der Gübjeite-Zurnhalle (große Halle), 31, 

k .— Tide 8 25€ Di { k 
Bure elle ei 8 Dr ’ — 
AMai-Krünzchen! 
nedſt Verlooſuug einer Malkrone, 

veranſtaltet von der 


Eintracht-Loge Ar. 15, S; A; F- 


am Gamftag, den 9. tat, in Mäüllerd Halle 
Ede Norid Abe, und Gebgwid Gtr. Mbendd 
8 Uhr, Tidets 25€ die on, 


Erftes Konzert und Ball! 


arrangirt bon ber 
Jefang-Sehlion Si Kuzrverei« 


in der Garfield Turn-Halfe, 673-—677 Barcabes 
Str., am Sonntag, den 26. April 1908. Anfang 
3 Uhr Nachmittags. Ziddet3 im Borberlauf 25e 
für Herr u. Dame. An der Kafje 25c die Berfon. 


Großes Maifeſt! 
mit Verlooſung einer Maikrone; 
abgehalten vom 


Banner Wohlthätigkeitsverein, 


in uHrihs nördlicher Halle, Elart und Ainzie 
Etr., am Sonnabend, den 2. Mat 1903. Tidets 
25 die PBerfon. Anfang 8 Uhr. 


Denticher Victoria Kranen-Berein. 
"8. großes Stiftungsfeft, 


abgehalten am 
Sonntag, den 10.Mat 1903, Nahmittags 5 ihr, 


in Yondorfd Halle, Ede North Ube. und Halited 
Ste. Tidet3 für Herrn und Dame 25 Gent, 


Eintradht:2oge No. 15, 


GG. A- Fi. ofTIll 
Maikraänzchen nebſt Verlooſung 
einer Maikrone, 
am Samſtag, den O. Mai 1000, in Mullers 
Halle, Ecke North Abe. und Sedgwick Str. An⸗ 

fang 8 Uhr Ubend. 


Hugo Schmoll Gemischter Chor, 


Großes Ronzert und Ball 
Penn! für Heren Hugo Schul, anläßlich 
eines 2djährigen Jubiläums al Dirigent. 
——— — Dioifion Und etland ine 
ibifi E 

RE ION ab12,19,26,mai3 


6. groges Stiftungsfeft, 
Konzert und Ball des 
Schwähilch-Badilchen Damen- Vereins 
in der Mozart Halle, Ciybourn be, nabe 
alfted Str., am Sonntag, den 26. April 1903. 


Hders 15 Gentö an der Ihlre 25 Cents. Sup- 
per 25 Gent3 die Berfon. ap19,26 


Rats 
er 


Howard’s Theater, 
Lincoln und Belmont Ave. 
Woche beginnend am 26. April, — Dumas’ bes 
rühmtes Geſellſchafts Drama 


CAMILLE 


eed Sonntag, Mitimoh unb 
— In Borbereilung: „Turneb — — ” 


BRAND’S PARK, 


Eiston, Belmont und Galifornia Ave, 


Der beite und ihönfte Par? in der Stadt, mit 
feinften und neueften Einritungen, unter [ehr 
günftigen Bedinaungen a Bereine, Gewerkidaf- 
ten für alle Weltlichleiten, Bilnils uf. au ber. 
miethen. Bier reguläre ganz neue Aegelbad» 
nen unb gebedte Zanaballien. — Der Bart if 
mit allen Straßenbahnen zu erceidhen, 
18ap4fadlo Oerman Pranze, Vianager. 


Ogdens Grove. 





— 


sSonuntagpoſt. Chicago. Sonutag, den 26. April 1908, 


| das dritte große Bad-Mufitfeit ab- 


Sabrikanten-Herabfehungs-Berkauf 


if feinem Ende nahe, 
Piano» und Orgel-Breife tvie fie nur die größten Fabrilanten der 


Welt anfegen können. 


Spezielle Bargains diefe Wade. 
Bon den Hunderten, die fhon während Diefes Verkaufs die größten 
geld:erfparenden Anerbietungen 


efunden haben, gaben uns Ziele davon gute Uprig 
ch ijt die fpezielle Lifte immer noch ru in der 


bt3 in Taufch, das 


Keichhaltigkeit von veridhiedenen Fabrifaten. 


Sie umfafjen die folgenden, welche in unferen Werkitätten 
fi) reparirt wurden, und fommen in diefer Woche zum Verkauf: 


Hallet & Davis, ante bolle 
Hallet & Davis, Upright, volle 


ründ⸗ 
0 


Größe 
Größe 


$14 


&. ®. Hale, Upright, große Sorte 


Weber, Upright, Cabinet Grand 


Carleton, Upright, volle Größe, 2 Monate gebraucht 
Light & Co., Upright, 1 Monat gebraucht 

Story & Clark, Upright Cabinet Grand 

Steinwah, Upright, gutes Piano 

Whitney, Upright, anziehendes Gehäufe 

Hinze, Upright, prachtvoller Werth 

Barmore, Upright neu (nur zivei übrig) 


Chafe, Upright, auter Werth 


2yon & Healy, Upright, pajjend für Anfänger 
Nene Bianos in jpeziellen Bargaind. En 
E3 find immer nod; einige Uprights von öjtlichen Fabrifanten übrig, 
im Preife von $120 aufivärts. Diefe find gang modern im Entwurf 


und der Käufer hat den Vortheil 


bon wirklichen Schleuderpreijen. 


Hallet & Davis Pianv. e i 
Seit 60 Jahren das Lieblingsinftrument des Oftens, in neuejten 


Modellen und feinften Holzarten, 


ausichlieglich von uns verfauft, und 


für diefe Woche haben mir fie jehr weit im Preiſe herabgeſetzt. 


Der Kimball 


Spielt jede Melodie auf jedem Piano. Einige, i 
braucht wurden, oder wegen Aenderung im Entwurf, 


herabgeſetzten Preiſen. 


Square Pianos, 


Piano-Spieler. 
die in Konzerten ges 
zu bedeutend 


Baſement Bargains. 
die in Tauſch genommen und in unſeren Werl⸗ 


ftätten grimdlich reparirt wurden, Standard Sabrifate, werden dieje 
Woche zu Preijen verfauft rangirend bon $15 bis $35. R 
Need-Orgeln, neu und gebraudt, alle in gutem Zuſtande, 815 


aufwärts. 


Leichte Abzahlungen, wenn gewünſcht. 


W.W. Kimball Go., 


(Etablirt 1857.) 
Züdweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Iakfon Blvd. 


B. — Zur Bequemlichkeit Derjenigen, 


N. lich 
beſchäftigt find, haben mir einen 


waufee Ave., tvo diefelben Yargains zu finden find. Offen 


bis 10 Uhr. 


Lokalbericht. 
Kür Mufifreunde, 


„Am Rhein und beim Wein‘, ein marfiges 
deutiches Kied.— Es wird in St. gonis, 
beim 31. $efte des Nordamerifaniichen 
Sängerbundes, vom Mafjenchor gelungen. 
—Der Patti „allerlegie amerifanifche 
Konzert: und Abiciedsreije”‘.— Im hie: 
figen „Auditorimm‘‘ wird fie im nächften 
Epätherbit, am 9. und 12. Dezember, auf- 
treten. — Das dritte große Bach⸗Muſik feſt 
in Bethlehelm, Pa.—Eine Schülers Auf: 
führung von Gounod’s Oper „Fauft‘ 
wird vom Chicago Muftcal College ver: 
breite‘. -- Sofale Konzertanfündigungen. 


Zu den Volksliedern, welche in Die 
fem Winter von Chicagoer Gejang- 
vereinen in Konzerten mit großem Bei- 
fall gefungen twarcben, gehört auch das 
Lied „Am Rhein. und beim Wein,“ 
vejfen Tert von Emil Rittershaus und 
beffen Melodie von Franz Ries (Opus 
35) herrührt. E3 wird, nebjt „Wohin 
mit der Freud’?”, „In einem kühlen 
Grunde,“ „Zebemwohl,” „Sn der Ferne“ 
und anderen ftimmungspollen Bol!s- 
liedern, auch vom Mafjenmännerchor 
beim St. Louifer Sängerfeit-des Nord- 
amerifanifchen Sängerbundes zu Ges 
hör gebradht. Das Lied murbe bon 
Ries nur als Sologefang mit Klavier: 
begleitung fomponirt. 3 erjhien zu 
Anfang der achtziger Jahre im Drud. 
Durch feine padende, [hmwungvolle Wie: 
lodie, die bei aller Sangbarfeit dog) 


Eder fünftlerifchen Nobleffe nicht ent= 


behrt, jowie durch die wirkungsvolle 
Klavierbegleitung erwies fich das Lie) 
al3 eine zündende Brapour-Nummer 
und gehörte bald zum Konzert-Reper- 
toire aller Solo-Baritoniften und aller 
„Ritter vom hohen ©.“ 
lie Arrangement für vierftimmigen 
Männerchor entitammt der yeber des 
Herrn Louis Ehrgott in Cincinnati, 
ber fich als Dirigent des 1889 in Cin⸗ 
cinnati abgehaltenen Jubilaums-Gän- 


gerfeftes auch unter ben Chicagoer | 


Sangesbrüdern viele treue Freunde zu 
machen wußte. Die Kompofition be= 
ginnt mit einer kurzen Einleitung bes 
Orcheſters (Es-Dur: Moderato e 
maeftofo). Kräftige, volle Akkorde, 


mit dem Dominant-Septafford ab: | 


brechend, bereiten auf den Einſatz des 
Chores vor, welcher mit jteigernder Be: 
‘ geifterung unifono anbebt: 

Rheinwein füllt die ug Nach 
einer kurzen, in ſanfteren Klängen ge— 
haltenen Abweichung nach H-Dur bei 
den Worten: „Sah weißen Wein und 
rothen u. ſ. w.“ führt in immer wach⸗ 
ſender Tonſtärke die Melodie zu dem 
mit dithyrambiſchem Schwunge er⸗ 
tönenden Ausrufe: „Es zecht ſich ja 
nirgends beſſer, als an dem deutſchen 
Rhein!“ Die zweite Strophe ſtimmt 


Der Frauen 
- beiter Freund, 


oa Phora bringt Linderung und dauernde 
Seilung von Ehmerzen und Rüdenwch— 
3 ift cin fiheres Regulirungsmittel 
und fidherch Seilmittel in den Ges 
fahr: Berioden im Lebeneiner 
Frau. 


Probe : Flafche frei an jede Frau 
verſchickt. 


VPhora heilt Vorfall oder Berſchiebungen, 

2 hoea,. weibliche — — —3 

* Rraniheiten oder Schwächen T  BedensDOrgane, 

Bliehen, Soslöjungen, Nieren,s Leber: und Blajens 
leiden und SLebensiwechiel. 


uiein Wlice ®, Mids, 


82 Weſt 9. Avenue, 
Columbus, O., jagt: „I fche e& als meine Bilier 
00, ein paar Worte € 


orte zu jagen in Bezug au 
Sinderung, die mir Ihre Medizin gewährte, 
EIN 
= en, ıB © E 
E —— ——— Mittel I wen 
inberung. e: Symptome, die mir -fehe 
läftig wurden, waren große Schmerzen in der Tinten 
—— ‚uuh in bez MBönzagenen). & litt aud_an 
einem vollmmen See Boipit —— — 
— ————— eden, 
weit beſſet AR das 2 
— 
3 A —— 


en Je —— und give 
lid —— mi 


Das vorzüg- | 


„Mit | 


Meier. 


die mährend des Tages 
Diweig-Laden eröffnet in 824 Mil: 
Abends 


in der Kompofition ziemlich genau mit 
der erften überein. Von borzüglicher 
Wirkung ermeift fi in der britten 
Strophe die Stelle: „Ein munder- 
james Klingen.” Zu den geheimniß⸗ 
unternehmers Maurice Grau, einen 
Vertrag abgeſchloſſen, dem zufolge ſie 
am 2. Rovember dieſes Jahres in New 
York ihre letzte Konzert- und Ab— 
ſchiedsreiſe in den Vereinigten Staaten 
eröffnet. Die Vertragsbedingungen 
geben eine Vorſtellung davon, welchen 
Schatz die Sängerin noch immer mit 
ihrer Kehle beſitzt. Sie erhält für jedes 
der ſechzig Konzerte, in denen ſie ſich 
| Bören läßt, die Summe bon $5000. 
| Außerdem werben ihr 50 Prozent ber 
| Einnahme überlaffen, fobald lebtere 
| iiber $7500 beträgt. Daneben reift Sie 
ı mit einem Galonzuge durd) die Ver. 
! Staaten, und Herr Grau muß ihr, auf 
| feine Koften, genügend Räume in den 
ı erjten Hotel der Städte, mo fie auf: 
; tritt, zur Verfügung ftelen. Außer: 
: dem muß Herr Grau $40,000 ala 
ı Sicherheit bei der Banffirma Roth- 
| fohild Brothers in London hinterlegen. 
ı „in jedem Konzerte fingt fie ein Solo, 
| eine Konzertnummer und tritt in einer 
| Szene von „La Iraviata,“ „VBarbier 
| dom Sevilla“ oder „Linda di Cha— 
ı mounir“ auf. Wenn fie wegen Kranf- 
| heit nicht auftreten fann, fällt ber 
' Schaden auf den linternehmer. Rechen 
künſtler behaupten, die Diva werde ihre 
; Reife mit einer Gefammteinnahme von 
' $375,000 abjchließen, mas für eine 
| Sängerin von 60 Jahren gewiß eine 
' jehr Hübjche Einnahme bedeutet. Ihre 
ı Reiferoute ijt bereit wie folat fejt- 
‚ bollen, die Situation trefflich malen- 
den Klängen des Orcheiters fingen bie 
Balle einjtimmig in zauberifchen Pia- 
| niffimo, dann feten die Tenöre ein, im 
| molto creöcendo jehwillt der Tonftrom 
| mädtig an, und in jubelndem Klange 
| verkündet der volle Chor: „Will zechen, 
| Iieben, leben am Rhein, am deutfchen 
| Rhein!“ Kraftvolle, an die Einleitung 
ı erinnernde Akkorde des, Drcheiters 
' Thließen in impojanter Weife bie 
| pmädhtigeKompofition ab. Der Deutfche 
ift mit Recht ftolz auf feinen Rhein, 
Ein Meer von Helvdenblut hat es 
Deutſchland gekoſtet, den Beſitz dieſes 
herrlichſten aller Ströme vor raubgies 
rigen Nachbarn zu behaupten. Um ſo 
begeiſterter rühren darum die deutſchen 
Sänger ihre Harfe zu ſeinem Preiſe. 
Noch lange wird deshalb das Lied 
in deutſchen Vereinen erklingen 
vom „freien, deutſchen Rhein, ſo lang' 
ſich Herzen laben an ſeinem Feuer—⸗ 
wein,“ und „ſo lang ein Lied noch lebet 
in deutſcher Sänger Mund.“ 


* * * 


“The devine diva,” wie die Eng⸗ 
länder die Sängerin Adelina Patti mit 
Vorliebe nennen, hat mit dem New 
Yorker Impreſario Robert Grau, 
einem Neffen bed bekannten Opern 
geitelt: Wbreife aus Southampton 
am 24. Dftober; Ankunft in New 
Pet am 30. Oktober; erites Konzert 

afelbft am 2. November; Meatinee in 
New York am 4. Nopeinber; Konzert 
in Pittsburg am 6., in Philadelphia 
am 10., in Montreal, Kanada, 13., 
Brooklin 17., Bofton 19., Scranton, 
Pa., 24, Wafhingten, D. E., 26., 
Baltimore 28., Buffalo 30 November; 
in Xoronto, Kanada, 3. Dezember; 
in Chicago am 9. Dez., Abends, 
und 12. Dez., Nachmittags. Von hier 
aus geht die Reife über Cincinnati, 
St. Louis, Kanjas City, Minneapofis, 
St. Paul, Omaha, Denver, Salt Late 


| 
| 
} 


| City, San Francico, 2o3 Angeles, 


Houfton und Dallas nad) Merito. Ym 
Yerbuat 1904 foll die Tournee mit 
Dort ihren Abfäluf nehmen. hr 
nehmen. 
hicagoer Auftreten fällt mit der Jah- 
resfeier 


ber. Eröffnung be3 „Aubito- 
1889 — zujam- 


gehalten. Außer berühmten Goliften 
wirken das Philadelphia Drchefter, der 
110 Stimmen ftarfe gemifhhte „Badh- 
Eher“ und ein Knaben-Chor von .in- 
hundert Stimmen mit. Dirigent ift 
red Wolle von Bethlehem, ein Schü- 
ler des Komponijten Rheinberger. Zur 
Aufführung gelangen Theile aus DOra- 
torien und Paffionen bes unfterblichen 
Bad, und zwar an den Haupttagen: 
„Die Geburt, die Kreuziqung und die 
Auferftehung Chrifti,“ namlich Brud- 
ftüde auß dem MWeihnachtsoratorium, 
der Matthäus-Paffion und ber H— 
Mol-Mefle. Das Bah-Mufitfeft von 
1901 war befanntlich ein großes muſi— 
falifches Creianiß, und aud für das 
biesjährige Felt gibt fich überall ein 
großes Antereffe unter Mufitfreunden 
und Kennern im Lande fund. Der 
ungemein energifche, dem großen, ein- 
ftigen Ihomanerfantor ganz und gar 
ergebene Organiit und Dirigent, Herr 
Hred Wolle, fheint feine Begeifterung 
für Johann Sebajtian Bach der gan- 
zen Gemeinde vermittelt zu haben. Als 
er 1901 eine Aufführung der H-Moll- 
Mefle veranftaltete, waren de Be— 
Jucer — Laien, Mufiter und Kritifer 
— bes Zobe3 voll über den Geiit und 
bie technischen Qualitäten der Auffüh- 


4 rung und rühmten e3 dem Bethlehemer 


Bach-Chor nach, daß er ſchier Unüber— 
treffliches geleiſtet habe. 


*. * * 


Bon dem rüjtigen Streben ber Zeh: 
rer und Schüler in der Gejanad- und 
Dpernjchule des „Chicago Mufical 
Eollege“ fol den hiefigen Mufitfreun- 
ben im Laufe der erjten Hälfte des 
nächſten Monats ein vollgiltiger Be— 
weis erbracht werden. Gounods Oper 


„Fauſt“ wird alsdann auf der „Audi— 


torium“Bühne von Schülern der An— 
ſtalt aufgeführt. Hr. Hermann De— 
vries leitet die Einſtudirung und In— 
ſzenirung. Die Rollenbeſetzung iſt: 
Frl. Katharine Gemmill, „Marga— 
rethe“; Henry A. Mix, „Fauſt“; Karl 
Cochems „Mephiſtopheles“; Frl. 
Myrtle Wilkins, „Siebel“; Frl. Ellyn 
Swanſon, „Martha Schwerdtlein“; 
Francis Lieb, „Valentin“; Kenneth P. 
Boulton, „Wagner.“ Der Chor beſteht 
aus 150 Schülern und Schülerinnen 
der Anſtalt. Die Leitung des Or— 
cheſters hat Herr Theodor Spiering 


übernommen. 
* * * 


Die hier von ihrem früheren Auf— 
treten mit der Operngeſeuſchaft von 
Maurice Grau noch in gutem Anden— 
ken ſtehende Opernſängerin Zelia de 
Luſſan wirkt heute Nachmittag im 
Grand Opera Houſe als Hauptſoliſtin 
des George Hamlin-Konzertes mit. 
Ihr Programm umfaßt die hier ſelten 
gehörten Lieder: „Penſee d'Antoine,“ 
von Maſſenet; „Reverie,“ von Hahn; 
„Le Cygne“ und „Primavera,“ von 
Grieg; „My lovely Celia,“ eine alt— 
engliſche Ballade, neu arrangirt von 
Lane Wilſon; „Since We Parted“ 


Strahl des Lichts. 
Die Kaffee · Thatſpchen wurden ihr klar. 


Kaffee wird ſo ſelten beargwöhnt 
in ſeiner Wirkung in dem menſchlichen 
Körper, daß Beiſpiele dieſer Art ſehr 
intereſſant ſind. 

Eine Dame in Meft Tomnjend, 
Maff., jagt: 

„Ich begann nicht mit dem Slaffee- 
trinfen bis ich ermachjen war. Nicht 
lange nachdem ic) damit begonnen, 
fing ic) an, KRopfweh zu haben und ein 
dumpfes, jchmweres, jtupides Gefühl. 
Diefe Symptome wurden fehlimmer, 
bis ich erfranfte, aber ich hatte feinen 
Argwohn, daß Kaffee die Urfache mei: 
ne3 Leiden, fei. 

„sc tonnte feine Kräfte erlangen 
und nachdem ich mich längere Zeit 
halbfrant herumgefchleppt hatte, mur= 
be ich auf Befud gefandt, um zu fe= 
ben, ob eine Wenderung mir gut thun 
würde. ch tmurde bald beffer und vor 
Ende von drei Wochen mar ich voll» 
ftändig gefund. 

„She ich mwieber abreijte, hatte ich 
eine lange Unterhaltung mit  ineiner 
Freundin über die Urfache meines 
Beilerwerbend. ch hatte feine Nedi- 
zin irgend melcher Art genommen und 
die Nahrung war ungefähr diefelbe 
al3 wie daheim, der Kaffee war bejon= 
ber3 jchmadhaft ftarf und rei. Ach 
lobte ihren Kaffee und fragte, melche 
Sorte fie gebraudt. Sie fagte mir 
Poftum, was ich abfolut nicht alauben 
wollte. Es hatte mir fo gejchmedt 
und fagte mir fo zu, aber ich war im= 
mer der Anfiht, dat Poftum Food 
Kaffee ein flaues Getränt fei und 
nur bon Leuten getrunfen mwürbe, bie 
den altmodifchen Kaffee nicht trinfen 
fönnten. 

„Meine Freundin fagte, daß fie ihn 
feit 2 Jahren trinfe, da fie die halde 
Zeit franf war, wenn fie gewöhnlichen 
Kaffee tranf. Da ging mir ein Licht 
auf, daß der Kaffee die Urfache mei: 
ne3 Leidens und Krankheit war und 
daß durch Aufgeben veflelben und 
ZIrinten von Poftum in den drei Wo- 
chen ich gefund wurde. 

„Als ih nad) Haufe fam, erzählte 
ih Mutter,von dem MWechfel. Sie fah, 
ie rundlich und did ich war und jag- 
te: „Du fannit Boftum zu Haufe ha» 
ben, wir haben noch ein B-det, mel- 
ches ich einft verfuchte, aber mo er fo 
flau fchmedte, daß ich wieder gemöhn= 
lichen Kaffee tranf.” So fagte id, 
laß mir ihn berftellen; Frau 
fagte, er muß ber Anmeifung gemäß 
15 oder 20 Minuten tochen, nachdem 
er mit Kochen begonnen, und menn 
wir ihn jo gut herjtellen fünnen mie 
fie, dann wirft Du überrafcht fein. 

‚Sie war überrafht und feit der 


it haben wir dem altmodifchen Kaf- | von 
—* 16 


&) 


entjagt — 


und „Love is a Bubble,“ von Allitſen; 
„When Thou art Right,“ von Retter; 
„Roſy morn,“ von Ronald; „Sous 
pirs,“ von Bamberg; „Marguerite,“ 
von MacFarlane; „Lili,“ von Gue— 
tary; die unvergänglich ſchöne Arie 
„Vedrai Carino“ von Mozart und — 
auf Verlangen — „La Paloma,“ die 
„Habanera“ aus „Carmen“ und 
Toſtis „Chanſon Adieu.“ Der Pianiſt 
Angelo Fronani, welcher die Klavier— 
begleitung zu Frl. de Luſſans Ge— 
ſangsvorträgen ſpielt, wird als Solo— 
nummern Brahms' „Intermezzo“ und 
die Klavierkompoſitionen „Viſillon“ 
und „Troldtog“ von Grieg zu Gehör 
bringen. 
* * * 

MWie bereit3 mitgetheilt, wird fi 
der Chicagoer Baritonfänger ©. €. 
Hartmann zum erften Male nach fei- 
nem mehrjährigen Aufenthalt in 
Europa hier wieder hören laflen. Herr 
Hartmann war Mitglied des „Oer- 
mania Männerchors,“ ehe er zunädjit 
nad Paris reijte, um die Gefangstunft 
zu jtubiren. Von dort begab er fich zu | 
gleihem Zmwede nach Stalien. Nachdem 
er fin in Berlin, unter’ den Kabell- 
meiltern Beder und Benda, zum 
Dpernfänger ausgebildet hatte, trat er 
mit großem Erfolg auf größeren Büh- 
nen in Deutichland und Oeſterreich 
auf. Zur Zeit verbringt er hier feine 
Yerien. Auf den Wunfch feiner zahl- 
reichen hiefigen Freunde, und aud um 
zu zeigen, in wie weit er fich drüben, in 
ber alten Welt, in der Gefangskunft 
berpollfommnet hat, gibt er am näd- 
ften Donneritaa Abend in der Stube: 
bafer-Mufithalle, unter Mitwirkung 
de3 tüchtigen Violiniften Herbert But- 
ler, ein Konzert nach folgendem genuß- 
berfprechendem Programm: 


1 „Dio Voſſente⸗ a. d. Oper „Fauſt“.....Gounod 


Hr. S. E. Hartman. 

MWieniamsti 

& erb. Butler. 

sn aan a aaa dar Nevin 

b—Epringtime Langer 

c—Wpat i3 Lone? Ganz 
t 


2 Rolonaiie— 


d—Yeoman’3s Wedding Eong.........Poniatomst 


A. ©. €. Hartman. 
RE D’Ambrofia 


b—Nrie für die G:Saite..ooonsnunonnncee. Hubay 
Br. IND. een denne nenn Ries 
Hr. Herb. Butler. 

a—Lehn’ dein’ Wang’ an meine Wang’...Aenfen 
b—Litthauisches Lied............Meper Helmund 
Ah Dachte Deitt.ccnccunenenee Meyer Helmund 
d— Der heiligen Kunjt gehört mein Leben. .Zumpf 
Hr. S. €. Hartınan. 

6 Viſion Fugutive aus „SHerodiade“ 
Hr. S. E. Hartman. 
Klavierbegleitung von Frl. Charlotte Foſter Merrill. 


* 


Maſſenet 


* * 


Der Aufforderung zahlreicher Freunde 
nahfommend, mird ©ejangsmeijter 
Mar Heinrih in dem, am nädhiten 
Sonntag vom „Columbian Bureau of 
Mufic” in der Studebater-Mufithalle 
beranfjtalteten Konzert mitwirken und 
Tennyſons „Enoch Arden,“ in Muſik 
geſetzt von Richard Strauß, wie auch 
Lieder von Schubert, Grieg u. Tſchai— 
kowsky zum Vortrag bringen. Das 
„Columbian Bureau of Muſic“ be— 
abſichtigt, eine Reihe von Künſtler— 
konzerten in der Studebaker-Muſik— 
halle zu veranſtalten. 

* * * 


Unter Leitung ihres vorzüglichen 
Dirigenten, Dr. Chas. E. Allum, gibt 
die „Chicago Harmonic Eociety“ am 
Montag Abend, den 11. Mat, ihr drit- 
tes und leßte8 Konzert diefer Saifon 
im Bufh Temple of Mufic. Die be: 
rühmte Chiacgoer Bianiftin Frau 
Bloomfield = Zeisler ift die Haupt» 
ſoliſtin. 

* * * 

Die geſchäftliche Leitung der 1897 
bom Klavierpirtuofen Wm. 9. Sher: 
mood ins Leben gerufenen Mufitfchule 
geht am 1. Juni in die Hände der Her- 
ren Chad. Bea und Louis Evans 
über, welche fich al3 Konzertunterneh- 
mer und Gründer des „Bureau of-ine 
Arts“ hier bereit3 einen glänzenden 
Auf errungen haben. Sämmtliche Ab- 
theilungen der Schule follen vergrößert 
und Zünftlerifh mirfungspoller ge— 
ftaltet werden. 


Schreien Beirug. 


Die Gnaranty Truft Co. erläßt 
eine beruhigende Erklärung. 


Gleihhitelung aller Gläubiger. 


Ernft Hanfe und Peter Sherman fordern 
aber die Ernennung eines weiteren Maf- 
fenverwalters für die Union Traction Co, 
— Ueber die Dertheilung der Aktien. 


In Bezug auf die Maffenverwal- 
tung ber linion Iraction Co. brachte 
ber gejtrige Tag nichts mefentlich 
Neues, jedoch wurde eine Klage: im 
Kreiögericht eingereicht, deren Zmedt 
ift, das Konfursverfahren zu Gunften 
aller Gläubiger in die Staatögerichte 
zu übertragen. 

R. R. Govin und %. ©. Auerbach, 
die beiden New Yorker Vertreter ver 
öftlichen Snterefienten, find gejtern 
Mittag nach New York abgereift, um 
ihren Auftraggebern Bericht zu er- 
ftatten. Govin erflärte, er werde bis 
Mittwoch nach hier zurüdtehren. Vor 
ihrer Abreife hatten bie beiden dvo- 
faten im Auditorium Anner mit den 
Herren Edels und Sampfell, den bei- 
ben ortäanfäfligen Maffenverwaltern, 
und Generalanwalt Gurley von ber 
Union Traction ©o, eine lange Unter: 
tebung, in welcher angeblich‘ Gejchäfte 
ber Bahnvermäaltung von geringerer 
Wichtigkeit zur Sprache famen. Bor 
Gopin’3 Rüdfehr erwartet man feine 
befonderen Maßnahmen. 

Präfident Datman von per Gua= 
ranty Truft Co. von New York hat 
ich geftern veranlaßt gejeben, um 
ihberſtändniſſen ſeitens der Beſitzer 
Schuldſcheinen der Chicago Union 
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Derfauf 
bei 


REVELLS 


morgen. © 


Ein weiterer großer Einfauf. 


Der VBerfauf beginnt morgen früh. 


Spitzen -Gardinen. 


4 The W. H. FEETCHER CO., berühmte Jmporteure von Spißen- 
F Gardinen, haben ſich vom Geſchäft zurückgezogen und verkauften ihr ge 
ſammtes Lager an uns zu ſo niedrigen Preiſen, daß wir im Stande ſind, die 
größten Bargains, die je in Amerika in Spitzen-Gardinen, Madras-Gardinen 


und Gardinen-⸗Spitzen bei der Nard ꝛc. offerirt wurden, zu geben. 


Eine ſeltene Gelegenheit, ſich Spitzen-Gardinen für jedes Fenſter im Hauſe zu ſehr 


geringen Auslagen anzuſchaffen. 


Dieſes feine Lager iſt jetzt in unſerem 


Laden und fertig für Euch. Untenſtehend quotiren wir einige wenige der Bargains: 


7 


AR 


Brufels:Spißen-Vorbänge. 
$4.50 Werthe, das ‚35 
$5.00 Werthe, das P 
$6.00 Werthe, das Paar ; 
$7.50 Werthe, das Paar 
$8.50 Werthe, das Paar 

$10.00 Werthe, das Paar ; 

$12.50 Werthe, das Paar 

$15.00 Werthe, das Paar 

$20.00 Werthe, das Paar 

$25.00 Werthe, das Paar 5 

330.00 Werthe, das Baar zu 

850.00 Werthe, das Baar zu. 

$75.00 Werthe, das Paar zu 

Jrifh Point:Spißgen-Vordänge. 
35.00 Werthe, das Paar zu { 
86.00 Werthe, 
87.50 Werthe, 
$8.50 Werthe, das 

$10.00 Werthe, das 

Madras-Vorhänge. 
$5.00 Werthe, das Paar zu 
$6.50 Werthe, das Paar zu 

$7.50 Werthe, das Paar zu 

58.50 Werthe, das Paar zu 


Farbige franzöfifche Vorhänge. 
$7.50 Werthe, das Paar zır 
$8.50 Werthe, das 
$10.00 Werthe, das 
$20.00 Werthe, das Paar zu 


Wabafh 
Ave. 


North Chicago Street Railway Co. 
und die Weſt Chicago Street Railway 
Co. für Schuldſcheine im Betrage 
bon $1,150,000 ermirft, und das 
Bundesfreisgeriht in Chicago hat 
Rafael R. Gopin, James H. Fdels 
und Marfhall E. Sampfell zu Maf- 
fenverwaltern diefer Geſellſchaft er— 
nannt. Dieje Gefelichaft beabfichtigt 
jedod, ben anderen Befitern von 
Schuldfceinen einen Plan zu unter» 
breiten, jo daß der letzteren Forderun— 
gen in gleicher Weife behandelt mer» 
den, wie bie der Guarantyg Co. Ein 
folder Plan wird gegenwärtig von 
Anwälten entworfen und wird in 
Bälde den anderen Gläubigern unter: 
breitet werben.“ 

Um biefelbe Zeit reichten Erneit 
Hanfe und Peter Sherman im Supe- 
riorgericht ein Gefuh ein um Ernens 
nung eines gerihtlihden Wermalters 
berBeitände der Chicago Union Irac- 
tion Co. Die Gefuchitellee behaup- 
ten, daß fie Unfprüche auf Schabener- 
fa für erlittene Verlegungen gegen 
bie Union Traction Co. hätten. Fal’3 
bon den Staatögerichten fein Maffen> 
verivalter für die Gefellihaft er- 
nannt merbe, fo mwerbe dieje, wie bie 
Kläger befürchten, fich nicht gegen eine 
im Bunbesfreisgericht zur Zeit ſchwe— 
bende Schuldflage vertheidigen und 
fich auch nicht bemühen, tie Konfurs- 
verwaltung aufzuheben. Die Schuld- 
belaftung im Bundesgericht ijft, laut 
Angabe der Klagefchrift, eine unge» 
feglide Begünftigung der Guaranty 
Truſt Co. von New York, inbem die- 
felbe eine freimillige Webertraaung 
aller Beftände der Gejellichaft bedeute 


das 


zur Gicherfielung der Schuldforbes | 


tung der Guaranty Truft Co. Sold 
eine Benorzugung bon Gläubigern 
fei ungefeglih und zum Schaden ber 
Kläger und anderen Gläubigern der 
Geſellſchaft. 

Die Beamten und Direktoren der 
Geſellſchaft haben, wie in der Klage— 
ſchrift des Weiteren behauptet wird, 
insgeheim feit langer Zeit der Gua= 
ranty Co. Berichte über den Zuftand 


und bie Pläne der Traction Eo. gege- 


ben und fich mit einer Schuldanerfen- 
nung in ben Gerichten einberftanden 


icago nerktlaͤrt. Die von der Guaranty Truſt Bereich der 
der — —— Co. gemachten Bor= | 
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Spiten=Beftdecken. 


Mit großen ausgezadten fylounces und bas 
zu paflendem Bolfter Piece. 


$8.50 Merthe, das Set zu 
$10.00 Werthe, das & 

812.00 Werthe, das 
$15.00 Werthe, das 
820.00 Werthe, das 
825.00 Werthe, das 


Madras⸗Vorhunge. 
bei der Yard. 


Diefer große Finfauf umfaßt eine ganze 
Partie don prächtigen Madras in Cream 
und Farben. Diejelben werden zur jelben 
eit offerirt wie die anderen Saden und 
jwar zu Preijen, die bedeutend unter dem 
Ginfaufspreije ftehen — diejelben jind 36, 
45 und 54 Zoll breit. 

2 Werthe, die Yard zu 

374e Werthe, die Yard zu 

50c Werthe, die Yard zu 

T5c Werthe, die ard zu 

$1.00 Werthe, die Yard zu 


Prode-Enden 


und vereinzelte halbe Paare von Gardinen 
jeder Art, die wir al3 Mufter gebrauchten, 
werden verjchleudert zu 25c, 37e und 50c das 
Stid. Mande davon jind egal und können 
zu aaren Verwendung finden. 


Set zu 


ALEXANDER H, REVELL & CO. 


| Iung3urtheil® anfechten imerbe, 


aus diefem Grunde wird die Einfeh- | 


ung eine Maffenverwalter:3 durch die 
Staatsgerichte beantragt. Das Bun- 


deögericht habe ferner feine Gerichtö= | 


barkeit zur Abmwidelung der Angele— 
| genheiten der Gefellihaft, und es habe 
' auch feine folche hinfichtlih der An- 
| theilfepeinbefiger derfelben. Antheil- 
fchetne im Nennmwerthe von nahezu 32 
Millionen Dollar der Union Trac- 
| tion Eo. feien an E. E. Wardner und 
| John U. Beattie für eine Gegenlei- 
ftung von nur neun Millionen Dollars 
verabfolgt worden. Die Kläger bit- 
ten um Erlaubniß, alle Befiger diefer 
| Antheilfcheine in bie Klage einfchlie- 
| Ben zu dürfen, fobald ihnen deren Na= 
men befannt geworben jeien. ‚Die 
Union Traction Co. fei zahlungsun= 
fähig und e8 fei daher nothmwendig, 
beren Aktionäre für die Schulden ber 
Gefelichaft haftbar zu maden. Die 
ermähnten Antbeilfcheine jeien an 
Warner und Beattie audgeliefert mor= 
den in voller Kenntniß, daß die Aktien 
nicht vollbezahlt worden feien, troß- 
dem feien jene Antheilfcheine ala voll⸗ 
bezahlt und nicht beiteuerbar gefauft 
morben. Die Klage richtet fich, au- 
Ber gegen bie Union Traction Eo., ges 
gen W. R. Cranford, W. ©. Vice 
Crea, Edward 3. E. Ward, 7%. U. 
Crane, George D. Knapp, WR. 
Martin, €. K. Wooiter, 2. A. Wilen, 
E. E. Wardner und Kohn U. Baattie. 
Bon den Genannten befiten nur 
Marbner und Beattie mehr als einen 
Antheilſchein. 

Sherman ſtellt in einer Sonder⸗ 
klage die Behauptung auf, daß die 
Union Tracktion Co. ihm $15,000 

ſchulde für Verletzungen, welche er bei 
einem Zuſammenſtoß eines Straßen⸗ 
bahnwagens, auf dem er fuhr, mit ei— 
nem Geſpann Pferde an der 12. und 
Canal Straße erlitt; Hanke fordert 
820,000 für Verletzungen, welche er 
bei Entgleifung eines Straßenbahn- 
mwagens an der California und Elfton 
Avenue davontrug. Beide Kläger be- 
baupten, daß das Verfahren im Bun- 
beögericht nur zu dem3med eingereicht 
iworben jei, um bas Eigentum ber 
Geſellſchaft ze a aus dem 


—— 


Franzäfifche Vorhänge. 


83.75 Werthe, das Paar zu... 92. 
5.00 Werthe, das Paar zü-..... — 
86.00 Wertbe, 
$7.50 Werthe, 
$3.50 Werthe, 

$10.00 Werthe, das 

$12.50 Werthe, das 


Soutache-Vorbänge. 
$4.50 Werthe, das Paar zu...... .. 
%5.00 Werthe, daS Paar zu 
$6.00 Werthe, das Paar zu 
87.50 Werthe, das Paar zu 
$8.50 Werthe, das Paar zu 


Aradifche Vorhänge. 


83.75 Werthe,.dad Paar zu 
$4.50 Werthe, das Paar zu 
$6.00 Merthe; das Baar zu 
$7.50 Werthe, 

$10.00 Wertbe, das Paar zu 
815.00 Werthe, das Paar zu 


Auffel-Jeb- und Mufelin- 
Vorhänge, 


Ausgezeihnete Qualitäten, 


$2.50 Werthe, das Paar zu 
33,00 Werthe, das Paar zu 
$4.50 Werthe, das Paar zu 
86.00 Werthe, das Paar zu 


da3 
das 


Paar zu ... 


Adams 
Str. 


und | befehl, wonach Geld zur Bezahl 


der angeblichen Anfprüche der KG 
bei Seite gefegt werben fol, ner 
wird gebeten, die Antheilſcheinbe 
figer zur Einzahlung der Gummen 
zu zwingen, welche fie ber Gefellfehaft 
no Jhulden. Scließlih wird eine 
Abmwidelung der Gejchäfte und Aufld- 
fung der Union Traction Co. vers 
langt. \ 
Zimotby %. Scanlan wurbe geftern 
bon Nichter Hanecy zum Maflenver- 
malter der Chicago Broferage Eo. be> 
ftelt, deren Gefchäftzftelle fich früher 
im Haufe 90 La Salle Straße befand. 
Ge. M. Neterer von Aurora, Ill, 
ber Antragfteller, behauptet,. baß bie. 
Firma ihm $372.55 fchuldig fei. Die- 
jelbe habe ihn veranlaßt, ihr $600 zu 
übergeben, wofür ihm ein Gehalt von 
$150 den Monat verfprocdhen worden 
fei. Der Präfident der Gefellichaft, 
Franf ©. Bittinger, fei fpäter unter 
einer Kriminalflage verhaftet worden 
und die Bücher und die Gefchäftsein- 
rihtung würden von Solomon A. 
Leminfohn und %. 2. Hume, dem Ge- 
fhäftsführer und dem Buchhalter ber 
Firma, zum Betrieb eines Gefchäftes 
unter dem Namen - Municipal 2oan 
and Iruft Eo. benugt. Die Chicago 
Broferage Eo. wurde mit $100,000 
Aktienkapital gegründet zum Zweck 
be3 Betriebs eines Mafler- und Kom: 
miffionsgefhäfts und der Gründung 
anderer Handelsgejellichaften und des 
Verkaufs von Antheilfceinen von fol- 


Gen. 
—o° —— 
Glimmt unter Der Ale, 


Das $euer auf den Höfen der Southfide 
£umber Co. nody nicht erlofhen. 

Das Feuer, welches am Mittwoch 
die Darre der South Sibe Lumber 
Company auf deren Bretterböfen an 
ber 22. Str. und Aſhlany Abe. zer- 
ftörte, ift noch nicht gänzlich erlofi 
Unabläffiig wurden feit dem Zage bes _ 
Brandes von Treuerwehrleuten Girö- 
me Waflers auf die Ruinen gefchleus 
dert, doch glimmt der Brand noch im: 
mer unter ber Ajche fort. Die Ki 
mehr behauptet, daß die Gefahr mid 
eher gänzlich. befeitigt fein werbe, Did 
die Holzrefie aus den Ruinen 





Brillen und Augengläfer 


Aluminium - Brillen und Augengläfer,' feder- 
leicht, Seuchtigkeit greift fie nicht an, und fehen 


innmer jchön aus; wir offeriren ferner Stahl-Augen- 


gläfer, verjehen mit franzöfifchen Kryftall- 
' Kinfen, hochmoderne Mountingss— , 
BR 


Nähmaſchinen 


- Rähmafhinen—ipezielle Offerte in unferen 
hochfeinen Drop Head Nähmaſchinen, uns 


beſchränkte Garantie, mit all den neueſten 


J Verbeſſerungen verſehen, ſolche wie Self⸗ 
J Settin Nadel, Self-Threading Shuttle, 


mit Tenſion Releaſe, wie automatiſcher 


J Bobbin Winder; Auswahl von Disc oder 
flacher Tenſion Maſchine, verbeſſerte nickel⸗ 
plattirte Attachments, inSammet gefütter⸗ 
Metall Box. Das Gehäuſe iſt von vier—⸗ 
telgeſägtem Eichen, 5 Schubladen, tempe- 
rirte 
Verkaufs-Preis, — 
nur 


Stahl = Konftruftion, Jahrestag⸗ 


13.75 


Schnittwaaren Ertras 


Ungebleihter Muslin, gute Qualität, 
Schwarzes India Leinen, echtfchwarz, 
Schürzen-Gingham, StapleMufter, für 
Berrudte lannelette, Doppelt gefal., 
Everette. Clafics, feine Mufter, für 
Cheſterfield Madras, 32 Zoll breit, 


I Od Glory gebl. Muslin, Yo. breit, 


Old Glory Cambric Muslin, Yd. breit, 


Farbiger Organdy, feine Qualität, Pr. Ge | 
Shirting Percale, fein, d. breit, fürde } 
Sndia Batifte Futter, allegarben, für 10c 


Mercerized Sateen, Gerife u. purpur, 10e 


Steumpfwaaren 


Schwarze gerippte baummollene Strümpfe 
für Kinder, voll regulär gemacht, doppelte 
Kniee und Sohlen, fpliced Ferien, 
herabgefegt von 25c auf 
Schwarze baummwollene Strümpfe für Das 
men, jchlicht jchiwarz, voll und 7e 
nahtlos, für 

Schwarze Lisle Thread Strümpfe für Da: 
men, einfah NRichelieu gerippt, weiße 
tipped Ferien und Zehen, herab: 

gefegt von 35c auf 25c 
Schwarze baummoll. Soden für Männer, 
Seconds, ungebleidht, Split Soh: 9£ 


fen, Paar 
Tertiges Bettzeug 

Unfere 14c fertige Kiffenbezüge, fcehwerer 

Muslin, Größe 45 bei 36 Zoll, breite Säu- 

me, Torn und gebügelt. Nahrestag= 9e 

Verkaufs-Preis, 

Unſere 17ec Kiffenbezüge, 45x36 Zoll, 1220 


50e Betttücher, 81x90 Zoll, ſchwere Qua- 


lität, 3760. 
75e Spoke geſteppte Betttücher, 81x90, 520 
69 Bertdeden, Marjeilles Mufter, f. 90c 


Tapeten: Berfauf 


Größter Tapeten s Verkauf der je dagewes | 


fen ift; 200,000 Rollen hochmoderner Ta= 
peten, fommen morgen zum Verkauf zu ei- 
ner Erjparniß von 50 Prozent. 

Gute Dualität Tapeten, per Rolle, 
Glimmer Xapeten, die Role für 3e 
Gilt Tapeten, jpeziell, die Rolle für Se 
Angrain Tapeten, die Rolle für 
Narniihen Gilt Tapeten, die Rolfe 1230 
Tapeitry und zweifarb. Tapeten, für 150 


15€ | 


| 40c Kiffen Shams, Leinen appretirt, 25° 


101 


10c } 


Sonntagpof, Chicago, 


Poftbeftehungen ausgeführt. 


Gürtel und Schnallen 


Weihe und feivene Berid Gürtel, mit jei- 
denen Rortholes und Nidel- oder Gunme: 
tal Schnallen Moire Gürtel, Poftilion Ef: 
fette, oridirte Schnallen; Peau de Soie 
gejchneiderte Gürtel, mit jeidenem Port: 
hole; jchwarze Grain —* a mit 
überzogenen Schnallen, Auswahl pr 

für nur 250 


Tafel⸗Leinen 


Für 95c das Stüd — furze Längen von 
Tifchsleinen—t Yd3. langes Cream Union 
Tiih-Damaft, 3 YDdE. langes 
Seinen, halb gebleicht; 243 NDS. langes ganz 
reines Barnsley; 23NdS. langer fchottiicher 
gebleichter Damajt, und Hunderte von 2 
Yard Stüden von dem beiten gan; Leinen, 
Gream, halbgebleicht, jorwohl wie voll ge= 
bleicht, 63 bis 68 Zoll breit — Tifdh-Da=- 
maft, bei welchem die Amporttation=Koften 
mehr betragen — per Stüd 95€ 


Handtuchzeug Extras 


für 

Stücke von Handtuchzeug, 1 Yard lang; 
eine Partie von Glas-Handtuchzeug; ge— 
bleichtes leinenes Geſchirr-⸗Handtuchzeug; 
ganz leinene braune Küchen— 7 
Grajhes, Auswahl c 


Türkiſche Bade-Handtücher, ſogenannte 
Snowdrift, gebleicht und abſorbent, große 
Sorte und gute OQualität, zu % 
Fabriktoſten, Stück 

30: 


Weißwaaren 
Geſtreifter weißer Madras Suiting, 
m 
dt 


Zoll breit, früher 10c Die Yard, 
Montags-Berkauf, Die Yd. 


ſchottiſches, 


— 


Nützliche Kurzwaaren 
Beſtes Bias Velveteen Einfaßband, Sul— 
tana-Marke, echt ſchwarz und farbig, 3 
per Yard, morgen, zu c 
DeLong's tadelloſe Haken und Oeſen, 3 
alle Größen, Karte v. 2 Dutz. für c 
Dreß Shields, Nainſook überzogen, 4 
Gummi gefüttert, gute Oual., Paar € 
Weidentwaaren i 
Splint Wäfchelörbe, Familien-Größe, ſtark 
gemacht, mit Griffen an den Enten, 
Jahrestag-Verkauf zu c 
Fancy Näühlörbe, eine große Auswahl, in 
verjchted. Yacons und Farben v. 19 
Weiden, reduz. Montag, zu c 
Holzwaaren 
Waſchbretter, volle Größe, Hartholz-Rah— 
men, ſchwere Zinc Front, wie Bild, ausge— 
J a F eichneter IRth. 
morgen nur 10€ 
Unjere 306 Hut-Rads, 


Eichen-Nückſeite, Oel: 
finiſſed, 5 Mealleable 
Haken, Länge der Rück— 


er 32 Zol, 19€ 


Unjere 25 zujammen- 
legbare Mäfche = Bars, 
zeichnete Werthe, mor- 
> Yu hoch, in 3 Mb: 


theilungen, 15 
jtarf gemacht, fpeziell für morgen, c 


Unjer Model zufammenfegbarer Gardinen 
Stredfer, Größe 6 bei 12 Fuß, nidelplar: 
tirte Nadeln und Mittel Bar, iva- 43 
ren 6öt, € c 
Stuhlſitze, 3-Ply Veneer, in allen be— 3 
gehrten Größen und Facons, € 


DNS 


Sonutag, den 26. April 1903. 


State, Adams und Dearborn Str. 


Taſchentücher 

5000 Taſchentücher für Männer, Damen 
und Kinder; Spitzen kantirt, beſtickte Ecken 
und Borders Spoke und Reverſible 
Stitch, rein Leinen, hohlgeſäumt, Swiß ge— 
zackte Kanten und viele andere Muſter für 
Damen. Für Männer ſind einfache weiße 
Cambries, fanch bedruckte Borders, mer— 
cerized Gords, wie Seide ausjehend, und 
ganz Leinen. Gewöhnlih für er 

10c verfauft, jegt oc 


Untermuslin 
Mustin = Beinkleider für Damen, mit 
breitem limbrelia-Ruffle, Glufter tuded u. 
boblgejäumt, franz. Note Band, 15c 


berabgejegt von 25c auf 
Muslin Gowns für Damen, ediges oder 
V geformtes?)ofe, gefüttertertüden, hübich 


tuden und Stiderei beiett, ſpe— 
ziell herabgejegt auf 40c 
£ — . — 

Gardinen: Spezialitäten 
Nuffled Musiin » Gardinen, geitreifte@en- 
ters mit einfachen Muslin:Ruffles, 23 
aunferordentlicher Werth zu 
dem Preis, Montag, Raar, (9 
für c 
Nuffled MuslinsGardinen, geitreifte und 
offengearbeitete Eenters, voller breiteriuf: 


I\ren2 f 
Nards lang, 


Gummi-Waaren 


Goodyear Fountain Shririges, mit vollem Set Röhren, 2» 


QDuart Größe, jebes Set in Bappfhachtel,herab- 
gejegt für den Montags = Verkauf von 4öc 


uf 


25€ 


Goodyear Heißwaffer-Säde, rother venetianifcher Gummi— 


die beftgemadhten, 3 Duart Größe, herabgefeht von 


$1.25 auf 


Zeppid: Bargains 
Granite Ingrain Carpets, Bruſſels Gewe— 
be, echte Farben, effektvolle Entwürfe, po— 
puläre Schattirungen, volle Yard breit, 


35e Partie, Montagspreis, 20 

per Yard c 
Tapeitry Brufiel® Carpet, aute Onalität, 
große Auswahl von neuen Frühjahrs-Mu— 
jtern in orientalifchen und geblümten Gf: 


fetten, unjere 55c-PBartie, Tpeziell APe 


Montag, 
Neinwollene Angrain Garpets, feine Aus: 
wahl von Muftern, beftes Standard Ta: 


brifat, unjere 70c = Partie, 50e 


Montag, 


vr 
Baby 60:6 arts 
Need Body Go-Cart3, jehr fanch,, Shellac 
Finiſh, Stahlräder, mit Gummi-Reifen, 
gepolſtert in orientaliſchem Tapeſtry, Per— 


caline Sonnenſchirm, herab— 7 95 
— 


geſetzt von 9.50, 
Kinderwagen-Sonnenſchirm, volle Größe, 
gemacht von rothem, blauem, grünem und 


erh Sileſia, abgeſetz 
—— leſia, herabgeſetzt 19e 
Fenſter-Rouleaur 


Oel Opaque Fenſter-Rouleaur, Fabrikan— 
ten „Seconds“, 6 Fuß lang und 38 Zoll 
breit, auf garantirten Rollers und mit 
Seide Cord und Ring;: früherer 
Preis 45c; jpez. für Montag, 


25 


65€ 


Stidereien 


Cambric Stidereien und Einfäte, Fabri⸗ 
fanien 5 und 6 Yard Strips, gut gearbei 
tete Mufter, ausgezeichneter Werth, 3c 


die Yard, 

Sambric Stidereien und Einjähe, Auswahl 
gut gearbeiteter Mufter, Stidereien bis zu 
45 Zoll breit, und Einfäge bis zu 14 Zoll 
breit, in diefem Verkauf, per 6 
Yard, c 
Feine Cambrie Stickereien, bis zu 73 Zoll 
breit, geſchloſſen oder offen —gearbeſtete 
Muſter — die Yard für 10€ 


nur 

2. - 

wrühjahr:Spiten 
Wir bringen am Montag ein ungeheures 
Affortiment don weihen Point de Paris 
Spigen und Einfügen zum Verkauf; auch 
Torhon Spiten und Einjäge in Hunderten 
von Muftern, feine mittlere und jchwere # 
Qualitäten; zujammen mit einer Partie v. | 
Roint de Paris Galloon Einjägen, in but: J 
terfarbigen und Arabian Schattirungen — Ei 
herabgejeßt, Eure Auswahl für, > 
die Yard— u c 
Point de Venije Einjähe, grade Band, in 
weiß und butterfarbigen eu 
bis 5 Zoll breit, die Yard -für » c 
Schwarzer Chiffon, 42 Zoll breit, 25 
gute Qualität, Montag, Yard, c 

— 
Shelf-Papier 

Spezieller Verkauf von Shelf Papier, mit 
Spitzen Kante, neuer Entwurf, volle Grö—⸗ 
ße Bogen, in allen Farben, gerade richtig 
für die Mai-Hausreinigung, Montag, 80 
Nards zu dem niedrigen Preis 4 
»oDn c 


Grocery Extra — Farben und Sundries 


10 Stücke Fairy Seife, ſpe— | 


2,10 zielfer Preis, 39€ | 


Montag, 
9 Pfund befte Thee = Siftings, fpeztell für 1.00 
10 Pfund Sal Soda, fpezieller Preis Montag Ye 
10 Stide German Mottled Seife, jpeziell zu 32e 
Leffo Cleaning Powder, große Püchfe, für 9e 
National Biscuit Co.’3 Butter Thins, 4 Pad. 25e 
World's Fair Zahnftocher, große Schachtel, zu 17e 
Naljton’3 Kornkins, per 10 Pfund Sad, nıır 23e 
Lenfeity's präparirtes Pfanneluhen-Mehl, Pad. 7a 
Ueta Biscuit = Mehl, großes Padet für 15« 
Edward?’ Egg Producer, für Hühner, Padet 15e 
Oregon Orchard Eo. Pflaumen, 5:Pfd. Kifte Se 
Meyer’s Saratoga Potato Chips, 1 Pfund für 174 
Samen und Knollen 
Garolina Pappel = Bäume, das Stüd nur 15 
Frühe Richmond Kirfchen = Bäume, das Stüd 35e 
Am. Beauty Rofenbüjche, Dub. 1.50; jeder 156 
Kräftige Hybrid Rofenbüfche, Dr. 1.70; jeder Lie 
Kräftige Hydrangeas, Dub. 1.65; das Eriid 1ös 
Concord Meinreben, Dus., 750; das Stüd &e 
Prairie O. Klett. Nojenbüjche, Dt. 2.75; jever 25 
3 Pfund echter Ankola Iava Kaffee, für 1.00 Glematis (Iadmani), Montag, das Stüd 40s 
4 Pfund B. F. Japan Thee, fpeziell für 1.00 Athena (Roje von Sharon), das Stüd zu 3öe 


In den lebten Zügen! 


Armour’3 Shield Schmal;, Mehl—Ferejota, Gold Medal, 
10-Pfd. Eimer, 


fpeziell, 1.30 | 
| 


Villsbury od.Golden 
Horn, 3: ab Sad, 


| 


D—E 


Spading Gabel, vier Zähne, ertra 
Qualität, D Griff, Ber: 45 
fauf3-Preis, Montag, nur >» 
Stahl Schaufel, von I Stüdf Eruci- 
bie Stahl gemacht, D Griff, I 
Se 


morgen, nur 


10 Pd. beftes Oatmeal, jpeziell Montag, zu 27e 
5 Pd. Pearl Hominy, fpeziell Montag zu 19c 
5 Pfund deutsche Linjen, jpezicller Preis, Zöc 
5 Pfund Santa Claus Pflaumen, Montag 13e 
5 Pfund fancy gedörrte Peaches, Preis nur 49e 
3 Pfund Büchje gelbe California Peaches oder 
Pflaumen, in fhiverem Sirup, Bücdje nur 1%e 
2⸗Pfd. Büchſe Sliced Pineapple, ſpez. für 150 
Solide eingem. Tomatoes, Montag, Büchſe 100 
Runkle Bros.' Cocoa, ver 1-Pfund Büchſe, 390 
Runkle Bros.' Koch-Chokolade, per Pfund 260 
Star Gelatine, aſſort. Aromas, p. Packet 100 
C. & B. Malt Eſſig, per Quart-Flaſche 160 

Borden's Challenge kondenſirte Milch, Büchſe B0 
Moxley's od. Armour's beſte Butterine, Pfd. 1560 
Neuer Maple-Zucker, ſpeziell, per Pfund, 120 
Roberts“ Cream of Chocolate, 2-Pfund, 190 
Old Griſt Mill Kaffee oder Poſtum Cereal, 190 
Ralſton's Cereal Geſundheits-Kaffee, Packet 100 
3 Phund DO. ©. % EM: Kaffee, für 1.00 


Sarten-Rechen, volle Größe, 
Guß-Stahlklinge, für 


u 
15€ 
Schmiedeeijen, 


10€ 


50 Fuh Sektion von Competition Garten- 
ſchlauch, 3 Ply, coupfed fertig 93 
zum Gebrauch, morgen, wen 


MWhitewafh Heads, ftart 
und gut gemadt, 63Ö1. 
Größe, zum DBerfauf 


Montag für 9 c 


nur 


Abzöllige Wand: Pinfel, 
hinefifche Borften, mit 
Meffing _ eingebunden, 


Montag für 1 > c 


nur 
Senfter = Pinfel, maffi- 


National fertig ges 
miſchte Hausfarbe, 
fertig zum Gebrauch 
präparirt, iſt durch—⸗ 
aus reine Farbe, — 


per Gal⸗ 85e 


lone 


Jewel Teppich Seife, 
reinigt Teppiche ohne 


Garten-Rechen von 
polirte Zähne, mit geſtütz— 
tem Shank, nur 


Bleiweiß, in Oel 
gemahlen, in 128, 
25, 50 u. 100 Pfd. 


Fäſſer, per 
1 
Ac 


Pfund 

für 

Japaniſche Gold- dieſelden aufzuneh— 

—“ —* waſch⸗ men, ſelbſt das fein⸗ 

echte Vergoldung u. ſte Fabrilat wird per Bad, aanı Borften 

— einer might Sefhäbigt — Tanger Stie, Be 
erflage amzudei Montag 10€ für 28 


gen, ebenſo glän⸗ für 
zend und reich wie Wabaſh Fenſter Screen, 
das echte Golpblatt, Bullton Fußboden: Nahmen, 86 bet 36, 
fann mit Seife und fyarbe, trodnet über fhwarzer Wallnuß 
Waſſer gewaſchen * acht Far⸗ wu leicht zuſam⸗ 
en — mengefügt 
90€ für 2 15c 


J— 1 % Gallone 


Gliddens 
ter Möbel Varniſh, 
trocknet ſehr ſchnell 


per Kanne 14c 


für 

Jap⸗a⸗Lac, eine neue 
Holz Finiſh, trägt 
ſich wie Eiſen, eine 
dauerhafte Fußbo— 
benfarbe, 49 
nur c 
Sapolia Varniſh 
Paint, eine durch— 
ſichtige Präparation, 
Stains und Var— 
niſhes bei einer Auf— 


tragung, 12c 


für 


berühm— 


Evanſton Raſen-Sprenkler, hochfein 


nickelplattirt, ſehr 9 0 
sat 


dauerhaft, nur 


Angeftrihene Screen Draht:Tud, f. 
Teniter= oder Thüren-Screens, von 
beitem Material gemadt, gleich: 
mäßige Mefchen und Doppelte 
Selvedge, ichwarz oder grün, in 
Roten von 100 Lineal Yuß, per 
Rolle, per Quadrat: f 

Fuß re 


Boultry Draht, 2350. Mafchen, in 
Rollen von150 Lineal: Fuß 44 

100 Quadrat:Fuß für i de 
Id 

45c 


GartensKelle, 1 Stüd geftempeltes 
Natten-Stahl, Hartholz: 3% 
extra 


Griff, morgen nur 
Pruning Sceere, 15c 


trodene 


⁊ nd 
6.95 
Apartment 
Zink 


.50 
gefüllt, 


25 


Baldwin berühmte Hartholz 
Luft Eisſchränke, für 
nur 

Challenge Hartholz 
Houſe, Holzkohle gefüllt, mit 
ausgeichlagen, PatentCait- 
ers, Familien-Größe, 
Challenge Eiskiſte, Holzkohle 
mitZink ausgeſchlagen, Pat.« 
Caſters, Hartholz, 


Polirte Stahl Spade, D 
Griff, Montag nur 


Qual. Stahl, ſtart, Paar, 


| poft“ gegenüber ſehr befriedigt über 
| diefe Wendung der Dinge aus. 

| Die Belaaerung de3 Dakland Ho= 
| telö dauerte geftern fort, unter Polis 
| zeiſchut der Bewohner. Joſhua Hut— 
chinſon, der Beſitzer des Hotels, und 
ſein fünfzehnjähriger Sohn beſorgten 
auch geſtern die Arbeit der Heizer, 
Maſchiniſten, Aufwärter undGeſchirr— 
waſcher, und der Hauptkoch Peter 
Chriſtianſon half ihnen in der Küche, 
trotz der Aufforderung der Geſchäfts— 
agenten Fiſher und Scott von der Ge— 
werkſchaft der Köche, die Arbeit nieder— 
zulegen. Der Ausſtand war ſomit 
für die Hotelgäſte mit wenig Unbe— 
quemlichkeiten verbunden. Die Les 
ben3mittel wurden bon YHutchinfon 
unter Begleitung von fünf Poliziften 
in nahegelegenen Gejchäften singes 
fauft. 

Die fünfzig Mafchiniften und Hei- 
zer der Drop Forge Eo., 76 Ohio 
Str., legten gejtern die Arbeit nieder, 
da die yirma ihren Wünfchen nicht 
entjprechen wollte. Die Streifer ver- 
Tudhten aud) die Ablieferung von Koh: 
len in den Anlagen der Gejelihaft 
zu bereiteln, doch wurden fie daran 
dur) Sofeph Cole, den Gefchäfts- 
agenten der Kohlenfahrer = Gemerts 
Ihaft, verhindert. 

Wm. Feathers, Vertreter der Ges 
werkſchaft der Hausmeiſter, forderte 
geſtern W. K. Young, den Agenten 
für etwa fünfzig Miethshäuſer in 
Hyde Park, auf, die neue Skala der 
Hausmeiſter zu unterzeichnen. Young 
gab ihm zur Antwort, daß er ſich da— 
rüber nicht vor dem erſten Mai, wann 
die Skala in Kraft treten folle, ent- 
Tcheiben merbe. ‘ Die Hausmeijter ber 
bon Young verwalteten Gebäude wol⸗ 
len ji) das nicht gefallen laffen und 
drohen mit einem Auzftand, für den 
fie, wie fte fagen, auf die thatkräftige 
Unterftügung der Möbeltranspprs 
teure, der Röbrenleger, ber Anftreicher- 
und Tapezierer⸗Gewerkſchaften rech⸗ 
nen, ſo daß Perſonen, welche in eines Be EEE 
jener Gebäude ziehen wollen, fich mög- CIEREETTAISEE! 3 
licher MWeife in der Lage fehen, zwar J ERNERR 
ausgezogen zu fein, aber nicht einzie- — 
hen zu können. Die Agenten anderer 
großer Miethshäuſer haben, wie Fea⸗ 
thers ſagt, die Lohnſtala unterzeichnet. 

Das Superiorgericht wurde geſtern 
erſucht, einen Einhaltsbefehl zu erlaſ⸗ 
ſen, durch den es der Vereinigten Bau— 
klempner⸗Union Nr. 73, ihrem Präſi⸗ 
denten €. D. Hhre, ihrem Gefchäfts- 
agenten George Hirzogh, Charles 
Swank, €. Ray, John Mefyarlan und 
fonft Jemand verboten wird, in bieGe- 

Ichäfte der Holland Eonftruction Com- 
panh ftörend einzugreifen, deren An 
geſtellte —— oder fie zu ber» 
anlaffen, die Arbeit nieberzulegen und 


man 


Der Streit der Gasarbeiter wird 
| gütlich geſchlichtet. 


Sie People's Co. gibt nach. 


= | 150-16 West Madison, nahe 


Wir find Amerika’s Hauptquartier für Nähmaſchinen. 


F X Die Schiedsgerichtsbehörde entſcheidet, daß 
s "die Gasfahrer nicht im Ausftande bearif- 
fen feien. — Die Gasgefellichaft bittet 

rauf um Dermitteluna. 


Meuefte verbefferte, Leit arbeitende 
Drop Head Nähmaldine  Duarterfameb 
Dat Eabinet, Serpentine Top. In Bezug 
auf Fagon, Eonitruftion und Dauerhaftig- 
feit irgend einer Majhine im Markte gleid. 


Verkaufspreis, 


(TÜREN N 
; | Bee N U 


| 

| 

| 

l 

\ | 

Die Gasgefelihaft hat nachgegeben! | 

E3 find jekt günftige Ausfichten für | 
eine baldige Beilegung des Auzjtandes 
der Meterinfpeftoren und Gaslei— 
tungseinrichter der People's Gas 
Light & Cote. Co. vorhanden, und 
das hat die Chicagoer Schiedägerihtö- 

behörde zu Stande gebracht. 

 Mie den Lefern erinnerlich, hat die 

Schiebsgerichtsbehörde am Freitag 

und Samftag Zeugen beider Geiten 

‚über bie Srage vernommen, ob bie 

Subrleute der Hartwell Co., melde | 

alle uhren ver People's Gas Tight | 

& Eofe Eo. beforgt, fi am Ausftan- 

be befinden oder nicht. Um 1 Uhr ge- 

ar Nachmittag fam diefe Verhand- 

Yung zum Abjhluß, und dann ging die 

Bebörbe in Geheimfigung über. Nach) 

eingehender Erörterung fam fie zu 

der Ueberzeugung, daß jene Fubrleu- 

te nit am Streit feien. Sie ernann= 

te barauf einen Ausfchuß, welchem die 

fieben. Vertreter der Yubrleute- = Ge- 

Wertihaft angehörten, um mit dem 

Bräfidenten Knapp von ber People’3 

Gas Light & Cote Co. Rüdfprache 

zu nehmen. Diejer empfing bie Her- 

zen fehr zuborfommend und erklärte 

eh, nachdem ihm der Befund der 

Schiedsgerichtsbehör de mitgetheilt 

dar, nach kurzer Unterredung bereit, 

bdie Behörde ſchriftlich zu erſuchen, die 

Srtereeitfrage zu ſchlichten. In dem 

Brief, welcher ſofort verfaßt wurde, 

rt Herr Knapp, daß zwiſchen der 

ple's Gas Light & Coke Co. und 

4 Angeftellten keinerlei Zmiftigfei- 

ten beitänden, daß die Gefellichaft 

Aber zur Bequemlichkeit des großen 

Bublitums die Beichwerben der Chi- 

Kaaoer Schjebsgerichtsbehörbe .ınter- 

oreiter * —— — 

je en molle. t au3 ben 

He: Albert Young, Samuel John» 

on, 3. 8. Barry, ©. 9. Lay, Chaß. 

erftröm, Milton Booth und Iho8. 

äuches beftehende Ausfhuß über- 

te biefeß Schreiben der Schiebs- 


nerichtöhehärbe, weite ihren Gefretär 
deiäcol! anivies, alsbald die betbei- 
m Warteien von bem Vorfchlag in 


ö— —— — — — — — — — — — — — — —— — — 


Eine ftritt hodygradige und erfter Hlaffe „„ Drap Hcad '' Nähmajcdhine, 
alle neueiten Verbejferungen enthaltend und von uns verkauft unter einer bewitidet 
zwanzigjährigen Sarantie. Das bübicde Gabinet ift vor ausgejuchrem „filnsdried“ 
Eicheuholz und bie MetalsTheile find jein verfertigt. Die „red io ion“ melde 


auf „Ball Bearings* operict, ift abjolmt ficher und wird durch die neueiten „ayrating 
Movements* in Trieb gejegt. „Double FoursBtotion feed“ vertbeilt jih auf beiden 
Seiten ber Nadel, baburd eine große Barietät von Arbeit erlaubend; „ielistbreading 
Sulinder Shuttle” it von feinitem Stahl gemadt und ift 
gerade und accurat „tenfioned“. Dieje ausgezeichnete und 
trefflige Maihine, mit vollitändigem Set von Nidel plat> a 
tirtem Zubehör, zu 
Eine swanzigjiährige Garantie mit jeder Rähmafchine, Die 
von uns verfauft wird, 
Diefe hodharmige Nähmaihine zeichnet ih Durh erccHeute Qualität fowie 
bödite Stärke, Braste und Feitigfers im jedem Theil der Gonjtruftion ans. (8 iit mies Fiüıges 
an berjelben auger dem Trerje, welcher etwa eim Drittel des gewöhnlichen Wreiieß für Maibinen 
u von gleicher Qualitat beträgt. Sie dit leicht zu haudhaben, gerarh wicht außer Ornnuma, verrichtet 
7 - . . 
: Reonard’3 leicht zu reini- 
* 
gender Reftigerator. 


jebe Art Arbeit und wird unter John M. Smöih Co.'s zwanzie jahriger Gateutie vertauft. Tas 
Sabinetijt von ausgewählten Eicgenbolz, umd bildet io ein hübıces und bauerhaites Möselitud 


neben den arbeitenden Borzügen der Majchine, wobei in dem quotirten Breije Sg 8 5 
a 


DObige Abbildung zeigt eine ‚„„Drop Bead’ Nih-Malhine— 
fie gleihen Majhinen, die von Anderen unter verfchiebenartigen Namen und 
yueifen, rangirend von 825.00 bis 851.00 verfauft werben, und wir offeriren 
dieie Maihimem, welche die allerfhweriten Leiftungen vollbringen, bie ideen 
geführt werben möchten, zu bem nomtnellen Breis von 816.75 und geben mit 


jeder eine zwangzigjährige Garantie. Ein volles S . 8 7 
8 


nod ein volles Set der neueiten verbefierten nidelplattirten Attachments eins Set von Nidel plaitiriem Zubehör wird ebenfalls 
Dinner Sets von englifgem Borzellan, 98 Stüde. 


geilojien fit. Wir machen ein Gefchrei Hierüher, aber mir offeriren bieie 
bemundernömerthe Nähmaichine als eine unjerer drei großen Öpezialisäten zu 

—ñ —ñ———— ——— ————— — — — 

Leonard'e leicht zu relnigen der Refrigerator ubertrifft d iſt b 18 

ale anderen. Der Kalten ift von Eidenhbol — —— a 

feafoneb, Die Front» Panels find quartersiamed dar mit entifem Fini)h. 

Die Jufulation oder nicht-leitende Weberlegenheit von Seo: 

nard’s Rajten ift umerreicht, denn es find micht weniger ala 3 jeparate und 

abihlichende Wände, welde den Imdalt vom der äußeren Kuft trennen. 

Die veritelbaren ylues find bie etnfahite und beite Erfindung, un zu 

jedem Theil bes Mefrigerators zu gelangen, baher tft es nicht nöthig, di 

vorzumehmender Reinigung den ganzen (isihran? ausjuräumen, Wleis 

tende veritellbere Shelves. Die Shelves können in jeder aewänfcten 

Den kusn — ⏑ — Bee Kae * 

on ein . e € b „» 

He fälichen bie KhAr oben man unten Iufbia" aus been nahen —* aa en en zu a Die 

die Kahrangemiu au präferoiren. Cr iR, mit Minerals Bode gefünt, ; ET >> gen gieid mandem franzöfligen Worzelen Get, 

mit Zin? ausgeichlagen, olide Bronze⸗Beſchlã ie - er 

für das abfließende Wafler. Die — — — nn * 9 Ba von 100 ee S —— — 

Da ander, 80 Zoll; Tiefe 19, Zol, und Höge, 45 Zoll. EissGapacität, ; Tiät, Fagon und Fintjf. Die Deferirung ih anziehend und befries 


* digend für die Augen; fie befteht im eimer prächtigen Rufammenitels 
Ebenjo wüniden wir Eure Aufmerkfamkeit auf bi v Refriges ermi ⸗ 
imo. bie wir auf — daten, * —— ehe für fofortine $7 60 Dunn. Ba Se — untermifdi mit grünen Far 

— * a 


blättern; tel und ö 
Ablieferung vorräthig — 882.75 herunter bis auf... Mänder ————— un u — ——— 


beigegebenz; ein ſachverſtaͤndiger Lehrer immer 
bereit, voile Auskunft zu geben. Unſer ſpez. Vreis 
S7 ‚5 Ein hohfeines Dinner Ser, zum gleichen Breis, als es 
zum Eintauf eines minderwerthigen bedarf. s Wufter fit eim 
„icoU berder”"Defign in einem reinen „own Blur“, und bie Fagens 
find von dem allerneueiten Defign. Rur eine beicräntte di 
von Sets an Hand habend, wird eb rarhfam fein frühzeitig zum ame 
men, wenn Jhr ein gutes Get zu einem Bargains Preis winter. 
100:Stüde Dinner Gets vom a amerifan 
9 95 SemtsPorzelan. Dekoration befteht in Gelätien kun 
fammenjtellung vom Blumen in Naturalfarben und gıänen Bläts 
tern, die Ränder find hübjh „embofled“, Henkel und Erhöhungen 
na 


unb 


MTLEILIELDDTEET 





Sonntagpon, | | 


April 1903. 


B STATE AND MADISON:STS 
Geſchmackvoll garnirte Hüte, 


welche allen Vorſchriften der Mode genügen. Die ſchönſten Ideen der Pariſer Putzmacher 
und getreue Nachahmungen in unſeren eigenen Arbeitsräumen gemacht — und zu ſehr 
niedrigen Preiſen, die wirklich ſehr erſtaunlich ſind. 


Unſere, Ausſtellung von garnirten Hüten zu $4.98 iſt über 
die Konturrenz erhaben—ſie beiigen einen dewiſſes ſtyl⸗ 
und geihmadvolics Gtwas, das andere Küte zu dem 
gleichen Preije nicht haben. Jede neue Facon, all die 
neuelten Wacons, all die neuchen Mate: . & 
tielien— Hüte die billig mären zu $10, 54. 3 
Montag nur — 

Nett beſetzte Hüte, — eine 
ſchöne Auswahl, Blumen, 
Spitzen, Bänder, u. ſ. w. 
künſtletiſch arrangitt, vie⸗ 
le Kopien bon import. 
Mufterbüten, fo gut in 
jeder Beziehung tie bie 
gewöhnlichen $4 bis 86 


Wertbe, 52.48 


morgen 
Fancy Stroh Dreb:Ehapes, 


na > urn nee. a — —— 


Frauenberein immer und immer wie⸗ 
der veranlaßt, an den Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der hieſigen Deutſchen zu appelli⸗ 
ren. 

Die Anſtalt, die ſo vielen alten, von 
des Lebens Mühen und Sorgen ge— 
beugten Menſchen, ein ſchönes, friedli⸗ 
ches, angenehmes Heim geworden iſt, 
bedarf jährlich koſtſpieliger Erneue— 
rungen und Verbeſſerungen, damit ſie 
auf ihrer muſtergiltigen Höhe verblei— 
be. Als Muſteranſtalt ſeiner Art iſt 
das Deutſche Altenheim allgemein an— 
erkannt. Während der Chicagoer 
Weltausſtellung wurde die Anſtalt 
preisgekrönt. Da photograpiſche An—⸗ 
ſichten und beglaubigte Berichte über 
die Einrichtung und Verwaltung der 
Anſtalt der betreffenden Jury den 
Beweis erbrachten von dem Beſtehen 
eines vorzüglich organiſirten Wohl— 
thätigkeitswerkes, ſo wurde das 
Deutſche Altenheim mit einer erſten 
Medaille ausgezeichnet. Ehrende An— 


nt mt aut BD nd en ——— — 


Spitzen, Stickereien. 


Eine ausgezeichnete Partie neuer Stiderei im. 


einen, Beikwaaren. 
6 

Eet5 don 2 bis 10 Zoll breit, im lauten 
su, 


45:3Ö[l. reinleinener Cambric fir Shirt: Waifts 
und Unterzeug, befhädigt von Waller, 
volle 606 iwertb, Montag, Yard 

24-Yards Lange filbergebleichte hohlgefäumte lei⸗ 
nene Zafeltlicher, fo lange 00 de 
81.75:Sotte reichen, Tpegiell 

Spezielle Bartie don Sample Bestdeden, einfad 
und * zum balden regulären Brei am 
Montag, 1.39, 81.19, e, f 

)e, 48e und 

63:304. vollitändig gebleichter, fchwere Dualität 
Iafeidamalt für Neftaurantzinede, 
Diorttag, per Yard 

18x36-r0ll, jhiwere Qualität, a geblelch⸗ 
te „Dud“-Handtüher mit rothen Bors 5c 
DIEB, BREREE EEE ncacassanaeraangne . 

Ertia ſchwere Quelitat ungebleichte befsanfte 
türfiiche Handtücher, 
gen 20c, 

Web Larrirter Natnjoot, Montag, Yard, 
a aan nalen ae AR Ben nen 2% 


und offen gearbeiteten Bauftern, die 
neuen Irauben-Gntiwürfe, VD. Bc 
18c, 10c, Se um . 
35,000 Yd3. don Fabrilanten-Mufter& 
von Swik und Gambric Stideret, 
Floumcingg und Einjäne—Wertbe bis zu 
— Montag, die Vard für 1de, Bic, 2 
64c, 5ie und x 
1,500 Yards von weißer Stiderel, Un- 
tiques, Die 6e Qualität, Pd 
Fancy beftidte Tudings, paflend für Shirtmaiks 
und Kinderkleider, immer 20c, morgen, 10e 
Vard 
500 Stüde von meißen und Cream Benife Up- 
pliques und grade Kanten-Ginfüse — bis zu 
40c mwertb — Montag, Yp. 19e € 
10e und 
Schwarzieidene Serpentine 
mwoll. Venife Einfag—audgezeichnete 
tfe—die Yd. 15e, 10e unb..... ER ‘ 
Franz. Valencienned Spisen, die 30e 
Sorte, Montag, Dus. Vs 


Schwarze KHleiderftoffe. 


350 Stüde der wohlbelannten LTupin- jhinarzen 
dünnen Stoffe, 4özöll,, ganz Wolle und Seide 
und Mole, Eeoltennes, Voiles, Imwines, Eta: 
mine?, Grepes ufw., einfab und geftreift, 
Wertbe bi3 zu B- Montag, die Ya., f. 79 
81.29, 81.18, 80 und c 

200 Stüde 522Ö1. ſchwarze ganzwoll. jehr feine 
leichte und jchiwere Broadclotbs und Benetians 


Un das Publifum! 


Das fehnelle Anwachfen unjeres Gefchäfts während ber 
legten paar Saifons zwingt uns, unferen Laden zu ber- 
größern unb mir haben baber das mwetlich an Miltwau- 
fee Ave. neben und belegenen Gebäude gemiethet und mer: 
ben basfelbe mit Bogen-Durdgang mit unferem jebigen 
Laben verbinden. 

Diefer neu binzugefügte Pla — über 2500 Duabdrat- 
fuß — gibt uns 150 Zub Front an Milmaufee Ave. 
und über 130 Fuß an Afhland Ave, moburd mir zu 
bem bei weitem größten ausfchließlichen Herren- und 
Knaben-Ausftattungs-Gefhäft der Weitfeite werden. 

Diefer neu gewonnene Raum mird zu unferem 
„Schuh-Anner” verwandt und feine KRoften find aefcheut 
worden, um e3 zum mobernften eingerichteten Schuh-De> 


32:30. weibes India Linon, Sheer und 
fein, die 25c-Qualität, fpeziell, Yard.. 
faucn weiße Stoffe, 
nit Mercerized Streiten, Leno Streifen und 
feine Dimities, lauter 25e-Qualitäten, 
Montag, per Yard 


‚ Beine Chiffon Hüte, in 
ihmwarz und allen Farben 
— Undere verlan: DC 
gen 81.3, ipg.... 98 

| Ehmwarzfeid. Draft: 

| geftelle, morgen 

ı Eruibed Rofen, 8 im m 

| Ründden, Mont... DE 

VLaubwerk. Mofen, Beil: 
ben u. viele andere Lleine 


23-3Öf. 


Muslin-Unterkleider. 


Muslin-Gowns für Damen, Hubbard Poke, 


partement in CThica go zu machen. 


Milwaukee und Asnland Avenues. 


- Allendeim-Franenverein, 


Cein begeiftertes Streben und un⸗ 
eigeunütziges Wirken. 


— —— 


Künſtlerkonzert im Auditorium. 


— — — 


Anlaßlich ſeines 28jährigen Beſtehens ver⸗ 
anſtaltet der Verein eine Feſtlichkeit, deren 
Ertrag dem Deutſchen Altenheim zu Gute 
tommen ſoll. 

Tauſendmal leichter iſt es, bei dem 

Entſtehen einer größeren Bewegung 

auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit 

Begeiſterung zu erwecken, als ſolche 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


Grundftod für den yonds her und 
wendete ihm auch zwanzig Prozent 
alfer feiner Einnahmen zu. Diefe ebel- 
müthige Idee fand die lebhafte Zuftim- 
mung aller Chicagoer Deutfchen. Viele 
Vereine und Zogen fteuerten freigebig 
bei und ermunterten fo die Frauen in 
deren eblem Werl. Der Name des 
Verein: murbe 1883 in „Frauen- 
verein de3 Deutfchen Altenheim” um: 
geändert. Unter der umfichtigen Lei= 
tung von Frau Marie Sommer beran- 
ftaltete der Verein noch im nämlichen 
Herbit einen großen Bazaar, befien 
Erfolg Aller Erwartungen noch meit 
übertraf. Ym nädjften Jahre hatte ber 
Altenheim yonds des Frauenvereins 
Thon bie Höhe von $20,000 erreicht. 
Nunmehr glaubte er an die Vermirklis 
chung des Planes herangehen zu dür- 
fen. Ein Herren-Somite wurde mit 


Iebhafte Antheilnahme der VBermegung | der Auswahl und Beforgung eines 


auch nad ihrem Entftehen zu erhalten. 
An unferen Tagen bes bejtänbigen 


j 


paffenden Grunbdftüces für da& Deut» 
he Altenheim betraut. Diejer Aus» 


Wechfels bedarf e8 in ber That großer | hu empfahl ben Antauf von 10 
‚Energie und aud, fittlier Kraft, um | Ycres Land, das, im’ heutigen Dat 
einer Sadhe treu zu bleiben, die jo | Mark gelegen, damal3 gerabe zu bor- 


viele perfönlihe Opfer, mit Hintan- | theifhaften 


Bedingungen zu haben 


fegung ber eigenen Wünfche, erforbert. | war. Die Damen nahmen den Bor- 


Den Mitgliedern des Altenheim- 
&ftauenvereing darf diefe fittliche Kraft 
augefhrieben werben, bejonber3 jenen, 
bie von Beginn an mitarbeiteten, bie 
freu aushielten und bie fich Durch feine 
Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſe 
irre machen ließen.“ 

So ſchrieb Frau Maria Werkmeiſter, 
die vor einem Jahre geſtorbene, ver⸗ 
dienſtvolle Präſidentin des Frauenver⸗ 
eins, in ihrem Jahresbericht vom 1. 
November 1899. Sie hat damit ben» 
jenigen Mitglievern des Altenheim» 
Frauenvereind, melde von beilen 
Gründung an treu zu ihm hielten und 
no zu ihm halten, wohl die fhönfte 
Anerkennung gezollt, die ihnen werben 
fann. Solche treue, bewährte Mitglie- 
der zählte ber Verein bamals 280, 
Bon diefen hat derfelbe mährend ber 
Yehten drei Jahre nur menige dur 
den Tod verloren. Dur Aufnahme 
neuer Mitglieder hat fich derAltenheim- 
Frauenverein auf feiner alten Höhe er- 
halten; er hat heute, nach Zöjährigem, 
rühmlichem Beftehen, annähernd 500 
Mitglieder aufzumeifen. In biefer 
langen Reihe von Jahren hat der Ver- 
ein in ebler, felbitlofer Weile gar 
manche TIhräne getrodnet und manchen 
fchweren Kummer erleichtert, menn 
nicht befeitigt. Als 1878 dur) eine 
außergewöhnlich ftarfe deutiche Ein- 
mwanberung bebeutend vermehrte An- 
forderungen an das linterftüßung3- 
wert der Deutfchen Gefellfchaft geftellt 
twurben, traten mehrere beutjche 
Frauen der Stabt zu einem Hilfäper- 
ein in ber Abfiht zufammen, in be— 
fonder3 dringenden Fällen die Qinde- 
rung der Noth entmeber gänzlich zu 
übernehmen, oder doch fie DerDeutfchen 
Gejelihaft zu erleichtern. Diefer 
„Hrauenberein der Deutichen Gefell- 
ichaft“ befaß feine eigenen Statuten 
und ging in feinen mohlthätigen Be- 
ftrebungen burdaus felbitändig vor. 
Er berüdfichtigte zwar zunädjt bie ihm 
pon der Deutfchen Gefelichaft als 
Schütßlinge empfohlenen Nothleiden- 
ben, nahm fich aber mit ganz befonbe- 
rem Eifer der alten Leute an, die uns 
berfchuldet in eine bebrängte Lebens- 
lage geratben waren. 

Die erften Beamten biefes Frauen» 
bereind waren: Frau Hebivig Voß, 
Präfidentin; Frau Julia Bup, BVizes 
Vräfibentin; Frau Marie Laflig, 
Shapmeilterin, und Frl. Klara 
Schneider, Sekretärin. Dan ber ge- 
fhidten und taftvollen Leitung feines 
Borftandes kam der Verein fchon im 
eriten Jahre feines Veftehens zu gro- 
Ber Blüthe. Seine Vermögensder⸗ 
bältnifje geftatteten ihm, bilfsbebitrftis 

en beutfchen Frauen reichlich beizu- 

eben unb für mehrere verarmte alte 
Leute — vornehmlich für Ehepaare — 
regelmäßig die Wohnungsmiethe zu 
bezahlen und ihnen auf regelmäßige 
Unterftügung zur Beftreitung ihres 
Lebendunterhaltes zuzuwenden. 
Im Mãrz 1882 bei der Feier bes 
5. Stiftungsfeſtes des Vereins, wurde 
von einigen Mi zum erſten 


Male die Idee —— 


ne: ‚ut 


Tchlag bereitwillig an. Der Kauf 
wurde abgefhhlofien. Am 20. Juli 
1885 fand die Feier der Grunbditeinle- 
gung bes Deutjchen Altenheims unter 
Betheiligung zahlreicher beutfcher Ver- 
eine ftatt; fchon am 20. Mai bes da- 
rauffolgenden Jahres konnte das erjte 
alte deutfche Ehepaar in das neue Heim 
einziehen. Von ben in ben erjten brei 
Monaten ihres Beitehens in die An 
ftalt aufgenommenen alten Leuten 
meilen noch vier im Altenheim, nämlich 
rau Wilhelmine idenberg, 101 
Sahre alt; Frau Sophie Hefe und 
85, höchſtens 90, Pflealinge eingerich- 
tet, wird in muſterhafter Weiſe ver— 
maltet. Der Gefundheitäzuftand ber 
gegenwärtig bori meılenden 88 
Pfleglinge tft ein fehr guter, wenn bie 
Alter3verhältniffe in Betracht gezogen 
werben; jeit September ’02 ift unter 
den alten Leuten fein Todesfall mehr 
borgelommen. Die Leitung der An» 
ftalt befindet fih in den Händen eines 
Vermwaltungsrathes, der fich aus ben 
Boritandsmitgliedern des Frauen 
bereind zufammenfeßt. 

Im Mai ’85 murde nämlich auf 
MWunfd der Frauen ein Herren-Diref- 
torium mit folgendem Vorftand in’s 
Leben gerufen: U. E. Hefing, Präft- 
dent; Arno Voß, Sekretär; John 
Bühler, Schagmeifter; Theo. Dehne, 
Yinanzfefretär. Vier Wochen vorher, 
am 5. April 1885, hatte der TFrauen- 
berein des Deutfchen Altenheims unter 
den Illinoiſer Staatsgeſetzen Körper— 
ſchaftsrechte erlangt, die Namen der 
Beamten-des Vereins zur Zeit der 
Inkorporirung waren Frau Maria 
Werkmeiſter, Präſidentin; Frau Louiſe 
De Wedig, Vize-Präſidentin; Frau 
Guſtava Rockener, Sekretärin; Frau 
Karoline Hebel, Schatzmeiſterin; Mit— 
glieder des Verwaltungsrathes: Frau 
Hedwig Voß, Frau W. Bode, Frau 
Therefe Schmidt, Frau Karoline Men- 
.ge, Yrau Wilhelm Rapp, Frau Louife 
Ladner, Frau Theodor Brauns, Frau 
Agnes Yunkfe, Frau Bernhard Baum, 
Frau Maria Maurer und Frau Eltfa 
Senjen. In der damals angenomme- 
nen Form befteht ber Frauenverein 
bi heutigen Tages meiter; auß dem 
Herren-Direktorium ging aber 1887 
bet Altenheim-Herrenverein herbor, 
beffen Mitglieder regelmäßige Beiträge 
entrichten, die in ben Erhaltungs« 
Fonda der Anftalt fließen. Dem Al: 
tenheim fteht zur Zeit fehon ein folcher 
Yonbs im Betrage von $94,000 zu 
Gebote, melher vornehmlich durch 
Schenkungen biefe Summe erreichte; 
genannt jeien von den zindtragend an 
gelegten Vermäcdhtniffen nur die größe- 
ren, melde bon Konrad Seipp, Peter 
Schönhofen, A. E. Hefing, Friedrich 
Mader, Carter H. Harrifon Er. zum 
Anbenten an feine Gattin Margarethe 
Stearnd-Harrifon, 
Bühler, Michael Brand, Kohn Bühler, 
‚Mm. Bufhmann, Jakob Heikler, Da: 
vid Wallach, Gerhard und Hannah 


‚YForeman, Jatob U. Rothſchild und C. 


Kozminski dem Altenheim 
wurden. Aber 
en noch 


ss 
Ben 5 


EI 


Frau Chriftine | 


die Zinfen Den 
Set Meile icht, bie 
m bes Altenheim: — 


erfennung votirte zu jener Zeit auch die 
Slinoifer Frauen-Behörde den bon 
ben alten Bemohnerinnen Altenheim3 
angeferttgten Handarbeiten, die eben- 


fall3 außgejtellt waren. rau Hebmig | R 
langjährigen Gefretärin, |H 


Voß, der 
auch einige Termine Präfidentin des 
Trauenbereing, melde die nötbigen | 
Bemühungen in beiden Angelegenheiten 
mit dem bon ihr befannten Prlichteifer 
erledigt hatte, wurde von der Verwal: 
tung3behörde Altenheim: dafür in 
Horm eines herzlichen Dankfchreibens 
die mohlverdiente Anerkennung gezollt; 
Buch und Anfichten murden dem Fielb- 
Mujeum zum Gefchent gemadt. 

Noch immer ift die innere 
Aufere Verwaltung Witenheims eine 
porzügliche, Dank der Ausdauer und 
bes SFleiges der Damen und Herren im 
Direktorium, Dant der Unterftügung 
dur die Mitglieder des Frauen= und 
bes Herren-Bereind und Danf der 
Dpferfreudigteit des gefammien Chi: 
cagoer Deutfchthums, Großes ift er: 
reicht, doch viel bleibt noch zu thun 
übrig. Deshalb hat der Altenheim: 
Frauenverein mit der Feier des ſilber— 
nen Jubiläums ſeines Beſtehens ein 
Wohlthätigkeits-Konzert verbunden. 
Am nächſten Mittwoch Abend findet es 
im „Auditorium“ ſtatt. Die Beſucher 
dürfen mit aller Beſtimmtheit groß— 
artigen muſikaliſchen Genüſſen entge— 
genſehen. Keine Geringere als die be— 
rühmte deutſche Opernſängerin Frau 
Erneſtine Schumann-Heink wirkt ne— 
ben anderen hervorragenden Soliſten 
mit. Sie hat es trotz mancherlei, 
ſchier unüberwindlicher Hinderniſſe, die 
ſich ihr in den Weg ſtellten, doch mög— 
lich gemacht, ihre —— Künſtler⸗ 
ſchaft zum Beſten Altenheims bei dem 
Konzert einſetzen zu können. Herr 
Rudolf Ganz hat die Leitung des aus 
fünfzig Thomas-Muſikern beſtehenden 
Orcheſters übernommen. Der zweite 
Konzertmeiſter des Thomas-Orche— 
ſters, Herr Kornelius Franke, einer 
der bedeutendſten Violin-Virtuoſen der 
Jetztzeit, Herr W. C. E. Seeboeck, der 
ſich als Komponiſt und als Pianiſt den 
Ehrennamen der „Chicagoer Chopin“ 
erworben, und der böhmiſche Bariton— 
ſänger Bogea Oumiroff, ſind die an— 
deren Mitwirkenden. Das vollſtän— 
dige Programm lautet folgender— 
maßen: 


1 Marche heroique“, Opus 34........ Saint⸗Saens 
Thomas-Orcheſter. 
2 Ronzert für Klavier und Orcheſter in D— 
Moll, 1. und 2. Satz, Molto Moderato 
— W. C. E. Seeboeck 
Herr Seeboech und Thomas-Orcheſter. 
89au oeneceneuren Mendelsſohn 
TER RE Arditi 
Frau Schumann-Heink. 
Suite, „L'Arleſienne“ 
Prelude, Mennetto, Adagietto, Carillon. 
Thomas-Orcheſter. 
Feſtrede r. Emil G. Hirſch 
Liedervortrag Hr. Bogea Oumiroff 
BEE — Brahms 
b) Was iſt die Liebe 
c) Frühlings nacht 
d) Wie ſchön Du biſt“ (O jak 
En N naeh Chwala 
Hr. Oumiroff. 
Konzert für Violine und Orcheſter in E— 

Moll Mendelsſohn 
UAndante, Allegretto ma non troppo, 
Ulegro molto vinace. 

Hert Kornelius Franke. 
Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger“... Wagner 
Thomas Orcheſter. 


— — — — 8— —“ 


— Blumenſprache. — Burgwächter 
(Fremden die Burg zeigend): „Immer 
ſah ſie ja nicht ſo aus! Hier in dieſem 
Raume herrſchte ehemals eitel Luſt | 
und Monne, die Ritter tranfen und | 
lärmten, die Dienerfchaft freute ſich 
aufs Trinfaeld ... .“ 


So finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 


Kent Medical Inſtitute, 


905 Houſeman Block, 


Grand Rapids, Mich. 





und 


Shumanı 


Fuss + 


die daß Kent Bir Jah 


al Sean 
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Tuds und Stiderei-Finjähe,—volle 
werth, Montae 
Gowns für Damen, in allen Facons von guter 
Qualität Muslin gemacht, bohlgeſäumt, Spi—⸗ 
gen und Stiderei beiegt — ausge: / 
zeichnete T5e Werthe — morgen......... 49€ 
Feine NainjootGowns 
Slipover Facon, — 
runder Hale, pradt- 
vol mit feinen Spi: 
tzen beſetzt, gewöhn— 


lich für 81. 48 
verk. Toni DOC 


Weihe Muslin NRöde, 
Umbrella Flounee, 
mit breitem beiti: 
tem Nuffle, u. zwei 
Ginfäßen bon feiner 
Stickerei, gewöhnlich 
$1.48, mor= 


feiner Stiderei und Spigen, gut 49c 


— 4 
wertb, für 25€ 


Kurze Kleider für Babies, Teicht beihmust, 
ten für 49c verfauft Iiverden — Mon: © 
tag für 


jolls 
4 


Muslin Beinfleider, boblgefäumt und lufter 
I Ündere verlangen 19 — 21 
” 1 »€ 


3 Mus lin-Beinkleider für Damen, Umbrella⸗Fa— 
con, Umbrella Facon, hohlgeſäumt, ges 
wöhnlich AMc—ſpeziell, nurß .......... 


Tuds — 


morgden 


Kaliko Wrappers für Damen, aut gemacht, m. 
breitemFlounce, hell: und dDunfelfarbta, 
große K1-Mertye—Dlontag 


2 22 
Kleider-Futterſtoffe. 
Crinolines, 28 Zoll breit, Shrunk, ſehr leicht, 
zum Zwiſchenfüttern von Jackets, in ſchwatz, 
grau oder weiß — die Sorte, die ldc de 

werth iſt— Montag, Vard 
Sehr ſtarkes fanch Sileſiafutter, guter 9e 
Werth zu 150; Montag, Yard 

Ma 56:30U. volle Veetle Nubian echt jchiwarze Pers 
j caline, für Stirts oder Waift!, immer Ye 
für 180 verfauft Montag, Yard 
36⸗ zöll. geſtreiftes graues und ſchwarzes Merce⸗ 
riged Sateen Skirting, wirtl. Werttk 


De — mergen, aerd 


272300. schwarze Motive Velour, permanente 
More, die forrelteSchwere fürs Früh: 19€ 
yahr, allgemein 40c— Montag, Yard... #% 

Eulu Seide, alle Farben und jhwarz, 36_Hol 
breit, brilftanter Finifhb, der neuefte Stoff 
für Slleider:, Sfirt: oder Yadet:fyut: DE 
ter — per Vardb 330 

Beetled weißes Percaline Waiſtfutter, 
gute Onalttät—nur, Yard 


Schwarz und grau farrirter Mercerized Gateen, 
vardbreit, eine gute Qualität, für Uns 
terröle Montag, Vard ............. 10€ 


3009 Yards beite Qualität Futter Gambrie vom 
Stüd — von 9 bi8 IM,lihr Vormittags ie 


— Her, Vard 
Extra Qualität fhiwarges Merceriged Sa: 8c 
teen-Sfirting, 34 Boll breit, Mont., Yr.. 
7644 Yarde 36 Zoll —* eine Stirts 
Sutter (doppelt gefaltet), alle Farben, 

die ea Monten, Yırd 
Gras Cloth Zwiſchenfutter, Hardbreit, 
Bc anderswo—nur morgen, Yard 


Wird unterfucht, 


Die ftädtiihe Abtheilung für In— 


Coof County braucht Geld. 


Der Countyrath verlangt Erlaubniß dafür, 
$1,250, 000 zu leihen. — Die Ringbahn 
haftbar für Schädigung von Gebäuden 
die aus ihrem Betriebe erwädhft. 


Korporations⸗Anwalt Walter hat 


geitern dem Mayor amtlich berichtet, 
daß e3 angebracht erfcheine, Die Metho- 
den ber Äbtheilung für die Inſpizi— 
rung, ſanitärer Einrichtungen einer 
Unterſuchung zu unterwerfen. Der 
Mayor hat demgemäß die Zivildienſt— 
Kommiſſion erfucht, eine derartige 
Unterſuchung vorzunehmen und zu— 
gleich dem Geſundheitsamt die Wei— 
fung zugehen laſſen, in der Folge unter 
keinen Ümſtänden mehr irgend welche 
Rückſichten zu nehmen bei Durchfüh— 
rung der einſchlägigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
ordnungen. — Die Zivildienſt-Kom⸗ 
miſſion wird nun Solchen, welche ihr 
etwas mitzutheilen haben über Fälle 
von Pflichtverſäumniß Seitens der 
„Sanitäts-Inſpektoren,“ eine Woche 
Zeit geben, ſich bei ihr zu melden. 
Dann wird mit den Erhebungen be— 
gonnen werden und von dem Ergebniß 
derſelben wird es abhängen, ob es zu 
einem Disziplinarverfahren gegen be— 
ſtimmte Angeſtellte kommen, oder ob 
man ſich damit begnügen wird, zeit⸗ 
weilig ſtrengere Saiten in der beſagten 
Abtheilung des öffentlichen Dienj.-a 
aufzuziehen. Veranlaßt worden ift die 
nun angeorbnete 
fanntlih durch die Enthüllungen, 
welche vom Hull Houfe über bie gu 
ftände in der 19. Ward gemadt mor- 
den find, mo im vergangenen Sommer 
und Herbit der Tophus eine jo reiche 
Ernte an Todten gehalten Hat, 


* * * 


Der Countyrath hat geftern, mit 
acht gegen fieben Stimmen, befehloffen, 
gelegentlich der beporftehenden Richter- 
wahl die Bürgerfhaft um Erlaubnik 
anzugehen zum Aufnehmen einer Ans 
leihe im Betrage von $1,250,000. Be— 
gründet wird biefer Befchluß mit dem 
Hinmweife darauf, daß bie erhöhten 
—— welche * ans il⸗ 

ng jeit einigen Jahren zu ten 
bat, ohne da ihre Einfünfte entf 

wären. ſie 


150 
Lace Openwork 


Korſet-Ueberzüge, in allen Facons, hübſch mit — 


19€ ? 


12!c : 


ipeftion janitärer Einrichtungen. | 


Unterfuchung be— | 


ut 7öc mwib., 


unten, Wertbe 
dontag, Ausw 


bis We; Ausw 


Hüte werden gratis garnirt. 


Unſere Kleiderſtoffe-Sektion 


iſt der Platz, welchen Ihr jeden Tag in der Woche mit ſparſamen Leuten angefüllt fin— 


det. 


— Montag, per Yard 


3Bzöllige engliiche Mohair Prilfiantines und Sicilians, in cream, 
grau, roth und jhmwarz — ein feines glänzendes Tuch, gut werth den regulären 
Preis, 3öc und 40c—jpeziell Montag, per Yard 25e und 


Waaren, wie dieje erflären jehr leicht die Uxiache davon, 
36zÖöllige fancy Granite Cloths, halb Wolle, nur in dunkelroth; völlig 19c werth 


—X 


blau, braun, lohfarbig, 


22c 


543Öfliges veinmwollenes Homefpun in hellgrau und lohfarbigen Mifhungen: Z38zöllige rein- 


werden überall für 50c verfauft. 


reinmwollene Granite Gloths, in jchivary und allen Farben. 
Speziell Montag, per Mard 


twollene gemifchte Tiveed Suitings, in blau, grau, gein, lohfarbig, braun etc.; 40zÖlfige 


Dieſe Qualitäten 29e 


5436ll. reinwollene Cheviots, in Navy und Royalblau: ein prächtiger Stoff für Outing 


Suits und ſeparate Skirts; immer verkauft für 79e: durch einen glückichen 
Einkauf ſicherten wir uns 100 Stücke. So lange ſie vorhalten Montäag, Yo. ... 


48c 


Schottiidhe Suitings—ertra ipeziell. 


Eines Importeurd3 Mufter-Rartie von geichnittenen Stüden und einzelnen Qängen: unge: 
fähr 4,000 NDd8. der feiniten import. Tiveeds und Suitings diefer Sailon, 
ihen Schattirungen, jegt in fo großer Nachfrage für Sailer Suits und 
Qualitäten wurden während der ganzen Saijon leicht für $1 und $1.50 ver: 


| fauft. 


17,000 923. fancy Seide, 25e die Yd. 


fer Saifon, hübjhe Streifen und Words, die populären 


M 
| 
| 50e Kleideritoffe, 2de Die Yard. 


Montag, per Dard, 89a, 79o umd.........ccceeenneeeeeennnenen ee 


in allen hüb 


a ar 
Skirts; dieſe 


69 


Band-Effekte, ſchöne 


Verſian Entwürfe—thatſächlich alle faney Seidenſtoffe gegenwärtig in Nach— 
frage zu genau 4 des mwirkl, Werihes— Eure Auswahl Montag, Yard 


75 Stüde hiefige und importirte Pongees, 
in Natural Farben, jet jo beliebt, jehr 
brauchbar für leichte Kleider und Waiits; 


| 
| 


diefe Waaren werden audersiwo für $1.00 | 


und 85e verfauft — Montag, 36 Zoll 
breit, per Yard 690; und 27 
Zoll breit, per Yard zu 


60 Stüde Hairline geftreiftes und punttir- 
tes Taffeta, jekt in jo großer Nachfrage 
für Shirtwaift Suits, in blau, braum, 
grün und fchiwarz, ertra ſchwere Qual.; 
27 Zoll, Dd. 89e; 22 Zoll, Pd. 
69e; 19 Zoll, per Yard 


363Ö1l. weiße China Seide—joeben fauften 
wir 250 Stüde reinjeidene, extra jchivere, 
waichbare China 


39e 


36 Zoll breite, weiße 
Seide, nie für weniger als 65e 
verkauft ⸗Montag, per Yard.... 


Schwarzes Peau de Cygne, in Italien gemacht von feinſter italieniſcher Seide, 
breit, ‚prächtige Oual., dauerhafteſte und begehrenswertheſte ſchwarze Seide, die 


| 
| 
| 
| 
| 


150 Stücke 27zölliges reinſeidenes franzöſ. 
Double Face Peau de Soie, ſchweres und 
prächtiges Chine, gerade was Ihr wünſcht 
für Coats, Skirts, Waifts ete., jede Nard 
garantirt als Dauerhaft und pojitiv werth 
2,00 _ 
per Yard 

125 Stücde jchwarzes reinjeidenes 273ölliges 
Swik und franz. Dil-boiled Taffeta, weiche 
od. fniiternde Appretur, jede Y)d. hat Ga= 
rantie in Selvedge eingewoben, gutes 
Schwarz—Ddieje jpezielle Marke wurde nie 
andersiwo unter SI verfauft- 

Montag, jpeziell, per Yard 

Nur 25 Stücke ſchwarzes reinſeid. 36zöll. 
hieſiges Peau dõ Soie, gutes ſchwarz, 
ſchwere Sorte, nie für weniger als *1.25 


— 
9 
27 3 
gemacht 


verfauft — jo lange jie vorhal: 
ten, per Yard 


wird —- diejelben Maaren, welche in jedem anderen Gejchäft in der Stadt zu 
$1.50 verfauft werden— morgen, ipeziell, per Yard 


I $1,250,000 angemwachfen fein wird, fo: 
|. fern e3 dem Countyrath nicht gelingt, 
I. fih auf dem nunmehr eingejchlagenen 


Ein Aufjehen erregender Verkauf — ein Bargaiı, der vorher nie fitr möglich gehalten 
wurde. Ganz reine Seide und völlig 24 Zoll breit, in allen neueiten Schattirungen Die: 


Mege die Mittel zur Begleichung der | 


ſchwebenden Berbindlichkeiten zu ver= | 


Rathes Hatte in Bezug auf den An- 


trag, die Anleihe aufzunehmen, Stim= ; 
Flanagan, 


mengleichheit geherrſcht. 


ſchaffen. — Im Finanz-Ausſchuſſe des 


' 
l 


TIhielen, Buffe und Hoffmann waren | 
dagegen gemefen; Walter, Foreman, | 


Ihompjon und Garner dafür. 


In der 


Verſammlung des Countyrathes haben 
Klage gegen die Ringbahn-Geſellſchaft 
ner, Roeber, Ahrens und Belmont für 
den Antrag geſtimmt; dagegen: Bu— 
dinger, Buſſe, Cruiſe, Flanagan, Hoff-⸗ 
mann, Thielen und Van Steenberg. — 


Foreman, Walker, Thompſon, Gar— 


Die Bonds, welche man zu verausga— 


ben beabſichtigt, ſollen zu vier Prozent 


verzinſt und im Laufe der 
zwanzig Jahre wieder eingelöſt werden. 


Hatte die Schwindſucht! 
Sekt iſt ſie geheilt. 


ae a 


I 


„Sch hatte Schwindfuht. Mein Nacht: 

jhmweiß war jchrediid, und mein Huften er: 

| jehütterte meinen Körper ftarl. Mein Frö— 

| fteln und Sieber zehrten an meiner Kraft. 

| Ich pie große Ouantitäten Schleim aus mei: 
nen Qungen aus. 


große Quantitäten Blut und hatte beinahe 
unerträglide Schmerzen in meinen Lungen. 
Meine rechte Lunge war in einem jchredlichen 
Zuftand, war wund und biutete fortwährend. 
| „Ohne Goffnung, je wieder furtrt zu wer- 
den, erwartete ic) den nahezu beftimmten 
Tod durch diefe, die hredlichhe aller Krank⸗ 
heiten. Meine Fe hatte mich aufgeges 
ben. Mein Ary 
furze Zeit leben. 

„Un 13. Titober begann ich mit der Eins 
atymungsbehandlung der Koch Yung Eure in 
146 State Str., 2. Floor, Chicago. Ich ath: 
mete in meine armen franfen Qungen bie hei: 
fenden öligen Dämpfe des Kocd’schen „Zubers 
tuline“. Die wunderbaren Dämpfe gelang: 
ten direkt in meine Qungen und fogleich ver: 
fpürte id) Beſſerung. 

„Um eine iange Geichichte kurz zu machen, 

die Kohiche Behandlung rettete mein 


‚Beben! 
* meiner Schwindſucht iſt ver⸗ 


tiefer und | erg ir Ban 


re 


nächſten 


Verkehr der 


| 


| 


„Ach Hatte ftarke Blutungen und verlor | 


| 


4 


fagte, ich lünnte nur nod ! 


der Hocdhbahnfchleife haben nunmehr, 
auf Grund einer vom Staat3-Ober- 


gericht geftern abgegebenen Entfcheis 
dung, das Recht, gegen die Eigenthü- 


mer der Ringbahn klagbar zu werdum 
wegen der Entwerthung, welche ihre 
Bauten durch den Betrieb der Bahn er- 
fahren haben. Gefällt worden tft bie 
Entfcheidung in Sachen von Omen F. 
Aldis und Anderen, den Eiaenthümern 
des Monadnod-Gebäudes. Diele hat- 
ten im Kreiögericht eine Schadenerfaß- 


eingeleitet, waren aber damit abgemie= 
fen worden auf den Einwand ber ver= 
Hagten Gejellfchaft hin, daß fie ihre 
Bahn mit Einwilligung der zuftän- 
digen ftädtifchen Behörden gebaut und 
in Betrieb gefegt habe, daß fie alfo für 
Schaden, der Anderen aus diefem Be- 
triebe erwachfe, nur würde haftbar ge- 
macht werben fönnen, wenn bei dem= 
felben nicht alle nöthige Vorficht be- 
obachtet würde, oder wenn die Bahn 
nachläffig gebaut wäre, jo daß fie ala 
ein Gemeinfehaden erachtet merben 
müßte. — Die Hlägerifche Partei hatte 
in ihrer Berufung geltend gemacht, daß 
ihrem Gebäude durch das Hodbahn- 
gerät und die auf demfelben verfehren- 
den Züge Licht entzogen würde, das e3 
fonjt gehabt, und daß durch die Er- 
jchütterung de3 Bodens, melches ber 
Züge pverurfacht, eine 
Schädigung des Gebäudes bedingt und 
der Miethämerth ber in biefem vorhan- 
denen Räumlichkeiten, zum \heil me- 
nigſtens, weſentlich verringert werde. 
Durch die Entſcheidung des Staats— 
Obergerichtes wird die Klageſache an 
das Kreisgericht zurück zu neuer Ver— 
handlung verwieſen. Es iſt mehr als 


wahrſcheinlich, daß auf dieſes Erkennt⸗ 
niß hin eine Menge von weiteren, ähn-⸗ 


lichen Klagen gegen die Ringbahn— 
Geſellſchaft angeſtrengt werden wird. 
Dieſe iſt bekanntlich inzwiſchen in der 
Northweſtern⸗Hochbahngeſellſchaft auf⸗ 
gegangen, ſo daß die betreffenden Kla— 
gen gegen dieſe werden gerichtet werden 


müſſen. 
* * 


Schuldirektor Cooley wird während 


dieſer Ferienwoche Material für den 
Ausſchuß des Schulrath3-FKomites für 


Grundftüde und Gebäude fammeln, 
melcher barüber zu entfcheiben hat, 
welche Bauftellen für neue Schulbauten 
gekauft und wo im Laufe diefes Jahres 
der Bau neuer Schulbäufer in Angriff 
genommen werben foll, Der fragliche 
Ausschuß befteht auß den Schulrath3>» 
miigliebern Plamonbon, Thorp und 
Ehpatal. 


Le 


ö— ——————— — — 


men 
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Die Inhaber von Gebäuden längs 
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elegante Stofie—die Vard für 831.50 
31.39, 81.19, 9Se und 79€ 

2) Stüde 42301. ſchwarze ganzwoll. ſcwere 
Storm Serges und Chepiot!, 50 Duar 29€ 
lität— Auswahl, Yard 


Schuhe. 


Ofſerten, die der Beachtung ſeitens 
Käuſer werth ſind. 

Viei Kid Damen-Schuhe, neue Formen, leichte 
und utittelichwere Sohlen, Eoinsgeben, alle 
Größen, würden ein 
31.75 — morgen zu 

Trmer = Schuhe, gemacht 
vor Dongala Kid, Coin— 
eben, Vatentieder oder 
Kid Tıpt, Erteniion: 
Soblen, alle Grökkir, 
feine befieren Schube an: 

65€ 

Ein-Strap 

Slippers und 

Damen 

hand 
alle 


tluger 


vo zu $1.50 

uft, Montag. 
Dougcke Kid, 
Sandale 
Oriords für 
Patentleder-Tips 
gewendete Sohlen 
Groͤten, regulär 
81.25 


Montag. 49e 


Little Gent 
Schuhe, gemecht 
von Satin Gaif, 


tete Sannmer Hausjlivpers für 19€ 
bon S—10 br VBorm 


— —— —í —— ——— 


Patent-Medizinen. 


zu berabaeiekten Preifen. 
Swifts Specifie. 31-Große 
in⸗-Pillen. 2Grain. per 100 1 
o Andian Saawa, 81-Gröhe....... 57e 
ne, 2de-Bröhe 


Bells 

Dir Rennen j 
Dabn-Würften, iwertb auiwärt3 bi5 zu Zic..10e 
8-zollige Gummi Drefing-Kamme Se 
Briftle-Haarbürkten, wertb Be. .uneeo ru =25c 


—ñNh —ñ—⸗ 


pitzen-Gardinen. 


von Mais 


Vttermiit, oder Shanden 


Fine unübertrefflibe Anjanımlung 
Bargains. 
Grohe Gardinen-EGuden, 1000 im Gau— 
zen, Montag, 89 Vorm., ſpez., er 106 
Einzelne Spigenaardinen, eine meitere Partie 
von Cable Net weißen od. Arabian Schat- 
tirungen, t 5 Paar, Im 2 Baar 
von einem uf 
— Stück 
Ruffle Muslin Gardinen, 3 Vds. lang, 
1) Zoll breit, Montag, Paar 3% 
Aradiiche Spitengardinen, alle nett corded, gras 
be Auswahl ven Muftern, wertb bis zu $I0, 
per Bacr 85.08, 24.98, 83.98, 1 
83.48 bis herunter auf “ 
Eab Bardinen Neid; 0 Zoll breit, baps- 
pel Net, 124 Worte, ipeziell, Yard 
Coudhdeden, franzöi. u. beuti mportation, 
3 Yards laug, 60 Bol, werth bie 7 
2.98 S2 
und ——— r 
Thüren:Panels- eine oroße Anzaßl_ von 
Bruiiel® u. JZrifb Point Mufter-En- 3 . 
den, Web. bis $1.00, Ausw., Stüd... 


Mun fi verantworten. 


| Konftabler Greenberg den Greßgefchwores 
ten überwiejen. 


Auf PVeranlaffung von Patrid 
Hughes wurde geitern der berüchtigte 
Konftabler Youi3 Greenberg unter den 
Antlagen des thätlichen Angriffs, ſo— 
wie des unordentlichen Betragens, bem 
Nichter Duinn vorgeführt, der ihn 
unter $500 Bürgſchaft den Großge 
ſchworenen überwies. 

Hughes erzählte dem Richter, daß 
er, als Greenberg am Dienſtag Nach 
mittag in feiner Wohnung, Nr. 360 
Bomwen Xbe., vorfprad, um eine Pfän- 
dung vorzunehmen, durchaus nicht Die 
Abficht hatte, fich zu widerfeßen, jon=‘ 
dern nur eine ihm feiner Anficht nad) 
durch die Gefege aewährleiftete Frifi 
bon zehn Tagen verlandte, umt: ein 
Verzeichnif feiner, der Pfändung nik‘ 

| unterliegenden, Habe einzureichen. ; 

| Er machte dann folgende Angaben: 
| „Öreenberg und feine beiden Gehilfen 
| folgten mir nach der Scheuer unb ver= 
fuhten, mich zu zieingen, ba& bor- 
erwähnte Verzeichniß Jofort zu unter- 
zeichnen. Xch weigerte mid. Wäh- 
rend bes Wortgefechts fiel eine Heu- 
gabel um. Als ich fie aufhob, 308 
Greenberg unverzüglih fein Scieß- 
eifen und berrfchte mich an: „LegenSie 
die Heugabel hin, oder ich erfchieße 

ı Sie!" Als ih feinem Befehle < nicht 

| nachfam, padte er mich) und feine Ge- 

| bilfen fielen über mich her und fchlu- 
gen mich derartig, daß ich am Leben 
| verzagte.“ 

Frau Hughes gab an, daß ſie durch 

| das Gefchrei ihres Mannes berbei- 
gelodt wurde. Gie fah, mie-Greenberg 

| md feine Gehilfen — Charles Lead) 

; und Charles Gelee — ihren Mann un 

Sie flug 

einem der Leute den Sineifer vom ber 


| barmberzig prügelten. 


Nafe, wurde dann aber von einem der .- 


Gehilfen gefchlagen und zur Seite ge- 
ftoßen. ? 
Sn diefem Yugenblid erfchien ein 


| junger Qurfche\ aus der Nabarfhaft 


auf der Bildfläche und jprang ihrem 
Manne bei. Yhm folgte jeine Schwe- 
fter, Frau Mary Mulloy, melde jah, 
daß Hughes den Kürzeren 309. 
Als die Konftabler einfahen,. bat 
| Hughes die Heugabel nicht loälieh und 
| fchließlich wohl fürdhteten, daß er, zur 
ı Verzmeiflung getrieben, von ihre Ge 
brauch machen würde, entfernten fie ji. 
| unter Drohungen. 
| Greenberg leugnete, Huahes bebrobt 
oder gar geichlagen zu haben. 
nur feine Pflicht erfüllt. Nicht 
dern Hughes habe fich eines e 
Angriffs ſchuldig gemacht, 


Irxl. Catherine Goggin. die in den habe ihn mi ber 
A g genannte Füh⸗ 
rt Der euch” Pebraon, hat .- 


de Anklage * "mache * 


J 





Schielte 48 Jahre. 
“ Gerichtet Dur) eine biutlofe, 
Thmerziofe Methode. 


> Me Behandlung entpfohlen von dem JMinois 


State Medical Imititute und ebens 
als von Dr. ©.D. F. Ennder. 


Ihr fönntin Eurem Haufe kurirt werden 


—⸗ 


P. CHESTER MADISOM, M. D., 
Amerikas Meiſter⸗Augenarzt. 
(Copyright.) 

Wegen der irrigen WUnficht von hervorragenden 
Spezraliften diefes und des Auslandes mukte Fran 
Did 43 Ichre an Schielen leiden. Seit fie 4 Jahre 
alt war, mußte jie Bemerkungen mit anhören, 
welche ihr Thränen in die Augen bradten. Zebt in 
ihrem 52. Jahre Tieß fie das Auge richten ohne 
Meter, Schmerzen oder Rifito und fie erhielt ein 
neues Unrecht am Leben. Lejet ihren Brief und ers 
fahret, dab Euer Uuge gerichtet werden tann, 
wenn Ihr zu mir Zommt. 

Chicago, den 9, April 1908. 

Werther Doktor Madifon: Vor ahtundvierzig Habs 
ren befanı ih Scarladfieber und dann fing mein 
Auge zu fchiefen an und verblieb in biefem Zuftand 
bis zum 2. Abril, mo Sie e8 richteten ohne Dlejier, 
Schmerzen oder Unannebmlichkeiten. 

Bor ziveiunddreikig Aahren lieh ich das Auge In 
London, England, von Dr. Solomon, der damals 
der berborragendite Augenarzt in London war, uns 
terfuchen, weldher mir rieth, nichts zu thun, ba er 
mir nicht helfen tönne. Fünf ahre fpäter Tonftls 
tirte ih Dr, Thomas, den berborragenden Augens 
erzt Vhiladelphias, der an der Spige der Willens 
ſchaft in Diefer Stadt fand, Melcher mir denfelben 
Rath wie Dr. Solomon ertheilte. 

Darouf Zonfultirte ih den Augen-KlinilsSpezialts 
ften eine hervorragenden Solleges von Chicago, 
mwelher mir vorjehlng, das Auge mit dem Mefier 
m operiren, aber ich müjfe in’s Hofpital gehen, um 
Bert operirt zu erden, und im Dunkelzimmer we⸗ 
nigften® eine Woche im Bett verbleiben. Er Eonnte 
nicht jagen, ob die Operation fogar dann erfolgreich 
verlaufen würde. 

Gin anderer Augen-Spezialift, der heute mohlbes 
Fannt ift, jagte mir, da& ich überhaupt nicht fchielte, 
Seine Anfiht war abfolırt werthlos. E 

Sie richteten daS Auge am 2. April ohne 
Meifer, Schmerzen oder Unannehmlichkeiten und 
ohne Blut zu verlieren. Ach brauchte mich nicht im 
Duntelzimmer aufzuhalten. Ih ging allein heim 
nnd jeither hatte ich keine Beſchwerden mehr mit 


dem Auge. 

Mein. Auge ift volfftändig gerichtet, nach⸗ 
dem «8 abtundvierzia Jahre jchielte. Wenn 
id bedene, dab Dr. Mabiion bollbradhte, 
tva8 die bervorrägendften erste -der Welt nicht 
vermochte, jo Zommme ich zu der Anjicht, dab Dr. 
Mabifon der einzige Mann in der Melt ift, ber eine 
fehmterglofe, biutlcie Behandlung für Echielen vers 
polftommınet hat. Ich rathe einem eden, ganz oleich 
wie ait oder wie lange er ſchielte, Dr. Madiſon aufs 
zufudern. Mein Fall iſt nur einer von den hun⸗ 
derten, die er behandelte. Die Madifon Abforb!s 
rungs- Methode ift eine wunderbare Entdedung und 
alle jeine Batienten find mehr als zufrieden. 

Frau Robert Did, 565 Oft 62. Str. 

Die Madijon Abjorbirunge-Methode ift meine 
eigene Entdedung, und mittel3_derfelben heile 
ih Staar, Hänthen, Schuppen, Leiden der Seh⸗ 
nerven, granulirte Augenliver, Entzündungen 
des Auges und alle anderen Augenlranlkheiten 
oder Urfahen bon Blindheit ohne Schmerzen 
oder mis: IH garantire eine z— Heis 
lung in jedem angenommenen Zal. 

x e —— IU., 5. März 1908. 

Werther Doktor Madijon: Id bin Jhnen zu gros 
Sem Dant verpflichtet für die Entfernung des 
Staard don meinem rehten Auge, nachdem andere 
Behandlungen fehlihlugen. Eeit über einem Aahre 
wurde mein Aumenlicht immer fdhwächer unb ber 
Staar nahm an Größe zu. 

Als ih zu Ahnen kam, am 7. Nos., murbe ber 
Etoar immer größer und Sie fanden, dab ih aud 
an Sähmung der Schnerven litt. Sie fagten mir, 
das Sie den Staär entfernen und mid auch von 
der Sehnerben⸗Krankheit heilen könnten ohne Ope⸗ 
ration umb deshalb trat ich bei Ahnen In Behand» 
lung. An zwei Monaten war der Staar gänzlich 
verfhtwunben und Ahre Behandlung mar vollftändig 
ihmerzlo® und mit teiner Gefahr oner Operation 
verbunden. Ach betrachte Ihre Ubforbirungs: Mes 
tbode als mwirnderbar und rathe Affen, die an irgend 
einer. Augenttantheit leiden, Sie fofort zu konſul⸗ 
tiren. 68 Freut mich toirtliä,bak ich zu Ihnen 
am, ehe der Staar zur weit porgeſchritten war, denn 
da Sie ihn Beilten, retteten Sie mi vor dem Gre 
blinden durh Etaar. Adtungevoll, 

Florence Aadfon 50 Lo Salle Str. 
Meine Hans: Behandlung 


ift befonders für Diejenigen beftimmt, die nit in 
meine Office fommen lönnen. Cie ift jo verbolls 
fommmet, dab fie der Patient in feinem eigenen 
Haufe erfolgreih anmenden kann. Wenn $hr nicht 
vorfbrehen Zönnt, schreibt fofort imegen meiner 
Hausbebandlung. 2 

Sprehftunden: Tägfih von 9 Uhr Vorm. bis 5 
Uhr Rahm. Sonntags von 9 Borm, bis 12. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B., 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
Bergnägungd: Wegweifer. 


alter Veggp from Baris.e 
vera Houfe — „Xhe little Dus 


. — „Du Barry, 

r8. — „UrrahenasPoque.” 

8 — „Tulen from Life.” 
«age Dpnera Soufe— Vanbeville. 
— Sonzert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthfel (1249) 
Bon €; 8. Scharien, Chicago. 


Ein Stoff gebraudht in Trauerzeit, 

Der Name mäander fhhönen Maid — 

Dies beides nennt vereint — nun rath’ — 
An unf’rem Bunde Dir ein Staat. 


Räthfel (1250). 
Eingefh. von H. Kornrumpf, Chicago, 
€: hat nit Anfang, hat nicht End’, 
Seht meift fich um fich jelbft behend! 
Mit Erd wird e8 umfhifft, umreift; 
ls Knddel viel und gern verfpeift; 
€ dient zum Spielzeug Mann und Kind, 
Und bringt den Tod doc) oft gefhtwind, 
Ein Zeichen änd’re, jest ift’s Pr" 
Des Erften in beliebtem Spie 


Silbenräthiel (1251). 
Bon ©. Michael, Hammond, And. 


Die erften Beiden jhauen 

eut’ gar fo finfter aus! 

om Stammtifch fommend, ftehe 
Ach flil vor meinem Haus. 


Ah ruf’ und bitt’: Lieb Meibchen, 
D werfe mir doch zu 

Die Dritte und die Vierte; 

Die Fünfte Haft ja Du! 

Kof mich nicht lange warten, 

Es iſt fo talt da drauß’, 

Bflüd’ morgen Dir vom Ganzen 
Auch einen jhönen Strauß. 


Gleihe Klänge (1252). 
Bor Win. Schaper, Chicago. 
1. Wenn e8 in dem — fchon fhön war, fo 
war e8 auf der — noch) fhöner. 
2. Teogdem er die — fefthielt, fiel er doch 


— aus der —. 


3.Dem — braucht man kein Almoſen zu ⸗ 


* Duadraträthfel (1258). 
Bon Henry Bangfeldt, Ghicaga 


2. Fluß in Norbdeutihland. 
3. Cine nicht jedem beihherte Gabe, 
4. Fremdwort für Flächenraum. 


— — 


Bilderräthſel (1259. 
Bon H. P. Greifel d, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bu⸗ 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entſcheidet — zur Bertheilung kommen 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
loofung findet Freitag Morgen ftait 
und bis dahin fpätejtens müljen alle 
Zujendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poftfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müfien folche 
eine 2 Gent3-Marte tragen, auch wenn fie 
nicht gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeihidt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftkarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchiden. 


Aebenräthſel 


1. Scherzräthſel. 
Von „En Döskopp—, Chicago. 
Das eine Wort, das ich hier meine, 
Iſt zu errathen jetzo Pflicht: 
Bisweilen ſiehſt Du es im Garten, 
Bisweilen iſt es im Gedicht. 
Und wenn Du es nicht ſollteſt kennen, 
Will ich es Dir beinahe nennen; 
Das Wort, es heißt — 


2. Worträthſel. 
Eingeſchickt von Marie Lange, Chicago. 
Auf Englands geweihtem Boden 
Begrüßt Dich zart mein erſtes Wort, 
Vertrauet mit den neueſten Moden 
Und immer ſtrebend nach Komfort. 
Das Zweite wird Dich unterſtützen, 
Willſt Du zu löſen mich geruh'n, 
Und wird Dir überhaupt ſtets nützen 
Bei jedem Wort und Allem Thun. 
Willſt aber Du das Erſte wieder 
Recht höflich grüßen, fällſt jedoch 
Der Länge nach zur Erde nieder, 
So haſt Du auch das Ganze noch. 


3. Rechnungsaufgabe. 

Von Mathias Straka, Chicago. 

Aus nachſtehenden Städtenamen ſind fol— 
gende Bruchtheile zu entnehmen: 

Zwei Neuntel von Rotterdam. 

Ein Halb von Graz. 

Ein Siebentel von Konſtantinopel. 

Zwei Siebentel von Dresden, 

Ein Viertel von Budapeft. 

Gin Drittel von Verona. 

Bmwei Siebentel von Hamburg. 

Man addire dies und das Ergebniß ift: 
Ein fübamerifanifcher Strom. 


£öfungen zu den Aufgaben is 
voriger Hummer: 
Näthfel (1243). 


Newart— Nema. 
Nihtig gelöft von 60 Einjendern. 


Kranke und Hilfloſe 
lommt zu mir. 


Ich habe das wunderbare Ge⸗ 
heimniß des Lebens entdeckt 
und ich gebe es Euch frei. 


Mein Amt auf Erden iſt die Kranken zu 
heilen und die Krüppel gefund zu madıen. 
— Kommt zu mir und id) gebe Euch 
Reben und Jugend twieder. 


x jende Euch mein Rebens-Fluidım, die 
wunderbarfte, jemald entdedte Medizin 
frei auf Verlangen. 


Ich habe das wunderbare Geheimnik be3 Lebens 
entdedt und kann Euc) Beben geben, dbemm ich made 
Euch geiund, ganz gleich was Eud) fehlt; ich Tann Eu 
ftarf und gelund achen, wenn Ihr auch noch ſo ſchwa 
und verkruppelt ſeid. ‚it meinem Qebens-Fluidum, 
bejjen Geheimmiß mir allein bekannt ift, heile ich jede 
Krantheit der Denichen, Beier werft eure Krüden 
fort und geht gefund und glüdlich von bannen; bie 


©: hat Das „Seheimnih Des Bebend” entdedt, 
Denn er heilt alle Krantheiten mit feinem 
wunderbaren Lebens: Fluidum. 


Beute nehmen ihr Bett auf und wandeln. Es giebt 
eine Krankheit oder Leihen unter der Sonne, weiche 
an, unb ea Reit ag 

n 
ermen ungrädt Beldenben twieber her, j 
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Sonntagpoſt, 
Räthfel (124). e 
Effe, Kreife Brefie 
Richtig geldft von 68 Einjendern. 


RNRehnungs =» Aufgabe (1245) 
KRonftantinopel, 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Kreugräthfel (1246). 
1-—Rath; 2108; B-gut; den 
Richtig gelöft von 74 Einjendern: 


Röfjelfprung (1247) 


Bift du wirklich mir fo feindlich? 

Bilt du wirklich ganz verwandelt? 
Aller Welt will ich es Klagen, 

Daß du mich fo fchlecht behandelt. 

D, ihr undanfbaren Lippen, 

Sagt, was fünnt ihr Schlimmes jagen 
Von dem Manne, der fo liebend 

Eud) gefügt in fhönen Tagen! 


Richtig gelöft von 35 Einjendern, 


Bilderräthfel (1248). 


: Shwanft in drei Alten 
Nichtig gelöft von 72 Einjendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthiel. — Abendpoft. 

2. Duadraträthjel, — Gnu, Nil, 
Ulm. 

3. Pyramide 
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Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


C. E. Winckler (53 Preisaufgaben — 3 Nes 
benräthſel); F. Hillmann (41); Theo. C. 
Goebel (d—2); Henry 3. Pieper (5—0); J. 
E. Weigand (6—2); HH. LZangfeldt (4—2); 
Hriedr. NRathmann (43); Frau Emma 
Kredler (40); Frau R. Ziegenhagen (5); 
2. Brandner (1—0); Frau Elfe Haman (3— 
2); Karoline Schmidhofer (6—2); Wın. Deu: 
bel (5—0); Frau Anna Pinnow, Maywood, 
SU (531; FR. Roekler (63); rau He⸗ 
lene Keyl (6-3); Mathias Strafa (5-3); 
D. Kuehn (58); Helene Koenig (1-1); 
Frau D. Kuchn (5-3); Frau Bertha Kanz 
(6-3); F. Ioggerft (5—0); Carl Friedlieb 
(4—0); Frau F. 2.,Davenport (63); Max 
Kuehn (d—3). 

9. Korneumpf (5—2); Pet. Weinand (5— 
3); Mathias Buerger (5—2); &. Michael, 
Hammond, And. (5—3); Frau H. Froehlid 
(5-3); M. Kofsty (I—2); Frau Anna Hus 
ber (5—3); Frau Agnes Fellinger (5-3); 9. 
Lange, Garpenterspille, IL. (6—0); Frau 
Plewe (d—2); F. U. Frintner (53); Frau 
Käthe Schmidhofer (6—2); 8. Rouble (1— 
1); Frau %. Zielfe (d—1); Frau Pauline Ge- 
bauer, New NYork (6—2); Frau Martha Nog= 
ge (6-3); Wr. Schaper (63); A. Wolf (5 
—2); Frau Elsbeih Kern (d—1); Y. 8. Eich: 
ader, Homeftead, Ja. (60); Frau Bertha 
Senucpfer (53); Frisleihmann (63); Ed. 
Schmidt (5—0); Ernft Theodor (63); Frau 
Emilie Fridow (3—2). 

Frau Minna Dtto, Davenport, Ka, (d— 
2); 9. Draeger, Davenport, Ka. (5—1); Ph. 
Diet (53); Frau Klara Wagner (3—0); 
M.L., Irving Park (4—2); Frl.Alma Brehs 
me (3—2); Gaecilia Wilfin (43); E. Keller, 
Miltwaufee, Wis. (4—0); AU. Seifert, South 
Bend, Ind. (5—1); Henty Meyer (5-3); 9. 
Zimmermann (63); Albert Wilten (d—1); 
N. Windler (53); John Krogmann (2—0); 
Frau Dr. Kaspers (60); Simon Schaffner 
(4—1); Marie Kochler 2—0); R. Schweiger 
Gd-2); Frau F. 8. Schnigler (4-1); Als 
phons Schmidt (6—0); Frau Dora Heine (3 
— 1); Frau Ella Richter (69); Frau WU. Pes 
terjen, Davenport, Ka. (63); Frau W.Kock, 
Davenport, Ja. (6-3); Frau S. Maad, Das 
venport, Ja. (6—8); Sido Glafer (d—2); 
T. O. (h; A. F. Hintze (6 -; Frau 
Chhodmeiler (53); Frau €. 8% (40); 
Friedr. Nuddeihel (3—1); Hummel, Oct 
Rart, A. (2). 


— 


Hrämien gewannen: 


Räthfel (1243). — Loofe 1-60. Wr. 
Deubel, 5119 Afhland Bld., Chicago; 3008 
Br... . 

Räthfel (1244). — Looje 1—68. Carl 
riedlieb, 344 Auftin Ude, Chicago; Loos 
Ar. 22. 

Rehnungs = Aufgabe (124) — 
Zooje 1—71. Andy Seifert, 813 So. Bend 
Ave, South Bend,, And.; 2008 Nr. 5l. 

Kreuzgräthjel (1246). — Loofe 1— 
74. Frau Martha Rogge, 392 R. Marihs 
field Ave., Chicago; Loss Nr. 37. 

Röjfjeliprung (1247) — Loofe 1— 
35. Frau Pauline Gebauer, 833 €. 76. 
Str., New York; Loos Nr. 16. 

Bilderräthfel (12489. — Looſe 1I— 

. Ed. Schmidt, 2858 LXoomis Str., Chicas 
90; 2008 Nr. 43. 


Käthfel-Briefkaften. 


8. Rouble; Frau Ella Richter; Hy. Lang: 
feldt; U. 5. Hinge; Fr Geppert. — Neuc 
Aufgaben erhalten. Dank, 

— 


— Zuerft die Arbeit, dann ba3 Ber: 
gnügen.— Wenn der Dreffeur Tipft mit 
jeiner Schmiegermutter eine halbe 
Stunde pazieren gehen mußte, geht er 
immer nachher eine Stunde lang zur 
Erholung mit der Tigerin auf und ab! 


Lokalbericht. 


Marktbericht. 


Chtcage, den %. Upril 1908. 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreije.) 
Winterwetsgen Rr 2 voth, 77; Ne. 8, 
rot, 70-7; Nr. 3, hart, IT; Nr. 3, 


bart, 8-7. 
Sommermweiyen, Nr L 79-80; Nr. 2, 78 


-30C, T, 70-79. 
Mais, Nr. 2, ; Nr, 2%, meh, dk; 
Nr. 8, ; zKRr. 


3 gelb ; Nr, 

0.) t, Nr. "2%; Nr. werk, B6-7e; Nr. 
, BES; Ne. 8 meh, Bär Ne 4 
iweih, Bir. 

MepHl, Winter-Patents, 83.50-43.60 daB Pub; 
„Straight, 8. s _ «hard Matents“, 
8. 9; beiondere Marten, $4.30, 


eu (Berlauf auf den Gelelfen)— Peltes Timothy, 
° 15 15.50; ob — 


a: er 3* a 50; _beftes 


ı me. ‚50810. 
ra:rie, —— elle) yi Rt. 1, 810.0 
10.50; Nr. ®, 28.00-89.00; Rr. 8, 87.00-48.50; 
EEE *F 
(Auf kunftige Lieferung.) 
Deinen Mei, Te; Yuli, 74-72; Geptems 
Mats, Wal, Ihe; Aull, 4öhe; Geptember, 444 
Safer, Mei, 84; Auli, Sife; Sept. 28«. 
Broviſtonen. * 
Schmalz Mai, 8. ‚64; Zul, 9.09— 
.65; t 8. 
1. 08: Si —* —E 
*—75 


8* —8 $17. Mer Serlemiber, ber, ATAR 


Suter 
(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molterei-Probulte, 


Greamer tra, per Pfundem—mee 0.230, 

Ei g * Bien .* 0.21 I 
t, — 226*· kA 
Saitles Goofedf, Her Ds 0.2 
* die a —ñ— 015 

—Ae 


c— 
NRahmkäſe, „Twins⸗, per Pfund... 0.18 0 
Daiſies“ per Pfund. .. — 
Voung iniericen⸗ ver .... 
Rahmtäſe, Twins⸗, per Pfnud.. * 
Daiſtes“ per Pfund. .... 
Voung Americon per Pfund.. 3 
— per —— — 
imburger, per nud — 6. ‚11 
— per Pfund....- 0.13 —.13 
et— 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Berluſt. ver Dutzend (ifen sus 
trüdgegeben) ousnoaconnsunse so... 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
eingeſchloſſen) 
Geflugel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Lügel (lebend)— 
ruthühner, das Pfund........... 
Huͤhner, das Pfund 
do,, „Springs“, das Dutzend von 
115⸗ Pfund Gewicht 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend, 
Geflügel (Cold Storage) — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
Enten, per Pfund b 
Gänje, ver Pfund ........ are 


Kälber (aeihlahtet)— 
50-50 Ptund Gewicht, per Pfund 0.05 —0,054 
per Piund 0.06 —0.064 


6-75 Phund Gemidt, 9 


Butter— 


0.14 


Ge 


80125 Pfund Gewicht, ber Pfund 0.07 
95—110 Phund Gewicht, per Pfund 
Giine iii 
Trout, per Pd 
Trout, Nr. 2, per P 
keistiiä, Nr. 1, der Bd... ... 
eibjiih, Nr. 2, per Pfd.sccccose 
Shivärzer Barih, per Bid + 0.14 
Biderel, per Bid — 
chte, per Pfb.... 
en F 
izuderichteth. 
Drd 


22 
&- 


ade 


beset 


per Did. 


fındern, ver Pd 

ullheads, ver Pfund.ouscssssnusse 
ale, per Bid —RE 
Süring, der Vid................. 


Friſche Früchte, Gemuͤſe. 


fel, Michigan, per Faß 
Uinois, Ben Davis und Gano, 


eess>pee=>>e 
BELLRETREISERITEDB 


Le 


per Wab, 
ttronen, KGaltfornia, per Kifte.. 2.00 —2.50 
rtangen, California Navels, 
per Kiſte 2.00 —2.50 
Bananen, Aumbo, per Gehänge....1.25 —1.50 
Ananas, Kuba, per Kift,.... 1.75 —2.3 
Erdbeeren, 4 Bints 1.75 —2.0 
Spargel, Illinois, 2 Did. PBündel.... 2.00 —2.25 
Gurken, per Dutzend 0.75 -0. 90 
Rothe Rüben, per Faß 3.50 
Kraut, New Vork, per Tonne. 
Kraut, Texas, per Kifte 
Mohrrüben, neue, per Fab 
Qlumentohl, Kalifornia, 
Kopffalat, der Fuß . 
Plattialat, biefiger, per Kiite 
Gelleric, biefiger, per Bündel 
Nüben, neue, per 4:Rırihel 
Zwiebeln, gelbe, per 100 Pfund ! 
Grüne Ziviebeln, biejige, 4:Buihel:FKifte 0.8 
Spimat, per Sad 5 0.50 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Bohnen— 
Grüne Ehnittbohnen, per Bufhel.. 3.00 —9.25 
Wachsbohnen, per Buſhel 3.25 —.50 
Trodene „Keas*, auserlefen, 
De PEN 2.00 —2.05 
„Medium“ 
Braune fchwedifche ; 
Kartoffeln, per Bufbel, in Car: 
Ladungen:— 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht, 
Neue, befte Florida, per Fak $ 
Süßtartoffeln, Illinois, per Bufhel 0.75 —l. 


— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentligen wir Die Namen bes 
Deutichen, über Deren Xod dem Gejundbeit3ams 
Meldung zuging: 


Walther, poilipp ®., 87.%., 209 Giybourn Ave, 
Klind, Kate S., 65 4., 3978 Vincennes oe, 
ader, Andreiv, 65 3., 20 W. Huron Str. 
tephaufer, William, 53 %., 58 Oft Superior Str, 
— Walter 8., AIJ. 2 Michigan Ave. 
Landech, Henry, 6 J., 5116 S. Paulina Str. 
Leby, Julius M., 39 %., 478 Prairie Une. 
Notter, Hermann ©. 4 %., 3142 Prairie Ande, 
Ahrens, Walter, 11 ., 647 Dsgonb Str. 


— —— — 
Bankerott⸗Ertlaärungen. 
Im Bundes⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
Bankerott:Erkiirung eingereicht von: 
Edmund M. Golden; Berbindlichleiten $242; Bes 


ftände $3. 
William 3 Conway; Verbindlichfeiten 85075 Bes 


ftände 868. 


: Verlangl: Sarm-Ardeiler. 


Männer, Frauen und Knaben, in den Yuderrübens 
Geldern von Michigan zu arbeiten. Wegen näherer 
Einzelheiten wende man fih an 


Edward L. Leddy, 


156 Wosdbridbge Str, 


DETROIT, Mich. 
2m A4mai,fon 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— 
— 


— 


Durhaus erfahrene Schneider. I. 
be 
Bap*X 


Berlangt: T ( 
ug Nachzufragen beim Superintendenten, 


Verlangt: Vertreter zum Berkauf bon —*6 
Minen⸗Attien, welche jezt eine Dividende von 
monatlich abwerfen. Erſiter Klaſſe Konttakt für richt 
e Leute. Wegen Näherem u. j. iv. adrefjirt: Clark, 
Drafe & Harper, Bankiers, 79-85 Wall Str., New 
York Eity. ap5,12,19,26 

Verlangt: Väderwagen: Treiber, tüchtiger. Mub die 
untere Stadt und Nochfeite fennen und Sicherheit 
ftellen können, 1184 Milwaubet Ave. ojnmo 


Berlangt: Ein guter Painter. 1151 m. 18. Str. 

Verlargt: Starker Yunge als Porter zu arbeis 
ten im Woolefale Clothing Haus. Cahn, Wampold 
& Gomp., Jadjon und Market Str. fomo 


Berlangt: Drei Kolleltoren. Spur:Bant, Nahe 
sufragen 7 Uhr Ubends. Sonntug. 183 S. Clark 
Straße, Zimmer 4. 


Verbangt: Mann ygur Aushilfe von YanitorsArs 
beit; ftetiger Plak, MO Dollars den Monat, Koft 
und ogid. Ruchzufragen: Artprew Preuß, 1755 Sher» 
man Blace, nahe Fertis Wheel. 


Berlangt: Yunger Mann für Milhrefhäft, um 
auf Bierde aufzupaffen. 430 Wafhburne Ave. 


Berlangt: Gin GroceryGlert, einer der etivas 
vom Wutchergeihäft verfteht. Hermann Wiegand, 
55 8. Sir. 


Berlangt: 3 Ubprejfer an Kofen, 823 R. Wins 
heiter Ape., hinten. fonmo 


Berlanst: Ein Mann und Baus: 
arbeit. $20 und Board. Str. fafo 
Berlangt: Starker Junge von 17 Yahren der 
Luft bat das Bferdebeichlagen zu lernen. 404 Oft 
North Avenue. ſa, ſo 


Berlangt: Preiferd an Sojen. 20 W. Dean 
Straße. aja 
Verlangt: Yunger Mann Würfte abzudrehen und 
ür allgemeine Arbeit im Meat Market. 373 6. 
tate Straße. ſaſo 


Verlangt: Tüchtige Buch⸗Agenten für Milwautee 
und Umdegend e 1 mb 5 2 Prämien» 


Werte. a Lohu. Mai, 618 Str, Mils 
ig, Li Kits 

San en ——— 

n 

= . iger — We fato 

Fa, 

u 

K0lat, fer Mellfen el 


mwaulce, Wis Saptiwf 
—* ————— 

— EEE 

—— — — —ñ {I — 

ui u a On PR 


für Saloon« 
Br 


Rerlangt: Delorateur, erfahren tm deforiren von 
eibt 
on Et. * 
Ein 
ey 
47 7) 
fafo 


der 
n 
Dat 
(Mann). 


Sonntag, ben 26. 


ee 


| Euperintendenten, Ihe Hub. 


April 1008 


(Ynzeigen bier Mubrit 8 Geutt das Bert.) 
— — — 


aiſſen em x a 235 
ls nlbsosiassitehenieihr netten hehe ee 


ft. 
— Berfangt: Ein a etwa 14 alt, 
mn das eleftr Ki 2 les, OR Behiller 
Building, 109 bolyh Str. 

Verlangt: Zungen. Die beften Stellungen gibt «8 
tn Mapivood. Beltändige 43 Bir nn 
F gen bon 14 bis Naahren. Kommt ſofort. 

merican Can Co. Maywoob. Wap, 1wx 


Verlangt: 3 Yungen ‚14 id8 17 Yabre alt, für 
leichte Fabrikarbeit. ter Bohn. Beftändige WUrbeit. 
Spret dor bei Adam Trapp, MBoftoffice, Hatothorne, 
31. Bap,im& 


Berlangt: Ein anftändigr Mann als Kollektor 

& an Gute Meferenzen verlangt. 
2 ‚ 119 Biifel Str. unten, Sonntag Vor⸗ 
mittag. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gefuht: Reinliher, fleikiger, älterer Mann ex 
orter⸗Stelle. Kann Buſineß⸗Lunch kochen. mil 
efebre, 113 Weſt Van Buren Str. fonmo 


Gefuht: Erfter Klaffe Gakebäder und Konditer, 
Miährıge Erfahrung, fudr Etellung. Gute Zeugs 
niffe. Apr: 8. 392 Ubendpoft. nmo 


‚Gefugt: Guter Urbeiter fucht in Fabrit oder fons 
ftige Taglohn=Arbeit. 741 ©. Green Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe franzöſ. Brot-Bäder ſucht 
Stellung al Vormann. MAdr.: 8. 376 Abendpoft. 
Ken ar EEE BT TE — — — 
——— es 

Seriangti: Viänuer und Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


Verlangt: Operator an Bonnag Stiderei-:Majchine, 
männlih oder weiblich; ftetige Arbeit während des 
ganzen Jahres; guter Sohn. Wdr.: U. 709, Abends 
soft. Rap, imX 


Verlangt: Knaben und Mädchen I: Nabtarbeit; 
guter Sohn. Auh „Body“sBügler für Nactarbeit; 
auter Lobn. Adr.: Central Steam Laundry Eo., 
104-108 Indiana Str. 24aprX* 

Terlangt:  WUlleinftebendes Ehepaar für Yanitor: 
Arbeit. Nachzufragen 1619 Diverfep Bob, fajo 


Serlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWort.) 


zZäden und Fabriken. 


Berlangt: Durhaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerkleider. Guter Lohn. Nachzufragen beim 
Sap*X 


-— —— 


— 


Lerlangt: Mädchen von 16 bis 
leihte Fabrifarbeit. Charls-W. Spont Co, 635 
N. Wood Str. » fonmodi 


Verlangt: Mädchen. Wir haben offene Pläge für 


18 Yahren für 


| Breb Hands, Sorters, Solderers und leichte az ! 


britarbett. Umericon Gan &o., 
Maywood. 


26ap, 1X 

‚Verlangt: 15 Mädchen, 14 Jahre und darüber, 

für Fabrifarbeit. Beftändige Arbeit. Leichte Arbeit. 
Guter Lohn. Spredht vor bei Adam Trapp, Moits 
office Kamthorne, AU. 26ap, 1wx 
Verlangt: Lehrmädchen um das Puhmecher Ge⸗ 

Thäft zu erlernen. Wir zahlen $2 die Woche mwähs 
rend der Lehrzeit. Gute Gelegenheit für gemwedte 
Mädchen. John Wineberg & Eo., 169 Wabajh Ave. 
fomo 


Perlangt: Milliner8 Preparers und Gopirer, Mir 
zablen von $10 bi8 zu $25 per — Längſte Sai⸗ 
fon. Kommt zu arbeiten. ohn ineberg & Eo., 
169 Wabafh Avenue. fomo 


Verlangt: Grfahrenes Groderp Mädchen. Moeller, 
Stange & Eo., Lincoln und Southport Abe. 
fafonmo 


Derlangt: Mädchen um — qu belle⸗ 
ben, NRahzufragen in Nr. 211 E. Superior 55 
afo 


Kommt fofort. 


‚Verlangt: Dreibig erfahrene Operateure und Fi⸗ 
nifherö an NRöde. Dauernde Beihäftigung und gus 
ter Lohn. Werkftätte find rein und heil. Rache 
sufragen: M. Born & Co,, 337-839 VE 2 

afomo 


ür leichte 
obacco Eo., 
fafo 


Berlangt: Mädchen über 14 Behte, 
re Gute Bezahlung. Gagle T 

14 Lili Une, nahe Lincoln Une. 

Verlangt: Gute Kleidermaderin. Mrs. Wagon 
berger, 396 Oft Divifton Str. 20ap,1imX 


‚Berlangt: auen und Mädchen, um Sofen zu 
finifhen, um WrLeit nah Haufe zu nehmen. Nach⸗ 
yufragen: B. Kuppenheimer & Go., 862 N. Robe 
Str. 17ap,2w 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gründlih re Dienftmäbchen, 
muß fähig fein, deutfh zu Llochen und allgemeine 
&ausarbeit zu verrichten; eine, die jhon in jüdis 
fher Yamilie gedient, vorgezogen; nur zwei in fyas 
milte; guter Lohn für pajjendes Mädchen. Nahyus 
fragen: 4523 Calumet Upe., 2. Flat. dofrfajon 


— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Was 
milie; muß englildh jpregen. Sonntag Vormittag 
oder nädfte Tage, O St. John’3 Court, nahe Union 
Part, . ſomo 

Vexlangt: Ein gutes Mädchen als Köchin und 
mwillens beim waſchen und bügeln mitzuhelfen; quter 
Lohn. 4346 Grand Boulevard. omo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in fleiner eg Nachzufragen: 641 Turner 
Une, 2. Plat. Nehmt 12. Str. Gars. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Saußs 
arbeit. Lohn 85; Ichönes Keim; muß etivas engliich 
verfteben und etwa WM Jahre alt fein. Vorzuſpre⸗ 
hen bei Mrs. Stone, 185 &. Glarf Str., Zims 
mer 4 omo 


Verlangt: Stüge der Hausfrau, täglih. Guter 
Sohn. 757 Pine Grove, Ede Grace, nabe Halited 
Straße. fono 


Berlangt: Mädchen für Sausarbeit; Teine Wäſche; 
zu Kaufe fhlafen. 118 Oft Sullerton Ave, Mil: 
linery Store. fomo 

8378 €. North Ave. — Derlangt: 3 Mädchen 
für Hausarbeit, $6, $5;, 6 Hausarbeits-Mädchen, 
lein Waſchen; 8 Hausarbeitinädden, $I$3, einfache 
Arbeit. Arbeitgeber und WUrbeitjuchende bitte borzus 
ſprechen. Branch von Mathews. {mdi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner fyamilie. Guter Lohn. 515 
. Halfted Str., Drugftore. fomodi 
Berlanat: Sofort, eine Frau in mittleren Yabs 
ren, um den Haushalt zu führen, gutes Keim. — 
Julius Lämmerhirt, 880 NR. 40. Court. fajon 


Berlangt: Gine Frau zum wafchen und *9 
114 Süd Leavitt Str. aſo 


Verlangt; Ein gutes deutiches oder böhmifches 
Mädchen in einer fleinen fyamilie, braudt nicht os 
hen zu können. 114 S. Neapitt Str. ifo 


Derlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. Lohn 
$3 vie Woche. 414 Center Str., nabe Lincoln Bart, 
Sapılmf 

Berlangt: Mädchen, das Todhen, wafhen und bü- 
aeln Tann im kleiner Familie ohne Kinder, 4331 
Foreſtville Abenue. fato 


Verlangt: 
guter Lohn. 


— — 


Ein es Märchen für Sausarbeit; 
427 €. North Ave. feio 
—* Gin gutes Mädchen, das kochen kann; 
guter Lohn. A. Rohde, 5601 N. Halſted Str., Sa— 
loon und Reſtaurant. ſaſo 


Verlangt;: Aelteres Mädchen oder Frau jur Hilfe 
bei allgemeiner Arbeit und im Geichäft. $5 wöcents 
ih. OR. Maribfield Une. fajo 


Berlangt: Frif 
mwöhnliche Kausarbeit. Lohn per Woche. 
Gastpars, 1511 S. State Str. 


Berlangt: Ein Mädchen Tür Hausarbeit und ein 
Kindermäbhen. 489 Wlhland Blod. . fafo 

Berlangt: Ein Mädchen für usarbeit, am lieb» 
ften frifh eingewandert. Zivei PBerfonen. Bute Hei⸗ 
math. 1445 Montana Str., nahe Lincoln Ave. ſaſo 


Verlangt: Gutes deutiches Mäd für el emeine 
ausarbeit, 3 in Bamilie, feine Rinder. 1 ai: 


and Boulevard, fa,jo 
— — — — — — — — 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine us⸗ 
arbert. Guter Lohn. Saloon, 806 W. Chicago Uve. 
Ede Seavitt Str. fajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— 

Nachzufragen 2101 Wilcot Abenue, 1. Flat. 
haufrag ap,int 

ran für Heine Haus⸗ 


ittiner mit 2 enen 
&. unb Ye Bart 


mm fhe — — — 


eingewandertes Mädchen für ge⸗ 
Franf 
fafomo 


Berlangt: Eine ältere 
me bei_einem_a 
bern, > 
Boulevard, nahe 


— — 


—5. 2. < je £ 
— re oe $ e 4 


nahe Fabrik 


— 


(Unzeigen des Zert.) 


Hausarbeit. 
Berlongts 6 junge deu Minden, am 
au en zu lernen, in ® ant. Brauchen keine 
Erfahrung zu haben. Guter Keine Sonn⸗ 
tagsarbeit. 175 Ubams Str. ſonmodi 


—ä für Hausarbeit, 18 Gera üben für Kaußerbeit. 1258 George 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Oausarbeit. — 
1543 Si Upe., Flat swiichen Omcoln Ude, und 
Halfted Str. 


Verlangt: Dienſtmädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie von Vieren. Gute Stelle, bei 
Humboldt Park. 7IT N. Epaulding Une. fomodi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit tm 
fleiner milie; feine MWäfhe; Lohn $. Vorzus 
fprechen 4814 Forreftville Upe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine a Modernes Flat. 4514 
St. Latorence Ube., 2. Sloor. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Junge MWittive fucht Stelle al Umme, 
Ugie Zintel, 3369 Duinn Str. fafoms 

Sefuht: Gute ftarke Frau fuht Wald: un 
Sheuerpläge. 44 Sheffield Ave. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
8500 — Gd:Saloon, Bufineh-Lund, Güdmeltfeite, 
mit 5.000  Urbeitern. Mietbe ; 
fieben Wohnzimmer. Gute Sade. Dinge, 59 
Dexrborn Str. ap2%0, 22,24,26,28,30 


Verkaufe krankheitshalber billig, DelikateifensQas 
den, Nordfeite. Adr.: 3. 997 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gutgebende Hufs und Wagen« 
ſchmiede. 2MO0. Aopr.: KR. 397 Abendpoft. foms 


Zu verkaufen: Sofort Umftände halber ein Wairs 
Editore. 92 Elybourn Ude. 

Zu verfaufen: Noomingbaus 
Charles Guedel, 176 €. Ontario Str. 

Zu verfaufen: Billig, Saloon mit Bulineh:Qund, 
umftändehalber. 1204 Eiybourn Upe., nahe Divers 
ſey Blod. ſaſomo 


Zu verkaufen; Erſter Klaſſe Bäderei. Schlenket, 
120 Randolph Str., Zimmer R1. jafomo 
Zu verfauefn: Gutes Butchergeihäft billig imegen 
aufs Land geben. Alter PBlak. 704 Barcy ne., 
nabe Paulina Str., William Wichl. fafo 


Zu verfaufen: Buter feiner Saloon wegen Ge 
fhäftsaufgabe billig. 781 Larrabee Str. fajon 


Zu verkaufen: 5 bis 6 RKannen MilheRunde, zu 
verfaufen mit Store, 915 €. PBelmont Une. falo 


Gute Gelegenheit für einen guten Baumgärtner. 
Nahzufragen bei Eduard Kieffer, 458 Grove Str., 
Blue Island. 16a p Iju,tx 


—A 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau als Theilhaber auf 
Farm nahde Chicago. Brauche kein Geld. Gute Geles 
genheit für einen Mann, der pflügen kann. Briefe 
in Deutih zu riten an U. TU Ubendpoit. 

Verlangt: Majciniften mit $1000 bi3 2500 für 
Syabrifation don patentirtem dreifach ausdehnbarem 
Metal: Auh:-Rüden. 644 N. Datley Ave. 


Verlangt: Gin tüchtiger Geihäftsmann mit 300 
Dollars zur Ausbeutung eines guten Patent. Adt.: 
u. 740 Abendpoft. 


Zu vermiciben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Kleiner, fböner Store, fehr 
Sied Paint Eompany, 11 
2lap,Im&X 


Zu vermietben: 
preiswürdig. Rorbfeite. 
Lincoln Une. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Zbert.) 


Bu vermietben: Preundlihes Bimmer mit oder 
ohne Poard, nahe Humboldt Barl. Ur: 8 
Ubendpoft. 


Bu vermiethen: Kleines möblirtes Aront» und ein 
Hinterzimmer. 4% Garfield Ave. 


immer, befte 
entre Straße, 
Haprlımt 


Schön möblirte 


Zu bvermiethen: 
414 


deutfche Koft, mäßige Preife. 

balber Blod von Lincoln Park, 
Eine Heine 5* ——* ohne Kinder wüunſcht 

2 Boarberd. 4734 Center Une. oben. fa 


Zu vermieiben: freundliches, helles SHintergimmer, 
mit Bad, an gebildete deutihe Dame oder deutidhen 
Seren in Heiner beuticher Familie, eventuell mit 
Krüpftüd. 1651 Melroſe Strabe, zwiſchen Halſted 
und Evanſton. Aaprxe 


Kinder finden Board. 3835 DOrdard Gtr., oben. 


doſaſon 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u miethen gefuht: Einzelner Mann fuht 2 oder 
8 leere Zimmer, am liebften Norbfeite, Abr.: R. 394 
Abendpoſt. 


Geſucht: Zimmer und Koſt geſucht von Frau mitt⸗ 
leren Alters in Familie, wo ſie einen Theil der 
Koſten durch Hilfe bei der Hausarbeit abzahlen fann, 
Adr. U. 72 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


verfaufen: Ein gutes Üblieferungspferb, 
918 Bosworth pe. 


MWir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topmwagen, welhe wir — vertaufen muſſen; 
ferner einfache und doppelte Geſchirre und lelchte 
Spring-Wagen; beſte Offerte kauft fie. Thiel 
Ehrhardt, 3095 Wabafjh Ave. 1T7ap,im& 


Pianos, mufitaliihe Infirumente, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit ? Cents das Wort.) 


$75 Muufen ein feines Upright Piano, $5 monats 
ih. 629 Sarrabee Str. fajo 


Möbel, Bausgerathe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Einrigtung eines fhönen 
Heims, beftehend aus Mabogany Parlor Euits, 
Stühlen und Schaufelftüblen, eihener Ebzimmer⸗ 
Ausftattung, Stühlen mit Lederfigen, jchönen Mas 
bagor.y»z und LedersBibliothetmöbeln, Meffing-Bets 
ten, Drejiers, Ebiffonierd, Oelgemälden, ug3, 
Gardinen, Draperien und Pricsa:Bvac; ebenfalls 
elegantes Upriehbt Mabagony Piano. Borzuiprehen 
während des Sanes oder Abends, 259 Afhland 
Blod., nabe Maribfie® Station. 2ap,imX 


a ——————————————— 

Zu verfaufen: Möbel, Icebox, Aus zieh-⸗Eßzimmer⸗ 
und andere Ziiche, Wult, Earpets, Rugs. So gut 
wie new. Mu fchnell verfaufen, da ih die Stadt 
verlaffe. 43 Eugenie Str., 3. Flat. 


Muß jofort verkaufen: 


Kaufsd: und Verfaufs-Angebote, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Au - verfaufen: Neue Anftreicher:Leiter, Kängeges 
rüft, megen Weozug billig. 4823 6. Marfpfield 
Avenue. ſaſo 


Zu verkaufen: Elegante Davyton Computing Scale, 
Werth 855, für 85. 241 Oſt 37. Straße, nahe 
Grand Boulevard. —fou 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gernts das Wort.) 


Schweizer = Appenzeller! Auf zur 
Feier der Appenzeller-Landgemeinde, Sonntag, den 
96. April, Nachmittags, in E. Alders Saloon, 553 
Granh pe, fafon 


Alle Königäberger find gebeten, einem Landis 
mann ihre Namen und die Namen der ihnen bes 
tannten Ghicagoer Königsberger unter angegebener 
Adreife einzufenden um Mette betreff3 Anzahl 
derfelben zu reguliren. Udr.: U. 701 Abenbpoft. 


Die Udreffe von Eduard Feder, Apotheler:Gehilfe, 
wird verlangt. Adr.: U. 729 Ubendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
— * unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort 
t leine Anzeige umter einem Dollar.) 


eitatbsgefuh: Yunger Mann, 27 Jahre alt, 
uht Belanntihaft junger Dame zmwei3 Heirath. 
eine Agenten. Wbr.: U. 739 Abenbpoft. 


Barentanwälte. i 
(Unzeigen unter bitfer Rubrik 2 Gemts das Wort.i 


Vatente für alle Länder. Mafhinen-Konftrufteur, 
Klok, Patent 1308 ler Building. 
—— —F Side, frionmanni® 


, de 
— — 


ee be en vs 


Sarmlänbereien. 


—5 Uce Blods für $1000. — 
Bundervolle 5 Ucre Blods auf Glen Ellyn Kügeln 
— reihe Gartenerde, fein F Geflügelfarm oder 
Treidhaus. Guter BorftadtsDienft, 12 Eis. Fabı- 
geld. Breis $1000. Mobertjon, 88 Waihington Str. 

18apr, jafomi, ls 


Die Worfingman’8 Gosopvrative Home Wijocation 
wird ihre reguläre Berfammlung am Sonntag, den 
%. Ubril, um 2 Uhr, in 478 Urmitage UApe., abhal: 
ten. Alle, bie fi für armland intereffiren, find 
eingeladen, ber Berjamt beizumwohnen. 


Wer fi eine fhöne 40 Uder rudhtsgarm in 
Ulabama für 8200 jichern will, auf monatlide Up: 
jeblange wende fih an Julius Spanier Co. 
Dearborn Str, Simmer 1016. 


ri 129 Wcres arm, Gebäude often 
r; Ucres unter Pflug, a Feſter 
eis 800. Eine Lot wird als Meblung ge: 

nommen. Truſtee, State Ste., Bimmer 304. 
ap R 


Gute Alinsts, Midig Wiconfinsfjarmen zu 
— — en Chicago mbeigentbum oder zu 
verfaufen. 2 23328 9 ng 

Sap,tX” 


Zu dertanfhen: Kultivitte Wisconfin-fyarmen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Mafchinen, für 
Edtcago Grundeigentpum,. 119 LaSalle Strake, 
Simmer ©, my, didofafon* 


Bu vertaufhen oder zu belaufen: Sultivirte 
Wistonfinsgarınen, 119 sche Str, a 
‚Im 


Nordweſtſeite. 

Zu verkaufen: Woo, Brid⸗ Cott Rorbiveftfett 
aus nahms we ſe billig, nebit 6: Rannen-3Rileeonte: 
nehme eine Lot als Ipeilgaplung. Hinte, 59 Dears 
born Str. 22,24,26,8,Wcap,2mai 


— ngsninenieeasienanbee 

Zu verfaufen: An Qtncoln Ste., 5+Simmer Brit: 
Gottage und 2sftöd. Ssgimmer Ürid-Refiden, Lot 
50x125, nahe der Straßenbahn; von einer MWittfran 
wegen Altersihmwäde, fche bilig. Mdr.ı 3. 905 
Abendpoft. frfafo 


Zu derfaufen; Bilig— 7edimmer VBridsGottage, 
N. Francisco Üve,, nahe Humboldt Park, LXeichte 
Abzahlungen, Gigenthümer, Nr, 59 Dearborm Str., 
Simmer 406. frifo 


Bargain: 2sftöd, Brid-Haus Ubzahlung. 577 
W. HSuron Str, rer al ar 


— —— 
Zu verlaufen: 34 befige eine Ungahl Bauftellen 
an Fullerton und Galifornia Une, Verkaufe diejels 
—* — = — die 2, Sppothet 

rt meine zahlung. Vorzufprehen im T, 
155 Da Salle Straße, — — * 


— —— ——— ——— — 
u verkaufen; Cottage. Bargain, Sofort. Eigen⸗ 


thümer, 1295 R. Satoper Une. 


u verkaufen: 10«Bimmer Cottage, Dot 2ExI7E, 
NT Ballou u * 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Elegante, moderne Reſſdenz, auch 
feine leere Lotten, keine Kommiſſion, wenn Ele bon 
uns faufen, braudt es nicht toftfpietig zu fein. 
Nübere Auskunft frei. Epreden Gie bei uns bor, 
Nur um Ahr Geld zu fparen. Gied int GC»., 
1132 Lincoln Ane—Lel, Gate Bieo 


Bu verlaufen: An Darrabee Str., Dot 50x12, 9 
ftöd. Framehaus zwei 4sBimmer flats und Gegims 
nter iylats, Wenig Geld nöthig. We: 8. 96 
AUbendpoft. friafo 


—————————— ee 

gu verkaufen: Un Melrofe Ste., 2etöd, frames 
haus, zwei 6:Zimmer fFlats. Lot Sx125, Ein Bars 
gain. Ade.: 3. 906 Übendpoft. 


u verlaufen: An Geminary pe — 
Coltage. nahe Northweſtern — ——— 
Geld nötkig. Adr.: U. 702 Übenbpoft. frjafo 


Vorſtãdte. 


Muß verkaufen: Lot 0x1 ans Bix4 
Rajen, viele Bäume. 789 — —— He *7* 
Chicago Ave. Oak Part. 


u berfaufen: Billig, wweiſtödiges ramehaus, 
Skoresfzront, geeignet für Heine Ge Pi * 4 
immer Cottage, auch 2 UAder Land in South 
oqunt Foteſt. Nachzufragen: M5l Urcher be. nahe 
Geltfornia Ude, 


Finanzielles, 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gemts das Mort.) 


„Geld odbne Rommtffton, 

Lonis Breudenberg verleiht Brivatlapitalten von 
4%, an, ohne Kommifjion, und begahft jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach fihere Sppotbeien zum Pers 
auf ftet8 an Sand. Vormittags: 877 Koyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe —** Ave. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, Dearbotu “> 


Geld_ gu verleiben an Damen und it 
— rer Merian Reine Qupothet. drige 

aten. Leichte Übzahlungen. Zimmer 16, 88 Ward: 
Ington Etr. Offen bis Ubends 7 he, 2m, 


Befte erfte Sypothefen gu verkaufen anf Chicago 
bebautes ee von 8200 aufwärts. Wis 
hard U. Roh & Eo., 95 Wafhington Str. 18ap,tf* 

Bweite MortgagesUnleipen, irgend ein Betrag; 
monatlihe Zahlungen, — * Binfen, 
Reparaturen ufm, zu bezahlen, U. 3. Liebman, 77 
S. Clark Str. 2ap,imo,tX 


Zu verleihen: Ohne Kommiffion — Grfte 
zweite Hypothek. Udr.: K. 88 Ubendpoſt. 


Geld wird ohne Interſſen verleiht an Leute die 
—— — wunſchen. Udr. U. 72 übend⸗ 
poft. ⸗ 


und 


Geld auf Möbel zc, 
(nzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld gu berabgefegten Raten, 
Chicago u Go;, 

85 Dearborn Str. —Zelephone Gentral 1060. 

(Steigt am 8. Floor vom Fahrſtuhl ab.) 


und Smweig»Dffice: 
1285 Milwautee Upenue, Gde Robey Gtr., 
Zelephon: Welt 6IL. 


Geld um Eure Rechnungen su bezahlen. 
Mu um andere Leih-Gefellfhaften zu 
ezahlen. 
deid um — und Plano⸗Ge⸗ 
ſchãfte zu bezahlen. Und weiteres Geld vor⸗ 
geſchoſſen, wenn gewünſcht. 

Geld —— auf Möbel, Pianos, Lager⸗ 
—— ferde und Wagen Fictutes. 

aaren, Baaren in Sagerhäujern, Löhne 
und andere Sicherheiten. 

Konzentrirt Cure Shulden an einem 
Dias. Zilgt Eure Shulden. Maht einen 
neuen Unfang. 

Abzahlungen arrangirt, bab_fie Euren 
Umftänden angepaßt find. — Reit verläns 
gert im Falle von Krankheit, Urbeitslojigs 
teit oder anderem Unglüd. Waaren bleiben 
ungehindert in Eurem Befig. Ihr erhaltet 
das Darlehen unverkürzt, Keine Umftändlichs 
feiten. Kein Nachfragen bei Euren Freunden, 
Spreht. bei uns bor und überzeugt Eud. 
Wir mahen Euch einen Kontrakt, den Ihr 
leiht einhalten könnt. 

Chicago Finance Ga, 
85 Dearborn Etr, Zimmer 304, 19ap%* 


Geld „u verleihen 
a 


n 
Ehrliche UÜrbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir» 
oendweldhe Sicherheit oder Werth, zu dem alleenızds 
rigiten Raten. Wir leihen Guh das Geld nur der 
wegen, niht um Gure Guden zu erhalten, 
taflen wir die Waaren in Gurem Beige. 
ben von 80 bi unfere 
gar pleiltes 
Es werden Heine Grlundigungen eingezogen bet 
Guren Rad Ahr Lönnt das Darlehen in Euch 
—— Abzablungen bezahlen, oder auf einmai 
zufammen gu belieblger Zeit und aufhoren, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ehrũch und reell bedient ſein wollt, ſprecht ver bei 
—A 3an*% 
198 La Salle Etr., Zimmer 8, giweiter floor, 


men ine —— 
Darlehen auf Möbel und Pianss an gute Leute: 
30 nur $1.25; $60 nur 82.00; 38 nur $2.75. 
—63 100 nur $3.00. 
850 nur $1.75; 880 nur 92.50; 8125 nme 83.50. 
Sange etablirtes und berantivortliches aa. — 
Aules privat; ſo diel Zeit, wie Ihr münfd 
Otto CE. Boelder, Os un 2 
€ 


Binjen 
darum 
Darle 


Yerstlihes. 
(Unzeieen umter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rur für Damen 


Dr 8. ©. Raymonds mein: Regufas 
tor hat Hunderte befargte Frauen glüdlih gemagt. 
Reine Shmergen, keine Gefahr, Teine Ubhaltung von 
inderun — im drei bis füut 

q 

und beriraul Breid 92. 

Behltes Upo Mi State Straße. 

bieago. Inont* 
Rneibp =» Rurs Unfalt. — Ghronifhs 
Kranke, beionders uts, Sarns, terens, Ges 
ungenz, 18:, 4, Magens, Leber», 

Dluts, Nerbens ımd —— — wer den 

reſch kuritt, ohne Medizinen und ohue tionen. 
Dr. Rotbihile, Direktor, WII Wabafd Une, This 
cago. Sap, jondido* 


Seaneihietien ee Tieishpneineare genen 
Dr. EhHlers, 1% Wels Str —E 
—— Kauts, Blute, Rierens, Sebers and Was 


k ul . 
—— u {&nell geheilt te tation und Un 


bis 9, 





— 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Die Wundbehandlung. 


Bon Aleg C. Wiener. Cbiecago. 


III, 

Gerade der von den Hleinften Lebe: 
iwefen, den Pilzen, eingeleitete, zur Er: 
haltung alles Lebenden nothmenbige 
Vorgang, der Zerfall tobter organif cher 
Stoffe, muß dem lebenden Gewebe fern 
gehalten werben. Die Körper- 
gemebe jind feimfrei. Die 
Pilze leben bei gefunden Menjhen nur 
an der Oberfläche, der Haut und ben 
Schleimhäuten. Sie haften aber auch 
den um ihn befindlichen Dingen an. 
Einmal in das lebende Gewebe ein— 
gedrungen, ſind ſie nur mit ſchweren 
Opfern wieder zu vertreiben. Es 
kommt deshalb von vornherein Alles 
darauf an, ſie dem Operationsfeld 
fern zu halten. Alle Gegenſtände, die 


mit der Wunde in mittelbare und un⸗ 
mittelbare Berührung kommen, müſſen 


keimfrei ſein, alſo die Anſtrumente, das 
Verbandmaterial, Tupfer, Nähte, wie 
Seide, Catgut, Silkwormgut, Roß— 
haare; ferner Handtücher, Binden 
und alle zum Beſpülen der Wunden ge— 
brauchten Flüffigkeiten. „Hierbei ift es 
al der größte Yortichritt zu betrad- 
ten, daß wir von außerorbentlich ver= 
wickelten Maßnahmen zu höchſt ein- 
fachen Verfahren gelangt ſind, welche 
es nicht nur in glänzend eingerichteten 
Kliniken und Operationsräumen, ſon⸗ 
dern auch in den einfachſten beſcheiden⸗ 
ſten Verhältniffen der Praris ermögs | 


lichen, obiger Forderung Genüge zu | niffe über die Schwelle bes Bewmußt- | 


leiften.” Die Inſtrumente werben in | 
einer Iprozentigen Sodalöfung für 20 | 
Minuten gekocht. 


dagegen werben durch Anwendung von | ältere Wahrnehmung tritt aus bem | nicht mehr ü 
ſtromendem und gefpanntem Dampf Bewußtſein zurück. Dieſe iſt aber Schwelle unſeres Bewußiſeins und da— | 


feimfrei aemadt. Das Verfahren | 
nennt man „Sterilifation,” zu deutjch: | 
„Unfruchtbarmachung.“ Das Zeitwort 
heißi „ſtereliſiren.“ Das geſammte Ver— 
fahren bezeichnet man als „Aſepſis,“ 
ein Wort, das man mit einem Satz 
verdeutſchen muß: das chirurgiſche 
Arbeiten ohne Anweſenheit von leben⸗ 
den Keimen. Da jedes Inſtrument 
ausgekocht werden muß, jo find die frü- 
her üblichen Holzgriffe an denfelben 
ganz verfehiwunden. Alle Inftrumente 
müffen durchaus von Metall gearbeitet 
fein. Sie müffen ferner leicht zerleg- 
bar jein, damit alle Theile mit dem 
fochenden Wafier in unmittelbare Bes 
rührung fommen. Die Operations 
‚Jäle find von Eifen und Glas gebaut, 
mit Oberliht. Tiefe Eden, Winkel 
und Nifchen find vermieden. Die 
Wände find glatt und entweder mit 
Delfarbe geftrichen oder mit Marmor 
platten beleat. Der Fuhboden ift ent- 
meder zementirt oder mit Mofait be= 
legt und ſenkt fih nach der Mitte zu, 
mo der Abfluß fie} befindet. Die In- 
ftrumente find in einem Glasichrant 
aufbewahrt, veffen Schlüffel in Ber- 
mwahrung der-Dperationsmwärterin ift. 
Sie allein darf-die Inftrumente -Her- 
ausnehmen. "Der Schrant ijt ebenfalls 
bon Glas und Eifen bergeftellt, und 
follen die Thüren desfelben jtaubdicht 
ſchließen. Bon aleihem Material ift 
der Operationstiſch. Dieſer Tiſch iſt 
ſo hergeſtellt, daß die verſchiedenen 
Theile des darauf ruhenden Körpers in 
andere Lagen gebracht werden können, 
ohne daß der Patient ſelbſt berührt und 
geſtört wird. Profeſſor Trendelenburg 
in Leipzig hat eine Lage angegeben, 
welche Operationen im Becken und der 
unteren Hälfte der Bauchhöhle un— 
gemein erleichtern. Das Becken wird 
hochgelagert und der Rumpf kommt in 
eine ſchiefe Ebene zu liegen, deren Win— 
kel man je nach Bedürfniß durch eine 
am Operationstiſch angebrachte Kur— 
bel ändern kann. Die Trendelen⸗ 
burg'ſche Lage hat zwei große Vors 
theile: einmal fallen die Dünn-—⸗ 
därme nach oben. Sie ſind dann 
dem Operateur nicht im Wege, 
und werden auch nicht mit den 
MWundflüffigkeiten befhmußt. Zum 
andern ijt die Arbeit durch das direkt 
in die Wunde hineinfallende Tages— 
licht erleichtert und eine genaue Blut- 
ftilung ermögliät. Denn gerade diefe 
ift für die Wundheilung von befonde- 
rer Wichtigkeit. Neber Chirurg be- 
dauert e8 wohl jeven Tag, daß er feine 
Hände nit au ausfochen Tann. Und 
troß der forgfältigjten Reinigung mit 
©eife, feimfreiem heißem Waffer, Al: 
fohol, Aether und Sublimat gelingt e3 
nicht, das michtigfte Jnjtrument des 
Chirurgen völlig von Keimen zu be= 
freien. Man hat auf Abhilfe gefonnen 
und bebedt die Hand mit ausgefocdhten 
Summihandfguhen oder nah dem 
Borfhlag von Milulicg mit durd)- 
Jäffigen Zwirnhandicjuben die gleich- 
fam als Filter dienen. Die Hand— 
ſchuhfrage iſt eine der noch nicht erle- 
digten in der Wundbebandlung. 

Geheimrath Mikulicz, der nächftens 
Ehicago mit feinem Befuche beehren 
wird, ift ein großer Chirurg, eine erjte 
Autorität in der gefammten Chirurgie. 
und nicht blos ein Virtuos auf einem 
beſchränkten Gebiet einer hirurgiichen 
-Spezialität. Er iftes, der die Zmwirn» 
handſchuhe zum Schuf der Wunden in 
bie Praris einführte, 

€3 ift von Intereffe, den Entmwides 
lIungdögang und die Bebeutung bes 
Mannes fennen zu lernen. Johann bon 
NRabedi Mitulicz, geboren den 16. 
Mai 1850 in Ezernomwit, vollendete in 
Wien feine medizinifhen Studien. Er 
mar ‘ biß 1881 Affiftent bei dem be- 
rühnten Billroth. Darauf murbe er 
in rbfcher Folge als Profeffor der 
Chirurgie an die Univerfitäten ra» 
fcu, Rönigäberg i. Pr. berufen. Seine 
Reiftungen find berborragend. Das 
Gebiet der afeptifdhen Operationstunft 
 berbantt ihm manchen wefentlichen 
E — Eine —— zur Be⸗ 
’ ung bon narbigen Berengunge 
am Magen führt feinen Ramen. ud 


nn nm — — — 


as 
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und empfohlen Cangenbed's theils viel zu Iange ohne ein Yugenglas 
Archid für Alinifehe Chirurgie, Band | zu ge 


49 Seite 368) ald Lorenz nod 
biutigoperirte, m ber biefem 
Gegenjtand gemibmeten Arbeit be 


_ Beuntagpof, Chicago, $ 
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Während dieſer Zeit nun 
ſind ſie allgemein nicht in der Lage, 
ſich die Geſichter ihrer lieben Mitmen⸗ 

ſchen mit der nöthigen Schärfe und 


Vorgang, dem Bucftabi- 
ren des Kindes vergleichbar = nicht 
mehr durchzumachen. wirft einen 


Blick auf die Mafchine und erfaßt ſo⸗ 


gleich fämmtliche Einzelheiten berfion» 


Threibt er brei Fälle, bie mit ber uns | Yufmerkfamteit zu betrachten. Aus ) ftruftion und weiter auch noch fümmt- 
blutigen Einredung vollfommen ge= | diefem Mangel an Uebung aber folgt | liche Fehlerhaftigteiten, fomeit fie äus 


heilt wurden. Eines von Mitulicz’3 
Hauptwerfen „Die Krankheiten des 
Mundes* it in bie amerifanifche Li- 
teraiur aufgenommen. Mit vn. Berg- 
mann in Berlin und p. Bruns in Tüs 


bingen rebigirt er das Handbuch ber | 


praftifchen Chirurgie. „Die Mitthei- 
lungen au8 ben Grenggebieten der 
Medizin und Chirurgie” find: von 


ihm und Profeffor Baunya begründet | 
und maren bon ber erjten Nummer | 
ab eine der lehrreichiten mebizinifchen | 
Zeitfohriften. Die Leitung einer der | 


größten Univerfität3 = Klinifen in 
Deutichland und die damit verbundes 


ne verantwortliche Zehrthätigfeit To= ; 
wie die ftaatlihen Prüfungen und | 


Konfultationen nehmen fehr viel Zeit 
in.Anjprud. Man muß die ungeheu- 


re Arbeitsfraft und Bieljeitigfeit von ' 


Mikulicz bewundern, der als For— 
cher, Denker und unermüdlicher mwil- 


fenf&haftliher Schriftfteller unter ben | 


heutigen Chirurgen an erfter Stelle 
genannt zu werben bverbient. 
[—— ni 


Naturkunde und Technit. 
Erinnerungsvpermögen und Gedächtniß. 
Im gewöhnlichen Leben treten im 


Laufe der Jahre unendlich viele Wahr⸗ 
nehmungen, Thatſachen und Kennt⸗ 


ſeins. Allmählich aber verblaſſen dieſe 
Eindrücke. 


trotzdem nicht ſpurlos durch das Ge— 
hirn gegangen. Sie ſchlummert nun 
gewiſſermaßen unter der Schwelle des 
Bewußtſeins und kann jeden Augen⸗ 
blick durch beſondere Umſtände wieder 
in's Bewußtſein zurückgerufen werden. 


Dies Erinnern fann nun ganz ber= 
Ihwommen und traumhaft vor fich 
gehen. Es kann beifpielämeife durch 
irgend melche Umftände der Gebante 
ar eine ähnliche Situation, ohne ge= 
naue Beftimmung des Wie? und Wo? 
ausgelöft werden. Dies plöbliche Ges 
fühl, einen gegenwärtigen Vorgang 
fon einmal burchlebt zu haben, hat 
mohl fchon jeden einmal überfommen, 
Ihm hauptſächlich verdankt derGlaube 
an eine Seelenwanderung ſeine Ent— 
ſtehung. 

Ein Eindruck kann aber auch in vol⸗ 
ler Friſche und Beſtimmtheit wieder 
in's Gedächtniß zurückgerufen werden. 


Dieſe Fähigkeit nennen wir eben Ge— 


dachiniß. 


Die überwiegende Menge aller Ein— 
drücke ſtreift unſer Gehirn nur einmal, 
um dann nie wieder in's Bewußtſein 
zurückzukommen. Nur verhältnißmä— 
ßig wenige Tage und Stunden bleiben 
für das ganze Leben haften. Bewun— 
dernd leſen wir bisweilen, wie gele— 
gentlich bei dieſer oder jener Gerichts— 
verhandlung von Zeugen verlangt 
wird, ſie ſollten ſich auf Vorgänge be— 
ſinnen, welche zwei, drei Jahre, manch— 
mal ſogar zehn Jahre zurückliegen. 
Dem Leſer wird eine derartige Zumu— 
thung zunächſt ganz ausſichtslos er— 
ſcheinen. Daß ihr häufig doch ent» 
ſprochen werden kann, daß es für man— 
chen wenigſtens möglich iſt, ſich ſtück— 
weiſe und durch geſchickte Rekonſtruk— 
tion ſolche weit entlegenen Vorgänge 
wieder im Gedächtniß zurückzurufen, 
das lehren ebenfalls die Gerichtsver— 
handlungen. 


Es gibt eben Leute mit ſchlechtem 
und mit gutem Gedächtniß, genauer 
geſagt vielleicht mit ſchlecht oder gut 
geübtem Gedächtniß. Wenn auch nicht 
verkannt werden kann, daß die natür—⸗ 
liche Anlage bei der Entwickelung ir— 
gend einer geiſtigen oder körperlichen 
Fähigkeit von Bedeutung iſt, ſo kann 
doch andererſeits Uebung unendlich 
viel verbeſſern und helfen, während 
umgekehrt Sinne und Fähigkeiten, die 
man nicht übt, verfümmern. Ein tlafs 
fifches Beispiel dafür bieten die Kurz« 
fichtigen mit ihrem fchlechten Phnfiog- 
nomiengebächtniß. Diejenigen, welche 
fich diefurzfichtigkeit erft während der 


Neuere Wahrnehmungen | 
Die Verbanpitoffe | machen fich ftärfer bemerkbar und bre | ge, welche mir wahrnehmen, treten gar= 


| bonn jene Unfähigkeit, überhaupt Ge- 
; fichter im Gebäcdhtnig zu behalten und 
; Berfonen wieder zu erkennen, melche 
Inch Jahre lang anhält, nachbem ber 
| Betreffende längjt ein genügend fchar- 
| fes Glas trägt, und welche ihm mande 
| unangenehme Stunde bereiten fann. 
| Mas aber mangelhaftes Sinneäver- 
ı mögen bewirft, das thut an anderer 
Stelle Unaufmertfamteit. 
vielfach garnicht aemöhnt mit voller 
Aufmertfamteit ein. Mir 
fehen mit halbem Auge bin und hören 
| mit halbem Ohr. Dies Vorgehen tft 
‚ nicht fo verdammungsmwürdig, mie e8 
auf den erften Augenblid fcheinen 
fönnte, denn da3 menfchliche Gehirn 
| fhüßt fi) dadurch felbjt vor Weber- 
ı leitung. Wollte etwa ein Großftäbter 
‚ jeden einzelnen Einvrud, jedes Ge— 
räuſch, jebes Plakat mit derfelben Auf: 
| merffamfeit verfolgen, melche etwa ein 
Kleinftäbter oder Dorfbewohner zu= 
nähit folchen Dingen zuwendet, 
würde er in kurzem noch mehr als 
übernervös werden. Ein Schutzmit— 
tel, das vielfach gute Dienſte leiſtet, 
darf aber trotzdem noch nicht zur all— 
gemeinen Gewohnheit werden, wie es 
die unaufmerkſame 
gerade beim modernen Menſchen ge— 
worden iſt. 


gen nicht mehr genau hinzuhören oder 
genau hinzuſehen. Die einzelnen Din- 
die 


vollkommen über 


her können wir ſie auch beim beſten 


Willen nicht behalten. 
So hat der moderne Menſch im all— 
gemeinen ſein Ohr völlig vernachläſ— 
| figt. Die wenigften von uns vermögen 
einenSat, ben fie jneben hörten, genau 
mörtlich mieberzugeben. Diele find 
| nicht imftande eine fremde Sprade zu 
| veritehen, 
Iprachliche Buch glatt wie ein beutjches 
lefen. 
Auf Koften des Dhres hat dagegen 
das Auge für beftimmte Zivede, näm= 
| Yich für das Lefen bes gebrudten Wor- 
ı tes eine ganz aewaltige Ausbildung er- 
| fahren. Im Durdfchnitt wird der Le- 
fer im Stande fein, eine der porliegen= 
den Drudzeilen in einem Augenblid, 
| das heißt ungefähr in einer brittel 
| Gelunde, dem Sinne nad) zu erfaffen. 
In diefem äußerft furzen Zeitraum 
müffen alfo die Silbenbilder einzeln 
| wahrgenommen iwerden und im Gehirn 
| die beftimmte Wortvorſtellung auslö— 
| fen. Dieje fabelhafte Ausbildung des 
ı Auges, um melde uns Naturbölfer 
| zum mindeften ebenfo beftaunen müß- 
ten, mie wir fie ob ihrer hohen Seh: 
ı Ihärfe beivundern, ift freilich auf o- 
| ften der fonjtigen Fähigkeiten des Aus 
ges erworben worden. 
Unſere Augen ſind auf Druckſchrift 


eingerichtet, aber nicht mehr auf die 


Schrift der Natur und des Weltalls. 
Wir können nicht mehr mit einem 
| Bid auf ein Haus fagen, iwie viele 
| Tenfter es bat, Um für folde Dinge 

ein gutes Gebädtnif zu, befommen, 
| wird man aunächit einmal fcharf hin- 
| Thauen müfjen; dann fommt das Ge- 
| pachtnii aber in furzer Zeit ganz bon 
ſelbſt. Necht deutlich jpürt das der 
ı junge Mann, melcher au3 der humani= 
' ftifhen Schule in die Technif Tommt. 
; Er tennt die einzelnen Theile einer 


| Dampfmafchine, Triebwerk, Steuerung 


u. ſ. w. in den verſchiedenen Ausfüh— 
rungsmöglichkeiten vielleicht ſchon ganz 
genau. Tritt er aber zuerſt in einen 

Maſchinenraum, ſo bietet ſich ſeinem 

Auge zunächſt ein unverſtändliches 

Wirrwarr eiſerner Maſſen. 


liegende Verbundmaſchine hat dieſe 


Gradführung, dieſe Steuerung, jene 


Schwungradanordnung uſw. Erſt da— 
nach wird er die Maſchine 


ſtruktionseinzelheiten ſo behalten, daß 
er ſpäter davon eine Skizze machen 


kann. Der alte vielerfahrene Revi- 
ſionsingenieur, welcher jeden Tag meh⸗ 


Wir ſind | 


jo | 


Dperflächlichkeit | 


Wir pflegen auc) bei wichtigen Din= | 


obmohl fie jedes fremd= | 


Er muß | 
| fich einzeln Stüd für Stüd der Mas | 
| fchine Harmadhen, muß fich fagen, diefe | 


| mit Vers | 
ı ftand anfehen, und er wird ihre Kons | 


Schulzeit erwerben, pflegen meiften- j tere Mafchinen fieht, braucht diefen 


e 


Baegel’s Schwedisch 


&3 giebt in der ganzen Reihe der 
Krankheiten nichts Qualvolleres als 
N. Dpspepfie und Berbauunggichwäche. 

Sie bringen das ganze Spftem außer 
Erhält End gefund. | Oronung und maden e# empfänglich 

für eine Menge anderer Leiden. Mas 
genichmerzen, Blähungen, Sodbrennen, Säure, Berluft des Appetites, Ohn: 
mädhtsanfälle, großer Durft, Niedergefählagenheit, Hyiterie, Geräuih in den 
Ohren, Fleden vor den Augen, Schwindel und Satarrh de Magens werden alle 
dur Störungen der Berbanungsorgane verurjadht und jchnell dur Zaegel's 
Schwediſche Lebens⸗Eſſenz geheilt. 

Dieſes Mittel iſt aus Wurzeln und Kräutern hergeftellt und thut dem Mein« 
ſten Kinde leinen Schaden. Es entfernt alle Unreinigkellen und Krankheitsleime 
aus dem Blute, belebt den Magen und ſchafft neuen Appetit; es regt die Leber 
an und hat eine milde und andauernde Wirlung auf den Darmkanal. Es reinigt 
das ganze Syſtem, macht neues geſundes Blut, reguliert Herz und Nieren und 
verurſagt einen gelinden Schweißausbruch, dadurch Fieber verhindernd. Rheu⸗ 
matismus ſchmerzen, Kopfſchmerzen, bilisſe Anfälle und alle Nerven - 
leiden, ſowie die bei Frauen ſo häufig vorlommenden Krantheiten werden ſchnell 
durch dieſes rg — wo 
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; Berlich bemerkbar fein fünnen. Er er» 
faßt fie und behält fie. 
&o lautet denn eine der erjien Re- 
geln, um ein gute Gebächtniß zu bes 
' halten: „Man betrachte die Dinge mit 
Veritand, nehme alle@inzelheiten wirf- 
lih auf und mache fich die inneren Zu= 
fammenbänge Klar.“ 


Eufifchiffe der Sufunft. 


| Dr. Barton, der gegenwärtig Vor: 
| fier de3 Aeronautiſchen Inftitut3 in 

London ift und durch feine zahlreichen 
ı Entdedungen und Verfuhe auch ba3 
| Interöffe der englijchen Regierung in 
' hohem Grade erregt hat, hat fich neu= 
' lich in merkwürdiger Weije über das 
| Luftichiff ausgefprocdhen, das er nad) 
| einem Vertrag mit dem Strieggminifte- 

rium foeben zu bauen begonnen hat. 
ı &8 ftellt eine Vereinigung der beiden 
| Spyfteme dar, „leichter al3 Luft“ und 
| „Ichwerer ala Quft“, indem e8 eine 
Mafchine bildet, in der bemeglichellero- 
; plane zmwifchen ver Gondel und dem 
| Ballon eingefügt find. Das Quftfchiff 
| Toll mit Motoren von 150 Pferbeitär- 
| fen ausgeftattet werden. Wenn die Er: 
| gebniffe der Verfuche befriedigend au&- 
fallen, fo will das Kriegsminifterium 
ein mweitered Quftfchiff dur Dr. Bar: 
ton bauen lafjen, das no) größer und 
| ſtärker ſein und vermuthlich Motore von 
6300 Pferdeſtärken erhalten wird. 
Auch die Größe und Zahl der Aero— 
plane würden vermehrt und der Ballon 
verſtärkt, die Ausmaße des letzteren 
aber vermindert werden. Barton hofft, 


auf dieſem Wege Stufe für Stufe vor— 
wärts zu kommen, indem er immer die 
Größe der Aeroplane und die Trieb— 
kraft ſteigert und die Größe des Bal— 
lons vermindert, bis er ſchließlich zu 
einem praktiſch verwendbarenLuftſchiff 
kommt, wie er es als Endergebniß ſei— 
| ner Berfuche erwarten fünne, ba3 eine 
unabhängigeGeſchwindigkeit von 0— 
| 130 Kilometer in der Stunde haben 
würbe. Die Verwendungsfähigkeit für 
eine folhe Mafchine würde mit NRüd- 
fit auf ben mwirthiaftlichen Verkehr 
in ber Welt eine unendlich große fein. 
Die Luftfchiffer fönnten aud) zur Er— 
forfhung folder Länder wie des Hin- 
ı terlandes der meftafritanifehen Küfte, 
des Innern von Brafilien und Au- 
ftralien und der Landbichaften zu bei- 
| ben Geiten der großen Ströme wie bes 
| Umazonenftroms und des Kongo be— 
| nubt werden, die infolge der Gchmwie- 
rigkeit der Durchkreuzung fieber» 
ſchwangerer Sümpfe und dichter Wäl⸗ 
der gegenwärtig faſt unerreichbar ſind. 
Dr. Barton verweiſt ſeine ſportluſtigen 
| Landsleute au) darauf, daß eine 
Luftſchiffregatta der Zufunft ficher, 
ebenjo aufregend fein wird mie irgend 
ein Wettrennen von Pferden, Zmeirä- 
bern oder Motorwagen, 


Das Heberwintern der Mücken, 


Bekannt iſt es, daß die erivachjenen 
Mücken vielfach überwintern. Eine 
Anzahl dieſer unangenehmen Inſekten 
überwintern in den verſchiedenſten 
Schlupfwinkeln, in Holzhaufen, Heu— 
ſchobern, Kellern, im Frühjahr erwa— 
chen ſie wieder und pflanzen dann die 
Raſſe fort. Bei einigen Arten iſt dies 
die einzige Weiſe, wie ſie überwintern. 
Neuerdings hat nun John B. Smith 
beobachtet, daß die Larven ſowohl wie 
die Eier verſchiedener Mückenarten 
ebenfalls überwintern können. Smith 
hat ſeine Unternehmungen während 
des Winters 1901 - 1002 und im letz⸗ 
| ten Winter unternommen. Er fand, 
| daß die Larven der Mücken, die be— 
! 


fanntlic im Waffer leben, durch bie 
Minterfälte nicht getöbtet werben. Gie 
ertragen vielmehr jehr ftarfe Tempera- 
turerniedrigungen ohne jede Schädi» 
gung. Er fonnte felhft Müdenlarpen 
beobachten, die volltommen eingefroren 
ı waren und ich nach dem Aufthauen 

bes Eiäblodes ganz lebenzfrifch zeig- 
ten. Sogar ein mehrfaches Aufthauen 
und Miedereinfrierenlaffen fchadet 
; ihnen nicht3. Auch den Eiern, die im 
Herbft gelegt find, ift eine ftarfe Kälte 
nicht verberblich. m diefer Beziehung 
zeigen fieh die Müdenlarpen und -Eier 
ebenjo miderftandsfähig wie die Bat- 
terien, die fegar die Höchftenffältegrade 
| ohne jeden Nachteil vertragen. Diefe 

Beobachtungen erklären auch daß Vor- 

fommen von Müden in den Polarge- 
‚ genden, wie bie® vielfach von Norbpol- 

fahrern berichtet wird. @benfo bilden 

die Müden eine fchredliche Plage in 
ı den feuchten Genenden Alaskas, trotz 
| jeined polaren Winters. Auf der an- 
| deren Seite zeigen aber biefe Beobadh- 
| 


| tungen, daß man im Kaxıpf gegen die 
Müden zur Augrottung der Malaria 
auf bie Kälte nicht rechnen darf, baf 
bor allem das Eintreten von fühlerem 
oder kaltem Wetter nichts für bie Ver- 
tilgung leiftet. 
=—1+ 90 —— 
Echweden und Norwegen. 


(Brief aus Chriſtiania.) 


Mit dem Uebereinkommen, das die— 
ſer Tage zwiſchen den ſchwediſchen und 
norwegiſchen Unterhändlern in der 

Konſulatsfrage getroffen worden, iſt 
ein Ausgangspunkt für weitere Ver— 
handlungen geſchaffen. und es liegt 
nun den Regierungen der beiden 
Unionsländer ob, den beiderſeitigen 
Parlamenten eine Vorlage über Die 
Errichtung getrennter Konfulate für 
Schweden und Norwegen, wie fie in 
dem  Mebereinfommen vorausgeſetzt 
— Du sale —* die⸗ 
en letzten Konſulatsverhandlungen, in 

nen der fehmebifehe Mimifter 6 
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Sauptladen: 
1906-1908 
Badbafh Avenue, m 


3011-3019 State 
Strafe, nahe 
31.&tr, 


501 — 505. Lineo!n 
Avenue, nahe 
Brightwood, 


219 — 221 E. Rorth 
Ave., 3w. Larrabee 
und Halſted. 


Unſer a Gebäude: 1906—1908 Babaih Avenue. 
linfer neues offenes Konto-Kredit-Spyftem 


bietet dem Käufer mehr Borzüse als alle anderen Apıahlungs: Pläne zuiammen,. Keine Sicherheit, 
feine Zinjen, fein Kollcktor, Feine Snpothet, die den unannenchmen Befuch beim Friedensrichter er» 
heifht. Man erhält einfad) die beften Werthe auf-einem altmodiichen Anſchreibe⸗Konto. Dieſe Bar⸗ 
gains zum Verkauf in unſeren ſämmtlichen Läden. 


Nähe⸗ Schaukelſtühle für 
Mütter — gutes Fintihen 
Karthela. Marker Nobriik, 
hohe geſchuzte Rückehne, 
extra ſtarke 
erchweitte 


rue, nur Montag, zu nur 


ae a a 
Dreffer » Bırgai— 
Beſter Hartholz-Dreſſer-Werth 
im Mavrkte, gemacht von aus— 
ewühlten dateralien, gut 
Finiihen in Oak; großer Bes 
veled franzöſ. Plate-Spiegel, 
Rahmen undZubehör ſchön ge— 
ſchnitzt. Verſucht ſeinesgleichen 
fürs Doppelte zu bekommen, 
wenns Euch möghlich iſt. Einer 
von Filbh's bes 


5. 95 


bei 3 
neuen 


$- 


Befte Gifen s Betrtftellen « Ren 
the. Dies if em zuverläſſiges Bett fehr ftarf 
oefünt mit Angle » Eifen, 
ift ein großer Bargatn 


uß breit, alle 
Ruiter 


Urt Run, 9 8. lang bei 
6 Fuß breit 


Sanford’3 befte Brufiels Ruos, 10 
6 8. lang, bei 8 

Fuß breit 
Kapan. Matting, 2 Mufier, 
reg. Wied. 30er, Yard nur... 


Unfere Matragen:Fabrif 


Wilton Belvet Russ, 6 Bub lang 
2. 


Runfivolles 3:Stiid Schr prächtige Entwürfe, hübich ausgeftattet in reich 
Yarlor-Suit. 


Union Polfter:Arbeit, welches eine Garantie ift für ehrlich gemadte Euits — dies ift 
einer der Werthe, die Fiih's berühmt gemacht haben — für diefen Verlauf 7 85 
+ 


markirtem Mahoganh, künſtleriſche 
trocknetes Hartholz, ſchöne Damaſt⸗ 


da s ſelbe 


1.49 


gewandt, für nur 


Teppich. und Rug-Werlfe | &°° 11.00 


Guter Tapeſtry Bruſſels 
Carpet, VYard 


Sanfords Bruſſels 
Carpet, Vard 


1.45 


Rutiche, mit Sonnenfhirm und Sleeper:Bors 
richtung und allen neuen —— ; 
Stahlräder mit&ummireifen, jhön emaillirte .» Muiit-Kahi 

Bummi Sub Caps, Patent Rad: Befeftiaer u. und Mufit:Gadinet, ein jebr 
Fub-Bremfe, abuehmbures Otte 
man’ Rip, BVolfterei ftart u. gut 


Hartholz Etzimmerſtuhl 
— Poliſh-Finiſh Golden 
Oak, ſtarker Rohrſit ho⸗ 
be geſchnigte Spindle⸗ 
Rücklehne. extra ſiark m. 


ein ungewöhn⸗ 63c 


Schnigerei, gut ge: 
oder NeloursBezüge, 


J 


R — — 
ua —Voo 
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un 


J 


GCombinatien Büder 
ranf, — Goreibbult 


nüsliches RarlorsÖrnament, 
ſehr ſchönFiniſhed in Golden 
Oat, ornomentaliſche Schnit⸗ 
zerei, großer fanch Sebeled 
franzöſ. Biatefpiegel, abe 
uchndbare Bücher » Shelnes, 
Patent » Gafters, ein zufries 


1.5 


An den größten u. feinften prismatifh beleudteten Earpet: Räumen in Chicago 


Velvet Garpet, neue Mufter, 


dazu half. Borders 
Ehte Milton Rugs, 

9 bei 12 

Smyrna Nugs, 5 Bub 
fang bei 2 8. 6 9. breit 


15€ 


kellung. Wir verfaufen zu Whotefalepreifen. 


linfere nene Elaitie Fils Combination Matrake, wiegt volle 50 Pfund, 


aus der beiten Sorte Fancy Denim Tids oder irgend einem 


Tiding, 
Volle 


Vertau 


Volle 3:Pfd. 
beiten U. €. 
Qualität Wedern 


fived Solid Oak Gideboard, Inn — 


out gemadt, aus beiten Mate: 
riel, MBolifb Finiſh Golden, 
bübih bandaeihnigt, grober ge: 
fhliffener franzdi. Spiegel, ge: 
räumige Schubladen und Leinen: 
Glojet. Ein tünftlerifhes Möbel 
für jedes Heim und g am 
ein echter 9.85 
Bargain 


Suberfäffige Gouh. — Gut gemast don Unions 
Urbeitern, tiefes Iufting, aut geftükt, Velours od. 


60 
Privates Ablieferungs: Syitem. 


Tapeftey Bezlige, folides Sartholzgeitell, m 
ernamentaler geichnikter Nolifh din: ) 
iſh — ein großer fhöner Werth zu e* 


1906-1908 Wabash 


3011-3019 State Str., Einunddreifigiter. 


heit zu wahren. Die fehmebifchen Un- 
terhändler wollten in Verbindung mit 
ber Konfulatöfrage gleichzeitig aud 
die Trage der auswärtigen Angelegen» 
heiten orbnen und boten die Einfes | 
Bung eined gemeinfamen Minifters bes | 
WHeußern an, der ein Schwede oder ein 
Norweger fein könne. (Seht gibt es | 
auf ber ffandinavifchen Halbinfel bes | 
fanntlich nur einen fehiwedifchen Minis | 
fter des Neufern.) Aber die Normeger 
lehnten das Unerbieten mit ber Be- 
gründung ab, daß in biefer frage bie 
Anfihten in beiden Ländern viel zu 
fehr auseinander gingen, um zu einer 
Einigung zu fommen. 


Dies kann doh nur 
Morten heißen, daß die Norweger ihre 
Yorderung nad) einem eigenen Außen— 
reichäminifter nicht aufgeben mollen, 
mwa3 natürlich ein ganz ausfichtälofes 
Bemühen ift, da die Schweden bie 
Trennung der auswärtigen Angelegens ' 
beiten gleichbedeutend mit einem Bruch | 
der Ichmwedifch-noriwegifchen Union hal« | 
ten und be3halb nicht daran denken, 
in dieſem Punkt nachzuaeben. Unter 
den angeführten Umſtänden mußten 
ſich alſo die Verhandlungen auf die 
Konſulatsſache beſchränken, und hier— 
bei kam es für die Schweden darauf 
an, das bisherige Verhältniß zwiſchen 
dem Miniſter des Aeußeren und den 
Konſulaien auch nach der Trennung 
der Konſulate aufrechtzuerhalten, da⸗ 
mit, Norwegen ſein künftiges eigenes 
Konſulatsweſen nicht etwa als 
Sprengkeil gegen die Union benutzt. 
Die Unterhändler einigten ſich denn 
auch darüber, daß das Verhältniß zwi⸗ 


| 
| 


| bes | aud) 
lie &r Ye nd | 1 Eee oe 


E 


agerheim 
warn in 


das Ahr münfct, 


40⸗ Vfd. reinweihe 
Matrage—für Ze 
nur..OD ............ 


zu 
Greelfior 
1.26 | 
gemadt bon 


qute 39€ | 


gardinen, mwerthb bis $10 
p. Baar, jebt 
Speziell: Ppen 
und rofa, ſchön 
gepolitert 


Kiſſen, 
U. Tide, 


Nunder GyubAnszgiehTifh 
— maſſives Eichenholz, ſehr ſchön Fi⸗ 
niſhed, maffiver Center Pillar, ſtark 
geſtürt und zuſammengefügt — ein 


grober maſſiver Tiſch 26 95 
20 


ein zufriedenſtellender Bar⸗ 
gain zu 


Ave. 
219-221 


| 
| 


) 
l 
Speziel: 60 Baar einzelne Spisens | 


Mol Politer, 


macht jede Matrage die mir } 
verkaufen fpeziell 


auf Be: ? 


) 
gemacht 
5 
+ ’ Ben 
Maffiver Dat Morris Stuhl, — 
Ein Werth der anderäwo niht-zu 
haben tft — ehr großes, maffines 
folid Tat Geftell — prädtig ges 
fhnigt und fein finifhen, tneice 
ummendbare Kiffen — Diefes ift 


einer unicrer — 70 
. 


2.00! 


blau 
2.00, 


be machenden 
Preis:Bargains 


Künftleriibe Coud. — Sehr Ihön — feiirk Be 
four-lleberiug - 
Stahl:Ronitruftion - 
mentale YBühe— Patent Cafters 
eine volle Garantie mit jedem 


Union Bolfterarbeit volle 
maffive Dat Gehele—orna: 


— und 
Stüd, 8:50. 


Dagen ohne Firma» Namen werden auf 
Berlangen frei zur Verfügung geftellt. 


6501-5056 Lincoln Ave., Ztasmen. 


Deitlih von 
Halſted. 


North Ave., 


| Verſchwendung! 


| &s ih die reine Verfhiwendung, dab Sie Ihr faner erworbene: Geld nit beffer an- 
! 


legen, alö es in Zhre Loge bezahlen für etwas, was Sie oder die Ahrigen nie befommen, 


mit anderen !. 


auker Sie drüden fi aus dieier Welt fo fehnell cl3 möglih.—Die age find gezählt; Der 
Untergang der Logen als Verfiherungspnerein rüdt immer näbher. Es kommt fein junges 
tut binzu, das alte ftirbt ab. —Aung:Amerifa, die bejieren aufgetlärten Leute, intelligente 
eihäftsieute m. |. w., foufen ihre Verficherung in der grökten und reichften Verfiherungde 
benf der Welt, der „„@quitadle von Hew Hort‘ von Staate garantiert und Tonttollirt 


Max Schuchardt. Geueral- Agent. 


Bedeutung der Policen. 
Sparkaffe für Alter, Sicherheit für die Yamilie, finanzieller Nüdfhelt, wenn fchlehte Zeiten 
erntreten. Sie fünnen nah drei Nahren Geid leihen, wenn Sie in Weflegenbeit fommen. 
Dieie Bolicen tragen Zinjen. Nah dreimaligen Zahlungen braucht man nicht weiter zu 
gadlen und ift no für Jahre für den vollen Betrag verjichert. Meine Eintrittsgelder, 
keine Unterfuchungstoften. 8 bi3 15 Eent3 per Tag ſichern Ihnen 100 Dollars. 
rüber oder fpäter werden Sie fih einmal verfihern lajien. Wenn Sie genaue Auss 
Lunft baden tmollen itber den SKoftenpunft einer Rolıce für Sie, fhneiden Eie den Roupon 
aus und ichiden denielben an den Generalagenten: 
Max Schuchardt, 200-210 Ghamber of Gommerce Ding, 


Koupon- 
5 
Ohne 
Verbindl ch⸗ 
keit. 


Max Schuchardt, 209 Chamber of Commerce Bldg. 
Chicago, Il. 


Bitte ſchiden Sie mir genaue Information. 
u ii ie Aobre alt, 

Mein Rame if 

Meine pdrefie i 


Wenn Eie einen meiner fhönen Kalender wilnihen, 2 
fo faifen Sie e8 mich wifen, wenn Cie den Koupon 09 zei, 
einfchiden. —— — 
s bis JO Gent! pro Tag ichafft 


Todesfole für die Bas 
Ihnın ein Vermögen von e 


1000 Dollars. 


— —— — — — — — — — — 


ſchloſſene Errichtung geſonderter Kon⸗ — Gerechter Stolz. — Parvenü 
Pe er —— —* Theils (welcher ſoeben das Porträt ſeiner Frau 
er wiſchen Scyweden und Norwegen ſowie ſein eigenes in der angekau 
befichenben Zwilpunfte, bie befanni- —— hat aufhän =, — 
lich feit Anfang der 90er Jahre bren- BR — 3 ‘ 
„Nu, Sara, jegt fünnen unfere Na 


nend wurden, unb es bleibt jegt noch 
fommen ftolz fein auf ihre Ahnen; je 


bie Löfung bed anderen, jehmwierigeren 
Zfeilö, die Megelung ber, Leitung der | werden nun haben dabei gmei edjtel* 
— Heimgeleuchtet. — Die ia 


auswärtigen Angelegenheiten, übrig. 
— Bo fie Zeit Hat. — Frau Kontrolleur: „Und dann ‚meir 


ar 7 





et 


Ein Beiud. 


Las dem Umfterdamer Sfiszenbuß von ©. Falls 

i Tand. (German Hebermenn). 

m Herein!” rief ich. 

Sie -müffen miffen, daß ich ben 

 Rachmittag bei meinen Hühnern ver- 

„brachte. 

Eine Sonne, zum fKüffen. Eine 
Sonne, tvie feit langen Tagen nicht. 
Biel Gegader im Hühnerhof, viele Ar- 
beit für den Hahn, viel gefelliges Wüh- 
len, viele Eier. Gerade harfte ich bDiefe 
zufammen — denn, jeltiam! — e3 
gibt Hühner, die fich nicht an anderer 
Hühner Eier gewöhnen fünnen und 
ihren Spaß daran haben, da3 von ei- 
ner Rameradbin gelegte Ei dur den 
ganzen Hühnerhof zu transportiren — 
gerabe hatte ich die Eier hübjch bei— 
fammen, als geflingelt wurde und da3 
Mädchen mir die Mittheilung über- 
brachte, daß da zwei Frauen wären, die 
mich zu jprechen münjchten. 

„Bitte, laffen Sie die Frauen nad) 
oben gehen“, und einen Augenblid jpä- 
ter rief ich, wie gejagt, „Herein!” mo= 
durch ich Die Verbindung einleitete, 
ohne meine Erzählung zu brüsf zu for= 
ciren. 

„Guten Tag, Herr Falkland“, ſagte 
die eine der Frauen. 

„Guten Tag“, erwiderte ich — und 
ſofort meine Verwunderung äußernd: 
Meine Frau iſt nicht zu Hauſe.“ 

„Nein, wir kommen Ihretwegen“, 
ſagte die eine der Frauen, die wohl 
früher mal für meine Frau genäht 
hatte, und die ich demzufolge nicht auf 
mein Lebenszentrum taxiren konnte. 

„Ja, wir kommen Ihretwegen“, 
ſagte auch die andere, mir ganz unbe— 
lannte Frau. 

Meine Schweſter!“ präſentirte die 
Bekannte. 

Ich wies ihnen Stühle an, und noch 
ehe ſie ſaßen, begannen ſie. 

Laßt Euch von mir, liebe Leſer, im 
voraus erzählen, daß die Geſchichte ſich 
vor einigen Jahren zugetragen hat, 
daß ſeitdem die eine der Frauen in's 
Ausland verzogen, die andere geſtorben 

iſt, ſodaß ich mit dieſer Erinnerung 

Niemand blamire, am allerwenigſten 

mich ſelbſt. In Wahrheit, ich habe 
große Achtung vor den Berufsgeheim— 
niſſen der Advokaten und Aerzte, den- 
noch glaube ich, daß etwas dabei her— 

auskommen würde, wenn jeder Advo— 

tat, jeder Arzt ſich ein Tagebuch an— 

legte, um nach fünfzig Jahren das 

kleine Ringen und Kämpfen, die Miſe— 
ren der Menſchen beſſer und vollſtändi⸗ 
ger zu illuſtriren, als das ein Autor 
mit einem haſtigen Griff nach hierhin 
und dorthin zu thun vermag. 

Mein Herr“, ſagte die Frau, die 
nun fern im Ausland lebt — die 

Näherin — „wir haben es vorgezogen, 

zu Ihnen zu gehen, denn Geld für ei— 
nen Advokaten haben wir nicht ....“ 

Nein, das iſt zu theuer“, ſagte bie 
andere Frau, nervös den Stuhl reibend 
und ſcheu von meinem Kopf weg nach 
meinen Pantoffeln blickend. 

„Und Sie mwiffen jo Vieles”, ſchmei⸗ 
chelte die Frau, die Näherin — „und 
da dachte ih... .” 

„Ja .... da dachten wir....” wie⸗ 
derholte die Näherin — und nun auf 
einmal mit der Thür in's Haus fal— 
lend — „meine Schweſter will gern 
von ihrem Mann ab ....“ 

„Ja, mein Herr, ich kann es nicht 
mehr bei ihm aushalten“, ſagte ſcharf 
und aufgeregt die andere. 

„Und nun möchten wir gern Ihren 
Rath...“ 

„Meinen Rath?...." 

„Sie wiflen jo Vieles... .* 

„a, ja“, antwortete ich verlegen, 
„da bin ich aber doch nicht jo ganz auf 
ber. Höhe... .“ 

„ach, doch mohl?” fragte die Schüch- 
terne. 

„Es ift ein Hund von einem Kerl“, 
fagte die Schmwefter, „jo jchlimm  ift 
fein Zweiter in ganz Amjterdam....“ 

„Nein“, jagte die Schüchterne. 

Ich ſchwieg; ſie ſchwiegen. Das 
Gefpräch lag einen Augenblick ſo ſtill, 

“fo platt, wie ein Butt, der fich nicht be— 


wegt. 
So viel ſtand feſt, es war noch zu 
viel Genirtheit zwiſchen uns. 

Einem fremden Herrn erzählt man 
doch nicht gleich ſein ganzes Leben und 
umgefehrt fühlt der fremde Herr ſich 
ewas unbehaglich, zwei Frauen gegen⸗ 
über, die, voll von ihrem Leid, die rech— 
ten Worte, um ihn einzumeihen, nicht 
gleich finden fünnen. Möglich, daß ein 


Orunkenbolde im 
‚Geheimen geheilt. 


Ein Hausmittel, welhes jede Dame fm 
"Geheimen verabfolgen kann, welches 
pofitiv die Trunkſucht heilt. 


ar Brobe-Waket frei verfdjict. 


Gin geruds und gefhmadlofes Mittel, ivenn im 
Trinter8 Kaffee oder Speiie getban, bejeitiget 
Berlangen nach Getränten. Dies Mittel iR je 


ad, dah ein Jeder e$ anmwenden Tann, und. ber 
‚braut nie ven, weshalb er geie 


F 


ee 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 26. April 1903. 


Ein riefiger Einkauf von John M. Faulbabers hochfeinen Japaneſiſches Porzellan zu 


Mehl 


Scouring Seife, Wriglev’s b 
10 Stitde ae tik, PN 


Patent — + Fab-Sad 
zu 


en Grbfen Be fadeniofe Bobs 
nen, Milford fanc ‚6 Bi 
A "- 


Salt Port, 
Gured, 2 
Pfund zu 


ertra feines teoden Sugar 
Pfund oder mehr, das 11ec 


Borce oder Malte Pita, das d 
i as Padet 12c 


We 3 — — —— Gra⸗ 
m oder Entire t —2 
10-Pfund-Sad, r ’ * 28c 


j Friſche Butter, extra Quali⸗ | 
tät Elgin Creamery, hat einen | 
köſtlichen, ſüßen Grasgeruch, 


| 5 Pd. (NettosGe- 1 35 | 
. ® 
| 


| wicht) in Eimer, 
Garpet Eeife, 9. b ‚ 
ML. * eife, & .& &. oder Yeinell 10c 


Navy Bohnen, fanch bandgepflidt 

6 Pfund 250; Pfund. — Ic 
Weine Theeforten ‚extra Dmalttäöt Japan, 

Formoſa, Oolong, agliſh Breakfaſt oder 

Gunpowder, 2 fund * .00; das 

Phund zu c 
After Dinner Kaffee, dat fparfamfte und 

befriepigendfie After Dinner etränt — 

34 Pfund für 81.00; das Pfund 33c 


au 


Beitzeug-Verkauf 


Pettveden, große Sitze, ſchwere hefranfte 
meiße gebäfelte, mertb $2.50, 1 > 
; 4%» 


für 

Bebäfelte Deden, aroße Size, eins 

fach geſäumt, werth 81.00, fir— 75e 

Comforters, Sommer⸗Schwere, wolle Größe, 

geblümte Silkoline auf beiden 1 75 

Eeiten, wertb 2.0, für— 240 
45c 


Mabtloje Bettlafen, Zorn und 

Ironed, SIXxW, für 

Kiffen-itebergüge, gute Qualität Muß- 8 

Iin, 45x36, für 123e, 106 und c 

ee fancy blau und metk gefreifte 
tdslieberzüge, 7=Pfd., lauter frer 1 5 

dern, iwertb $2.50, per Maar, + 


feinen und Handlücher 


Die PBrübfahrt-Satfon findet den Großen 


alten deutſchen Weinen. 


Alle jenen feinen alten deutſchen Weine, die von John M. Faulhaber vor der Weltausſtellung direkt importirt wurden, und welche ſeit zwölf Jahren 
in ſeinen Kellereien, 526 N. Clark Str., reiften, ebenfalls 38000 werth hochfeiner Old Chateau Weine, die Franz Thielman gehörten und in Thiel— 
mans und Fiſchers Nordſeite Gärten ausgeſchänkt wurden, ſind von dem Großen Laden zu 40 Cents am Dollar angekauft worden und kommen zum 
Verkauf, der morgen beginnt. Beachtet die wunderbaren Preisherabſetzungen, die gemacht wurden. Telephon Privat Exchange Nr. 5. 

Pillspdury XXXX Batent, Eerefota, Belt Patent, Hazel 


Premium 


c 


Cocoanut Bars, oder Fruit Slices, Nas 
tional Biscuit Co.'s, das Pfund, in 15€ 


Karton, zu 

Schinken ‚Armour’S feinfter Star, 
Sazel Mild Sugar Eure, Pfund, 14c 
MWheatena oder Malt Breakfaft 
Food, Vader, 12c 
10 3c 


Seifenpulver, Babbitt's 
Pachete 250; Packet, 


— 


1776, 


Pulveriſirter Zucker — Have⸗ 
meyher & Elders beſte Qualität, 


I 
| 
| 10 Pid. 49; ze | 


per Pfd., 

Boſton Baked Pork and Beans, mit To— 
mato Sauce, Armour’S Star Brand, 1 m 
6 Rühfen SSe; 3:Nfb.-Büchie, > 


Queen Dliven, SHazel extra 
grob: ſponiſche Frucht, 
2.70; Flaiche, 


r m a 
per Dugend Dam 
IC 


Sachs, Booth’E jhmwarzer Diamond, 
Duged 1.75; 1-Pfd.-Witchie, 15€ 
a u zent, en BE 0: Eu: 
ahy's Rex rand, 1-MPſd.-Büchſe, 
%0c, HBfD.-Rühie, 10€ 
Lawn Grasſamen, feinſte Miſchun 
— 1: Pfd.-Pader, ſar 140 
Weihe Flieder 
bitiche, fräfs 
tige Pflanzen 
Mod Orange— | 
das Std 
zu 


| Kirfhbäume— 
25c | * Sorten, 38c 


Gennas, befte 


1 een Te 


Farben, Pinjel, Oefen und 
Haushaltungs- Artikel 


Die Hausausftattungsmaaren, Gisjchränte, Defen, Pinfeln, Far: 
ben, und Garten-Merkzeug, wie fie hier angezeigt werden, brin: 
gen ftetS ein Drittel mehr im Preife, doch dies ift unfer großer 
Mai:Berlauf von Haushaltungs-Waaren. 


Demwen Rajen-Mäber, Sszöllige | m 
Mäder, Geared auf © 
beiden Seiten, für 


Rafen-Mäber, 3 Meffer, offer _ 


ner Miper, 2.19 


Oel⸗ und 


Gieh-Badöten, für (WEHR 


Importirte Weine, Odd8 und Ends, ohne Etiketten — werth 1.50, 
1.75 und 1.00 per Flafche, während diejes Verkaufs 
% ö— — — — 
J. MF. ſunſ. Preis Ber Weine in Jugs u. Jaſ— 
dene einz. Partien, Pts. und — erh Flaſche ſern zu Wholeſalepreiſen 
Dvarts, zu Bargain-Pretjen, |P- Kifte | 12018. | zu |  Bort oder Sherry, 5 
— — — —— alt, garantirt durchaus 
Scharlachberger Ausleſe $12.00 | $18.00 | $1.60 | Gallone 1.10; in 5-Gall.: 4 
Foſter Jeſuitengarten 35.00 15.00 | | Bartien, die Gallon: l 00 Fr 
Schloß Volrath 32.00 © —3 
Königsbacher Idig en 


Außer dem in diejer Gifte ents 
baltenen offeriren wir verſchie⸗ 


% yr# 
Jahre 


echt. 


14.00 30 | zu 
3.0 12.00 | t Claret, 

Scharlachberger 95,00 

Woiter Freundſtück 


11.00 | 70e: inf* 
24 | 10.50 F Ser 65e 
Ruppertsberger 21.00 
NRüdeshet 


0 9,00 | ‘ 2 naelica Sie Gatamba | 
2.0 | DE | oder Muscatell, 4 Aabre alt, 
Hochheimer 16.00 50 | % Gall. 980;: 5-Gall.: 92 
Nieriteiner Delberg 12.00 Rartien, Gall. IC 
uni . Riesling, 5 Nehre alt, per | € 
Feinſte deutiche, rothe Gall. 780; in 5Gall. 

und Moſel-Weine | Partien 
Asmannshanfer ! 
Oberingel heimer 
J eweun aan 
Alter Claret und 
Burgunder 


'5-Gall.- Partie 
EdoeCliff Bourbon, 8 
| alt, ver Gallone 2.85; im 
| I 
| 5:&all.-Rartien, per 9 gem 
| ! ws 177} 
| 


| Gallone 
uf e | Bepper Whistn, 6 Nabre 
| F dalt ‚er Gallone 2.40, in 
). 5 5Gall .Partien, 
23.0 per Gallone, 2.30 
5 Jahre alt, 


at. Vontet Canet | ‚50 | 
28.0 | 2. | Rode, 


Chat. Leville 
50 Dutzend feiner Burgun⸗ 
der, ohne Etikette 2. 


| Gabinet 
I Gall. 1.75; 5: .- 
| Gall.-Rart., Gall., 1.65 


Bottled Goods zu herabgeſetzten Preiſen. 


MW. 8. MeBraper’s Gedar ——— Mermutd, Noilln 


Brort lad tb, _ „ Kennejiv, 3 Star Cognar, 
ee 10.50 520: a er 5,90 A ET 15,40 


; 
RN 

ẽ DER — —* 

— 
6 

% J 2 
OTHER Un 


Quarter-Samwed ®ol: 
und, 8 Fuß lang, 


22.49 


Ausz ieh⸗Eßzimmertiſch, 
den Oak, 48 Bol 
werth 85. 00 — fuͤr, 

nur ⸗ 


nur ⸗ 


ter Sets, franzöſiſcher Porzellan, 
Dekorationen, Pariſer Effekte, 


Zimmer, 
Z. Licht, einem Swing Bracket, 2 ſteifen Bradets, mit 
hübſchen Globes, 
frei angebracht, 


su 98c 


Gasöfen, 


Laden meiften® vorzitglih gerüftet, um Eit- 
ren Anforderungen in LQinnen gu mäßigen 
Nrerfen entiprehen zu innen. 


Gebleihter Muslin, 1 Yard breit, 
fein Soft-Finiſhed, werth 8c, für— 


Weißer Cambric, feine Qualität, 
wertb 10c, für— 


Barndlen Crajh, 18 Bol breit, gute 
ſchwere Qual., gebleicht, werth 11c, zu 


Huckaback Handtücher, fein 
gebleicht, 18x88, werth I1c, 


Satindamaft, 60 Zell breit, 
feines Cream, werth 4, für— 


Dinner-Serpietten, 


de 
6c 
Te 
% 
25 


volles 
Selvedge, gebleihter Satindas 00 
maft, wertb $1.50, für— ® 


Lunch-⸗Tücher, große Size, Befranft, jchb« 
ner rother und blauer order, 75 
werth 81.19, für— 75c 


Tiſchtücher, fein ſilbergebleicht, 
werth 82.5, für— 


Shams und Scarfs, Ichlicht weiß, 
beitidt, 


efäumt, 
ür— 


reines Seinen, 


1.50 
49e 


wert 9Rc, Fir 


Preis-Herabſetzungen von Knaben- und Mädchen-Kleidern 


Fenſter⸗Bürſten, 
große Eize, für 


Ralfomine-Pinfel, — 
Metallbeihlag, zu für 


— 

— — 0 [7 
Epaten-Forke, aus Stahl, — IR 

aaa Marke, . h 
r 


N 
45c| TI) 
A FT TG 


m hen nenn — * 
Bl Fe 
— 


J 


Bleiweiß, Anti— 
25, 50, 100 
Vfd., Pfd., 


3e 


Gasöfen,2-Brenner, ders 
befferte Brenner, 
elegante blaue Flamme 
erzeugend, 


Unfere Metal Mefrigeras 
tors, gemadt von Narts 
bolg, gefüllt mit Hols- 
toble, 
——— ee abs 
truit, Faͤßche ne ares Patents 
EEE und Ab— 
zugsröhre, 


durchweg ausbe—⸗ 


6.25 


Dreifer in feinem Gelected 
Golden Dat, Größe deslinters 
geftell 44x22, bat fehöne obere 
Schubladen, oval geforinter 
franz. Plateipiegel, Größe 30 


te 10.95 


eine 


1.25 


Morris-Stuhl, 


Quarter⸗ſawed Gol⸗ 
oder Birken Mahagoni, 
wendbare Velour-Pol⸗ 


8.95 


den Dat 
Epring:Sik, 
fter, gefüllt mit Haur— 
werth $15.0, für — 


den gebogen, 
und Finiſhed, 
zu⸗ 


Vorzellanſchrank, in Golden-Oak 
die Glasſcheiben ſind an den En 
elegant gefertigt 


2560 Cents Rabatt. 


Wir kauften die ganze Mufter-Partie von Morimura Bros.’ 
importirtem japanijchem Porzellan zu 25: am Dollar, 
wir bringen es am Montag zum Verkauf zu weniger 
was gemwöhnliches Porzellan koftet — jedes Stüd verfchieden. 
Kommt früh und fichert Euch) Die befte Auswahl. Die Bar: 
tie fchließt ein Taflen, Untertaflen, 
verzierte Qajen, Eream Nugs, Bonbon Bores, Haarbehälter, 
Dliven Teller, Pin Trans, Teller, Salat Bomls, 
Teller, Grader ars, Chofoladen Töpfe, Löffel Trays und 
eine volle Mufter- Partie von blauem Omari. 


und 
als 


Sugar und Greams, 


Kuchen: 


IM Stüde, belorirte 


Porzellan: 5 25 
+ 


Dinner Eet?, IM Stüde, enalifäer 
und amerifanticherBorzellan, affortirte 


3) CH Srarben und Dekorationen, 8 50 
iur “> 


Tinner-Set3, öfterreichifher "Porzels 
fan, 1290 und 102 Stüde, ein pradt= 
volles Affortiment von neuen RE 
D ione d Racon? w w 
Deforationen und Facons P 
= ons, 15.95 


rur 
101 Stüde, 3 pradtvolle Far— 
- 


wertb 25.00, 15.50 


Dinner-Sets, 
Blumen-Effekte, 
Fabrikat. 


zement, berühmter Bar Mucilage, zum Kitten von vor · Yc 
u. feinem Bric-a-Brac, i 


Gas:Lichter und Mantles 


wertb 1dc, für 


Sad: FFirture, in eleganten Gold Frinifd, Länge 


bt3 zu 10 Fuh Ceiling, vollftändiges Set für fechs 


einfhlichlih ein 1-Licht, ein 2-Licht, ein 


werden foiten: 


3.00 


Ga3:Liht „mit MWeldbah Mantle, voll« 
fündig mit Schirm, VBrenner und 30 
Sampenglas, für c 


or 
— 


de 


res 


R 4 — a 


gt 
Sl eg 
he 


- 
er 
— 
| 


Meſſing-Bettſtelle, 2-zöll. Pfoſten, 3öllige 
Husk3, garantirt, daß es nicht ſchäbig aus— 
ſehen wird — Montag für 24 


95 Entwütfen zur Auswahl — 
werth 85. Ob, für 


Dreiier, 50-3011. fhöne Front Bafe, 


it 40x30 Zoll — 
wertb $45.0, für— 


12.49 


29.95 


| 
| 
| 


I 


| 5, der Dugend 2.75, das Paar 2d4e; 


| Sc, Dep. Yard 206; per Yard, 


| per Dukend 


3:Stüd Parlor Suit, eine Anzahl von anderen 


| Mapflomer 
| lem Gount, per Dusendb 


Ar. 5 
tt unfere | 
Telephon- | 
Nummer. | 


Findings u. Kolions 


15c 
4c 


Stednadeln—Rapier mit bols 4c 
3Se; Stüd, 


Rähfeide, 850 Yard Spulm, Challenge 
Brand, per Dusend 1.65; Stüd, 


Dirie Heitfaden, 500 Yard, per Dugenb 


> ;per Spule, 


Scam Pinding ‚ganyfeiden, RsPard»Stüde, in 
allen farben, per Dugend SOe; das Stüd Te 
u3 

Challenge Brand Dreß Sbdlelds, antifepttid — 
garantirt und Fönnen gewajidhen iverben a. 
töße 4, 
per Tußend 2.48, das Baar Zie: Größe 3, 
per Dusgend 2.00, das Paar 18e; 15€ 
Größe 2, Tußend 1.65 ;das Raoar, oO 


Drek Sbields * Sorte, Größen 2, 


3 un) 4, Dugend 00; Baar 
alle 3c 
Nähnadeln, 


Brand, 
per Dutzend 300; 3e 


Star Alpaca Skirt Bratd, 5 Vd. Stüde, 
a pa ir > e Te 


werth 2e 


alle Farben, Dutzend 760; Stuͤch, 
7 Zoll lang, 2e 


10c 


Sofe Supporter, gerade fyront, Satin 2 
25e 


Räbſeide, 100 Yard Spulen, ſchwarz und 
alle Farben ‚Dutzend 450; Spule 


— und Oeſen, Khallenge Brand, 
Groößtzen, per Groß 200: Karte 


Crowlevy oder Archer 
Papier, 

Skirt Binding, waſſerdicht, ſchwarz. 
Kutnadeln ‚alänzender Kopf, 


Hofe Eupporters, fanch frifled, in allen 


Warben, Paar, 
Rad, zu 3Dde un 

Stednadeln, Drepßmaler® oder Bant 14c 
Siherbeitinadeln, afiortirte Größen auf ic 
einer Karte, per Dusend, 


Pnis, Pd.» Shadteln, 
Saar-Ornamente, Auswahl aus einer 
Rartie iwertb bis zu 25c, für 10e 


Ein riefiger Mai: Möbel- Verkauf 


Pibliotbet:-Tifh, gemaht vom feinften Ouars 
ter: Samed Golden Daf, Adszöllige geihnigte 
Deine, Größe der Platte Ix42, 8 95 
werth $15.M-DMontag für— 0 


2 SUR] 


— 
REIS 
* 


die Größe des franzöſ. Plateſpiegel iferne Bettftelle, 1 und 1:16 BoG dide Pfoſten — 
dasjelbe ift jehr ftark gebaut — 
werth 34.0, für— + 


während der 
verien: Woche 


Außergewöhnliche Vorbereitungen find in Diefem Jahre gemacht, Spargelegenheiten für Eltern zu fehaffen, die ihre Einkäufe von Frübjahrs- und Sommer-Saden für ihre Kinder mährend der Mai-fyerien-Woce zu machen 


münfhen. Wir verkaufen fteife oder weiche Knaben-Hüte, mwerth $1.50, für 98c; Anauen- und Kinder-Kappen in allen Muftern und einer Auswahl von Farben, rangirend im Preife von 2öc aufwärts bis zu 2.50. 


Eoat3 ohne 


Kragen, für Mädchen und Miffes, Bor Coats und Reefer Coats, Alter 6 bis 14, werth 5.00, für 1.50 und 2,50. TIaffeta-Seide Coat3 für Mädchen und Miffes, 5.00. Seide gefütterte Covert Coat3 für Kinder, 6 bis 14 Jah— 
ten, merth 12.00, für 5.00; mwafchbare Schulfleider für Mädchen, 59c; mafchbare Matrofen-Suit3 für Mädchen, 1.25, und ruffifche Kleider für Mädchen, mercerized Leinen, 1.98. Drfords für Mädchen, fehmale Zehen, und Blucherz, 
Größen 8 bis 11, 1.25; 11 bi8 2, 1.65; 5 bis 8, 98. Schuhe und Orforb3 für Kleine Knaben, 1.50. In Bugfachen werden wir die großen, weichen und baufchigen randirten Hüte aus italienifchem Stroh, einfache und farbige, 2.50 MWerthe, 
für 95c verfaufen; 1.75 und 2,00 Hüte, 95c; Ylanell Tams, mwerth von 1.00 bis 75c, für 50c. Hier haben wir nur eine geringe Anzahl der überrafchenden Werthe angeführt, die der Große Laden während ber fommenden Woche offerirt. 


Berufsmenfch die jtillen Tleinen Ab- 
gründe nicht fühlt, daß ein Amateur 
des Rechts gemädhlich die Knöpfe und 


Knopflöcher feiner Wefte dabei zählt, 


wenn er das berührt, wa3 einen Ande- 
ren fo erregt, daß er mit heißen Wan= 
gen und empörten Augen jhmweigt. 

Ich ſah dumm drein und fagte: „IH 
glaube, daß Sie fich da doch beijer an 
einen Adoofaten menden würden.“ 

„Meinen Sie?" fagte die Näherin, 
nun doch plößlich verlegen in ihrem 
Auftreten. 

„Sa“, fagte ich, auf meine Wetfe er- 
plizirend: „menn Ihre Schmweiter fich 
ſcheiden laſſen will — dann bin ich 
nicht der Geſchickteſte, ihr darin beizu— 
ftehen.... .” 

„So—o”, feufzte die Näherin. 

„Das iſt ſchade“, ſagte die ſchüchter⸗ 
ne Schweſter. Sie ſtand halbwegs auf, 
in debvoter Haltung, aber plößlid 
feßte fie fich mieber Hin und brach in 
Schluchzen aus. 

„Ach, Schaf, weine doch nicht”, trö- 
ftete die Schweiter. . 

Sie meinte aber doch, und zwar auf 
das Allerbeftiafte. Ich gebe Jhnen die 
Berfiherung, daß eine jchluchzende, 
fremde Frau in meinem Zimmer, eine 
Frau, von der man nad) einigen weni- 
gen, ihr entfallenen Worten bie aller- 
traurigfte Gejchichte ihrer Che voraus» 
fegt, — ein bittere, beflagenämwerthes, 
grollendes, heißes, beflemmendes Rin- 
gen irgenbive in einem Zimmer, einem 
Haufe, irgenbivo in ber weiten, großen, 
leidfepludenden Stabt — ih muß es 
Ahnen geftehen, daß ſolch ein heftig 
osbrechendes, nun nicht länger zurück⸗ 
zuhaltendes Schluchzen mich ſehr ver- 
legen macht, mir mit voller Wucht das 
ungefragte, unbekannte Elend in das 
er gleichgiltig geweſene Antlitz ſchleu⸗ 


Mir leben Alle ſo für uns in unſe⸗ 
einen Reef, fagte bie 
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fein Ach, nicht wahr? Und ein Mann, 
ber jich das Bein bricht, ein Kind, das 
überfahren wird, rufen auf der Straße 
mehr Aufregung hervor, al3 ein Ge- 
feife ziifchen vier Wänden, ein 
Schluchzen Hinter heruntergelaffenen 
Gardinen, und Schmerzen und Ab- 
marten und gebuldiges Ertragen bei 
Täßchen Kaffee und Butterbroten mit 
Käſe. 

Die unbefannte Frau meinte erfchüt- 
ternd. hr Stirnhaar und ihr Haar- 
famm zitterten heftig über dem Ta- 
Thentuch, das ihre Augen bebedte. Yhre 
HYinger mit dem freundlich blinfenden 
Irauring frümmten fi, rangen und 
trachteten vergeblih, den Schmerz por 
bem fremden Herrn zu verbergen. 

Mein Himmel, wie benehmen fich die 
Adpofaten in joldem Fall? 

Dpder meinen die Frauen nicht, wenn 
fie fich bei einem offiziellen Redhtsan- 
walt Rath holen? 

„Sit er denn jo fchleht gegen 
Sie?” fragte ih, einen Anlauf neh: 
mend, um etwas zu jagen. 

Sie nidte [hluchhgend — die Schive- 
fter antmwortete. 

„Schlecht?“ Tagte fie, das Wort 
fharf zurüdgebend, „er it ein Un» 
thier!“ 

„Zaufen Sie do von ihm meg!“ 
begann ich als Gefühls-Idiot, dem das 
Wiſſen ermangelt, zu rathen. 

„Das geht nicht, mein Herr“, ſagte 
die Näherin, „ſie haben ein Kind, und 
ſie liebt ihr Kind ....“ 

„Ich laſſe mein Mädchen nicht im 
Stich“, ſagte die ſchüchterne Frau hin⸗ 
ter dem Taſchentuch weg. 

„Sa, dbann....” zögerte ich du 


"Er Schlägt fie!“ Jen die Näherin | 


wieder, ernſthaft nach mir blidend. 
——— Sie ihn doch wieder!“ rief 
öfe. 


habe ich ihn wieder fchlagen mollen, 
aber da wurbe er jo gemein — fo ge= 
mein — nein, nein, ich will in Trieben 
bon ihm ab.“ 

Die Angit, die vage eingefreifene 
Angit vor dem Mann lag auf ihrem 
roth verweinten Geſicht. 

Sie war häßlich, blaß, unanſehn— 
lich, eine ſpitze Naſe, ſcharfer Mund, 
viele in ſich verſchmolzene Sommer— 
ſproſſen. Nur die ſchwarzen Augen 
hatten etwas Liebes, vom vielen Wei— 
nen, vielen Sorgen, vielen Ringen. 

„Haben Sie Zeugen?“ begann ich, 
um mich ernſthaft zu informiren. Von 
meinem Bücherbord nahm 
man muß Alles haben — eine Anlei— 
tung zum Studium des bürgerlichen 
Familienrechts von K. M. Houthaar, 
angeſtellter Sekretär für das bürger— 
liche Familienrecht am Gericht zu Züt— 
phen, mit einer Einleitung von J. 
Kardux, angeſtellter Sekretär in De— 
venter. 


Im Verein mit den Herren Houthaar 
und Kardux verſuche ich nun dem 
ſchüchternen Frauchen zu helfen. 

„Wofür Zeugen?“ fragte ſie, wäh— 
rend ich ganze Kapitel über Geburten, 
Todesfälle, Domizils⸗Veränderungen, 
Eheverträge, Eheverkündigungen, Ehe— 
pollzug, Ehenichtigfeit u .j. w. mit ra= 
ſchem Finger überfchlug. 

„Yeugen, daß er Sie jhlägt”, fagte 
ich lefend, ftubirend. 

„Rein“, fagte fie gelaffen, „das thut 
er im Stillen... ...” 

„Im Stillen?....“ 

„Wenn Alle weg find,— nur Marie- 
chen fieht es mit an..." — 

Mariechen? ....“ 

Das iſt ihr kleines Mädchen“, er- 
klärte die Näherin. 

„Kinder können feine Zeugen fein“, 


fagte w I beftimmt, „und we⸗ 
niger ein — 
„Sie hatte neulich blaue Ylede, die. 


uf 


= 


dungen oder folche Mißhandlungen des | 


einen Gatten durch den anderen, imo= 
durch deſſen Leben in Gefahr gebradt 
wird, oder modurch gefährliche Ver- 
mwundungen entitehen —“ ein blauer 
"led, ohne Zeugen, ijt feine gefährliche 
Vermundung.“ 

„Nein, das ift ein blauer led 
nicht“, fagte die Näherin. 

„Rein, gefährlich verwundet hat er 
mich noch nie”, jagte die Unbefannte — 
„nur immer Schläge und blaue Trlede.“ 

„Doch aud) fünnen Sie fich fcheiden 
laſſen von Tiſch und Bett“, las ich: 
„im Fal von Ausjchmweifungen, Mih- 
bandlungen und groben Beleidigun= 
gen. — Scilt er Sie denn mohl ’mal 
im Beifein von Zeugen?“ 

„Selten!“ brach die Näherin mie- 
der wüthend los: „Er Tchimpft von 
Morgens früh bi3 Abends fpät!” 

„Haben Sie Zeugen?” 


„Schimpft er denn nie, menn Be- 
fannte oder Freunde oder Nachbarn 
dabei find?” 

„Nein, mein Herr, immer nur 
Stillen.“ 

„Und warum mißhanbelt er Sie 
denn?“ 

MWeil.... meil.... daß tbut er, 
meil e3 ihm Vergnügen madt....“ 

„Vergnügen?“ 

„Wenn ich ihm 'mal widerſpreche — 
oder die Kartoffeln ſich nicht ſchnell 
gar kochen — als ob ich das ändern 
fönnte....“ 

„Und jchlägt er Sie jchon lange?“ 

„Seit Jahren, mein Herr. Neht geht 
faft fein Tag mehr fo vorbei. — Und 
wenn er es doch nur immer dann thäte, 
menn tpir ganz allein mären — aber 
immer, wenn das Kind dabei ift....” 

„Benn Sie e3 alle beibe wollen, 
fann der Richter die Scheidung pon 
Tiſch und Wett ausfprechen, ohne daß 
eine Urfacdhe angegeben wird.“ 

„Aber er fill nicht!“ 

„Warum nicht?“ 


im 


———— 


hätte ich mich ſchon längſt in's Waſſer 
geftürzt.....“ 
* * * 

Ich ließ ſie hinaus. Der Fall war 
unauflösbar — jomwohl für mich, mie 
auh für die Herren Houthaar und 
Karbur: 

Ueber den fchmalen Steg fah ich fie 
meggeben, Arm in Arm, bis fie um die 
Ede waren. 

Wie ih fchon oben bemerkte — fie 
bat ji nicht in’3 Wafler geftürzt — 
bor einigen Jahren jtarb fie gebulbig 
an ich⸗weiß⸗ nicht⸗was. 

Das Kind verblieb dem Vater. 

ne 


Der Bombenwerfer Maketto, 


(2rief aus Bern.) 


—— 


Der Fall Machetto iſt nun definitiv 
erledigt. Am 23. Dezember 1902, 
juft während der fenfationellen Flucht 
der fählifhen Kronprinzeffin mit Gi- 
ton nad) Genf, war ein Dynamit-At- 
tentat gegen die Peteräfirche in Senf 
verübt worden. Al3 Urheber des Ver- 


ı brechens murbe ber 1867 geborene Ila⸗ 


liener Machetto entdedt. Bei der eid- 
genöflifchen Strafunterfuchung erhielt 
man fofort den Eindrud, Macheito fei 
ein eraltirter und unzurehnungsfähi- 
ger Menidh. Zu drei Malen hat Ma- 
hetto Sprengftoffe durh Einbruch 
entwendet. Jmtyrühling 1901 entmen- 
dete er drei Padete Weitphalit zu je 
1 Kilogramm fammt 120 Spreng= 
fapjeln und einigenRollen Zündfchnur 
aus dem Schuppen der Ziegelei Billi- 
hot in Moerdon (Kanton Waadt). 
Auli 1902 ftahl er aus dem eidgenöf- 
fifhen Munitionsdepot in QuellHölzli 
bei Aarau vier Büchfen mit 38 Patro- 
nen, Ghiefbaummolle und 70 
Sprenglapjeln. Zmifchen September 
und Dezember 1902 entwendete :r fer- 
ner aus der Pulverfabrit bei Moubon 
Kanton Waadt) 6 Büchfen Schieh- 
le. Im Mai 1901 hat Ma- 

to. mi toblenen Weftphalits 


Due 


t & 


Daarfchaft angeeignet. Die geitohle- 
Br Erplofivftoffe verftedte er da und 
ort. 


Als ſicher wird angenommen, daß 
er bei ſeinen Diebſtählen unter dem 
Einfluß der anarchiſtiſchen Propagan— 
da handelte; immerhin hatie er keine 
direkten Beziehungen mit beſtimmten 
Anarchiſten. Nach ſeinen Ausſagen 
ging er nur darauf aus, mittelſt der 
Dynamitexploſionen Schrecken zu ver— 
breiten; das Menſchenleben, ſagte er 
beim Verhör aus, ſei ihm heilig. Da— 
her glaubt man, niemand anders als 
Machetto habe letztes Jahr kurz vor 
der Reiſe des Königs Viktor Emanuel 
durch die Schweiz in Siſikon jene Dy— 
namitpatronen auf die Gotthardbahn 
gelegt. Die Patronen waren zwiſchen 
die Schienen gelegt, damit ſie den Zug 
nicht in die Luft ſprengen konnien; 
nur die Zündkapſeln fanden ſich auf 
den Schienen ſelber. Dergeſtalt eni— 
ſtand ein gewaltiger Knall und pani— 
ſcher Schrecken. Ein richtiger italieni— 
ſcher Anarchiſt würde die Patronen ſo 
gelegt haben, daß ſie die Sicherheit 
des italieniſchen Königs hätten bedro— 
hen müſſen. In der Gegend von Siſi— 
kon glaubt man ein Individuum von 
der Geſtalt Machettos geſehen zu ha— 
ben. Auch in dieſem Fall ſollien die 
ſchweizeriſchen Behörden, Bourgeois 
und namentlich der italieniſche König 
gehörig in Schrecken gejagt werden. 
Ueberzeugend haben die Pfychiater 
nachgewieſen. daß Machetto an Hallu⸗ 
zinationen litt und die Thaten im 
Wahn beging. Der Bundesanwalt 
jelbft Hat unt x dieſen Umſtänden be— 
antragt, daß Macetto megen :Inzu= 
technungsfähigfeit außer Strafverfol- 
gung zu fegen jei. Die Antlagelam- 
mer bed Bundesgericht hat bie be- 
ſchloſſen. Machetio wird nach Italien 
zurückgebracht und dort, zur Siche⸗ 
rung u Umgebung, in einem Jr» 
renhaus zeitlebens verjorgt werben. : 


g. — „Mit dem Auto⸗ 





@&ür die „Sonntagpoft".) 
gum Ichten Mal die Waſſerſtiefel. 


Don Ulbert Weide, 


Seit adıt Tagen Tpradh meine Wir 
thin, die meinen Lejern mohlbefannte 
Frau Böferwetter, fein Wort mit mir. 
Sie „mudte"; fie verftedte meine 
„Stippers“; fie machte mein Bett nicht 
orbentlich; fie gab meinem Kanarien- 
pogel Salatblätter zum reifen, mas 
ich ihr ein für alle Dial verboten hatte; 
furz und gut, fie that Alles, momit 
Sie mich ärgern konnte. Dabei hatte 
ih ihr gar nichts zu Xeibe gethan; 
tein gar nichts. Sie litt an der Ein- 
bildung, daß ich fie jeher habe krän⸗ 
ten wollen, und fuchte fich jebt mit 
Zinſeszinſen dafür zu renandiren. Ich 
will Ihnen was zwiſchen ihr und mir 
vorgefallen iſt, in Form eines Zwie⸗ 
geſpräches erzählen, und dann ſollen 
Sie, verehrte Leſerin, ſelber entſchei⸗ 
den, ob die Frau Recht hatte, ſich belei⸗ 
digi zu fühlen und zu „mucken oder 
nicht. 

Ich: Beſte Frau Böſewetter haben 
Sie doch die Güte und leihen Sie mir 
auf einen Augenblick die Familienbi⸗ 
bel, die ber felige Böfewetter von ſei⸗ 
nem feligen Urgroßvater geerbt hat! 

Sie: Das mär’ mir ja bie ſchön⸗ 
ſte Rarität! Was wollen Sie mit der 
Bibel? So'n halber Heide Gott ver⸗ 
zeih’ mir die Sünde—mill in ber Bi- 
bel Iefen! Das wär’ mir ja eic.! 

Ich: Maden Sie feine meiteren 
limftände. Ich mill etwas im ber Bis 
bel nachſchlagen. 

Sie: So! hier iſt die Bibel! Was 
wollen Sie nachſchlagen? 

Ich: Ich arbeite gerade an einen 
Auffabe über das Thema: Haben bie 
Thiere Vernunft? ch tele mich das 
bei auf einen afftrmatinen Stand» 
punkt... , 

Sie: Was? auf einen aff..- 

3%: Ja mohl, auf einen affirma⸗ 
tiven Standpunki, d. h. ich bemühe 
mich, die im Thema aufgeworfene Fra⸗ 
ge im bejahenden Sinne zu beantwor⸗ 
ten. Zur Begründung meiner Stel⸗ 
Yungnahme bedarf ich der Belege. 

Sie: Belege? Was ift das? 

KH: Na ja, verftehen Sie ‚denn 
nicht, Belege! Anführung von Beifpies 
len, daß e8.Thiere gibt, bie Vernunft 
haben. Dazu nun fommt mir ber alt= 
teftamentarifche Cfel, ber ſprechen 
fonnte, wie gerufen; denn mas in ber 
Bibel fteht, ift mahr, und ba ber Ejel 
alfo wirklich gefprochen hat, ſo iſt da— 
mit doch auch bewiefen, daß er Ber- 
nunft gehabt hat! Num ift mir aber 
leider der Name des Mannes entfallen, 
der diefen vernünftigen Ejel bejaß. Es 
war ſo Etwas mie Bi..Bi..Bi.. 
Billy —“ 

Sie (eifrig): Jamohl! Bi.. B.. 
Billy... der Name liegt mir aud) auf 
der Zunge! 

%h: Biltam! hier fteht’8! „Und e2 
war ein Mann mit Namen Btli- 
am." Heurefa! So. Beten Dant! 
Nehmen Sie die Bibel mieber zurüd.... 
doch halt! Da fällt mir gerabe eine 
Stelle in’ Auge, bie will ich Ihnen 
vorlefen. Wunderbar, der Mann, ber 
das gefchrieben hat, der Prophet, oder 
mas er fonft feines Zeichend mar, ber 
Sefus Sirah, muß au ein alter 
Sungaefelle gewefen fein und gerade 
eine folhe Wirthin, mie Sie, Tiebe 
Frau Böfemetter, gehabt haben. . 

Sie (neugierig): Bitte, lefen Sie, 
lefen Sie! 

% ch (Halblaut für mich): Al wenn 
er die Frau Böfewetter gefannt hätte! 

Sie (vor Neugierde ungebulbdig) : 
Mein Gott, fo lefen Sie doch endlich! 

X (langfam und jebes Wort beto- 
nend): „Sefus Sirad. Kapitel 25, 
Vers 22: Ich wollte lieber bei Löwen 
und Drachen wohnen, denn bei einem 
höfen Weihe. — — Ver? 23: Wenn fie 
böfe wird, fo verftellet fie ihre Geber- 
de und wird fo jeheußlich wie ein Sad. 
— — Vers 27: Ein wafhhaftig Weib 
ift einem ftilen Manne, wie ein janbi- 
ger Weg hinauf einem alten Manne!* 
—- — — Hier fand mein Vorlefen und 
Zwiegeſpraͤch ein plögliche Ende, denn 
fie jprang mie eine Tigerin auf mid) 
los, rig mir bie Bibel auß ber Hand 
und ftürmte zur Ihüre hinaus. Auf 
dem Hausflur hörte ih fie — mit dem 
heiligen Buche in ber Hand! — gottes= 
Yäfterlich fehimpfen! Sagen Sie un- 
parteiifch, verehrte Lejerin, hatte bie 
Frau Recht, böfe auf mich zu fein? 
Sefus Sirad und nicht ich hatte 
feine Wirthin befchrieben. Daß biefe 
Beichreibung zufälliger Weife auch auf 
Frau Böfewetter pakte, daran mar id) 
do nicht Schuld. Nein, unb aber- 
mal3 nein! Jh war an dem Zerwürf- 
niß unſchuldig, ganz unſchuldig, un⸗ 
ſchuldiger als ein neugeborenes Kind. 
Frau Böſewetter hatle ſchon öfters 
gemuckt“ und mir allerlei Sperenz⸗ 
chen gemacht; doch länger als zwei, drei 
Tage hatte ihre ſchlechte Laune nie- 
mals angehalten. Durch ein freunbli- 
ched Wort oder einen Napftuchen mit 
großen Rofinen hatte ich den „Status 
ante, quo bellum“ in meinen Penaten 
mwieberhergeftellt unb die Sonne ber 
Zufriedenheit und de8 Mohlmollens 
ftrahlte mir wieder aus ben Zügen 
meiner Wirthin entgegen. Diesmal 
müthete ber Sturm jchon eine 
ch lieh ihn toben. Mit guten Worten 
oder gar einem Quart 
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Chicago, Sonntag, den 26. April 1903. 


Das war mein Vorſatz. Ich ſann 
lange darüber nach, wie ich ihn ausfüh— 
ren könne. Es wollte mir nichts ein— 
fallen. Sollte ich etwa die Kaſcha um 
Rath bitten? Weiber wiſſen am Be— 
ſten, wie man Weiber ärgern kann. Ich 
verwarf die Idee. Kaſcha als Todt⸗ 
feindin meiner Wirthin, würde mich 
vielleicht zu einem Streiche gegen Frau 
Böſewetter verleiten, der mich nachher 
reuen möchte. Da fiel mir ein, daß die 
Waſſerſtiefel des ſeligen Böſewetter m 
meinem Koffer lagen, ohne daß die 
Frau davon eine Ahnung hatte. ch 
hatte ihr ja nicht erzählt, daß, nachdem 
fie diefelben an ben Mofjes verkauft 
hatte, diejer fie dem Kaminzfi meiter- 
verfauft, und daß die Kafdda fie dem 
Kaminski zum zweiten Male geftohlen 
und mir gebracht hatte, um ihren er= 
jten Diebftahl zu verdeden und mire- 
legenheit zu geben, ven Kaminzti glau- 
ben zu machen, daß beidvemale der Getjt 
bes jeligen Böfewetter ihm die Stiefel 
geftohlen habe... Das hatte ich ihr 
Alles nicht erzählt... ich fürdhtete, fie 
tönne die Kafcha bei ihrem Manne ver= 
rathen ... fie lebte aljo immer noch im 
Glauben, ber Mofe3 habe die Wafjer- 
ftiefel ihres jeligen Böfemwetterd noch, 
oder habe jie möglicher Weife aud 
Ichon meiterberfauft. Daß die Reli- 
auien ba in dem levernen Koffer ihre 
Zimmerherrn lagen, bavon Hatte fie 
feine Ahnung... Konnte ich biele 
Mafferitiefel, die doch fchon mir, dem 
Mojes, der Kafka, dem Kaminzti, 
bem 2oeb und weiß Gott noch wenn, fo 
viel Wergerniß bereitet hatten, nicht 
nohmal3 benuten, um auch ihr einen 
großen Xerger zu verurfachen und fo 
mit ihr für das mir zugefügte Unrecht 
und die „Mucderei” abzurehnen? — 
“Where there is a will, there is a 
way”; ich fuchte lange, aber ich fand 
ben Weg und ich verfäumte nicht, ihn 
fofort einzufchlagen. 

Nachmittags um vier Uhr bringt 
mir ber Zeitungsfunge bie „Abend= 
poſt“. 

Herrſcht Friede in Troja's Hallen, 
ſo ſteht Frau Böſewetter im Hausflur, 
faßt den Jungen ab, liest die Zeitung 
durch, faltet ſie wieder ordnungsmäßig 
zuſammen, bringt ſie mir und ſchimpft 
auf die langweilige „Abendpoſt“, die 
„alle Tage ſpäter erſcheint!“ 

Iſt der Janustempel offen, herrſcht 
alſo Kriegszuſtand zwiſchen ihr und 
mir, ſo ſtehe ich auf dem Hausflur 
und faſſe den Jüngling ab. Natürlich 
thue ich das nicht, um ſie um den Ge— 
nuß der Lektüre zu bringen, Gott be— 
wahre, ſo ſchlecht bin ich nicht, ſondern 
nur damit ſie keine Gelegenheit hat, 
das Geſchäft meines Brotherrn durch 
unwahre Behauptungen zu ſchmähen! 

„Charlie“, ſagte ich an dem Tage, 
an dem ich meinenPlan ausgeheckt hat— 
te, zu dem Jungen, nachdem ich ihm die 
Zeitung abgenommen hatte, „Charlie, 
Du könnteſt mir wohl einen großenGe— 
fallen thun. Wenn Du mit dem Zei— 
tungsaustragen fertig biſt, geh' zu der 
Frau Schultzen, 613 S. Halſted Str., 
und ſag' ihr, ich ließe ſie bitten, in 
wichtiger Angelegenheit zu mir zu 
tommen!“ 

sit das die „Fortſchen-Tellern“ 
mit bie rothe Naf’? Die tenn ich!“ 

„Jawohl, das iſt ſie.“ 

„Allright. Ich werd' ihr beſtellen!“ 
Damit ſprang der Junge fort, und ich 
ging nach meiner Stube. Die Unter— 
haltung war von mir und Charlie ſo 
laut geführt worden, daß Frau Böſe— 
wetter, auch ohne daß ſie auf ihrem 
Lauſcherpoſten geſtanden hätte, jedes 
Wort hören mußte. Frau Schulz war 
eine ſiebente Tochter einer ſiebenten 
Tochter, und gleichzeitig eine Frau aus 
der ſiebenten Bitte. Eine richtige Hexe, 
die in den ſchönen Zeiten des Mittelals 
ters ohne weitere Umſtände verbrannt 
worden wäre. Nach meiner Meinung 
mit gutem Recht! — — 

Daß man heutzutage dieſe Hexen, die 
ſich „Clairvoyhyants“, „Fortune Tel—⸗ 
lerd”, mweiße Frauen“, „Wahrjagerin- 
nen“ etc. nennen, aber ihr Herengemwer= 
be in altbemährter MWeije mweitertreiben, 
nicht mehr verbrennt, ift jammerfchabe 
und ein Fluch unferer Weberkultur. 
Statt fie vernünftiger Weife auf den 
Scheiterhaufen zu ſchicken, geſtattet ih⸗ 
nen die Obrigkeit, gegen Zahlung eines 
Ablaßgroſchens in Form einer Ge⸗ 
werbeſteuer ihre hölliſche Kunſt zu be— 
treiben und ſchützt ſie darin; verſtehen 
fie den mittelalterlichen, faulen Zau= 
ber mit dem in neuer Zeit falonfähig 
gewordenen fpiritiftifchen Mumpit zu 
berquiden, jo läßt fich nicht nur ba3 
fogenannte, jondern auch das wirklich 
dumme Bolf von ihnen für fein = 
nes Geld zum Narren halten; auch bie 
„gebildete“ Klaffe der Narren läuft zu 
ben Heren von Enbor und läßt fich die 
Geifter ihrer VBorfahrenmgitiren, die fich 
mährenddejfen vor Scham über I 
Ken Nahmuchs im Grabe umdrehen... 
Als Frau Schulg zu mir in’3 Zimmer 
trat, hielt ich ihr aber keinen Vortrag 
über meine Anjicht von der ſchwarzen 
Kunft und ihre Jüngerinnen, fondern 
dankte ihr für ihr Erfcheinen, bot ihr 
meinen beften Stuhl an und fagte: 
„Wie Sie ich wohl denten fönnen, ha- 
be ich Sie rufen lafjen, um ihre profef> 
fionelen Dienfte in Anfprucd) zu neh- 
men, und zwar mwerbe ich Sie bitten, 
mir einen Sram 


Erfenntniß, daf e3 erleuchtete Geifter | Tehler, daß Sie meine Dummheit und | 


gibt, die die Vorfehung dazu berufen 
hat, ung bie Zeichen, die fie ung in 
Zräumen und anbermeitig gibt, zu 
deuten; meife rauen, vor benen bie 
Zukunft nicht, mie vor und anderen 
Gterblidhen, ala ein Buch mit fieben 
Siegeln, fondern als eine aufgejchlage- 
ne Offenbarung liegt, darinnen fie le= 
fen fünnen! Ja, ich bin ein Paulus ge- 
worden... ein gläubiger, ein glauben3- 
froher und ein glaubenzftarfer Pau- 
lus!*... 

ch fchmwieg und beobachtete die Wir- 
fung meiner Worte. 

Die Here jah mich mißtrauifh an. 
Menn die Kate auch taufendmal ber 
Maus zufhmwört, dat fie ihr beiter 
Hreund ift, die traurigen Erfahrungen, 
bie die Maus in der Vergangenheit mıt 
der Kaße gemacht hat, werden fie ab» 
balten, ihr bie Freundfchaftspfote zu 
fhütteln. Frau Schulg hatte zu oft 
bie „Sonntagpoft” gelefen“, um nicht 
zu mwiffen, tie ich bei jeber fich nur bie= 
tenden Gelegenheit mit der Tatze der 
Satyre und der Kralle des Spottes 
ben Mäufen zu Leibe gegangen mar, 
bie den Schleier der Zukunft zu zerna= 
gen borgeben. 

„Sie haben einen Traum gehabt?” 
fragte fie porfichtig. 

„Jamohl!” rief ich eifrig. „Einen 
Traum! Nein, eigentlich feinenTraum! 
Eine Bifion“, eine Halluzination, ein... 
ich weiß nicht, wie ich das Phänomen 
bezeichnen Soll, eine Kombination von 
Iraum und Wirklichkeit“... 

„ErlaubenSie,Berebrtefter!” unter» 
brach die Frau mein fonfufes Geftotter 
in rubigem Tone, dem nicht3 bon ber 
verjchleierten Gefchraubtheit, mie fie 
fonft von biefen Sibyllen ihren Opfern 
gegenüber. angewandt wird, anzumers 
fen war. „Entweder haben Sie einen 
Iraum gehabt, oder es ift Ihnen mirf- 
li Etwas paffirt. Ein Drittes gibt 
es nicht!“. 

„Gibt's aber doch!“ rief ich mi größ- 
ter Lebhaftigfeit, damit der an ber 
Ihür laufenden Frau Böfemetter 
fein Wort entging. „Gibt's aber bodh! 


Hören Sie zu: Kaum war ich in leh- 


ter Nacht eingefchlafen, ald e3 an mei- 
ner Thüre Elopfte und ber verftorbene 
Mann meiner Wirthin, der felige Bö- 
femwetter, in’3 Zimmer trat. An der 
einen Hand führte er den mir mohlbe- 
tannten Schuiter Kaminzfi, in der an» 
deren Hand trug er ein Paar Waffer- 
ftiefel. Wege diefer Wafferftiefel tit 
er Schon wiederholt meinerWirthin und 
mir erfchienen; diefe Waiferftiefet ha> 
ben jchon viet Nerger der Frau Böfe- 
metter jomohl, al3 auch mir und anbes 
ren gang „er neru“ ftehenben Berfo- 
nen bereitet. Deshalb hat fie Frau 
Böjemwetter auch bor einiger Zeit ganz 
aus dem Haufe gefhafft. Doch das ge- 
bört Alles nicht hierher, und ich fomme 
imieder auf meinen Traum zurüd. 
Alfo, nachdem der felige Böfemetter 
mit dem Schufter Kaminski und ben 
Mafferftiefeln eingetreten war, zün- 
bete er die Gadflamme an, hielt den 
rechten Stiefel dem Schufter dicht vor 
bie Augen und mies auf den Schaft, 
aus dem ein handaropes Stüd Leber 
berausgefchnitten war. Dann nahm er 


; bon meinem Schreibtifch ein Stüd Pa- 
| pier, legte e8, nachdem er e3 zurecht ges 


fchnitten, auf da3 Zoch und machte bie 
Bewegung des Anmachens. Der Schu- 
ſter nickte ihm zu, als wenn er ihn ver—⸗ 
ſtanden hätte. Dann nahm er den 
Schuſter wieder an die eine Hand und 
den Stiefel in die andere und zeigte 
nach dem Ofenloch. In demſelben 
Augenblick erwachte ich oder kam zur 
vollen Beſinnung, wie Sie es nehmen 
wollen. Ich bin nämlich immer noch 
im Zweifel, ob ich die Sache geträumt 
oder ob ſich der Vorfall in Wirklichkeit 
abgeſpielt hat, während ich mich in ei⸗ 
nem Zuſtande befand, den man vulgo 
„Trance“ nennt, denn als ich aus dem 
Bette ſprang, brannten die Gasflam— 
men, die Waſſerſtiefel ſtanden vor dem 
Ofenloch wirklich da, der rothhaarige 
Schuſter und der ſeligeBöſewetter wa— 
ren aber verſchwunden. Ich legte mich 
nicht mehr zu Bette. Ich blieb die ganze 
Nacht | und fann darüber nach, mas 
ber Spuf zu bebeuten habe. Ach habe 
{chlieplich auch eine Auslegung gefun- 
ben, aber da ich nicht der fiebenteSohn 
‚eines ftebentenSohnes bin und mit ber 
Geiftermelt und mas drum und dran 
hängt, biöher immer auf dem Sirieg3- 
fuß geftanden habe, bin ich nicht ficher, 
ob diefe Auslegung auch) die richtige ift. 
Meil ih nun doch aber, ſchon im In⸗ 
terefje meiner lieben, bravden Wirthin, 
nicht3 fehnlicher münfche, als daß ber 
felige Böfewetter enblich in feinem 
Grabe die mohlverbiente Ruhe finde, 
Babe ih Sie rufen laffen, um meine 
laienhafte Deutung ihrer fachverftän- 
digen Beurtheilung zu unterbreiten. 
Alfo ich dente...“ 

„IH will Ihnen jagen, maß Sie 
benfen!” unterbrach mich die Frau in 
böhnifhem Tone. „Sie denten — — 
mich auf ben Leim zu führen! Sie er 
zählen mir ba eine felbfterfundene, 
bummerbafte Räubergefchichte, geben 
ihr eine no) bummerhaftere Ausle- 
gung, und erwarten, baß ich diefe be- 
a Ihue ich das, fo feken Gie 
ich noch heute Abend an die Schreib- 
mafhine da und erzählen Ihren Le- 

Detailö meines Rein- 
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‘hre Klugheit überfchägen. Sie glau- 
ben mich zu burhichauen und lafjen 
ſich ſelbſt durchſchauen. Eine rau, 
die von der Dummheit anderer Leute 
lebt, iſt doch nicht ſo dumm, daß ſie 
einem Manne, der den Schwindel aus 
dem „ff“ kennt, ſo viel Dummheit zu— 
traut, ſich von ihr dumm machen zu 
laſſen. Nein, Verehrter, darauf falle 
ich nicht hinein! Laſſen Sie daher den 
Schuſter Kaminski in feiner Wert- 
ftätte, den feligen Böfemwetter mit fei- 
nen Wafjeritiefeln fm Grabe... . und 
mich ungeſchoren!“ 

„Was? Sie glauben mir nicht?“ 
ſchrie ich, mich entrüſtet ſtellend, ſprang 
an den Koffer und zog die Stiefel dar— 
aus hervor. „Dieſes hier iſt das Paar 
Waſſerſtiefel, das der ſelige Böſewet— 
ter bei Lebzeiten getragen und alsGeiſt 
hier letzte Nacht in's Zimmer gebracht 
at!“ 


„Jawohl!“ ſchrie meine Wirthin, die 
von ihrem Lauſcherpoſten vor der Thür 
in's Zimmer und auf die in meinen 
Händen befindlichen Stiefel losge— 
ſtürzt kam, „das ſind die Waſſerſtiefel 
meines ſeligen Böſewetters. Herr Du 
meines Lebens. Und jetzt hat er ſie 
wieder zurückgebracht! Was ſoll das 
bloß bedeuten?“ 

Jeder andere Menſch wäre jetzt in 
der größten Verlegenheit geweſen. 
Frau Schultz nicht. Trotzdem ich mir 
die Sache eigentlich ganz anders ge— 
dacht, nämlich fo, daß Frau Schul bie 
Deutung meines ITraumes, wie ic) fie 
mir zur Erreichung meiner Zimede zu= 
rechtaelegt hatte, als richtig beftätigen 
mürde, empfand ich doch aufrichtigeBe- 
mwunderung, für die feine Art und 
Meife, wie fie fi aus der Schlinge 
30g, indem fie fagte: „Ahr Zimmer- 
herr hat mir ſchon in's Handwerk ge⸗ 
pfuſcht und ſich ſeinen Traum ſelbſt 
ausgelegt... Er wird Ihnen bezüg—⸗ 
lich dieſer Waſſerſtiefeln Rath geben 
rg. Empfehle mich den Herrjchaf- 
en!“ 

Meine Wirthin fah ihr müthend 
nad. „Das Meib fommt mir nicht 
mehr in’3 Haus!“ jchrie fie ärgerlich. 
„Hrau Schulk tft Doch eine ganz nette 
Frau, und vor allen Dingen fehr er- 
fahren in ihrem Gejhäft; Sie haben 
fi doch jchon oft von ihr die Karten 
legen und Träume deuten laffen!“ 
„Aber nie wieder! Wie ich- die Halle 
ausfegte, habe ich jedes Wort, das Sie 
mit ihr gefprocden, Hörenmüffen. 
Sirift ja fo dumm, daß fie felbft nicht 
an Zräume glaubt, aber bodh fo 
Tchlecht;dah fie trogbem diefe Träume 
auslegt!“ 

„Das iſt richtig!“ ſagte ich. „Die 
Frau Schultz glaubt nicht mehr an 
Träume, aber ich um ſo feſter. Wem 
ſo Etwas paſſirt, daß er von Waſſer— 
ſtiefeln träumt und die Waſſerſtiefel 
nachher wirklich dor dem Ofenloch fin— 
det, der hat das beſte Recht, an Träu— 
me zu glauben!“ 

Sie ſchwieg eine kleine Weile, wäh— 
rend ſie die Waſſerſtiefel aufmerkſam 
betrachtete, dann ſagte ſie einem gleich— 
giltigen Ton, der aber die brennende 
Neugierde ſchlecht verbarg: „Sie haben 
ſich alſo ſchon den Traum und Alles, 
was drum und dran hängt, erklärt?“ 
„Ja!“ antwortete ich kurz. 

„Würden Sie wohl die Freundlich— 
keit haben und mir ſagen, wie?“ Dies 
in außergewöhnlich höflichem und bit— 
tendem Ton. 

„Warum?“ 

„Mein Gott, warum? Sie können 
ſich doch wohl denken, wenn mein ſeli— 
ger Böſewetter die Stiefel, die ſchon ſo 
viel Herzeleid mir gemacht, als Geiſt 
bei nachtſchlafender Zeit wieder in's 
Haus bringt, ſo muß das doch etwas 
ſehr Merkwürdiges ... huhuhu! ... et⸗ 
was ſehr Schreckliches für mich bedeu⸗ 
— 


„Nun“, Tagte ih, „wenn meine Deu- 
tung richtig ift und Sie das thun, ma3 
nad) biefer Deutung der felige Böfe- 
wetter von Ihnen heiſcht, ſo wird Sie 
gar kein Unglück treffen; im Gegen⸗ 
theil, der ſelige Böſewetter wird end⸗ 
lich ſeine, durch dieſe verdammten Waſ⸗ 
ſerſtiefel immerfort geſtörte Ruhe im 
Grabe finden ...“ 
„Ach Gott“, ſchluchzte die Frau, „ich 
möchte ja Alles thun; ich möchte mir 
einen Arm abfchneiben laffen...“ 
„Das ift ganz überflüfftg und über- 
haupt gar nicht angebradht. Denten 
Sie bloß, würde der felige Böfemwetter 
ein folche3 Opfer von ‘hnen forbern? 
Nein!... Das Traumbild in der ver- 
floffenen Nacht zeigt nach meiner 
Ueberzeuaung, mwa3 Sie thun follen. 
Paflen Sie auf. Weif Gott, melcher 
Säufter die Stiefel vom Mofes ge- 
fauft und das Stüd Leber herausge- 
fchnitten bat, genug, die Waſſerſtiefel 
find dadurch arg befähigt. Ste wa: 
ten, wie Sie ja felbft jagen, bem jeli- 
gen Böfemetter bei Lebzeiten an’3 Herz 
gewachfen. ft e8 ba ein Wunber, 
ihn die Verftümmelung feiner Lieblin- 
ge im Grabe fehmerzt — die Geifter 
wiffen Alles, mas auf ber Obermelt 
paffirt—ivenn er auffteht und fie bem 
Scäurfter,ber fie fo malträtirt hat, fort» 
holt? ft e8 ein Wunder, daß er bie 
Schäden von bem beften Meifter aus- 
ebeffert haben mill und beshalb gera- 
den Kaminski, denn in der Flid- 
ſchuſterei iſt dieſer rothhaarige Polad 
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„Der felige Böfemetter wird am Bes 
ften mwijfen, warum er gerade den Ka 
minaft mit diefer Arbeit betraut haben 
will,“ jagte ich troden; „gehen Sie zu 
einem anderen Scuiter, jo nimmt er 
fih die Mifahtung feiner Wünfche fo 
zu Herzen, daß er feine Ruhe findet 
und der Spuk von Neuem losgeht.” 

„Recht Haben Sie!” jeufzte fie. „Das 
Tehe ich ein! Na, benn bleibt mir 
Nichts übrig—ich gehe zum Kaminäti. 
Aber noch Eind. Was hat es zu bedeu- 
ten, daß er den PBollad vor dem Dfen-» 
lo nahm und auf das Feuer deutete?“ 

„Das erkläre ich mir jo: Er mies 
auf das Teuer, ala wollte er fagen: 
„Schufter, fieh’ mal die Gluth! Flidit 
Du mir die Mafferitiefel nicht 
recht, jo jolft Du in der Hölle hrennen, 
wie die Gluth da im Ofen.“ 

Die Frau mwifchte fich die Thränen. 
Der Gedanke, den fhledten Säufter 
im Böffenfeuer zu feben, war ein flei= 
ner Iroft für dert jauren Gang, den 
Gie antreten mußte. 

Sie mwidelte die Wafferftiefel behut- 
fam in ihr Umfchlagetud) und ging. — 
Sch fah ihr nad. — Schabenfreube ift 
bie fchönfte Freude, und ich hatte 
Grund, Schadenfreude zu empfinden. 
— Xhre Miffion zum Schufter mar 
für mich die befte Revande für ihr 
„Muden“, für das Verfteden ber 
„Slippers”, für das fchledhte Bettmas 
Ken und bie anderen Miflethaten.... 

Nach einer Stunde hörte ich fie nad) 
Haufe kommen. Sie ging direlt auf 
ihr Zimmer. ch brannte vor Neu- 
gierde, ven Ausfall ihrer Erpebition 
zumSähufter zu erfahren, fchüttete deö- 
halb das in meiner Zampe befindliche 
Petroleum in den „Sint“ und ging an 
ihre Thür. „Frau Böfemwetter, Frau 
Böfemetter!” rief ih. „Bitte, nehmen 
Sie meine Lampe und füllen Sie fie; 
eö ift fein Tropfen Del darin!“ 

Sie öffnete die Thür nur ein wenig 
und [hob die Petroleumfanne hin— 
dur, indem fie mit Häglicher Stim- 
me fagte: „Bitte, füllen Sie die Lam- 
pe felbjt, ich zittere no) am ganzen 
Leibe von dem Schred . . .“ 

„Um Gotteöwillen, mas ift Ihnen 
nur paffirt?“ fragte ich theilnehmend 
und trat in die Stube. 

Sie antwortete nicht, fondern be- 
gann herzbrechend zu fchluchzen. 

„Hat der Kaminski die Mafferitie- 
fel reparirt?“ 

„Reparirt?" jchrie fie, „verbrannt 
bat er fie, der Unmenfch. Aber er foll’s 
büßen; ich laffe ihn megen bösmilliger 
Sahbefhäbigung arretiren! Viel Gu=- 
te8 habe ich ja nicht von dem rothhaa= 
tigen Schuft erwartet, auf nieberträdh- 
tige Redenzarten war ich jchon gefaßt, 
aber folche Bosheit hätt’ ich ihm doch 
nicht zugetraut. Denken Sie bloß. Jh 
trete in die Schufterbude und biete ihm: 
böflich die Zeit. Er antwortet nicht 
und brummt bloß Etwas, mas gerade 
fo aut „Guten Morgen“, wie „Scheer’ 
Di zum Henker!” heißen fonnte. Ycy 
nehme die Wafferftiefel aus dem lIm- 
fchlagetuh und ftelle fie auf den La- 
dentiih: Da fchaut er von feiner Ar- 
beit auf. „Sind die verherten Waffer- 
ſtiefel wieder da?“ ſchreit er, ſpringt 
auf und wirft Sie, ehe ich mich noch 
vor Schreck rühren kann, in's Ofen— 
loch. Als ich mich dann einigermaßen 
erholt hatte, ſprang ich zum Ofen, um 
ſie wieder herauszuziehen, aber er und 
die Kaſcha hielten mich zurück. Ich bat, 
ich ſchrie um Hilfe ... Alles vergebens! 
Sie ließen mich nicht los, bis die Stie— 
fel verbrannt waren. „So!“ ſagte er 
dann mit teufliſchem Grinſen, „jetzt 
werd' ich endlich vor dem Hexenſpuk 
Ruhe haben.“ „Und ich auch!“ ſchrie 
die Kaſcha, „ſobald dieſe Hexe aus dem 
Hauſe iſt.“ Was konnte ich thun? Mich 
mit dem gemeinen Schuſterpack herum⸗ 
ſchlagen, war unter meiner Würde. 
So ging ich. Aber ich will's ihnen an— 
ſtreichen ...“ 

„Ein gemeines Pack ſind dieſe Ka— 
minski's allerdings, meine liebe Frau 
Böſewetter“, ſagte ich. „Aber vielleicht 
hat der Pollack, natürlich unbeabſich— 
tigt, Ihnen den größten Gefallen in 
der Welt damit gethan, daß er die 
Stiefel verbrannt hat. Sehen Sie ... 
in dem Traume führte der ſelige Böſe— 
wetter den Schuſter vor das Ofenloch 
... er wies erſt auf die Stiefel... und 
dann auf bie Gluthb .. . follte ba3 
nicht?... nein, — je länger ich’ mir 
überlege, je later wird e3 mir.. ganz 
gr mwirb ba3 bebeuten, ber jelige 

dfemetter wollte die Stiefel durch den 
Scäufter verbrannt haben!“ 

„Er hatte doch die Stiefel bei Leb— 
zeiten fo lieb!" marf die Frau zwei⸗ 
felnd ein. — 

„Gerade darum mirb er’3 gemollt 
haben! Die Geifter wünſchen, daß das, 
maß ihnen am Liebften ift, auch mit ib- 
nen zu Grunde geht. — Die indiant- 
fhen Krieger laffen nad ihrem Tode 
ihr Lieblingsroß verbrennen, bie Sn- 
bier ihre Weiber... .“ 

„Da3 wäre mir bie fchönfte Rarität, 
mich verbrennen zu laffen!“ fhriegrau 
Böfemetter entrüjtet. 

„Unb da ber felige Böfewetter feine 
Wafferftiefel fo jehr geliebt hat,” fuhr 
ih fort, „jo glaube ih, daß nunmehr 
fein Wunfch erfüllt tft. — Er wird bie 
wohlver diente Ruhe im Grabe fin⸗ 


„Denten Sie wirtiih®” fragte fie 
zögernd 
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Die Streihhälzdhen. 
Erzählung von Herm Heyermann 


Als ich ihn kennen lernte, war er 
ein Siebziger — ein noch aufrecht» 
gehendes altes Männchen, noch frifch 
und rüftig. 

Er jaß am Ofen und rauchte fein 
Pfeifchen, und es war, als ob fein 
hageres, gelbes Geficht zu dem alten 
Hausrath in den kleinen Zimmern zu 
gehören jhien. Ya, ich verfichere Euch, 
daß fein Greifengeficht mit dem graus 
en Badenbart und den dünnen Lips 
pen, ben berben Falten am Mund, 
wenn ed unruhig und ärgerlich wurde, 
mit der Einrichtung des fleinen Zims 
mer, mit dem Tifch, mit der Qampe, 
mit dem Kanarienpogel, mit dem Defs 
hen und der Tabatsbofe harmonitte. 

Man iomnte merken, daß ber Ofen 
ihn gerne hatte, daß die braune Tas 
bafsdofe es angenehm fand neben jeis 
ner Inochigen Hand zu ftehen, daß bie 
Wachsdecke auf dem Tiſch vergnügter 
glänzte, daß alle die Gegenſtände in 
dem Zimmerchen ſich an ſein Backen⸗ 
bärtchen, ſeine dünnen Lippen, ſein 
ſpitzes Kinn gewöhnt hatten, und daß 
ſie durchaus nicht unempfindlich wa— 
ren für einen freundlichen Blick aus 
ſeinen mit runden Brillengläſern bes 
waffneten Augen. 

Behaglich in ſeinen Lehnſtuhl zu— 
tüdgelehnt, fchmahte er vergnügt unb 
berjtänbig über alles ‚gelafjen Tleiae 
MWöltchen in die Luft blafend. 

Weil er viel fhwagte, ging feine 
Pfeife immer wieder aus, und ich 
amiüfirte mid) darüber, mwma3 er Alles 
anftellte, um fie mieber in Brand zu 
fteden ‚Anfangs achtet man auf fol» 
Ge Dinge nicht, aber wenn bas alte 
Männchen fich wegen eines Stretchhol- 
zes ſolche Unbequemlichkeiten auflegte, 
muß man es ſchließlich doch bemerken. 

So hatte er eine friſche Pfeife ge— 
ſtopft. Zum ſo und ſo vielten Male 
öffnete er die Ofenthüre und zog. Sie 
fam nicht in Brand . 

Aergerlich ſchlug das alte Herrchen 
die Thüre wieder zu. Ich griff in 
meine Taſche, um ihm ein Streichholz 
zu geben, fand meine Büchſe aber 
nicht. 

„Rein—laffen Sie nur—laffen Sie 
nur“, jagte er, halb ärgerlid. „Ach 
hab’ ja noch felbft melche.” 

, Und feine mageren finger griffen 
in bie Weltentafhe und fijchten eine 
filberne Dofe herauf. 

„Die tft ja ganz alterthümlich,“ 
fagte ich. 

„Die hab’ ich auch fchon vierzig 
Sabre,“ antwortete er. 

„Das tft eine lange Zeit,“ fagte ich. 

„3a, ja,“ nidte er. 

SH fah ihm zu. Vorfichtig Fnipfte 
er das Dedelchen auf, das durch eine 
Geber beivegt wurde und forgfältig 
— als ob er etiva3 ganz bejonderes an= 
faßte—tippte er mit den Fingerfpigen 
ein Schwefelhölzchen heraus, rieb es 
an der Reibfläche der Büchfe an, und 
fah ernfthaft auf das Kniftern und 
Sprüben des rohten Köpfchens. Dann, 
alö der Geruch fortgezogen war und 
die helle Flamme aus dem Hölzchen 
Ichlug, jog er baftia, fchnell paffend an 
feiner Peife und fchneller noch blies er 
das Ylämmchen aus, legte das halb 
verkohlte Hölzchen auf den Wichbecher, 
Thloß vorfihtig und langfam feine 
Streichholgdofe und ftedte fie mieder 
in bie Mejtentafche. 

Zweifellos war nicht3 befonberes an 
feinem Zun und ich würde e3 nicht fo 
ausführlich befchreiben, wenn mir nicht 
an den ernften Mugen des alten Männ= 
&en3 etwas aufgefallen wäre, das mich 
ſehr berührte. 

Dann ſagte ich mit meiner ausge— 
gangenen Zigarre in der Hand, ge— 
müthlich plaudernd: „Nun ... Sie 
könnten mir auch mit einem Streich— 
holz aushelfen ...“ 

„Gern“, antwortete er. Zu meiner 
Verwunderung ſtand er auf, nahm das 
halbverkohlte Streichhölzchen aus dem 
Aſchbecher, hielt es über den Zylinder 
der Petroleumlampe und verſuchte die 
tanzende Flamme zu erhaſchen. 

Er verbrannte ſich dabei faſt die 
inger. „Sind Sie aber ſparſam!“ 
achte ich. „Geben Sie mir lieber ein 
neued .. .“ 

„Rein, nein,“ erwiberte er, „jo ges 
ben wir bier nit damit um.” Da- 
mit riß er einen neuen Streifen von 
ber Zeitung ab, machte einen Fidibus 
daraus und hielt ihn mwieber über bie 
Lampe. 

ch ftechte meine Zigarre an und 
fpottete: 

„Das ift wahr ‚junge Menfchen 
fönnten bon Yhnen Sparfamteit ler- 


ER 

„Ach, das it feine Sparfamfeit von 
ihm“, lachte feine Tochter hinter dem 
Tifch, „er fürchtet ich nur, daß er fei- 
ne eigenen GStreihhölzer aufbraucht.“ 

„Seine eigenen Streichhölzer?“ 
fragte ich. 

„30,“ hub der Alte gereizt an. „Sie 
lat darüber—aber ih—ich bleibe nun 
einmal dabei. E3 tft jebt fehon zehn 
Yahre her,—al3 meine Frau noch Ieb> 
te ‚da hab’ ich bei einer-Auftion eine 
ganze Kifte Streihhölzer getauft, — 
bon den altmodifchen Phosphorftreich- 
bölzern, die Sie jekt in der Stabt gar 
nicht mehr belommen fünnen — und 
bie paßten genau in meine filberne 
—*— Es 


waren eine ſolche Menge 


Kopf geſetzt, daß ich mit mei 
phorſtreichhölzern Parfum Tin 


Sehen Sie, ich lann mein filbernes 
Büchschen nicht mehr gebrauchen „. .* 
„Nein, Vater,“ achte bie Tochter, = 


„nun erzählit Du bem Herrn aber 


nicht Alles. Er ift abergläubifch ‚mein 


Herr. Einmal hat er behauptet, daß 
er, fo lange er lebt, feine 
Streihhölger halten will, und daß, fo- 
bald bie aufgebraudt find, fein 
Stündchen gefhlagen Hat. Ja, fo 
ſchlimm ift der alte Herr... .* 

Das alte Männchen bfidte ernft vor 
fich nieder, paffte, prefte die bünnen 
Lippen aufeinander und fprad: 

‚... Nun ja — id} babe nun einmal 
die Idee, daß th nur jo lange Tebe, 
ala noch Gtreichhölzger im ber Kifte 
find—ba3 ift Aberglaube—ba3 
ih mohl. Man follte nicht abergläus 
bifch fein, da3 weiß ich mohl—aber baa 
ijt einmal jo—und wenn alteMenfchen 
fi) etwas einbilden,tommt e3 meifteng 
v 4 
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„I mürbe mir eine neue R 
taufen“, lachte ich. FR 
„Sie find nicht mehr zu belom⸗ 
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men,“ erwiderte er ernſt. „Sie ſind 


nicht mehr zu befommen. Na, — 


fann mir wohl Phosphorftreich J 


kaufen, aber nicht mehr von 
Sorte — nicht mehr von den kleinen 
die in meine Büchſe paſſen ..unb 
ſie gehen zu Ende, mein Herr — ich 
muß ſparſam ſein ...“ 
Ich würde mich darüber nicht beun⸗ 
ruhigen,“ erwiberte ich, „bon 


bölzern hängt das Leben nicht abl.... i 


„Jamohl!“ blieb er eigenfinnig babei 
und blies grimmig den Rauch nach ber 
Lampe: „ba& weiß ich mohl — aber ih 
hänge nun einmal daran . . .* 

„Dann mollen wir hoffen, daß ba 
noch jo manches Dutenb in ber Kifle 
tft,“ Tagte ich. 

„Rein, mein Herr,” eriwiberte er mit 
Nahdrud, „viel find ba nicht mehr.“ 

„Die viel, Vater?“ 

Tochter. 


tefer 
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fpottete bie 


R 


„Ich zähle fie nicht.” fagte er ür- © 


gerlich. 

So ungefähr war an dem Abenb 
das Geſpräch, und ich würde nicht 
mehr an die Grille des alten Mannes 
gedacht haben, wenn mich nicht eiwaß 
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* 


an den findlichen Mberglauben erinnert 


hätte, 
Die Streihhölzer fehienen zu Ende 
zu geben. 


Meiftens lag jet neben feiner Ta— 4 
bafspfeife ein Kleiner Haufen von Par 7 


pierftreifen, dann büdte er fich zum 
Dfenfeuer und  fchmuggelte 
Streichhölzer durch. 

Wir lachten dann. 

Vater, ſo bleibſt Du aber nicht bei 
Deinem Vorſatz,“ ſagte ſeine Tochter, 
„das iſt keine Kunſt, an Etwas zu 
glauben...“ 

„Das ift meine Sache!” fagte er uns 
willig. 


ein halbverfohltes Streichhol; an ber 
Lampe anzuifteden. — — — 

E3 wird Sommer. Der Ofen wurde 
fortgeftelt — und bie Lampe erft 
angeftedt. 


J J— 


Ich ſpottete nicht mehr übet * 
Aberglauben. Es war faſt tragiſch - 
lifttges Vorgehen zu beobachten. 777 
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Einen Yugenblid fpäter verfuchte er, 


AR 


„Vater wird findifch“, fagte einmal 


die Tochter, ald wir allein waren — 
„und je älter er wird, bejto mehr Tier 
gen ihm die bummen Gtreichholgs 
Ihadteln im Magen. X kann feine 
gewöhnliche Streihholzfhachtel ftehen 
lafjen, aleich ift fie fort. E3 ift, ald’ob 
er jie aufißt. E3 ift gar nicht auszus 
halten .. .“ 

„Laffen Sie ihn nur... .* 

„Das thu’ ich auh — aber 


wenn alle Behälter leer find — neulich 
ivar ein ganzes Padet aus ber Büchfe 
berfchtbunden . . .“ 

Sn diefen Tagen beobachteten wir 
ihn Scharf. Das filberne Büchchen 


‚th jeden 
Augenblid ift man in Verlegenheit — © 


Er 
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blieb in feiner Weftentafche. Das ger © 
brauchte er nicht mehr. Wohl rieb e& 


viele gewöhnliche Streichhölger an, und 
in feiner Hausjade ftedten drei Schadh- 


teln zugleich .Er bat nie darum. Dann 


hätte man ihn ausgelait „Er nahm fie 
oder faufte fie. 

Dann fam der Winter mit bem 
Kaminfeuer und der Lampe. Zufrieben 
tauchte er feine Pfeife, 
Papier ab und 
Dfen an. i 

Aber er erfältete fich, murbe beitlä- 
gerig und ftarb unerwartet. 


Sn der großen Streichholztifte fand 


man — das Hängefhloß war o 


— 


riß Sireifen 
fiedte die Pfeife * u 
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nichts. Kein einziges Streichholz, iiber 


all leere Schachteln. Aber in ber filber- 
nen Büchfe, darin waren drei — abge- 
zählt brei. 


Die hatte er das ganze legte Jahr 2 


hindurch bewahrt. 


— Pariert. — Un einer Schmiere 
wurde ein Ritterſchauſpiel aufgefühn 
und zwar war das Stück ſo ſchlech 
das Publikum trotz der guten 
lung ber Schaufpieler zu einem mahs 
ten Bombarbement mit allen mögfi« 
lichen Gegenftänben auf die Bühne t 
anlaßt wurde. In feiner VBerzme 
lung trat der Helbenbarfteller vor 
Rampe und rief in’3 Publilum in 


ein: — Ei meine & 
dab Eid fo mifenndel Me ber 





F einen berläßlichen 


J— 
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¶ . Fortſetzung.) 
lenne Sie ihrem Rufe nach. 
find heute noch Hier in aller Mun- 
be, Sie haben ein gutes Unventen hier 
züi fen. 3b habe auch Ihre 
witelifte gejehen, jie ift geradezu 
arokartig. Seitdem ich das Amt über- 
nommen, find Sie abgegangen. Sie 
wollten jedenfalls unter meiner Direc- 
> Hion nit dienen?“ 
Werzeihen Sie, Herr. Ich hatte 
mir eingebilbet, ich müßte meinem früs 
heren Chef folgen. Er war mir gegen- 
über jtet3 jehr mohlmwollend, und ich 
Ding lebhaft an ihm. Aber ich glaube, 
daß ih an meinem Gefhäft noch mehr 
hänge.“ 
„Wollen Sie 
men?” 
Wenn Sie ed mir gejtatten wol 
ten, wäre ic) fehr glüdlich darüber.“ 
Be Aber, lieber Freund, ich verlange 
ja nichts Beſſeres. ch hege abjolut 
feinen Groll gegen Sie. Aber Ihre 
Aufnahme hängt nit nur von mit 
Bein ab. Unſer Perſonal iſt ſchon 
wehr ſals vollzählig.“ 
ch zweifle nicht daran. Auch ver⸗ 
lange ich ja nicht, meine frühere Stelle 
von beute auf morgen wieberzuerhals 
ten, die erfte nfpectorjtelle. Jch möd= 
te nur unter irgend einem Titel hier 
Beamter fein, befonbers in biefem Mo» 
ent.“ 


es wieder aufneh> 


Ah“, rief der Chef der Criminal⸗ 
"rabtheilung und warf feinen Kopf em- 
por. „Sie bringen mir alfo eine mwid- 
- tige oder werthoolle Nahricht?” 
Er nJamwohl, und zwar in der Angeles 
genheit Sempach.“ 
In der Sache Sempach? Das 
wiifft ſich ja großartig! Eben bekom⸗ 
me ich einige Zeilen vom Unterſu— 
= &unsrichter, worin er mic zum Zwed 
7 einer unverzüglichen Ueberivahhung um 
und intelligenten 
Menfichen bittet.“ 
„Ah weiß zwar nicht, ob ich intelli= 
sent bin, aber verlählich bin ich.“ 
„Das weiß ich. Und ich will Ihnen 
fofort bemeifen, dab ich den treuen 
= Anhängern meines Borgängerz, denen, 
Ye fi gemeigert hatten, bei mir ein- 
treten, um ihm in den Abichieb zu fols 
en, nichts nacdhtrage. ch werde Sie 
Tofort zu SLandagerichtsratd Klinger 
jenden. Warten Sie nur einen Aus 
genblid. ch will nur zwei Worte 
ſchreiben, um Sie dadurch bei ihm ein- 
zuführen.“ 
„sch dankte, Herr Rath, doch ehe 1 
mich nach dem Auftigpalaft begebe, be: 
© darf ich noch einer Aufklärung.“ 
„Und bie wäre?“ 
E83 „ch möchte gern twifien, ob fic ein 
- Eträfling Namens Paul Querzemäti 
immer no im Zuchthaus befindet.“ 
 Baul Duerzemsti — Paul Quzr- 
ewsti — der Name klingt mir nicht 
= ganz unbelannt. Ach ja, warten Sie, 
re kam mir erft vor ein paar Tagen 
= gu Ohren. a, ja, ich weiß Thon. 
Man hat von feiten de3 Miniiteriumd 
des Innern wieder einmal jeine Per: 
> fon aufgeftiiht. Man hat bei uns 
= nachgefragt, ob die von uns unternonts 
menen Nachforſchungen feinen Erfolg 


gehabt hätten.“ 
beireff3 Paul 


Nachforſchungen 
Querzewski.?“ 
— Ja, ja, das iſt ſchon ſein Name.“ 
u „Er ift aljo wieder auß dem Zudt- 
# Haufe ausgebrochen?“ 
>. „OD, fhon feit langer Zeit. — 
erinnere mich jebt ganz deutlich an al- 
led, was ihn betrifft.“ 
ee Angwifchen hatte der Criminalab- 
= theilungschef einige Zeilen an den Un» 
erſuchungsrichter geſchrieben. Er 
übergab Müller den Brief und ſagte: 
hier, wie ich verfprodden. Geben 
Sie Herrn Ratd Klinger perfönlic 
alle Aufllärungen, die Sie in der Ans» 
enbeit Sempad zu machen haben. 
Sb hätte fie fhließlich auch von Ih— 
nen verlangen fönnen, um ihm biejels 
ben bann zu übermitteln; dag wäre ber 
gewöhnliche Weg gewejen. Jh mill 
Sehnen aber Gelegenheit geben, fich per= 
Fönlic; außzuzeichnen. ch werde viele 
Auszeihnung dann benupen, Ybhnen 
frühere Stelle wieder zu verjchaf- 


— 
* 


bin Ihnen ungemein dankbar, 
herr Regierungsrath, und bedauere 


nur 
Bedauern Sie nit?. Sie haben 
eben Kummer, als hr Beichü- 
Her. feinen Poften verlieh, auf JHre 
E 2 en, =: > 
Mcife von Anhänglickeit find bei ber 
= Berwaltung jelten, und fo etwas weık 
a au Ihäpen.” 
Mit einer Gebärbe und einem Kopf- 
niden verabſchiedete er ihn. 
 Diefe drei Befuche bei Sanftleben, 
Defeliel und dem Chef der Criminal» 
a lung hatten den ganzen Qormit- 
ag in Anjprud genommen. Müller 
Aonnte erft gegen ein Uhr Nachmittags 
Moabit porjprechen. Er überfandte 
Unterfußungsriester fein Ein» 
zungsichreiben, wartete beiläufig 
me halbe Stunde in einem langen 
orribor, im ben bie meiften Zimmer 
Unterfuhungsrichter münden, und 
de dann borgelajien. 
jer Richter jchrieb eben an feinem 
jreibtifh. Zwei Minuten veritris 
ehe er feinen Kopf erhob, einen 
auf Müller warf, der ftehen ge- 
ı ipar, um ihn dann anzureben. 
ie find alfo derjenige, den mir 
iminalabtkeilung gejchidt hat? 
t Sie die nöthigen Eigenf&aften, 
Be ſchwierige, verwickelte An⸗ 
heit zu günſtigem Ende zu füh—⸗ 


eff 8, Gere Ra, 
lt fi um bie Ueberwas 


Pa: 


haft | 
- „Sie heißen Aulie Farkas und Paul 


Hm? Was jagen Sie?“ fragte Ieb- 
der Unterſuchungsrichter. 


Querzewski.“ 


„Woher wiſſen Sie das? Wie kom— 


men Sie auf die Vermuthung?“ 

„Dur verjiedene Anzeichen, die 
ich für überzeugend halte.“ v 

„Und meshalb haben Sie bis zur 
Stunde no nicht geſprochen?“ 

„Weil ich heute Morgen in Berlin 
angefommen bin und vor zwei Stun= 
den no) bon -nidht3 eine Ahnung 
hatte,“ 

„a3 Haben Sie für Gründe, die 
mir eben namhaft gemachten Berjonen 
ber That zu verbächtigen? — Treten 
Sie näher.“ r 


68. Sapitel, 

Einen Ellbogen auf den Tifeh und 
das Kinn in die rehte Hand gejtüßt, 
Ihicdte fi der Unterfuchungsrichter 
an, dem Criminalinfpector aufmert- 
jam zuzubören. Sein Erftaunen hatte 
infolge der Erklärung, die ihm foeben 
gemacht worden var, feinen Höhepunkt 
erreiht. Wie? Ein einfacher Beam- 
ter der Criminalbehörde behauptete, 
die Echuldigen zu fennen, die er, ber 
Unterfuhungsrichter, vergeblich gefucht 
hatte? Denn jebt juchte er fie, da vr 
bon ihrem Vorhanbenjein heute jo feft 
überzeugt war, wie er früber die lle- 
berzeugung von Sempadha Schuld ae- 
habt hatte. Nachdem ihn die Gräfin 
Doroufoff verlafien hatte und er fein 
faltes Blut miebererlangt hatte, nadh- 
dem der Menfch wieder zur Amtsper— 
jon geworden, da er nicht mehr unmit- 
telbar unter den Reizen ihrer Verfüh- 
rung jtand, dachte er über alleg ba3 
nad, ma3er eben vernommen hatte, 
über all die Geftändniffe und FFolge- 
rungen, und er geftand jich ehrlich zu, 
daß er fich geirrt hatte. Und jeine Ei- 
telfeit litt nicht darunter. Im Gegen- 
theil, fi des ihm gemachten Vor» 
murf2, zu fejt bei feinen $deen zu ver: 
harten, erinnernd, — jenes Fehlers, 
den ihm die Gräfin fo geichidt barge- 
legt hatte, — machte e3 ihm Vergnü— 
gen, eine pollfommen neue lnterfu- 
Kung mit neuen Nusgangs- und End= 
punkten anzuitellen. Er fonnte nicht 
deutlicher und ehrlicher der großen 
Deffentlichteit bemeifen und eingejte- 
ben, daß er fich geirrt habe. 

Gleichzeitig verlodte ihn der Gedan= 
fe, diefer anbetungsmwertben Gräfin 
Doroufoff einen gemünfchten Dienft, 


— einen Dienit von der Art zu lei- | 


jten, mie ihn eine Frau fo leicht nicht 
beraißt, — jener Gräfin, die zu ihm 
gelommen war, jo offen zu beichten: 
er würde eö veranlafien, dak ihr Er- 
Ieheinen in der Verhandlung hinfällig 
wurde, — daß die Unfehuld Herrn 
bon Sempads dargethan wurde, ohne 
daß man ihr Zeugniß für das fie fo 
jehr compromittirende Alıbi brauchte. 

Und wiederum mar jie e8 gemejen, 
bie ihm die Fährte gezeigt Hatte: „Sus 


hen Sie, entdeden Sie ven Schulbi- | 


gen!” hatte fie gejagt. „Das ift dann 
die beite Rettung für mich, für Fräu- 
lein Rafenius und für Herrn von 
Sempad!“ Und nun fucdte er, um zu 
gehorchen, um ihr zu gefallen, auch um 
feinem Pflichtgefühl nachzukommen, 
— doch fonnte er nicht finden. Und 
da fam nun ein Weltfremder bahberge- 


weht, um zu jagen: „sch habe ftatt 


Shrer gefunden.“ 

„Shne Verwirrung, freien Blid3 
und ficheren Wortes begann Müller fi 
auszuſprechen: 

„Seit dem erſten Tage ſchon hatte 
ich das Kammermädchen Minna im 
Verdacht, in dem Morde ihrer Herrin 
irgend eine Rolle geſpielt zu 
Aber mich ging ja die Sache nichts an. 
Kein Menſch hatte mich um 
Meinung befragt. Ich hatte nichts zu 
ſagen, 
Heute iſt es etwas anderes. 
ſchickt mich mein Chef zu Ihnen, Herr 
Unterſuchungsrichter, um Ihnen meine 
Verdachtsgründe, ich möchte ſogar, 
wenn ich dürfte, ſagen: meine Gewiß— 
heit auseinanderzuſetzen.“ 

„Sie dürfen immerhin. Ich ermäch— 
tige Sie, alles zu ſagen. — Wie kam 
Ihnen dieſe Gewißheit?“ 

„Als mir das Bild jener Minna 
entworfen wurde, ähnelte es in ganz 
erſtaunlicher Weiſe einer gewiſſen Ju— 
lie Farkas, mit der ich früher viel zu 
thun gehabt, und die ich trotz meiner 
großen Bekanntiſchaft mit tauſend 
Verbrecherinnen nicht vergeſſen hatte. 
Die Sommerſproſſen, ihr Narbe auf 
der rechten Wange und eine eigenartige 
Angewohnheit mit der Zunge, alles 
dies ließ keine Täuſchung zu. Sie 
mußte es ſein. Wenn Sie übrigens 
die Liebenswürdigkeit haben wollten, 
das Bild von Julie Farkas aus dem 
Verbrecheralbum holen zu laſſen, ſo 
werden Sie ſich ſelbſt leicht überzeugen, 
daß Minna und Julie ein und dieſelbe 
Perſon iſt.“ 

„Dann alſo iſt keine Minute wei— 
ter zu verlieren,“ meinte der Unter— 
ſuchungsrichter. „Ich werde Ihnen 
ſofort den Haftbefehl ausfertigen laſ⸗ 
ſen.“ 

„Das iſt einſtweilen überflüſſig. 
Julie Farkas — Sie geſtatten wohl, 
die Dirne jetzt bei ihrem richtigen Na— 
men zu nennen — wohnt nicht mehr 
in dem Hauſe, das Sie meinen. Sie 
iſt eben erſt durchgebrannt.“ 


„Ah! Sind Sie deffen ficher?” 

„VBolltommen. Sie hat fich jeben- 
falls die Gefahren einer neuen Unter- 
jushung Hargelegt und eingejehen, daß 
die Sage diesmal für fie jhlimm aus: 
gehen fönnte.“ 

„Und Gie mwiffen aud nicht, wohin 
fie fi begeben hat?“ 

„Habe feine Ahnung. Aber ich wer: 
be fie juen. ch glaube, meine Nadh- 
forfgungen hätten mehr Ziwed und 
Nupen, wenn Sie mir erlauben woll- 
ten, Sie um eine Austunft zu bit» 


ten. | Ä 
‚ragen ix, ‚fragen Sie immer« 


haben. | 
meine | 


deshalb jagte ich auch nichts. | 
Heute | 


wr 


Abend des Verbresiens das Haus bes 
treten gejehen.” ; . 

„„satoshl, der Zeuge Keßler.” 

„Diefer Zeuge lügt.. Sie merben 
jedenfalls auch Jchon zu dieſer Ueber- 
zeugung gelommen jein, jeßt, da Sie 
die Unfhuld Herrn von Sempadh? 
borausjegen. Wozu aljo diefe Lüge? 
Man märe verjucht zu glauben, daß 
diefer Herr Kepler diefelbe Rolle ge— 
fpielt hat, wie Julie Farfas, und daß 
er, üibereinftimmend mit ihr, verfudt 
hat, die Gerichte irrezuführen. Und zu 
welchem Zmed? Um zu verhindern, den 
Berdadt auf die wahrhaft Sculdt- 
gen zu lenten. Dieſe Finte iſt be— 
kannt.“ 

„Gewiß, — ja, — aber dieſer Zeu— 
ge, der Ihnen verdächtig vorkommt, 
gilt für vollkommen anſtändig. Seine 
Vergangenheit iſt eine vorzügliche. 
Nachdem er lange Jahre in Königs— 

| berg aelebt hatte, mo er nur ein gutes 
Undenten binterlaffen, manbderte er 
aus, um fih in Rufland — ich bente 
in Riga — niederzulafien. Er hat fi 
| durch verjchiedene Handeläunterneb- 
| mungen ein fleines Vermögen ermor- 
ı ben und ijt dann weder nad Deutich- 
| land zurüdgefehrt.“ 

„Sp, wirklich!” meinte Müller träu-» 
merifh. „Er fommt auß Rußland! 
— Rußland ift ein Nachbar von Me- 
mel.“ 

„Was vermuthen Sie denn?” 

„Nein, nein, — mein Oott, ich ſu— 

| che nur. — Perzeihen Sie mir, Herr 
Rath, wenn ich mich etwas ausbreite, 
— aber auch faljhe Schlüffe führen 
oft zur Wahrheit. Ach nehme nur an, 

|dak fih ein Sträfling, der au Me- 

| mel entflieht, zuerjt nach Rußland be=- 

ı giebt und nur bann in bie Heimatl) 

| aurüdtehrt, wenn er fihere Garantien 
für die Zufunft, einen falfchen Namen, 
eine aute Verfleivdung, oft auch wenn 
er geitohlene Papiere bei jih hat.“ 

„Das ift mohl alles möglich. Aber 

| von meldem Gträfling jpreden Sie 
| denn?” 

„Von dem, den ich bereits die Ehre 
hatte, Ihnen zu nennen, — von Paul 

| Querzewsti, dem getreuen Liebhaber 
| und unzertrennlihen Gpießgejellen 
| der Julie Yarfas. Wenn man dieſe 
einmal feſt hat, ſo kann man über— 
zeugt ſein, daß der andere nicht weit 
weg iſt. Auch dachte ich ſofort bei 
mir an Paul Querzewski, als ich mir 
ſagte: „Julie hat den Schlag ausge— 
führt“.“ 

„Gut, auch das will ich Ihnen zu— 
| geben,“ ſagte der Unterſuchungsrich— 
ier, „daß Paul Querzewski der Schul— 
dige ſei, den wir ſuchen. Aber daraus 
gleich den Schluß zu ziehen, daß ber 
| Zeuge Kepler ein entfommener Sträf- 
| ling jet, — til denn doch etwas zu 
raſch vorgegangen und gewagt. Wie 
alt ift Ihr Sträfling?“ 

| „Noch nicht vierzig.“ 

|  „Keßler, den ich hier in biefem Ka- 
| bineft am helllichten Tage auf biefer 
Stelle wenigjtens zehnmal gejehen ha= 
| be, ift ein Mann von mehr als fünfzig 
| Jahren, mit grauem Haar und frän- 
ı telnd.“ & 
| „OD, Herr Zandgerichtsrath, das it 
‚immer nod; fein Grund. Querzemäti 
| verjteht e8, fich herzurichten. Er it 
| Meifter in der Verkleidungsfunft. Er 
‘hat bei unferen erjten Künftlern, als 
er no Statift beim Theater war, Un 
| terricht genommen. Er hat verjtanden, 
jeldft die gewiegteften Beamten zu täu= 
\ichen. Ich allein vielleicht würde mich 
nicht täuſchen laſſen, weil ich ſeine 
Augen lange ſtudirt habe. Das iſt ſo 
meine Gewohnheit, mein Steckenpferd. 
Man kann wohl ſeine Geſtalt verän— 
dern — ein Schlanker kann dick wer— 
den — man kann ſich einen Bart wach⸗ 
ſen laſſen, man kann ſich ſchminken, 
ſich Falten und Runzeln anmalen — 
aber ſeine Augen verändert man nie— 
mals. — Dürfte ich mir noch die Fra— 
ge erlauben, ob Ihnen nicht etwas 
im Ausẽdrucke ſeiner Augen aufgefal— 
len iſt?“ 2 

„Nein. Aber was mir jebt auffällt, 
ift, daß der befprocdhene Zeuge blaue 
Brillen trägt. 

„Blaue Brillen! Na, da haben wir’3! 
Seine Augen könnten ihn verratben, 
deshalb verftedt er fie. Nun denn, 
Herr Landaerichtsrath, ich fange an zu 
alauben, daß meine Annahmen bo 
nicht fo lächerlich find, als ich anfangs 
date. ES hiek im Prozeh, daß Min- 
na eine mufterhafte Aufführung befun= 
bete, daß fie niemals das Haus zu ber= 
laſſen pfleate. 
nicht nöthig auszugehen — ihr Mit: 
fchuldiger wohnt ja in demjelben Haufe 
iwie fie — er im fünften, fie im jech- 
iten Stod. Sie haben fih jedenfalls 
bei Nacht befucht und berietden über 
geihidte Handariffe, vie fie ausführen 
fönnten. Der eine fehien ihnen leicht 
ausführbar: Frau von Sanden hatte 
nämlich 20,000 Mark erhalten. Julie 
mußte davon. Sie öffnete ihrem Ges 
liebten die Thür — und fo wurde die 
That vollbracht.“ 

„Sa, ja, gewiß, das alles ift möglich, 
aber nicdht3 bemeiit e3.“ 

„Würden Sie darin einen Beweis 
ſehen, wenn. der Zeuge Kebler auch die 
Fludt ergriffen bätte?“ 

„Dann ja. — Sit er denn enifls 
ben?“ : 

Ich meih e8 nicht, aber ich babe 
Urfacge, e3 zu glauben, oder vielmehr, 
e3 zu befürchten.” 

„Gehen Sie”, fi zu überzeugen, 
ohne eine Minute zu verlieren, und 
fommen Sie dann wieder!“ 


69. Sapitel. 

„ft Herr Rebler zu Haufe?“ fragte 
Müller die Portieräfrau in der Augs- 
burger Straße. 

„Nein, mein Herr, er ijt verreijt.“ 

Ein Lädeln der Befriedigung glitt 
über bie 2 de3 Griminalbeamten. 
Er hatte alfo nicht getäufeht. Aber 
nachdem er auf diefe Weije jeiner Ei- 
telteit Wußbrud gegeben der» 
ſchwand fein Lächeln, und feine 
verfinfierte fh. ie jellte er 
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gelaſſen; wenn er noch ſolchen gehabt 
hätte. 

„So, er ift verreift“, nahm er wieder 
auf. „Willen Sie vielleicht, ob er bald 
zurüdfommt?” 

„Sn einigen Tagen. Er ift nur 
nad Königsberg, in feine Vaterjtadt, 
um einen franten Verwandten zu be= 
ſuchen.“ 
„Das iſt doch ſonderbar. Ich hatte 
ihn ſo nothwendig zu ſprechen. Und 
iſt Minna, das geweſene Kammer— 
mädchen der Frau von Sanden, geſtern 
noch das Stubenmädchen des Herrn 
Neumann, etwa wiedergekommen?“ 
„Gucke da! Was fragen Sie mich 
denn da alles?“ 

Ohne ihr darauf zu antworten, 
fügte er bei: 

„Sie läßt ſich etwas Zeit, einen 
Arzt für ihren Herrn zu holen.“ 
„Woher wiſſen Sie denn das alles?“ 
fragte Frau Peters ganz entſetzt. 

„Ja, das iſt eine Pflicht meines Be— 
rufes.“ 

„Ihres Berufes? Was ſind Sie 
enn?“ 

„Ich bin Criminalinſpector.“ 

„Allmächtiger! Noch einer! Wird 
man uns denn nie in Ruhe laſſen?“ 
„Nein, ſolange Ihr Haus noch Ver— 
brecher beherbergt.“ 

„Verbrecher? Sie meinen das doch 
mohl nicht in Bezug auf Herrn eb: 
ler?" 

„Serade. Und Sie erben mir 
alle Austünfte über ihn geben, deren 
ich bedarf,“ jagte Müller, indem er 
ohne jede meitere Aufforderung Plag 
qahm. 

Da er die fejte Meberzeugung hatte, 
daß Paul Querzemäti niemal3 mehr 
in die Augsburger Straße zurüdteh- 
ren merde, hielt er e3 für überflüfftg, 
den Portiergleuten gegenüber den 
Discreten zu jpielen, fondern er zog 
e3 bor, fie einzufchüchtern, indem er fie 
feinen Stand und feine Eigenfcaft 
wiſſen ließ. In letzterem Falle wür— 
den ſie ſich dann genöthigt ſehen, ihm 
zu antworten, was ſie ſonſt unterlaſ— 
ſen hätten, wenn er von ihnen bloß 
für einen Neugierigen gehalten worden 
wäre. 

„Demnach iſt dieſer Herr Keßler“, 
fuhr er fort, „an demſelben Tage ver— 
duftet wie das Kammermädchen Min— 
na. Hat Sie denn dieſes doppelte 
Verſchwinden der beiden Hauptzeugen 
im Prozeß Sempach nicht etwas ſtuhig 
gemacht, liebe Frau?“ 

„Gucke da — das iſt doch wahr!“ 
bemerkte Peters aus dem Hintergrun— 
de ſeiner Loge. 

„Aber ſie hatten doch ſchon vor dem 
Gericht ausgeſagt. Die waren ja doch 
fertig“, beeilte ſich Frau Peters hinzu— 
zufügen, die gewohnheitsmäßig ihre 
Parteien immer vertheidigte. 

„Nichts iſt fertig, das wiſſen Sie 
ganz gut. Im Gegentheil, die ganze 
Geſchichte fängt wieder für uns von 
vorne an. Es wurde eine neue Un— 
terſuchung angeordnet.“ 

„Ach Gotte doch! So werde ich al- 
wohl noch einmal nach Moabit müſ— 
en?“ 

„Unter allen Umſtänden. Wenn 
aber Ihre Antworten auf meine Fra— 
gen recht deutlich und präciſe ausfal— 
len, wird ſich der Richter, dem ich ſie 
überbringen werde, vielleicht damit, 
begnügen.“ 

„Na, denn man los, fragen Sie nur. 
— Ich werde alles beantworten. Es 
iſt gar ſo genirlich, dorthin gehen zu 
müſſen.“ 

„Alſo antworten Sie! — Wiſſen 
Sie vielleicht, ob ſich Herr Keßler und 
die Minna gekannt haben?“ 

„Die Beiden? Nein. Vielleicht, daß 
fie fid auf der Treppe begegnet find.— 
Ber Miethern in demfelben Haufe ift 
das nicht fo erjtaunlich.“ 

„Sie haben niemals den einen bei 
dem andern gejehen?” 

„Rein, niemals.“ 

„Brr, halt einmal”, fagte Peters, 
näher tretend. 

„Hm? Was?" machte fie lebhaft 
und hocerjtaunt, daß ihr Mann da3 
Mort zu ergreifen magte, ohne bon 
ihr dazu die Erlaubniß erhalten zu 
haben. i 

„Sprechen Sie fih nur aus!” men- 
dete jih Müller an den Hausbeforger. 

„8 ift nur,“ begann diejer, etmaß 
bermwirrt, „daß meine rau vergißt—" 
* denn? Was habe ich vergeſ⸗ 
en?“ 

„Daß eines Tages — na, es iſt ſchon 
eine Zeit lang her — — es war das 
noch vor'm Mord — als ich von dem 
Miethsherrn fünf Treppen herunter⸗ 
kam — von dem anderen — der ſeine 
Wohnung jetzt wieder vermiethet 

A ga us “a 

„An Herren Neumann, ih weiß“, 
tief Müller. „Nun —?” 

„Na — da fand ich die Minna im 
Treppenhaus vor der Thür von Keh- 
ler.“ 

„So! — Ah! — Na, und mas ba= 
ben Sie ihr gejagt?“ 

„Ra, ich habe fie einfach gefragt, 
was fie denn da zu thun hätte. Und 
fie hat mir zur Antwort gegeben: „I 
babe Sie gefjuct, um Ühnen einen 
Auftrag zu geben, und ich habe ge= 
glaubt Sie find da zu Herrn FKekler 
bingegangen; derweil waren Sie aber 
nebenan.“ Er lachte dämlich. 

„Nanu“ unterbrad ihn Frau Pe- 
terö heftig, „was ift,denn da jo Gro- 
Be3 dabei? Du quatichft und quatjchlt 
um nicht3 und mieber nicht3., 

„Das fann ich gar nicht finden“, 
fagte Müller, „und wenn $hrem Sat: 
ten ein Bortwurf zu machen wäre, 'ft 
e3 nur.ber, daß er nicht jehon früher 
diejen Punkt erwähnt hatte. Seit der 
Zeit aber“, fuhr er fort, „haben Ste 
da8 Stubenmäbden nicht mehr mit 
Herrn Keßler zufammen überraft?“ 

„Nein, Herr@eheimbetective, ich ver- 
fichere Ihnen: niemals mehr.“ 

„But. Gehen wir zu etwas anderem 
Kepler niel Briefe ober De- 
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ih jage Ahnen: Wir haben ihm nie= 
mals Briefe hingetragen.“ 

„Run, ba3 ift ja brillant, daß man 
ba8 conftatiren fann. Er ift aus Kö- 
nigäberg, wo er Famtlienangehörige 
befigt, er fommt aus Rußland, wo er 
alle möglihen Verbindungen ange: 
fnüpft hatte, und erhält nie den Klein- 
ften Brief, nie eine Nachricht. Finden 
Sie das auch jo ganz natürlih, Frau 
Peters?" 

„Aber, Herr — — 

„Er verreift alfo heute Morgen. Er 
behauptet, in Königsberg einen fran= 
fen Verwandten bejuchen zu mollen. 
Haben Sie fich denn nicht gefragt, mo- 
her er da3 meiß, daß fein Verwand— 
ter franf geworden ift, da er doch nie= 
mals weder Depefchen noch Briefe er» 
alten hat?“ 

„Das kann ihm ja ein Freund ge- 
Taat haben.“ 

„Ein Freund! Wenn er Tyreunde 
hatte, dann müßten Sie einige davon 
fennen. Geben Sie mir einige Au?» 
funft über fie.“ 

„Das fann ich nicht; denn e8 ift nie— 
mal3 jemand zu ihm geflommen.“ 

„Niemand nicht“, echote Peters. 

„Sonderbare Partei, die in ganz 
Berlin nicht eine einzige Belanntfchaft 
hat! — Das find zwar alles Sleinig- 
feiten, die nach nichts ausfehen, die 
Kebler mohl felbft überfehen hatte, 
und die zu Bemeilen gegen ihn werben 
fönnen. Hat er einen Koffer oder 
eine Tafche mitgenommen?“ 

„Rur eine Reifetafche.“ 

„Und ijt er zu Fuß von Haufe weg- 
gegangen?“ 

„Nein. Er hat meinen Alten gebe- 
ten, ihm eine Drofchfe zu holen.“ 

„Woher haben Gie diefelbe ge= 
holt?” wandte fih Müller an den Por» 
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ier. 

„Bom Standpab in der Tauenzien- 
Straße.“ 

„Erinnern Sie fih nicht mehr an 
die Wagennummer?“ 

„Nein, die hab’ ich mir nicht ange» 
Tehen.” 

„Wieviel Uhr mar e3?” 

„Act — ein Viertel vor acht Uhr 
beiläufig.“ 

„Hat er in Ihrem Beifein dem Kut- 
Tcher eine Adreffe angegeben?“ 

„Jawohl. „Nach'm Friedrichſtra— 
benbahnhof” hat er gerufen.“ 

„Died alles genügt mir einftmweilen 
für heute”, jhlog Müller, indem er 
aufitand. „No ein lettes Wort. 
Sollte, wa3 zwar unmwahrfcheinlich ijt, 
das Stubenmädden Minna oder Herr 
Kepler zurüdtehren — man muß alles 

| borjehen; fie fünnen ja ein Papier oder 
| irgend einen compromittirenden Ge- 
| genftand vergeifen haben und fich bef- 
| jentwegen, um e3 imieber zurüdzube- 
— auch einigen Gefahren aus— 
ſeßzen — ſo laſſen Sie kein Wort über 
| meinen Befuch verlauten und eilen Sie 
ſofort zu dem Polizeicommiſſär die— 
ſes Viertels, zu dem, der Sie ſchon öf— 
ters verhört hat, ihn zu verſtändigen. 
Sie verſtehen mich. Es wäre Ihr gro— 
fer Schade, wenn Eie e3 unterlaffen 
würden. Man fünnıe Sie dann leicht 
der Mitwiffenfchaft befchuldigen.“ 

„Wir! An einem Verbredien! Ad, 
Du lieber Gott! Wir! Nach einem 9 
anftändigen, reinen : Qebensmwanbdel!“ 
I&luchzte die Peters, 

Sie ließ fich auf einen Stuhl fallen, 
und Müller benußte ihre Aufregung, 
um fich zurüdzugiehen. 

Er begab fih dann bireft auf ben 

Magenftandplag in der Täuenzien- 
| ftraße, um feine Nachforfchungen auf- 
zunehmen. Er hatte Glüd: Ein 
| Rutfoher, der Abends nach ſeinem 
Standplatze, wo er ſtets des Morgens 
| Bielt, zurüdgefehrt war, nachdem er 
ben ganzen Tag über durch Berlin ge= 
| aondelt war, erinnerte fich gegen acht 
| Uhr Morgens 
Straße 
men zu haben, den er nach dem Fried» 
rihftraßenbahnhof gefahren hatte. 

„Er hat fogar, alaube ich, den Zug 
berpaßt,” bemerkte noch der Kutſcher. 

„Sie waren alfo no nicht meg=» 
gefahren?” 

„Nein. Mein Gaul war müde und 
ih hatte mir vor’'n Bahnhof geftellt, 
als ob ich eine YFuhre hätte.“ 

„Es ift fo, mie ich e& mir gebadht 


in der 


Augdburger | 
einen Reijenden aufgenoms | 


war; er hoffte, daß die bienfthabenden 
Sicherheitswachleuie in der Tauen⸗ 
zien⸗ oder Augsburger Straße viel⸗ 
leicht ein Frauenzimmer bemerkt hät— 
ten, daß mitten in der Nacht und al» 
lein durch die verüdeten Straßen ge= 
gangen wäre; deshalb ließ er fich einige 
zeigen, die geitern Abend im Dienite 
gejtanden hatten, und fragte einen nad 
dem anderen aus. Doch feiner konnte 
ihm eine befriedigende Austunf er- 
theilen. 

Dann überlegte er, da Minna, an 
ftatt die Augsburger Straße beraufzu- 
gehen, Ieicht diefelbe hatte herabgehen 
tönnen, und er beeilte fich jofort, fich 
an andere Schugleute zu menden, bes 
ren Wachtfreis fich bis auf den Nollen- 
borfplat erftredte. 

Der eine unter ihnen befann fih, ge= 
gen fünf Uhr Morgens eine Frauens— 
perfon, deren Beichreibung in allen 
Stüden mit der Minnas überein 
ftimmte, gefehen zu haben. Sie fei fehr 
rafh gegangen, jhien unruhig und 
aufgeregt zu fein und hätte fich alle 
Augenblide umgefehen, jo daß ber 
Schumann gedacht hatte, fie fürchte 
fih vor einer unangenehmen Begeg- 
nung — und diejer hatte fi) jchon an= 
ihiden wollen, fie zu begleiten und zu 
beruhigen. Doch fie märe fo rafch vor— 
wärts aeeilt, daß er bald darauf ver- 
zichten mußte. 

„Wo find Sie ftehen geblieben?“ 
fragte Müller. 

„Bei der Motzſtraße.“ 

Müller verfolgte den ihm angegebe- 
nen Wea und erbielt erft auf dem Nol- 
lendorfplag neue Auskunft. Zu berjel: 
ben Stunde hatte das Frauenzimmer, 
auf das die Beichreibung paßte, den 
Plag überfhritien und mar in die 
Maaßenitraße eingebogen. Mehr wuß- 
te man nicht. 

Hierauf aab fich der gemwilfenhafte 
Criminalbeamte die unendliche Mühe, 
jeden einzelnen Portier aller benadh= 
ten Straßen auszufragen. Endlich 
ftellte er feine Nachforfchungen ein, da 
er fich fagte, ihm fehle die Zeit, füämmt: 
liche Portiersleute von ganz Berlin 
W. auszubören. Do maren die 
Nachforſchungen, die er bis jetzt ange— 
ſtellt hatte, doch nicht ganz nußlos ge— 
weſen, ſie gaben ihm doch wenigſtens 
eine Idee, welchen Weg Minna beiläu— 
fig eingeſchlagen hatle, und ſie ver— 
ſchafften ihm die Möglichkeit, ſpäter 
einmal wieder die Spuren aufzuneh— 
men, wo er ſie verlaſſen hatte. 

Mit Paul Querzewski hatte Müller 
allerdings weniger Glück. Das war 
auch leicht zu erklären. Minna war 
Berlin bei Nacht durchlaufen, indeß 


| Querzemwäti am helllichten Tage durch | 


dasfelbe wanderte und fomit weniger 
bemerft wurde. Müller hatte in der 
Gegend de3 Friebriehftraßen =» Bahn- 
bofes gut fragen um Auskunft über 
einen Reifenden mit einer Reijetajche 
in Händen; er erhielt höchjtens nur 
ausmeiKhende und fich miderfprechende 
Antworten. Menfcien mit Reijeta- 
fchen in Händen find auf den Bahnnhö- 
en nicht3 Seltenes. llebrigens, mer 
mußte denn, ob Querzewski dieſelbe 
| noch behalten hatte? Mer weiß, ob er 
| fich ihrer nicht fo rafch wie möglich ent» 
Jedigt hatte? Aber feine Brillen, bie 
fein Steebrief angab, mußte er in die 
Zafhe geftedt haben. Auch bewies 
ı nichts, daß er den Weg gerade zu Fuß 
| zurüdgelegt hatte. Cr konnte fi ja 
; aud) einen Wagen genommen haben. 
ı Sa, aber welden? Drofchten nieht es 
‚eine Unmenge in Berlin, und eine 
Nachfrage bei allen nur eriftirenden 
| Kutfchern, bei einem nach dem andern, 
| war beinahe ein Ding der Unmöglich— 
feit. Allerdings erhält man auf den 
Standplägen oft einige Auskunft. 
Uber ein Menfch, der fehon einmal et- 
mas mit den Gerichten zu thun gehabt 
bat, und ber fo findig war wie Quer 
aernsti, wendet fich nicht an die Stand» 
ı pläße, mie er e& zuerft gethan hatte, 
höchſtens um die, die ihm etiva folgen 
| wollten, irrezuführen. Wenn er aber 
; bie Abficht Hatte, Mmieber heimlich im 
| bie Stabt zurüdzufehren, griff er ei= 
nen beliebigen Wagen auf, der ihm ge= 
| rade begegnete und den ein beliebiger, 
| gerade freier Kutfcher führte. 
Au ein anderes Bedenken lieh 
| Müller feine Nachforfhungen einftel- 


habe,“ fagte fi) Müller, indem er weis | len. Er fagte ih: „Die Farkas hat 
terging, nachdem er fich die Nummer | fi} nad) dem Meften der Stadt gewen- 
und den Namen ded Kutjchers notirt | det; Querzemsti wird fie fonach aufge- 
hatte. Querzemäti ließ fib auf den | fudht haben. Sein Kommen und fein 
Friebrichftraßen = Bahnhof fahren, | Gehen, feine Fahrt nach dem Fried» 
bloß um zu marliren, und begab fid) | richftraßen - Bahnhof und der Weg, 


dann nach Berlin zurüd, ohne zu ab- 
nen, daß man ihn gejehen hatte. Alles 
fann der Menjch nicht vporausfehen. 
Sch will morgen verfuchen, feine und 
Minnas Fährte zu finden. Yür ben 
Augenblid habe ich etwas anderes zu 
thun.“ 
er fchlug den Meg nad) Moabit ein, 
twurde fofort bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorgelaffen, bem er feinen 
mündlichen Rapport abftattete, ohne 
etwas auszulaſſen. 

Nachdem ihm derſelbe aufmerkſam 
zugehört hatte, ſagte er zu Müller: 

Ihr Verdacht, den ich anfangs be— 
ſtritlen habe, da er ſich mir auf keine 
Beweiſe zu ſtützen ſchien, erſcheint mir 
jetzt als einer der gewichtigſten. Das 
Verſchwinden der beiden Zeugen, bie 
das Haus, in dem das Verbrechen be⸗ 
gangen wurde, bewohnt hatten, und in 
denen Sie die beiden Sträflinge wie⸗ 
derzuerkennen glauben, iſt von einer 
Wichtigleit, die keinem Menſchen ent⸗ 
gehen kann. Man muß ſie wiederfin⸗ 
den, das ſehen Sie ſelbſt ein.” 

Jawohl, Herr Unierſuchungsrich⸗ 
ter, das ſehe ich ſelbſt. Aber das wird 
bei dieſen Schurken wohl ſchwer hal⸗ 
ten. Bah!“ machte er und ſchlug ſich 
auf die Stirne, Wille, Erfahrung 
und — — Zufall werden ſchon hel⸗ 
fen!“ 


— 


70. Eapitel 
Müller ließ fi) vom Unterfi 
tichter die Haftbefehle ausftellen, 
er brauchen tonnie für den all, baf 
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ben er verfolgt hat, fümmern mid) 
Ihließlich verflucht wenig. Gemiß ift, 
daß er fich jeht bei ihr befindet. Ab- 
ı warten!“ 

©o hörte er denn aud) auf, Quer= 
zemsfi zu fuchen, um zu Minna zu- 
rüdaufehren. 

* * * 

Inzwiſchen hatte ſich der Unterſu— 
chungsrichter ſeinerſeits in die Augs⸗ 
burger Straße begeben, um über die 
beiden von den geweſenen Zeugen bes 
wohnten Zimmer ein Aufnahmeproto— 
koll aufzuſezen — von jenen Zeugen, 
die jet in den Anklagezuftand gefom= 
men waren, 

Minnas Koffer, den fie wahrfchein- 
lich Hejetiel großmüthig ald Andente 
binterlaffen hatte, enthielt nur Wä- 

| jebe und ziwei bis drei Kleider. Man 

tonnte ihn wenden, wie man mollte, er 
— bradte fein Geheimnig and Licht. 
Bei Keßler hingegen fand man ganz 
binten im Schrant, der volllommen zu 
leeren feine überhaftete Flucht nicht 
mehr gejtattet hatte, Schminke, ver⸗ 
ſchiedene Schönheitämittel, Fläſchchen 
mit Oelfarbe, drei Toupeis und zwei 
Perücken von verſchiedener Haarfarbe, 
welche die Neigung des Eigenthümers 
zu Verkleidungen derriethen und den 
ra Müller? mehr Gewicht 
ber . 

In einer Schieblabe des Schreibti⸗ 
— ——— 
ner ung 

ie neue Haut au ſchlu⸗ 
tte Querzewäfi eben alles zu 
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jebenfall3 nicht daran gedacht, daß die 
bon ihm freiwillig qgurüdgelafjenen 
Papiere eine Waffe in den Händen des 
Unterfuhungsrichter® jein könnten. 
Landgerichtärath Klinger fragte auch 
wirklich durch eine Depeſche in Kö 
nigsberg an, ob dieſer Herr Keßler ſeit 
ſeiner Rückiehr aus Rußland einmal 
wieder dort geweſen war. Man ant— 
wortete ihm, daß ſein letzter Brief aus 
Petersburg datirt ſei, von dem Tage 
ſeiner Abreiſe nach Deutſchland, und 
daß man ſeither niemals mehr eine 
Nachricht von ihm erhalten habe. Der 
Verdacht Müllers, daß die Papiere 
| einem während ber Fahrt nad 
Deutfhland verjtorbenen Reifenden 
geitohlen jein fonnten, beftätigte fich 
Ichon wieder: wäre der wirkliche Keh- 
ler, bejien Beziehungen zu feiner Fa- 
‚ milie jtet3 Die beften gewejen maren, 
| wirklich nach Deutſchland zurückge— 
kehrt, ſo wäre er ſichet nach Königs— 
berg zurückgefahren, anſtatt ſich in 
| Berlin nieberzulaffen, oder er hätte 
| wenigſtens einmal in dieſer langen 
| Zeit einen Ton von ſich verlauten laf- 
‚jen. Nur ber Tod allein erklärte dies 
Stillfehweigen — und diefer Kehler, 
der Bejiger der Papiere, mar in allen 
Fällen nur ein Pjeudo-Kefler. 
An demjelben Tage, als die Mobs 
nung durchſucht wurde, ſtellte ſich Ju— 
lie Forkas unter dem Namen Klara 
im Palais Dourukoff vor, wurde von 
ihrem Protector, dem Kämmerer, vor 
die Gräfin geführt und ſofort als 
zweite Kammerfrau angeſtellt. Von 
da ab hatte ſie nur mehr einen Gedan— 
| fen, ein Ziel, eine fire Idee: den Auf— 
| trag, den ihr Querzeisti gegeben hat-= 
| te, auszuführen, ihn dann jo rafch wie 
ı möglich aufzufuchen und mit ihm in 
| die Fremde zu fliehen. Ahr Ynjtintt, 
| der fie noch) felten getäufcht, ſagte ihr, 

daß fie in Berlin große Gefahr laufe. 
| Sie folgerte ganz richtig, daß ihre und 
ı Paul Querzemstis Flut zu allen 
| möglichen Verbächtigungen Anlaß gab 
| ja fogar nothiwendigerweife nad) 

fich ziehen mußte. Worauf wartete fie 
| eigentlich noch, den Streich zu führen? 
ı Auf eine günftige Gelegenheit. Und 
| fie jelbjt war diejenige, die ſie herbei— 
| führen mußte, 

In ihrer Ungebuld, die noch die 
Angit, Schon die zweite Nacht im Pa- 
lais zugebradht zu haben, vergrößerte, 
Ihlich fie fih aus ihrem Zimmer — e3 
aelang ihr, den von den Herren und 
Gebietern beimohnten ITract zu errei- 
hen, und fie jtand vor dem Atelier. 

Doch ein unvorbergejehnes Hinders 
niß ließ fie den. erften Verfuch mißglü- 
den: die Thür war abgefchloffen. 

Sie veranlafte Tags darauf bie 
ı Bebienten- zu reden und erfuhr, daß 

ein Kammerbiener, der ganz befonde- 
tes Vertrauen genoß, über das Atelier 
zu machen hatte, daß er e3 jedesmal, 
menn fich die Gräfin entfernt hatte, 
ı abi&hloß und es nur des Morgens öff: 
nete, um e3 aufzuräumen. Nach dem 
Aufräumen und der Beendigung feiner 
Arbeit Tieße er e3 bis zum Kommen 
ber Gräfin offen, die gewöhnlich gegen 
zwei oder drei Uhr Nachmittags in 
dasfelbe beraufzufommer. pflegte. 

„Sp werde ich denn bei Tage vollen» 
den, wa3 ich eigentlich während. der 
Nacht thun follte,“ fagte fich Julie. 

Diefen Entfhluß gefaßt, zögerte fie 
nicht Tänger. Ein thatfräftiges, ent- 
Ihlofjenes Yrauenzimmer, wie fie war, 

| verlor fie ihre ganze Furcht und wurde, 
' Tobald es fih darum handelte, zu Wer: 
| te zu geben, wieder fühn und maghal- 


ig. 

Eines Tages gegen Mittag nach Be- 
| endigung ihres Dienftes drang fie mit 
| taufenderlei Vorfichtsmahßregeln bis 
| in das Xtelier, fand aud) fofort die ihr 
; bon Querzemwäfi bezeichnete Stelle, hob 
den Gobelin etwas in die Höhe und 
ı fchlüpfte in das finjtere Kabinett, in 
ı dem fchon feit jo langem ihre erfehnte 
| Million fhlummerte. 

Shre erite Vorforge beftand barin, 
mit einem eigens zu diefem Ztvede mit- 
gebrachten Tafchenmefjer in der Höhe 

| ihres Auges ein Loch in den Gobelin 
| zu fehneiben. So konnte fie menigitens 
beobachten, ohne gefehen zu merben. 
Sobald fih ihr Auge an das Duntel 
gewöhnt Hatte, juchte fie das Verſteck, 
deffen zwifchen ihr und ihrem Gelieb- 
ten jo oft Erwähnung gethan murde, 
und begann nun, nadhdem fie e3 ohne 
zu große Mühe gefunden hatte, Die 
Tapete abzureißen, Ziegel 
bloßzulegen. 

Plöglih vernahm fie ein Geräufc 

Eben war jemand einge= 
| 


um bie 


im Xtelier. 
treten. 

Rafch blicte fie Durch die Deffnung, 
die fie angebracht Hatte. 

E3 war die Gräfin Doroufoff, bie 
zufällig ihre Arbeitsftunden oder bie 
ihrer Zufammenfünfte am Beutigen 
Tage auf eine andere Zeit verlegt 
hatte, 


— — 


71. Capitel. 

In einem langen, von Spitzen einge⸗ 
faßten Schlafrock von lichtblauer Sei⸗— 
de erſchien die Gräfin Olga Doroukoff 
von geradezu hinreißender Schönheit. 
Die Sonne, die in vollem Strome in 
das Atelier fluthete, übergoß ſie mit 

ſtrahlendem Licht, das ihrem Teint 

mehr Schimmer, ihren Lippen mehr 
Glanz verlieh und ihr Haar, das nur 
| durd einen Kamm lofe zufammenge- 
halten und bereit war, fich zu entrol- 
| Ien, wie mit Gold überflutbete. Alle 
' Linien ihres herrlichen Körpers zeich- 
neten fich deutlich unter ihrem Schlaf: 
tod ab, den fie, vermuthlieh, um fich vor 
Kälte zu jhügen, angefhlofien trug, 
anftatt ihn wallen au lafien, jo 
daß er fich in weichen Formen an ihren 
Bufen, Rüden und an ihre Hüften ans 
fchmiegte. 
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Der Hehe. 
Singhalefifge Stizge von Bartaten. 


. Urmalb und Kulturland Tiegen eng 
nebeneinander, nur ein fleines, träge 
flie ßendes Waffer bildet die Scheibe. 
Diesfeits find es Zimmeipflanzungen, 
nenen fi Iheeplantagen und meiter- 
hin lichtgrüne Reis- und Maizfelder 
anfchließen, und ein lieblicher Gebirgs- 
zug mit dem fpigen Kegel bes impo« 
fanten Samanala-Sand jet dem 
Blid die Grenze. Jenfeits dehnt fich der 
Wald voll hoher, mädhtigerLaubbäume, 
iiber denen die Feberfronen der Pal» 
men bominiren; Guirlanden von Lias 
nen jhlingen fi von Stamm zu 
Stamm, umtanzt von atlasjehillernden 
Faltern. Am Waldſaum ſteht eine klei⸗ 
ne Anzahl von Hütten, in denen die 
Tſchalia, die Zimmetrindenſchäler, mit 
ihren Familien leben. 

Es iſt Nacht. Die Scheibe des Mon⸗ 
des glüht wie eine ſilberne Sonne, am 
ſchwarzen Südhimmel funkeln klar wie 
Diamanten die Sterne, und gleich ir- 
diſchen Schweſtern liegen bie Lotos⸗ 
blumen mit audgebreiteten Blättern 
auf den Wellen des dunklen Waſſers. 
Die Blüthenriſpen der Zimmetbäume 
duften, man hört das Gelächter der 
Eulen, das Schreien wilder Pfauen 
und nicht ſelten huſchen geiſterhaft be⸗ 
u Lemuren über bie Hüttendächer 


"Ein Mädchen lehnt am Thürpfoften 
einer Hütte und blidt finnend in’3 
Weite. Sie hat die Jade abgelegt und 
ber Mond befcheint den olivenfarbenen, 
zierlichen Oberkörper; groß und träu= 
merifch find bie lichtbraunen, von lans 
gen Wimpern umfchloffenen Augen; 
das lichte Schwarze Haar fällt bis zu 
ben Snieen nieber. 

Den ganzen Tag liber fikt Wihara 
am Mebjtuhl, umfchrieen und umfpielt 
bon einer Horde Kleiner Gefchwiiter, 
und hat feine Zeit, über ihre Ungeles 
genheiten nachzudenken. Dazu braudt 
fie die Ruhe und die Stille der Nacht. 

Zwei Männer begehren fie. Da tft 
Witra, gleih ihrem Vater in ber 
Plantage befchäftigt, ein fanfter, ges 
duldiger, freundlicher Burfche, und 
Mabo, ein Fifcher, Iuftig, wild und vol 
Uebermuth. Und beiden ijt fie gemogen, 
für feinen fann fie ich entfcheiden. Der 
Gedante, den einen zu wählen und ben 
—— zurückzuſtoßen, verurſachte ihr 

ual. 


„Ach, warum erlaubt der neue Glau—⸗ 
be nicht, daß eine Frau zwei Männer 
nimmt, gleichwie der alte den Männern 
mehrere Frauen geſtattet? Dann wäre 
mir geholfen!“ 

Hat ſie das laut geſagt? Eine Hand 
legt ſich auf ihre Schulter. „Nimm 
Maho ‚dann ift Alles qut!” 

Wihara hat fehamhaft dad ange 
Haar über die Bruft gezogen. Als fie 
Jich wendet, blict fie in das Geficht der 
Mutter. 

„Barum Maho!“ 

„Weil er angefehener ift!“ 

„Witra ijt beliebter!" jagt das 
Mädchen feufzend. 

„Der Vater bereut fchon, Dir freie 
Mahl zmifhen ben zweien gelaffen zu 
haben! Aber in vier Wochen ift die Zeit 
um ‚und er wird Dich einem zufpre- 
en, wenn Du Dich bis dahin nicht 
entichieden haft . . .“ 

„Ich weiß es, ich mei e3!“ unter» 
bricht fie Wihara ängftlich. „Bi3 dahin 
werde ih Kar fein!“ 

„Bilt ein närrifches Mädchen! Mußt 
doch fpüren, mwelder Dir al3 Mann 
willlommen wäre! Ich hätt’3 mohl ge- 
mußt! Hätte mich feine Sekunde be> 
fonnen, doh ich wurde an Deinen 
Vater verkauft, mie eine Farbele Kas 
neel! (Ballen Zimmt.) Einer muß Dir 
lieber fein?!“ 

MWihara athmet gepreßt. „Ich meine 
beute, Mabo ift ed, aber wenn ich mor= 
gen Wilra fehe, zieht e8 mich zu dem! 
Ach, könnt’ ich doch jedem in’3 Herz 
fhauen und fo erfahren, melcher e3 
ehrlicher meint und wahrhaft gut ift!” 

„Walfahre auf den GSamanala= 
Kand und bete vor dem GSripabam! 
(Die mit Ebdelfteinen befegte „heilige“ 
Fupßjpur, die Buddha zurüdließ, als er 
zum Himmel fuhr.) Buddha wird Dich 
erleuchten und Dir Klarheit jchenten!” 
zäth die Mutter. 

Entjebt fährt Wihara herum. „Wir 
find Ehriften, Mutter! Ich bin getauft 
und glaube an Yefum Chriftum, den 
eingeborenen Sohn Gottes!“ 

„Dalala! ch halte es doch noch mit 
dem alten Gott! Ihn fenne ich feit mei» 
ner Kindheit und er hat mir immer 
wieder geholfen! Wenn Du von ihm 
nichts wiſſen mwillft, dann geh’ zu Si- 
frubam, bem Zauberer! Er gibt Dir 
mohl ein Gäftchen, dad Dir den Ver⸗ 
Stand Hlärt, oder ein Pülverchen von 
oetrodneten Augen de Tevangu 
(Halbaffen), meldhes Dir bad Blut 
auf beitſcht und Dich entſchloſſener 
macht!“ 

„Das iſt Aberglaube, Mutter, thös 
richter Aberglaube und nükt nichtat® 

Diefe zweite Abmweifung machte bie 
Frau zornig. „So geht es, wenn man 
die Kinder anbers erziebt, al3 man 
felbft erzogen wurbe! In ber Mifftons- 
f&hule haben fie Dich dumm gemadht, 
einfoh dumm und miberjpenftig! 
Wilft Alles beffer miffen unb mirft 
bo unglüdlich werden!“ 

Das Mädchen ftreichelt die Wangen 
ber Aufgeregten. „Mutter, fei gut! Du 
bift nur dem Namen nad) Ehriftin! 
Bift nicht jo vertraut mit dem neuen 
Glauben, wie ich! Ych hoffe doch, nicht 
unglüdlich zu werben! Mill flehen und 
beten zur bimmlifchen Mutter und fie 
wird mir beiftehen, mir einen finger- 
zeig geben unb mich den Beften und 
Mürbigften wählen laffen! Und nun 
fomm! Gehen wir ſchlafen!“ 

Kaum iſt ſie fort, ſetzt ein Mann 
mit behendem Sprunge über den Weg 
und wandert dann am Waſſer unter 
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Gebulbe ih etwas, dann fprechen wir 
meiter!” Sie weiß nicht, wen fie will! 
Maho ober Wikra! Den Beflern na- 
türlich! Hi, hil! Warte nur, nicht bie 
bimmltfche Mutter, fonbern ich mill 
bir helfen! Du imirft jehr bald ent 
ohteben haben, wenn dir feine Wahl 
mehr bleibt!“ 

Wenige Tage nachher gibt ed Ge- 
[rei und Lärm in ber Anſiedlung. 
Wikra iſt erkrankt und wälzt ſich in 
Krämpfen auf der Erde. 

Seine Gefährten umſtehen ihn voll 
Grauen und etliche laufen nach dem 
Dorfe, um die Teufelstänzer, welche 
alle Krankheiten beſchwören können, 
zu holen. 

Mit ſcheußlichen Masken kommen 
ſie angerückt, mit der beulenreichen des 
Pockendämons, der ſchwefelgelben des 
Cholerabämonz, ber fchlangengefrön- 
ten bes Giftes. Nach einem Blid auf 
ben Leibenben tritt der Mann mit ber 
Maste des Dämonz ber Krämpfe in 
Altion. Er bejprikt Wilra mit einem 
Büfchel naffer Blätter und beginnt 
ben SHeilungstanz. Murmelnd und 
betenb breht er fich mie ein Kreifel und 
twirbelt wie rafend vor dem Kranfen 
umber. Geine Augen rollen, meißer 
Schaum erfcheint auf feinen Lippen. 

Endlich ift, nach den Begriffen der 
meiften Anmejenden menigitens, ber 
Dämon der Krankheit aus Wilra ges 
fahren und in ben merfmwürdigen 
Heilkünftler gedrungen. Wie tobt fallt 
biefer bin, jeine Genofjen heben ihn 
auf, tragen ihn auf’3 freie Feld, mo 
er über Nacht liegen bleiben wird, um 
morgen wieder zu fommen und feinen 
Lohn zu holen. 

Mihara hat mit Schreden von bes 
Burſchen Erfranfung vernommen. 
Sie eilt in feine Hütte und blicdt ihm 
theilnehmend in die fahlen Züge. 

„Gift“, ächzt er, „ich habe Gift im 
Leibe! Hilfe!“ 

„armer“, fpridht fie warm, „bu 
folft fie Haben. Die Teufelätänger 
find Unfinn, fie machen dich nicht ge- 
fund, aber ein anderer thut’3!“ 

Und auf flinfen Sohlen, tie gehebt, 
läuft fie nad) der Stabt in das Mif- 
ſionshaus und die Brüder dort beſor— 
gen ihr einen Arzt. In einem kleinen 
Denen fährt der an Ort und 


„Halt wohl au3 unfauberem Mef- 
finggefehirr gegeffen?“ frägt er, nad- 
dem er Wifra gejehen. 

„sh meiß nicht! Mber es ift 
ſchlimm, ſehr ſchlimm!“ jtöhnt der Ge- 
quälte. 

Und wahrlich, es ift fhlimm! Der 
Zänzer hat den Dämon nicht heraus- 
gelodt; er wüthet in Mira lange und 
mächtig, und der Arzt zerbricht fich 
ben Kopf, miefo bas Gift von dem 
Burfchen aufgenommen werben fonnte. 

Dod, da er dann wieder gefundet, 
ift alle qui. Und Niemand ift glüd- 
licher al3 Wihara. 

Sm Verein mit ihr hat auch Maho 
dem Armen gethan, was er thun 
fonnte. Das Mädchen mußte nicht in 
biefer Zeit, für wen ihr Herz märmer 
Thlug, für den Leidenden oder Mabo, 
ber jo herzliche Antheilnahme zeigte. 
E3 befrembet fie daher, da Maho 
über die Genefung Wifras nicht jo 
entzüct ift, mie fie e3 im Verhältnif zu 
feinem Benehmen erwartete. Sie macht 
fich aber nicht lange Gedanken darüber. 

Einige Tage fließen dahin, dann 
ereianet ſich wieder etwas. Die Tſcha— 
lia haben einen freien Tag, ben fie be= 
nützen, um in der Stabt ein religiöfes 
Telt mitzufeiern. Auch Frauen und 
Kinder find mit ihnen. 

Wilra meilt zu Haufe, um zu ruhen, 
denn noch hat er Anwandlungen von 
Schwäche. Sie will allein ſein, will 
beten zur heiligen Frau um Klärung 
ihres Herzenszwieſpaltes. 

Umſonſt hat ihr Maho eindringlichſt 
zugeſprochen, mitzukommen. Ein ſtil— 
les Etwas in ihr hat ſie zurückgehalten. 

Sie beaufſichtigt auch eine Schaar 
kleiner Rangen und ſpielt ſpäter mit 
ihnen unter den Waldbäumen. 

Mitten in ihre Fröhlichkeit hinein 
tönt ein ſchriller Schrei von der Hütte 
Wikras her. Wihara ſtürzt erſchrocken 
hin. 

Sie findet den jungen Mann vor 
der Thüre zuſammengebrochen. 

„Als ich mich legen wollte, fand ich 
eine Schildotter auf meinem Lager — 
ſie biß mich — da, in den Arm —“ 

„Unglücklicher!“ ſtammelte fie. 
„Schnell, ſchnell, den Pembu-Kelu auf 
die Wunde!“ 

„Ich habe keinen! In dem Säck— 
chen aus Elefantenhaut, das du mir 
geſchenkt haſt, trug ich die Schlangen⸗ 
ſteine immer in meinem Leibgurt! 
Das Säckchen iſt fort — ‚Fort — ich 
muß es verloren haben —“ 

Stöhnend, ſichtlich ſchon von hefti— 
gen Schmerzen gepeinigt, wühlt er in 
ſeinen Kleidern und ſucht und ſucht. 

Wihara fliegt. Sie weiß, wo der 
Vater einen kleinen Vorrath von 
Pembu-Kelu aufbewahrt. Nach einer 
Minute iſt ſie wieder da und legt auf 
die zwei winzigen, aber ſtark blutenden 
Wunden je einen dunklen, mandelgro— 
Ben, glatten Schlangenftein. 

Sie haften feit und faugen das flie- 
Bende Blut an fih. Dann Inetet und 
ftreiht dag Mädchen mit flinfen Fin- 
gern ben leichentalten Arm. 

Mibara feufzt tief auf, al nad 
einer Weile die Schlangenfteine von 
felbft abfallen. „Wie fühlft bu dich?“ 
frägt fie. 

„Ziemlich gut!” antmortet er zag- 
haft lächelnd und verfucht fich zu er- 
heben . &3 gebt. Nur zittert er noch 
ein menig. Seine Augen leuchten 
zärtlich. 

„Wihara, bu Liebe, bu Theuere, du 
bift meine Retterin! Ohne dich wäre 
ich heute oder morgen geſtorben!“ 

Sie entzieht ihm die Hände. Ihr 
graut nun vor dieſem Unglücksmen⸗ 
ſchen! Er iſt wohl kein Liebling der 
himmliſchen Mutter! Und das will 


En u man teine Schild⸗ 
gefunden 


eine Thorheit begangen. 


— —— —“ “ den 26. Are 1903. 


Schmerzlich blickt ihr der Burfche 
nach. Er liebt fie; ihr Herz aber iſt 
ſtumpf für ihn! Denn wenn nur ein 
warmer Hauch für ihn darinnen wäre, 
dieſe Stunde hätte ſie zuſammenfüh— 
ren müſſen. 

Als Abends Maho mit den Andern 
heimkehrt, ſtutzte er beim Anblick Wi⸗ 
kras, der fahl und matt, aber doch 
twohlbehalten bor feiner Hütte fauert. 

„Wa3 wundert dih an Wilra?“ 

agt Mihara lächelnd, die eben des 

eges geht. „Daß er noch lebt? Bei- 
nahe wäre er jchon wieder geftorben!“ 
Und fie will Maho erzählen, mas vor= 
gefallen, aber der wendet fich zu ihrem 
— jäh hinweg und verſchwin— 


Die bier Wochen find zufammenge- 
Thmolzen auf einen Tag. 

„Morgen wird dich der Vater fra> 
gen, Wihara! Haſt du dich entſchie: 
den?“ ſpricht ſie die Mutter an. 

Sie nickt ſtumm und ernſt. 

An dieſem Tage geht Maho zum 
Fiſchen. Doch ſeine Gedanken weilen 
nicht bei der Arbeit. Recht finſter brü— 
tet er vor ſich hin und ſeinen Kahn, 
einen hohlen Baumſtamm, treiben 
Wind und Wellenſchlag in's Rohr, 
ohne daß er's merkt. 

Erſt als ein Flug Schilfhühner un— 
heimlich ſchreiend aufſteigt und es ne— 
ben ihm raſchelt, fährt er empor. 

Aus dem Bambusdickicht bricht ein 
Python von grauenvoller Schönheit 
und wälzt den rieſenhaften Leib über 
das Boot weg. Erſchrocken gibt ihr 
Maho einen ſchleudernden Stoß, um 
ſie in's Waſſer zu bringen und ent— 
fliehen zu können. Aber er hat die 
Kraft des Thieres unterſchätzt und 
Gereizt rich⸗ 
tet es ſich ziſchend auf und ſein Kopf 
kommt dem Maho's gerade gegenüber. 

Der Fiſcher will die Schlange faſ— 
ſen ,doch ſie weicht ihm gefſchickt aus, 
ſchießt unter ſeinem Arm durch unb 
ſchlingt ſich um ſeinen Leib. Wieder 
taucht der Kopf vor ihm auf, wieder 
greift er voll Angſt und Entſetzen dar— 
nach, aber wieder vergebens. Dabei 
fühlt er mit Schaudern eine zuneh— 
mende Preſſung der unteren Glied— 
maßen; die Python zieht ſich an ihm 
empor, formt die Ringe immer enger, 
umſpannt ihn mit fürchterlichem 
Drude. 

Sn diefer fcheuhlichen Umarmung 
fämpft er auf Leben und Tod — — 

Abends findet man Maho, blau 
und verzerrt im Gefichte, mit allen 
Zeichen des Erftidungstodes. Geine 
Arme zeigen Bihmunden. 

Erbleichend fieht ihn Wihara vor= 
übertragen. Und faffungslos flüftert 
fie: „Heilige Frau, was hajt bu ge= 
than?!” 

Noch lehnt fie entgeiftert vor der 
Hütte, da fehrt Wilra zurüd, der den 
Todten tragen half. 

„Merkwürdig, merkwürdig!“ ſagt 
er ſinnend. „Als wir Maho auf den 
Boden legten, verſchob ſich ſein Leib— 
gürtel und mein Säckchen aus Elefan— 
tenhaut mit dem Pembu⸗-Kelu fiel 
heraus! Hier! Wie mag er zu dem 
gekommen ſein!?“ 

Wihara's Augen ſtarren ihn an 
und erweitern ſich grauſig. Seltſame 
Gedanken durchzucken ihr Gehirn mit 
Blitzesſchnelle und plötzlich ſieht ſie 
hell. In einer Minute weichen alle 
Nebel; ihre Gefühle werden klar, ſtark 
und ſicher. 

„Himmliſche Mutter, ich habe nicht 
umſonſt zu dir gebeten! Jetzt kenne 
ich den Rechten!“ 

„Was meinſt du, Wihara?“ ſpricht 
der Burſche. 

Ohne Antwort zu geben, ſinkt ſie 
ihm weinend an die Bruſt. 

— — Â t——— 


Schneeglögchen. 


Von Amely Jaffe ⸗Honrath. 


Die Sonne ſandte warme Strahlen, 
und der blaue Himmel ſchien zu lä— 
cheln vor Freude, daß er den Menſchen 
nun bald den Frühling bringen werde. 

„Schneeglöckchen, Fritz, ſiehſt du, 
nun muß es Frühling werden!“ rief 
eine junge Frau ihrem Gatten zu, den 
ſie an dieſem gelinden Märzmorgen 
ein Stückchen auf ſeinem Geſchäftswege 
begleiten wollte. 

Fritz warf einen Blick in das bunt— 
ſchimmernde Blumenfenſter hinein, in 
welchem neben Azaleen, Hyazinthen u. 
ſ. w. eine große Menge jener zarten 
weißen Frühlingsboten zu ſehen war. 

„Soll ich dir welche kaufen, Lieb— 
chen?“ fragte er die kleine, reizende 
Frau mit den lachenden Kinderaugen 
an feiner Seite. 

„Ach ja,“ erwiderte fie lebhaft, „aber 
nicht bier, wir fommen ja nachher am 
Wochenmarkt vorbei, da finden mir 
noch mehr und billigere.” 

Da tauchten plößlich andere Bilder 
— längft vergangene, vor feiner Geele 
auf. Warum au mwünfchte fich feine 
Frau mit einem Male Schneeglödchen? 
Gewig — e3 war natürlich, alle Welt 
liebte und mwünfchte fie fich in biefer 
Vorfrühlingszeit — ihm freilich er- 
fhienen fie immer noch unzertrennlich 
bon jenem fchönen, leichtfinnigen Mäd- 
ben, deifen Lieblinge fie einft geiwefen. 

Er dachte daran, wie er al3 fröhli- 
cher, junger Burfch mit ihr, der Tleinen 
Verkäuferin, den erften Masfenball 
befucht. — Sie ala Schneealödchen! 
&3 war Februar und die Frühlings- 
blumen noch tehr theuer, da hatte er all 
fein bischen Geld zufammengemworfen, 
um ihr ihren Wunfch erfüllen zu kön— 
nen. — Er fieht fie noch vor fi, das 
bellgrüne Kleidchen über und über mit 
zarten Schneeglödchen beftreut, und bie 
offenen, braunlodigen Haare, denen die 
meihen Blüthen jo entzüdend ftanden. 

Sn einem Bazar hatte er fie fennen 
gelernt, — ganz zufällig, als er dort 
etwas für feine Mutter kaufen wollte. 
Er glaubte, ihre ganze Liebe, ihr gan 
3e8 Vertrauen zu beiften, 

Als er ihr, fo gut ed feine Mittel 


Gneben-Ensäge 
Eis eiftigen en —— 


EEE Em 99e 
Manner⸗Anzüge. 


In den neueſten ſanch Effekten und Farben, ſo⸗ 
wie ein fachen blauen Serges und den Waſhing⸗ 
ton Mills 16 Unzen Clad Worſteds, eine An⸗ 
fammlung von durchaus hochfeinen Anzügen, 


die im Sleinverlauf zu 
22.0 verlanft imurden — 


— — — 


EIN 


STORE 


HALSTED. 


CA .CANALPORT —XR — 


MER 


Einer der größten 


2.2 ET Fand 


2äden in Chicago. 


Umerican Badp Korfi 

—— —— $1.00 verkauft, 
erben era ve 

bei unjerem Gröffuungsnertauf.n. 


68] 


Brübjahrs>Qualität, außergeimähnith gute Omar 
lität Yerfen gerippteß Untergeug, boder pn 
lange Wermel und „Ihaped Moby“, i 
den Uermeln, jeidestaped und flache Sa 
Nähte. Diefe Partie bon 400 
Dugend wurde egtra für unferen 
Beibjehr-Gcöftnunge-® ag 
fimmt, Be Dua 


rühjahr-Eröffnung 


Ihr feid eingeladen, ebenfalls Eure Sreundel Kommt! Wir machen feinen befonderen Aufwand bei 
diejer Eröffnung, jondern geben nur Bargains — Bargains in auten zuverläffigen Waaren. Die 


Sorte, die Ihr wollt. 


Bargains, welche alles je Behörte übertreffen. 


Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag. 


Acorn Patentmehl. 
J Acorn XXxXx Minneſota Patent-Mehl. garans 
M tirt ala das feinite nr 
3 (jurecht gem acht in 3 B 
Säcke), das Fa 
zu 


Dun Shirtwaiſts. 


für Damen, von gutem mittels 


de 


J Shirt-Waiſte 
J ſchwerem Via que, in hübihen Nolta 
5 Nunfkten, in iveiß und meik, Vlea- 
DM td Front, „Stod’sftragen, große 
J Pouchärmel, werth 88, Gröffn’pr.. 


Zephyr-Gingham. 

B in alfen Sorten von fchönen Streits 

9 fen als auch ichlichten Yarben, fonft 

B zu 8c verkauft, großer Gröffnungss 
Preis, nur 


g Fenſter-Rouleaux. 
J Beſte Opaque Fenſter⸗ Dun; befeitiat auf 
FM coarantirten Rollen, ale far 
4 ben, einihließend Yixtures, 2 
i aulärer Preis 25c, Eröffnungss 
MM preis, jedes 


Wrapper-Bercale. 
Doppelt gefaltet, in allen Sorten von Wraps 
per = Muitern au folide Farben, 
ehe tote roth, blau wid jchwarz, 
Die Qualität, Gröffnungds 


Blühende Pflanzen. 
Geranien, Heliotropen, Fuchſien ete. 
der Eröffnungs-Verkaufspreis 
J iſt nur 


Granite-eiſerne Waſchbecken. 
J Gute Größe, doppelt Coated, augen 
J blau und weiß emaillirt, und innen 
J weiß, der wirkliche Werth iſt 2ec, 


Peruna. 
das großartige Tonic, $1.00 Grö⸗ 
ſpeziell in dieſem Verkauf zu, 
aſche, 


Santa Claus Seife. 


N. K. Fairbant's Santa Claus Seife, 
(6 Stud en einen — 
per Stild.. 


Re 


Unterröcke. 


Sateen-Unterroͤke für Damen, don gutem edit 
ſchwarzem ſeidenähnlichem Sateen wilt Flounce, 
verziert mit zwei Reihen von Knife Pleating, 
volle Breite, gut — werden 
regelmäßig zu $1.25 verkauft, der 
Preis während d. Verkaufs nur 


Ginger Snaps, 


Befte xxx Ginger Snap, 
— 


10e 


Kinderſtrümpfe. 


ſKinder-Strümpfe, ſchwer gerlppt, 
echt ſchwatz, Größen 5 bis 8 di 
8⸗Cents Sorte, per T 

(2 Baar auf einen Kunden.) 


Eiferne Betten. 


500 von denfelben, melde wir zum Iben 
Preis von einem mohlbefannten fyabrilanten 
tauften, deffen Wacrenlager zu groß mar, Die 
Bettſtelle hat Schwere Vfoften und Syillings, 
jdwere Mefiinaftangen am Kopfs und fFubende, 
große jolide Metiingtnöpfe 

und Vajes, alle Farben und 

ze mwerth 86.50 — 


Enteen. 


Extra bocfeiner glängender Gateen, 
Mercerizedginifb, in Schwarz und allen 
Schatttrungen, gebrauht für Kleider 
und Unterröde, regelmäßig zu 18c vers 
kauft, großer Gröffnungsverfaufspreis.. 


we icher 


Ic 


Kinder⸗Schuhe. 


Dongola Schnür- oder Knöpf⸗ 

Schuhe für Kinder, Coin-Zehen, 
Kid Tips, garantirt folides Leder, 
I 6 big 8 — Gröffnungs: 


Spring Heels 


Mädchen⸗Schürzen. 
Trilbd Facon und Voke beſetzt mit 
Stiderei⸗Tinſaͤgen, alle @röben, 
———— ⸗ —8B 
Nenner ee ... 


Männer-Unterzeng. 


Baus mercerized Unterzeug für Männer, ds 
ahrs-Qualität Unterhemden und Unterhoſen — 
gemacht aus echtem eghptiſchem mit Sei⸗ 
de eingefaßt und rung = 

iv 


—bodfeıne Naare 


Damen-Schuhe. 
are Diet Kid Schnürfguhe für Damen, 
eben, {chivere ober — — Di 
ge durchaus 
Le 


2 
er Groͤben 3 7 


i 
r 
elf 


E— Kleiderſtoffe. 
in neuen nn u 33c 


* —e Erd 
Sileſia Futter. 
Rs Hol breite feines twilled Siiefte 
atftfutter, in allen ®arben und 
u 1de Qualität, die Yard 


Beau de Spie. 


de Goie Geide, Be 65c 


Deau de 
guehat, u FV breit, 

Werth — 
u 

Sailor-Suits für Mäpchen. 

emaht aus guter Dualität Pique, in dunklen 
harden, mit weißen Volta Dots, 

ollar Shield u. Guffs befekt mit 
zu Braid ‚in Navy und Roth, 


India Linon Lawn. 


India Linon Lawn, 4 Zoll breit, 
fein und jheer, getauft um au 1ldc 
berfauft zu iwerden, großer Eröff⸗ 
nungspreis 


Gambric Muslin. 


—Jr ur un Ze is *6 


dhnll hr — a 
E ——— 
NRöcke für Damen. 
feinem Data, „ji 
füge und zerden on dm - 
Ds Preis 2 —— ern 


..unne0er 10° 


grae 


-59e 


— —* Knaben. 


ummzaste Qie 


Nu 


Oranite-eiferne Gelhirriääffel, 
Duart Größe fanch blau > 3Te 
Garbinen-Streden, 


I Pass — unſer —— 
—— — Eröffn ffuungs · 

Brei — — — 
edbe dei 

— —X has, %= 496 

gemacht aus jhtverem Bruffels 

u z_ * — neue ‚ 

—ole m Ober 

flache, Ex 9 BY 11 dub, 


—— — 


— 


—— 
eine fehe gute Oualität, g 
— wie irgend ein Eichel. das 
u de das Pfund verlauft — 
Kur 


” Zic 


ur für Klontag Abend von 7 bis 9 Uhr. 


Santos Kaffee. 
J Friſch gebrannten (volle Bohne) Sans 
t03 SKıffee, wirtlih 18c 


iwerth, für diefen Verkauf, fortirte 


für diefen Verkauf 
Don 7 bi 9 Uhr Übends, 


Von 7 bis 9 1lhr Abends. 


Golfs und Golf Yacht: Mufter, 


Knaben-Rappen. 


genäht, Größen 


Karben, regul. Preis 2öc 
150:Sorte, 


die 
für 


Damen-Stippers. 


Dongola 3: Point Haus-Slippers fürDes 
men, Chicagoer Fabrikat, = der Sand | 80 
4 bi5 


Bon 7 bis 9 Uhr Abends, 


gro 
Congo Loop Griffe, gut ge« 
a t, während diejegSpegiale« 
erfaufes ift unfer Preis nur. 


jeben Sonnenftrahl, den er in ihr dürf- , hältniffen, und aubem befaß er feit ein | ven Bliden: „U, die Schönen, ſchönen 


tiges Heim trug. 


Und jeßt — in diefer Zeit — daß ihn jetzt ſo fragend, faſt traurig 


war's — ſechs, auch ſieben Jahre 
mochten darüber vergangen ſein, als er 


pcar Monaten ein junges Frauchen, 


bon der Seite anblicdte. 
„Ach, Evchen,“ ſagte er verwirrt, 


| Schneeglöckchen!“ 

„Willſt du welche?“ fragte Eva. 
„U ja!“ erwiderte die Kleine. „Ich 
komme nämlich zu — ſpät zur — 


damals zu ihr geeilt war, ſie abholen „mir iſt eben ſo mancherlei durch den Schule — und da — wenn ich meiner 


wollte zum Theater mit einem Schnee— 
glöckchenſtrauß. Auf dem Korridor, 


Kopf gegangen!“ 
„Das dachte ich mir,“ ſagte ſie, „du 


| Lehrerin ein paar Blumen brädte.. 
„Gib ihr alle — Liebchen!” bat ber 


auf melden man ihn ftehen gelaffen | marft ja auch fo ftill — jo, ald ob ich | Mann. 


hatte, hörte er eine gebämpfte, aber | 
brutal Zlingende Stimme: „Da ijt er 


ja fon tmieber, warn fhaffft du bir | nicht wahr, Kleine, wir find dod — | 


den vom Halfe? Was joll der Baron 
denten, der gleich fommen muß! —“ 

Und am ganzen Körper zitternd, 
hörte er meiter: „ 
nicht fo dumm — die La Frances Ro⸗ 
ſen, die er dir heut Vormittag ſchickte, 
ſind mindeſtens 20 Mark werth, und 
der Brillantring — na, der läßt ſich 
überhaupt nicht taxieren!“ 

Er ſpannte die ganze Kraft ſeiner 
Nerven an, um noch mehr zu erhorchen, 
und er börte.. „Mutter“ .. . dur 
die Stimme Hang ed mie berhaftenes 
Meinen, „ich habe ihn fo lieb... fo 
lieb gehabt... ad!...aber..... bu 
... halt... ret... ins Gefchäft gebe 
ich jet ja doch nicht mehr... der Ans | 
fang ift gemadt.. 

Mit feiner Beherrſchung war es 
dann zu Ende. Er wollte nicht mehr 
daran denken, wie ſchön, wie jung, wie 
verführeriſch ſie war; mit ſeinem Fuße 
ſtieß er die angelehnte Thür auf: 

Tilde!“ ſagte er nur — aber in ſei— 
nem Ton mußte etwas Gebietendes ge— 
legen haben — die Schamröthe ſtieg 
dem Mädchen in die Wangen, auf- 
ſchluchzend fiel ſie zur Erde nieder und 
umklammerte ſie ſeine Knie, entriß 
ihm die weißen Blumen und drückte ſie 
an die Lippen. „Fritz, rette — du 
mich — noch iſt es Zeit — ſieh.. 
meine Mutter!“ Sie wies mit illern⸗ 
der, anklagender Hand auf die alte, 
verworfen ausſehende Frau. 

„Ja“, ſagte dieſe achſelzuckend, 
„wenn Sie ihr heirathen wollen, dann 
iſt das was anderes, aber ſonſt — wir 
ſind man arme Leute und dieſe Toch-⸗ 
ter — von bie hängt unſere ganze Zu— 
kunft ab!“ 


Fritz hatte ſich einen Augenblick be— | 


fonnen.... er fühlte inftinttiv, daß bier 
nicht3 mehr zu retten mar, 
tragische Großftabtfehidfal feinen Lauf | 
gehen würde wie bie vielen, vielen an- 
deren. „Mögeft bu tenigftens nicht 
ganz untergehen!” ... hatte er ihr zu= 
gerufen und mar dann, ihres flehen- 
den, jammernden Blides nicht mehr 
achtend, hinausgeeilt. 

Was mochte nun aus ihr geworden 
fein? Was gäbe er darum, dies zu er⸗ 
fahren! — Ab — fie war ja Jo Tim. 
fo jung, jo f&hlant und gejegmeidig — 
fie würde fhon ihr Glüd gemacht ha- 


ben — —— ee 


eig — er er| 


daß Dies | 


gar nicht neben dir ging!“ 
„Und Dabei find ir fo glücklich, 


glücklich?“ 
Sie nickte lächelnd zu ihm empor, 
und er rief: „Aber da, da iſt ja der 
n — nun ſollſt du auch 
beine — Schneeglödchen haben!” 


Die Sonne fhien ganz frühlings= | | 


| marm auf das frohgefchäftige Marft- ; 
treiben herab. Fritz trat an den erften 
Blumenftand heran. 
Menge der Eleinen bemeglihen Blü- 
| thenbündel zu fammen und fieht fie 
nad der Verfäuferin um. Ein flei- 
ner, zerlumpter Junge hodt am Bo⸗ 
en. „Se is man nur de Milch wär— 
men jegangen — muß jleich wieder 
ran ſind!“ ſagte die Gemüſefrau ne— 
benan, nach der Gewünſchten ausſpä⸗ 
hend. Es ſchien ſo, als gönne ſie ih⸗ 
rer Nachbarin den Verdienſt. 
| Da kam ein blafjes Weib, den dam= | 
| pfenden Milhtopf in der Hand, haftig | 
| herbeigelaufen. Eben will Frig ihr | 
| bie ausgeſuchten Schneeglöckchen zei⸗ 
gen, als er, zuſammenfahrend, ein — 
| wenn au araufam beränbertes, doch 
| unvergeffened Geficht erfennt. Auf bie 
Bohlen Wangen, in bie geiiterhaft gro= 
| Ben, dunflen Augen hatten Lafter und 
| Elend ihre Spuren gezeichnet. Ein 
| Bittern lief durch ihre fehmächtige, ha= 
| gere Geftalt; denn auch fie alaubte, ihn 
zu erkennen, obgleich er größer, ftatt= | 
ücher und faft noch hübfcher geworden | 
| in all den Jahren. 
| „Meine rau möchte diefe Schnee: | 
' glödchen haben!“ ftößt er, fich beherr- 
Tchend, hervor. 


Ein bittere Lächeln irrt um ihre | 


melfen Lippen, al3 fie jih büdt, um | 
| ı geigärtsmäßig die Sträufchen zu zäh: | 


" Eine Mark!” bittet fie dann mit | 
beiferer, tlanglofer Stimme. 


| zufammengefügten Holztifh und zieht 
Eva, melde die Frühlingsblumen be- 
glüdt an fich preßt, jchnell fort von 
dem Platze. 

Er ſieht nicht mehr, wie ſich das 
blaſſe, krankhaft ſchmale Geſicht hinter 
ihm verzerrt, er hört nicht, daß ein jä— 
her, furchtbarer Huſtenanfall die todt- 
kranke Bruſt martert. Sie, die er noch 
vor wenigen Augenblicken mit dem gan⸗ 
zen Reiz ihrer Jugend im Geiſt vor 
5 —— ihm plötzlich wie ein 

pen ienen. 
ich zog er den Arm 


Er greift eine | 


TFrig wirft einen Thaler auf den roh | 


„Alle?“ mwiderholte die junge Yrau 
faſt vorwurfsvoll. 

„Du würdeſt mich ſehr glücklich da— 
mit machen!“ beharrte er. 

Glückſtrahlend lief einen Augenblick 
ſpäter das kleine Mädchen mit ſeinem 
Reichthum davon. 

„Du biſt heute ſo ſeltſam, Fritz!“ 
ſagte ſie, und eine Thräne lief die 
Wangen herab. 

„Nun gehſt du nach Hauſe, mein 
Herz,“ fagte er ausmeichend, „und 
ı wenn ich zum Mittageffen heim fom= 
me... dann erzähle ich dir eine Kleine 
| jehr ernfte Geſchichte ... du ſollſt alles 

wiſſen!.. . Ich bringe dir aud.. 
| Schneeglödchen mit... anbere, jchß- 
nere!“ 

Ste fah ihn mit ihren zärtlichen 

blauen Augen an. 

Und mie er ihr tofiges, aufleuchten⸗ 
| be3 Geſichtchen ſah, da war es ihm, als 
müßte er ihr ein Unrecht abbitten. 

Plötzlich aber küßte er ſie, der frem— 
den Menſchen auf der Straße nicht 
achtend, auf die friſchen, rothen Lip— 
| pen, und ein unbefchreibliches Glud3- 

empfinden ftieg ihm heiß vom Herzen 
auf. 


— — — — 
Die Entführung. 
Stizze von Kurt Grötzinger. 


Abends acht Uhr. Das große Cafe 
| ift ziemlich leer. rn einer laufhigen 
ı Nifche figt ein junges Pärchen. Das 
ı hübfhe Mädchen mit dem blonden 
| Haar und den braunen Augen zudt 
heftig zufammen. Der junge Mann 
ı mit den energifchen Gefichtäzügen er- 
ı hebt fih. Er ift groß und ftarf. Ei- 
nen Blie läßt er durch die Räumlich- 
feiten jchmweifen, dann zieht er ben 
Vorhang vor die Nifche. Die beiden 
ı find allein in dem halbdunflen, lau— 
| ſchigen Plätzchen . . . und ſie erſetzen 
| fich die ganze Welt. 
„Was erichrafft du, 
flüftert Gerhard. 
„Nichts weiter. Steinert ging ge- 
rade vorüber... ein Glüd, daf er und 
nicht gefehen hat... wenn er Bapa er 
zählt hätte, daß ich mit dir zufammen 
Bi... 


mein Lieb?” 


Sie jhüttelte fich wie fröftelnd. Gr 
preßt die Lippen feit aufeinander. Na 
langem Schweigen erjt ergreift er mwie- 
immer 


der das Wort. 
„Ale e3 ijt au8 zwifchen und... für 
— 5 2 ber 

— cheat dat Das Wählen 

eh hen und bei- 


Mädchen: Schul-Regenihirme, 
Gemadht von fhwerer Serge, I und 4 | Gemadht von 1 
u b, Stahlitange und ſehr ſchöne 
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Den 7 bis 9 Uhr Übends. 


Band Haarſchleifen. 
ll breitem 
Band, nur in & m. te 
ulär wurden fie 
auft, während def Ehenlale 
Verlaufs, per Var 

Bon 7 bis , Uhr bends, 


„Eher gebe ich in ben Tod!” 
Seht jchricht er heftig zufammen. 
„Sretel, bu weißt nicht, 
ſprichſt! Du biſt jung.“ 
„Du nicht J auch? Ach, 


1 Zic ’ 


warum a 


mas bu. \ 


läßt man und nicht glüdlich werben?!" 7 
„Sa, tönnten wir tagtäglich mitein- > = 


ber zufammen fein!“ 
„Serharb!” 
Melcher Aubel —** —* dieſen 

Worten bei dem bloßen Ge 

das unermeßlich große Clüd, gr 2a! 


ihnen unbarmherzig vorenthalten’ will 


Sn Gerhardt Augen ein . 
Aufbligen. Er ergreift bie 
das er über lea eh 


Mädchens, 
leife, eindringlich rebet er auf ” * 
Da fangen auch Gretes Augen 
ſtrahlen. Ihr Köpfchen ſch 7: 
voll Hingebung an feine 
haben ſich verſtanden. 

Gerhard zieht den Vorhang zurück 
Steinert * nicht mehr zu zum 
„Herr Ober! ls... Zahlen!” 


—— 
an 


EN 


4 2 


„Ein Kaffee... eine Scotolabe.. 73 4 


Und als bie beiben fi trennen, 7 


find dies ihre legten Worte; 


„Es bleibt dabei. Auf Miebere 4 


fehen morgen!” 


„3 weiß, bu Kebft mid, inte I En 


did. Sei Stark!” 
„sch finde mich plinktlich ein.“ 


Sie gehen auseinander .. für Heute. 


— — * 


Durch die Ebene, 
D⸗Zug Berlin — Hamburg dahin. 


Im letzten Wa * es Ein — 


erſter Klaſſe. 
ſtern ſitzt ein Mädchen mit blonden 
Haaren und braunen Augen. Vor ie © 
fteht ein junger Mann. Er blidt hin⸗ 
aus auf die immer dunkler werdende 
Landſchaft. Wald, Feld, ein — 
bäuschen, Aeder und Wiefen, aller 

fliegt vorüber, immer um 

ſichtbar. 


Er aber ſieht nichts. Seine sm i 


fen find mit anderen Dingen 
tigt. 
er ih mit den Augenfternen bes 
gen Mädchens. Und bes jungen 


Sein Blid ift finfter. Da ei : 


über ber bas 
abendlihe Duntel lagert, brauft ber 


ne3 Antliß ftrahlt vor Glüd und x 4 


ligfeit. 

Er fett fich neben fie und [hl 
den Arm um ihren Naden. Undt 
tojen und flüftern: 

„Wohin fahren wir?” 
„Wohin du mir folgen mie 

„Bi3 an’8 Ende der Welt.” 

Dabei mird fie plöhlih unrabi 
Nun müffen fie es zu Haufe bald wi 
fen. Wa3 hat fie dem Vater ange 
und melden Kummer ber 
reitet! Doch der Troß regt —* 
Warum wollte man ſie 
widerlichen Steinert zu I 
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- Norfolt Kinder» 
1 Unzüge — 
1 Werth $4.00....... e. 
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ren in unferer 
— Prachtvolle Haarfülle 
22⸗ erlangt werden durch die Anwen⸗ 


n Hair Grower. 
rt, iudende Kopfhaut, verhindert 


SEE 
- The Beigian Drug Co.. 


GStr., Derter Bibo, 2. Flur. 
ben 8 Bis 5, Samjtags bia 7 Ude 


— — — 


'ELIX KAHN & CO. 


hslefate-Fabrikanten von Männer- und Fnaben- _ 


\LEIDERN 


(Unionsgemadht.) 


&3 liegt Geld darin 


e Guy —autes Beln—in der That, wir garantiren, Euch abfolut 


die Hälfte zu jparen 


au Eurem Rrühjahrs«AUnsug oder Webersicher während diefes bonas 

—* fiven Netail⸗Verkaufs unſeres ganzen Ueberſchuß⸗ 

9250, o000 Wholeſale⸗Lagers. 

den im ganzen Lande von den beſten Retail Merchants 
denn in Mode, tadelloſer Arbeit, Stoffen iſt unſer Erzeugniß un⸗— 

ſen. Eure Auswahl jetzt von dieſem Wholeſale-Lager 


im Retail 


Herren⸗ Angũge. geſchneidert 
den beſten Stoffen, die von Kun⸗ 
en für 826 u. 880 Anglige 
werden, Futter 
Bellingham Serge und Schnei⸗ 
die allerbeſte, prächtig paſ⸗ 


ne yon € 512,45 


enormes Uffortiment Männer » Uns 
in gang anderläffigen, 


iſt beſte 


reinen 


"w mittelbunflen rauhen Effekten. 
Weviots, Diagonals eic. beſonders 
 paffend für Frübtahrgebraud, garan- 
Hirte $12 und $15 MWertte — jebt 
4 bier zum Verkauf 

im Retail, Eure 


97.45 
98c 


.„...—.e 


.... 


tige Mint 
aut fe Me Bang 


imafon® 


Binansieles. 


° Banking Co. 
üball- ed LaSalle und Madifon Str. 
Bapital . . 8500,000 
Heberihuf. $500,000 
u, Eoreman, Präfident. 
Dita: 6. Boremon, Bizepräfibenk 
zur. Relie Kaſſtrer. 
ined Baut » Geidhäft. 


Konto mit girmen und Privat 
\“ perfonen erwänfgt. 


onebaum Sons, 
bare 88 zum 85 Dearborn Etr. 


Sc, Genttal 551. 
auf Ehicagoer Grund⸗ 
eigenthum zu den nice 
I. Drigft gangbaren Zins 
Ffen. Bang, bibofe*n 

{ auf Eutopa. 


8 wentger-el8 wirft. Roftenpreis ber Gerfellung. —Merft Ed) den Plot, 
Süädweit-Ede Market und Ban Buren Strafe. 


(en en | 
1820 Mlänner-Ueberrödte 9.95 


1 Diefe netten Eovert Coat3 ind au ha⸗ 

ben in all den neneiten Iohfarbigen 
Tu Helfarb. Grfelten, auch engl.Whip- 
1 eorbs, Vicunas und fanch Chebiots ⸗ 
I alle modernen Längen, nett gefüttert 
F mis feinfter Serge, tadellos paffend, 


Offen Abenbs bis 6.30. 
Samſtags 5i9 10 Uhr. 


Herren-Anzüge für 9.95. 


Taufende bon neueſten modernen 
Brübjabrftoffen, wie Cheviots, Caſ⸗ 
fimere3, fdivarzen Stoffen, find in 
diefer Partie vorhanden. tiefe An- 
süge find gem. aus ftrift reinmwollen. 
Stoffen, handgefgneidert in neneften 
Bacon, Hand-mattirte Kragen, hands 
gem. Anopflöcer etc. etc., und werden 
In ber ganzen Welt verkauft zu $18 
und $20. Bum Ber» 

fauft jekt 

bier zu 


Helle und mitteldımfle reiutvoll. Caf- 
fimere Anzüge, in 15 verfchted. Fas 
cong, nur in reinmoll. Stoffen, jorg-> 
fältig gefcneidert u. tadellos pafjend. 
Wir find fehr überladen mit diefer 
Sorte Waaren, ımb fie find gut werth 
$8 und $10 umb werden auch überall 
dafür verkauft. Bum 

Verkauf jebt hier 

gu nur 


Männer-Anzüge, $2.95. 


Gute tmollene Männer-Angzüge, gut 
gefchneidert u. Direcätveg mit gutem 
Sarmer-Satin gefüttert, in 3 ver» 
fhted. Schattirunaen, twerth u. über» 
all verkauft zu $7.50 und $9.00 — 


en dieſes Ver⸗ 82 9 5 


kaufs im Retail 


B⸗Stück Kniehoſen⸗An⸗ 
züge für Knaben 


Bergeßt den Platz nicht —üdweſt⸗ 
Ecke Market und Van Buren Str. 


—IXL 


deorundet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Bolmaditen, 


— — — en a — 
Wechſel, Yoſtzahlungen, Militar u. Ven 
ſtons ſachen, Rotariats · und Rechts bureau. 

CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Ubr Ubends. Eonntag bis 12 Ihe. 
Wno,mifaje 


Hartkohlen 


find jegt zu haben zu ben billigften Preijen des Aahres 
und werben im Breife montl. 10c Her Tonne feigen. 
Der Breis für die se Sorte frifh gegrabener 
Sartfodie = Monat Wpril (abgeliefert) u: 
Grsonnnnnnnnnnnnnnen nennen nenn. I. 


- 
un nur ner teen nennen. . 


6 
Range und Cheftnut..cesoososuossnene e 
BES BuMD.oo+suunsosnnsensenunsenes. Bi 
1 SPEER i 
afhen Nut ee e 
Befte rauchloſe M. 


Linoie Lump 4.50 
3n Süden gelieferte Kohle 35c per Tonne extra. 


M. J. Summa, 


EI NR. Wincheſter Ave. an der Ghicage, Mil- 
mwaufe & St. Daul Eifenbahn. 
Bapr,imo,tX Telephon Wer 75, 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
.. OF MUSIE , . 


164 0. North Ave., Ecke Halsted Str. 

Gründliher Unterricht ertheilt auf allen 
eebräudhlihen Mufikinftrumenten. 

Schüler können fih frei am theoretis 


fhen Unterricht betheiligen. 
Hmy,bofordi,im 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld Randolph Str., 


a! m. hr —— u ver⸗ 
ute erfte 
verlaufen. Kelepbon: Gentral 5 eN 112.108 


French 
Dascite 
betlt im 
mer alle 
Kranthei⸗ 


HFeill Euch ſelhſ 


ten und unnatürliche Entleerung der Harmn ˖Dr⸗ 
e er Geichlechter. Bolle —* mit 
[rer lafe. Preis $1.00. Verlauft von E. 8. 
tabl Drug Eo. oder nad Empfang des Preiles 
er Expreß verſandt. : € 2%, &tapr 
zug Compyan 153 Ban Buren Str, 

alto Bidg., Ede Sherman &tr., Chicago. 
10ma,didojon? 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Er 


* Pe 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. April 1903. 


Kür vie „Eonntagpsft.”) 
Kunterbuntes aus der Grohfladt. 


Dom meiblihen Wirfungdfreis. — Eine Maſchinen⸗ 


Bauanflalt unter ber techniichen Leitung einer 
jungen Dame, der im geihäftlien heile des 
Unternehmens eine gute Freundin zur Seite fteht. 
—Frouenarbeit anf allen Gebieten ‚gewerblicher 
und beruflicher Thätigleit. The Smith3*. 


$n einem ber fühlichen Fabrif-Vor- 
orte Chicagos hat nor Kurzem das 
Töchterlein des Befigers einer dortigen 
Maichinen-Bauanftalt night nur ihre 
Gefpielinnen, jonbern mehr noch die 
Ungeftellten der Fabrif ba in Er- 
ftaunen gefebt, indem es, bon einer 
tehnifhen Hochfchule im Dften nad 
tohlbeitandenem Eramen heimgefehrt, 
den Poiten des Fabrifvireftors antrat. 
Und nit nur angetreten hat e8 bie 
Stelle, jondern es füllt diefelbe aud) 
aus, imenigitend liegen bi zur Zeit 
feine Nachrichten por, welche das Ge- 
gentheil befagen würden. Die thatkräf- 
tige Maid mit der Richtung auf das 
Mehanifhe Hat aus Bofton eine 
Freundin mitgebraht, melcher ber 
mwaghalfige Papa des Frl. Direktor 
ben eriten Pla in feinem Kontor ein= 
geräumt hat. Die junge Dame tft alfo 
Profuriftin der Firma und leitet ala 
folche den gefchäftlichen Theil des lin» 
ternehmens, oder mwirb ihn Doc zu 

| leiten haben, fobald der Eigenthümer 
| fich in dem Betriebe überflüffig genug 
porfommen wird, um auf Reifen zu 
| gehen und fo, indem er das Geld unter 
| bie Leute bringt, welches die beiden 
| Hugen Jungfrauen verdienen helfen, 
für noch größere Vollftändigfeit in der 
folhermaßen umgekehrten Arbeitätheis 
lung zu jorgen. 3 

Die Gegner der Frauen-Emanzipi- 
rung werden fich angefiht3 des vor— 
ftehend mitgetheilten Beifpiel3 in ber 
Hoffnung getröften, daß fi Diefes 
Erperiment über furz oder lang als 
ein Fehlſchlag erweiſen werde. Ihre 
Erwariung mag ſich erfüllen — oder 
auch nicht. In dieſem zweiten Falle 
wird es ihnen noch immer freiſtehen, 
den Fall als die Ausnahme hinzuſtel— 
len, welche zum beſſeren Beweiſe für 
die Richtigkeit der Regel dienen muß; 
unter keinen Umſtänden werden ſie ſich 
durch etwanige Erfolge, welche die 
Fabrikdirektorin und die Prokuriſtin 
als ſolche erzielen mögen, 
feſtwurzelnden Ueberzeugung abbrin— 
gen laſſen, daß die Frau innerhalb 
des Wirkungskreiſes bleiben ſollte, der 
ihr „von der Natur vorgezeichnet iſt“, 
alſo in der Küche, im Haushalt. — 

* * * 

Ob es um die Welt im Allgemeinen 
und um unſere Republik im Beſonde— 
ren beſſer ſtehen würde, wenn die vor— 
beſagte Ueberzeugung Derer, die ſich 
mit beſonderer Vorliebe „in gewiſſer 
Hinſicht altmodiſch“‘“ nennen, allge— 
meine Geltung hätte und zur Richt— 
ſchnur dienen müßte, mag dahingeſtellt 
bleiben. Eine nicht wegzuleugnende 
Thatfache ift, daß der Wirkung?» 
freis der Frau heute ein viel meiterer 
ift, ala er’3 nach jener Weberzeugung 
fein dürfte, und — mir mollen ung 
darüber gar feinen falfchen Vorftellun- 
gen hingeben —aud) von jeher jehon 
ein viel weiterer war. Schon bon ber 
fagenhaften Zeit ber, „va Adam grub 
und Eva Spann“ (mird wohl Mmeber 
Seide gefponnen haben, noch fonit et- 
mas, denn meber Spinnrad noch 
Spinnroden war dazumal jchon er= 
funden) hat die Frau dem Manne eine 
Gehilfin fein müffen, und gar nicht 
felten ift auf die Gehilfin der jchmerere 
und anftrengendere Theil der Verrich- 
tung gefallen. Che er das Pferd 
zähmte und abrichtete, hatte der Mann 
die Frau zum Zugthiere gemacht, 
und e& fol noch heute Gegenben geben, 
oder doch vor nicht eben langer Zeit 
folche gegeben haben, imo bie theure 
Gattin die Pflugfehaar durch ben 
nährenven Ader zu ziehen hatte, mäh- 
rend der Herr und Gebieter al3 be- 
dächtiger Lenker hinterherſchritt. — 
Geht man ſo weit zurück in der Ent— 
wickelungs⸗Geſchichte der Menſchheit, 
ſo möchte es faſt ſcheinen, als hätte ſich 
inzwiſchen der Wirkungskreis derFrau 
auf dem Gebiete menſchlicher Thätig— 
keit nicht erweitert, ſondern verringert. 

Nähere Auskunft über den heutigen 
Stand der Dinge gibt uns die Stati— 
ſtik, welche man ja mit Recht als treff⸗ 
liche Magd einer jeglichen Wiſſenſchaft 
betrachtet. 

In Chicago ſind von den Agenten 
des MWafhingtoner Bureaus für Ars 
beitsjtatiftif mit Hilfe der Zenfusbe- 
amten bei der jüngft porgenommenen 
Sählung 555,515 Lohnarbeiter männ> 
lichen Gefchleht3 feitgeitellt morben, 
außerdem aber 149,867 Frauen und 
Mädchen, melde in induitriellen und 
SHandelsbetrieben für ihren Unterhalt 
arbeiten. Das märe nun an fich bei 
dem heißen Ringen um’3 Dafein, wel» 
es unsere Gejelihaft durchtobt, To 
auffällig nicht. Die Zahl der meibli- 
hen Zohnarbeiter beträgt immerhin 
nur ein Drittel von der der männli- 
hen; aber wundern mag man fid 
mohl, wenn man au den ftatiftifchen 
Tabellen erjieht, daß — mit Auß- 
nahme von nur zehn — in allen ben 
verfchiebenen Berufen und Gemerben, 
in melchen männliche Arbeiter befhäf- 
tigt find, fi auch Frauen bethätigen. 

E35 werben unter Anderen aufge 
zählt: Holzfüllerinnen zwei und zmet 
meiblihe Dfenbauer, 
Grobſchmied, ein meibliher „Stall- 
Inecht“, ein weiblicher Bauholzfchichter 
und ein weiblicher Flößer. Nicht ver- 
treten ift in Chicago das weibliche Ge- 
fhleht unter den Maurern — für die 
Stadt New York gibt, ber Zenfusbe- 
richt deren fünf an; auch unter ben 
Telephon⸗ und Telegraphen⸗Draht⸗ 
ſpannern ſieht man ſich vergebens 
nach Frauen um, ebenſo unter den 
Dachſchindlern und denSchieferdeckern; 


von ihrer 


ein weiblicher 


meber bie Verpubarbeit die Bes 
Gäftigung ber Mörtefträger Hat | 


ME ee 


großen, wenn aud weniger erfprieß- 
lichen Lärm machen als Keſſelſchmiede. 

Als „Mälzer und Brauer“ werden 
ſieben Frauen bezeichnet, als Möbel⸗ 
ſchreiner drei, als Schnapsbrenner und 
Deſtillateure zwei, als Schiffer und 
Bootführer drei, als Töpfer und als 
Ziegelſtreicher je zwei. — Zahlreicher 
findet man Frauen in einer ganzen 
Reihe von Gewerben, in denen man ſie 
kaum überhaupt vermuthen ſollte. 

Als Viehzüchter und Viehtreiber 
werden 73 angegeben, als Schlächter 
und Fleifchhauer 86; Fuhrleute, 26; 
Leihftallbejiter, 9; Tagelöhner, 1444; 
Iapezierer, 3; Sattler und Leberar> 
beiter, 27; Xrbeiter in Hobel- und 
Sägemühlen, 5; Mafdinijten, 8; 
Marmor: und Steinhauer, 5; Glasar— 
beiter, 25; Arbeiter in der Stahl- und 
Eifen-$nduftrie, 183; Gasleitungs— 
Einriter und Verlöther, 3; Mafchi- 
renbauer, 25; Baumeifter und Baus 
zeichner, 56; Glektro-Techniter, 98; 
Hausmeifter und Qodtengräber, 333; 
Wächter, Ordnungsüter und Pompiers 
(Feuerwehrleute), 27; Leichenbeftatter, 
11; Schanfmwärter, 25. — 


Unter den fogenannten Profeffionen | efien. 


(die Aerzte, Geiftlichen, Schriftiteller, 
Zeitungsmenfhen, Beamten, Adpo> 
taten uf. merden dazu gerechnet) fin- 
den mir inChicago neben 30,301 Män= 
nern nicht weniger ala 12,340 rauen. 
— Männlide Stenographen und Ma= 
Tchinenfchreiber aibt’3 nur 1662 in ber 
Etadt, dagegen find 8113 Frauen und 
Mädchen in diefenBerufen thätie. Von 
weiblichen Buchhaltern undRehnung?- 
führern fommen mehr al3 zwei auf je- 
den männlichen. Weibliche Geiftliche 
zählt die Liite 165 auf, weibliche lerzte 
548, meibliche Zahnärzte 79, mweibliche 
Barbiere und Frifeure 975, meibliche 
Photographen 136, weibliche Advoka— 
ten 66, weibliche Zeitungsleute 142, 
weibliche Bankiers 8 und weibliche 
Bankangeſtellte 70. Schankwirthinnen 
gibt es 129 in Chicago. 

In der Buchbinderei ſtehen 1612 
Frauen und Mädchen 1253 Männern 
und Knaben gegenüber; in Papp— 
ſchachtelfabriken ſind neben nur 311 
männlichen 1036 weibliche Arbeits— 
kräfte beſchäftigt, und im Lehrberufe 
verſchwinden die 1691 Männer ſo 
ziemlich hinter den (7200) Mädchen 
und Frauen, welche darin überwiegen. 

Da ſoll man denn wohl kaum mehr 
eine weitere Ausdehnung des weibli— 
chen Wirkungskreiſes für nöthig hal— 
ten. — In der That haben, wie man 
aus den vorſtehenden, auf amtlichen 
Erhebungen beruhenden Angaben er— 
ſieht, die Frauen Errungenſchaften bei 
ihrem Vordringen in das Arbeitsgebiet 
des Mannes aufzumeifen, mie bie 
Männer fih Folcher umgekehrt nicht 
rühmen fünnen. 3mar wird in Cht- 
cago wohl annähernd eben fo viel von 
Männern gebaden mie von Frauen, 
und in den Hotel3 und Speifewirth- 
Ihaften hantiren in den Küchen faft 
ausfhlieglih Männer mit dem Koch- 
löffel und . der Spidgabel, aber im 
Uebrigen haben feiten3 der Männer- 
melt feine fehr bedeutenden Uebergriffe 
in da3 Gebiet der Frauenthätigfeit 
ftattgefunden — mit einer Ausnahme: 
e3 gibt 2093 „männliche Wafchfrauen“ 
in Chicago. Diefelben find zumeift 
mongolifcher Herkunft. Unter ber 
Rubrif Hebammen und Kranfenpfle- 
ger gibt der fragliche Zenfusabfchnitt 
203 Männer an neben 3782 Frauen; 
ala Kleidermachher merden 127 Män- 
ner aufgeführt, neben 13,205 Frauen 
und Mädchen; ald Pubmacer 118 


ı Männer, im®ergleich zu. 3,432 Frauen 


und Mäbchen; ala „Näherinnen“ end- 
lich: 184 Männer und 7878 Frauen 
und Mädchen. 

x * * 

Bei dem Eifer, mit welchem die 
Publiziſtik, d. h. die Zunft der Her— 
ausgeber von gedruckten Schriftwerken 
auf alle nur erdenklichen Gebiete ſtürzt, 
um ſie als Spezialfach zu beackern, 
läßt es im Grunde verwunderlich er—⸗ 
ſcheinen, daß nicht ſchon längſt Je— 
mand auf den Einfall gekommen iſt, 
ben jetzt die Verleger einer Monats—⸗ 
ſchrift zur Ausführung gebracht haben, 
die ſich „The Smiths“ betitelt. — 
Dieſes Magazin wird veröffentlicht 
für alle Diejenigen und ſoll nach dem 
innigſten Wunſche der Herausgeber ge⸗ 
halten werden von allen Denjenigen, 
welche den Namen Smith führen, ſet 
es nun in engliſcher oder ſonſt einer 
Schreibweiſe. In den beiden erſten 
Nummern der Publikation, welche bis— 
her vorliegen, hat die Redaktion, muth— 
maßlich wegen ſonſtigen Stoffmangels 
einer Menge von Beiträgen über die 
edle Schmiedekunſt Raum gewährt 
und dabei nur darauf geſehen, daß die 
Verfaſſer der Beiträge zur „Familie“ 
gehörten. Bald werden aber wohl alle 
anderen Themata zurückſtehen müſſen 
hinter mehr oder weniger intereſſanten 
biographiſchen Mittheilungen über 
Mitglieder des weitverbreiteten Stam— 
mes, die hier oder da mit Worten oder 
Werken aus dem Rahmen des Alltags— 
lebens herausgetreten ſind und ſich 
verdient gemacht haben um die Menſch— 
heit, allen Namensgenoſſen zum Ruhm 
und zur Freude. 

Sofern „The Smiths“ den Erfolg 
haben ſollten, welchen die Verleger ſich 
davon verſprechen, dürften in Bälde 
wohl auch die Jones, vielleicht zuſam⸗ 
men mit ihren Sippen und Magen aus 
den Schaaren der Johnſons, Janſens, 
Jenſens, Jeſſens u. ſ. w., eine ähnliche 
Familienchronik anlegen und es wer—⸗ 
ben darauf bie andern Träger von der— 
artigen Sammelnamen fommen tmd 
e5 ebenfo maden — mad dann redht 
überfichtlihd und erbauli” merben 
fann. 


Die Entführung. 
(Bortfegung von ber 13. Seite.) 


hämmert e3. Eine furdtbare Angft 
überfommt ihn wieder. Mit aller Kraft 
fann er fich Diefe8 bumpfen Gefühls 
nicht erwehren. 

Menn fie nur erft weiter wären, erft 
glüdlich gelandet drüben in der neuen 
Melt... 

Noch find fie nicht auf dem Dgean- 
dampfer. 

Zud-tud-tud... tudstud... QTuds 
tudstud... tud-tud... Tudstud-tud 
...tudetud... 

Sn rafender Eile brauft der Schnell» 
zug dahin, fort über die fchwarze, in 
dunfle Nacht gehüllte Ebene. 


* * * 
Ungebuldig erwartet fie ihren Wer» 


hard, melcher enblich da3 Eleine Hotel- 
zimmer betritt. 

„Run?” 

„Erft morgen Abend. Früher geht 
fein Schiff... Wär’ ed nur fchon fo 
meit.“ 

E3 gebt bereit3 auf zwölf. Der 
Kellner bringt da3 verlangte Abends 


Mie erregt Gerhard ift! Noch nie im 
Leben hat fie ihn fo unruhig gefehen. 

Kaum ein Wort wird beim Abend 
eſſen geſprochen. 

„Hardi, ich glaube, ich bin gefaßter 
als du.“ 

„Lab und nur erft draußen fein... 
auf dem Meere.” 

©ie verzehren nicht viel. 

Gr überlegt. Soll er fih feinen 
hübſchen Schnurrbart, der ihm fo gut 
zu Geficht fteht, abnehmen laffen? Zu 
biefer jpäten Stunde befäme er doch 
feinen Frifeur mehr. Da hört er 
Gretel fprechen: 

„Und im Grunde genommen, maß 
fünnen die Menjhhen und denn thun, 
Hardien? Wir find do feine Ver- 
brecher.“ 

Jäh unterbricht ſie ſich. Der Ge— 
liebte iſt plötzlich ganz bleich geworden. 

„Unter welchem Namen haſt du uns 
in das Fremdenbuch eingetragen?“ 

„Müller. Um keine Spur auf uns 
zu lenfen., 

Gerhard faht plöglih einen Ent» 
Thluß. Er wird fi) vom Kellner die 
Zeitung bringen laffen. 

Gonderbar,. mie feharf ihn der 
Menfch bei der Beitellung firirt! 

Nach einigen Minuten hat Gerhard 
das Abendblatt in den Händen. Er 
hat ein wenig darin gelefen, da jcheint 
ihm das Blut in den Adern zu erftar- 
ren. Unmillfürlich greift er nad) feis 
nem Herzen. 

„Serhard! Beliebter! Was ift bir? 
Steht etma3 drin von uns?“ 

„Ach nein, nein... mie jollte 
möglich fein?“ 

Sie bittet um die Zeitung; er ber=- 
meigert fie ihr. Sie verlangt dasBlatt, 
boch fomwenig ihm diesmal ihr Wunfch 
Befehl gemefen ift, fo wenig fommt er 
jet ihrem Verlangen nad. Er ballt 
das Papier frampfhaft zufammen, 
öffnet das Tyenjter... das Zimmer liegt 
im dritten Stod... und wirft die Zei- 
tung‘ hinaus. Ein milder Sturm 
pfeift draußen... 

„Serhard, ich beitehe darauf... ich 
will milfen, ob etwas darin ftand.“ 

Tsieberröthe liegt auf feinen Wan- 
gen. Auf feinerStirne perlen Schweiß— 
tropfen. Plöglich fintt er fchluchzend 
zu Oreteld Fühen nieder. 

„Sretel! Gretel! Ich hab’ ein großes 
Unrecht begangen.” 

„Rimmermehr! %ch hab’ mir alles 
wohl überlegt... Die Entbehrungen 
— 

„Nein, das meine ich nicht, Gretel, 
das nicht ... etwas anderes ... viel 


** 
ein Blick iſt der eines Verzweifel— 
ten. Sie ſchreit laut auf. 

„Was haſt du gethan?“ 

„Nichts, nichts .. was ſoll ich denn 
gethan haben?“ 

Schon reut ihn ſein Entſchluß. Hat 
er denn bereits etwas geſagt? Sie hat 
ihn verſtanden. 

„Wenn wir nur erſt draußen wären 
auf dem Meere!“ 

Sie fühlt ſich mit ihm ſchuldig. Für 
wen hat er das große Unrecht began⸗ 
gen, das er ihr nun eingeſteht in ſei— 
ner ganzen Größe? Für ſie beide! 
Man reiſt nicht ohne Geld. Und er iſt 
arm gemwefen, ärmer, al3 fie geglaubt... 

Und er fragt fie: 

„Wirft du nun noch mit mir gehen 
mollen, nach alledem?“ 

„Wohin bu willft, bi3 an’3 Ende ber 
Melt! Ich hab’ dich ja fo Iieb, fo Lieb...” 

Sie weint an feinem Halfe, und ihm 
tft’3 um’3 Herz fo meich und fo meh, 
ala folle e3 zeripringen. 

Minute auf Minute verrinnt. 

Tribe brennend jteht bie 
auf dem Tifche. Nun ift die 
Welt in Schlaf gefunten. 

Da... fie horchen auf. Draußen 
auf dem Flure wird geflüftert. Ger- 
hard tritt zur Thür und Taufcht ge- 
fpannt. 

Die leife Stimme des Kellner3: 

„Hier, Zimmer 59.” 

Zimmer 59... ift daß ein |rrihum 
... oder will man zu ihnen? Die bei- 
ben wagen nicht zu athmen. 

Man klopft. Poch.. po... poch. 
Kein Ziveifel mehr. Man ift ihnen auf 
der Spur. Sein Stedbrief hat ja in 
ber Zeitung geitanben! 

Eine milde Anaft überfommt fie. 
E83 wird draußen auf bie Klinte ge- 
drüdt; doch die Thür ift verriegelt. 

Gerhard ift mit der Geliebien einig. 
Sie hören nicht mehr darauf, was in 
bem Yylure vorgeht. Warum au? Sie 
toiffen ja, wad nun fommen muß. 

8 Zimmer 59 mwirb belagert, ber 
loſſer wird * werben, ges 
Ham wird man bie Thür öffnen. . 
Unpermeibliche ift gelommen. 

aber find gebrochen an Leib und 


das 


Lampe 


das 


= 


große: 


Varicocele! 


(Krampfaderbrud 

Vartcocele ift das fchleicgendfte, flimmite, gefährlichte umd meitreichendfteMebel 
der männlichen pegial- anfbeiten. 

Schleicgend, weil in den eriten Stadien die vergrößerten Venen fehr oft überfehen 

erden, oder wenn gefehen, jie als nicht befonders michtig, dernachläſſigt werden. 
Gelbft wenn un alter ‚Buftand foweit entiwidelt hat, da der Patient feinen Fami⸗ 
lien⸗Doktor zu Rathe en jo ratdet der Doktor zum Tragen eines Suspenjoriums, 
oder er verfleinert Diefe gefäßrliche Mrankheit, da er fie nicht Heilen kann, oder fie 
nicht zu heilen verſteht. Hierdurch in Sicherheit gewiegt, ſchreitet der Patient von 
„ag au Tag der ———— entgegen, bis die Kraftdrüſen ziemlich vernichtet 
ſind und männliche Kraft verloren it. 
Zaricocele iſt das weitreichendite Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten ım) 
jehr oft gelähmten Venen mit dem Nabrımgameciel der Fra tdrüfen in Widerfpruch 
teen, und gerade hierauf beruht de3 Mannes natürliche Pc durch das Sean 
en diejer Venen treten Ülter ımb Gebrechlichkeit hervor. Körperliche Gebrechlichkeit 
und nicht Jahre machen den — * alt. Ein Mann iſt genau ſo alt wie ſeine 
Kraftdrüſen und ſeine Blutadern. Manche Männer ſind äller mit 40 Jabren als an— 
dere mit 70 Jahren. Die Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen. aber 
können nicht immer das Alter beweiſen; dies iſt eine oft bewiefene —S Da Ba: 
ricocele Die Lebens- ıumd Kraftdrüfen zerftört, ımd weil Durch Diefe Die förperlichen 
Wechiel hervorgerufen werden, welche „Wlter“ genannt werden, bo iſt es durchaus 
nothwendig, daß wir dieſem ſchleichenden, verrälheriſchen und Lebenskraft zerſtören⸗ 
den Uebel unſere Aufmerffamfeit zuwenden, melde unbedingt der Gefährlichkeit de3 
Zuftandes angemefjen ift. Werm au) die durch Varicocele Berborgerufene Erichlaf- 
fung der fpegtellen Empfindungen und Fähigkeiten (melche dem richtinen Angriff des 
Alter vorausgeben) die Urjache diefer beijhämenden Erfabrungen tit und ehr oft 
au häuslichem Zwiſt und Unzufriedenheit führt, jo könnte diejelbe no ausgebalten 
iverden, wenn der phnfiologiiche Vankerott der Kräfte, welde von allen normalen 
und rechtdenfenden Dienichen fo hoch gehalten wird, bier enden würde, aber nein, 
diefe Symptome und Erfahrungen find erjt Die Vorboten des Herannahen des körper» 
lichen Alters. Laßt Euch diefe PVaricocele furiren, ehe diefelbe au den jchmeren 
Symptomen führt. E3 macht feinen Unterjhied, mas diejen Zuitand hervorgerufen 
dat, oder was die Urjachen jein mögen, imeldhe der Krankheit behilflich waren ich zu 
verichlimmern, wir können Cud fiher heilen, — das heißt, mern die Lebensdrüfen 
nod) nicht ganz zeritört find. Bedenkt auch, daf es jehr leicht möglich ift, Varicocele zu 
haben und e3 nicht zu mwilfen. Sebr oft fan der Batient oder der nacjläljige oder 
urerfabrene Arzt gar feine Vergrößerung der Venen finden, und aus diejem Grunde 
tft e8 ihm ganz unmöglich, die Schtuere und das ziebende Gefühl der Franken Drüſen 
öu beurtbeilen, forgfältige Unterfuhung jedoch wird in den meiſten Fällen Varicocele 
auftveifen. Die gefchtoollenen Blutadern drüden auf die delifaten und feinen Häuts 
en, irritiren die empfindlichen Nerden und verhindern die Zirkulation von wichtigen 
nlüffigfeiten, modurdh funktionelle Schwäche und jehr oft Gewebe zeritörende und 
Verfall dringende Nefultate herbeigeführt werden. Dieies tft die fhlimmite Form der 
Varicoeele. Wenn Ihr den Verdacht begt, daß Ahr mit Varicocele behaftet feid, jo 
verliert feine Zeit, uns zu fonfultiren, mir beredmen nichts für eine Unterfuchung und 
die erite Vijite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch meiie 
und mwiljenjchaftlich rathen. Jhr jteht unter feinem Yang, die Behandlımg anguneh- 
men, die Entfcheidung Tiegt gang und gat bei Euch. Ihr folltet Euch auj jeden Fall 
die Meinung bon geiulten und erfahrenen Spezialiften fichern. Ann der Regel iit da3 
Können des Kamilien-Argtes in der Behandlung von Paricocele jo begrenzt, da; er 
nur irgend eine feichte Löjung von fragbarem Werth verjchreiben Tann oder da3 Ira: 
gen eines Euspenjortum anräth.“ „Diejes ift jn ganz amäjant, aber ed Furirt nie.“ 
Infere Beobachtungen und Erfaßrungen berechtigen uns zu der Behauptung, dal 
Aerzte in der General-Braris diefer fehleichenden, entfräftigenden und bedeutenden 
Krankheit wenig oder gar feine Aufmerfjamteit zuwenden. Die fchädlichen Refultate 
von Varicocele machen fi in fo vielen verfhiedenen Formen von funktionellen Stös 
rungen und organijchen Fehlern bemerkbar, daß c3 langjährige Erfahrung mit derjels 
ben beanfprucht, damit die Aerzte im Stande find, ibren Patienten intelligenten Rath 
zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreich zu behandeln. Mittelit ihrer langjährigen 
Erfahrung find die Aerzte der State Medical Dispenfary in den Etand gejest, alle 
Die berfchiedenen Formen und Komplifattonen von Varicocele au turiren, während 
diejenigen, deren Können nur befchräntt tft, ganz und gar nichts ausrichten können. 
Vergeudet feine Zeit und Geld, indem Jhr die Familien-Dottoren befucht, oder Paz 
tent-Medizinen fauft oder Euch veralteten chirurgiichen Operationen unteriwerft, 
ebe Ihr Euren Fall der State Medical Dispenjary micht unterbreitet habt. 


Die State Medical Bispenlary 


inurde für den jpeziellen Zmwed etablirt, um guverläjfige, twiffenfchaftliche und erfolg» 
reiche Behandlung für hroniiche nerböfe Krankheiten und Spezial-Hranibeiten De3 
Diannes einzuführen. Der mediziniiche Vorfteber bat mit hohen Ehren europäifche 
und amerifanifche Inmiverfitäten abjolvirt. Die Dispenjarh ijt mıit allem ausgeitattet, 
a3 die Wiffenichaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen fanıı, jo daß die 
Spezialiften im Stande find, jehnelle und permanente Kuren don Baricveele, an- 
ftefende Blnutvergiftung, giftige Ausflüffe, Harnreisungen und Hinberniffe, ichwe- 

chende Berluite, beihämende Unfähigkeit, hindernde Schwäche zu erzielen und um 
franfe Männer gefund und fchmachje Männer ftarf zu machen. Weil die Werzte ihr 
ganzes Können und Talent auf die Behandlung diefer Uebel beichränfen, find die nas 
titrlich beifer im Stande, diefe Art Krankheiten herauftellen. Wenn ibr fpeziell medi- 
ginifche Behandlung benöthigt, dann gebt zu denjenigen Nerzten, welche fpeziell er» 
fahren in diefen Strankheiten find. Gebt nicht mit einem fchlimmen Auge zu einem 
Bahnarzt, oder mit einem fchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Ermartet nicht, dat 
der Samtlienarzt, weldher vielleicht ausgezeichnet ijt, im gebrochene Gliedmaßen zu 
fegen, oder Gnibindungen zu maden oder Fieber zu behandeln, Daß er aud im 
Stande iit, nerböje, Inegiehe und Gefchlechtsleiden der Männer fo zufriedenitellend au 
behandeln, al8 Spegialijten, melde Foicde Siranfheiten ihr Lebensitudbium maden. 
Diefes fmn nicht von dem Ramilten-Doltor erwartet tverden. Die Gebühren find in 
jedem Fall mäßig. Die Dispenfary wird nur im Intereſſe von Privat-PBatienten ges 
führt, und eine Konjultation fann in feinem Falle öffentliches Gebeimni; terden, 
ob fih num der Patient brieflich oder perfönlich an ums wendet. 63 werden feine Er» 
perimente vor Studenten oder jungen Doltoren angejtellt, und e3 mird auch fein zus 
gänglicher Record gehalten, wie eö in öffentlichen Imifen und Hofpitälern gejchicht, 
jeder Fall wird einzeln und allein von dem —— unterſucht und behandelt. 
Ihr ſchreibt, dann wird Eure Korreſpondengz ſtrengſtens geheim gehalten. Es 
wird alles in's Werk geſetzt, um Euch ehrlich, wiſſenſchaftlich und ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich wieder hergzuſtellen. 


STATE MEDIGAL DISPENSAR, 


$.-W. EGKE STATE und VAN BUREN STR,, 
Eingang 66 Oft Ban Buren Ste, (früher 76 Oft Madifon Str.) 


_— CHIOSOAG-O, ILL. 
Stunden von 10—4 und bon 6-—7 Uhr; Sonntags u. Feiertage nur von 10—12 Uhr. 


ſwohin mit Eurem Geld? 


Unfere Bank bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


nifje, die 
abfolut Ticker 

ift, und wir bezahlen Euch fo hohe Zinfen, wie fich mit 
jorafamer, vorfichtiger Geichäftsführung vereinbaren läßt. 

Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerkann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 

hr fönnt mit einem Dollar beginnen. 

3 Prozent Zinjen, halbjährlich gutgeſchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avenue. Tap,imx 
Etablirt 1890. Offen Samflag bis 7:30 Abend. 
er Er ne BER EN SERIE 


59 fteht der Kellner mit zwei Englän 
dern. 

„Berzeihen Sie, meine Herren,” 
fagt er; „ich Habe mich geirrt. Dieſe? 
Zimmer ift befeßt. Die Herrfchaften 
haben ja drinnen zugeriegelt. Hoffent- 
lich find fie nicht geftört morden... 
Bitte, treten Sie hier ein... Zimmer 
Numero 58.“ 


„Halt mit mir auß... nur nod) ein 
paar YAugenblide... nur noch den ei- 
nen Nugenblid, der porübergebt, mie 
alles...“ 

Seht ftehen fie beide am yeniter, 
das hübjche Mädchen mit den blonden 
Haaren und den braunen Yugen... 
Der Küngling mit dem energifchen Ge- 
fihtsausdrud. Der Sturm bringt 
berein und verlöfcht die Lampe. 


Menfchenleer, audgeftorben ift bie 
Straße da unten um biejfe mitternädh- | 


>— - — 


— Ueberlödin. — Gnädtge: „Sie 
follten mehr im Kochbuche lefen, ala in 
Romanen.” — Köchin: „Sind aber 
gnädige Frau proſaiſch.“, 

— Beim Wein. — U: „Mas ift 
denn dba3 befte Mittel gegen Rothiein- 
flede?" — 3.: „Den Wein nicht auf 
das Tifhtuch, fondern in die Kehle zu 
gießen!“ 

* Komiſch. — A.: Kennen Sie 
paar Augenblide · nurt noch den ei⸗ deelleicht dieſen grimmig blidenden 


je Herrn da?“ — B.e Za, mit dem fan⸗ 
5 — der vorübergeht wie den Sie ja mid an"Ten fenn’ Ih, daß 


ift ein Wigblatt-Rebafteur — ber ver» 
— 


tige Stunde. Wie Glühwürmchen 
leuchten die Laternen in der Finſter⸗ 
niß. Eine wilde Tiefe gähnt den bei— 
den am Fenſter entgegen. 

Wer dort hinunterſtürzt, der hat 
dies Leben mit ſeiner Liebe und ſeinen 
Leiden überſtanden. 


„Halt mit mir aus ... nur noch ein 
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Bon Ulbert Beibe 


Lehmann: Hübjch iS bei nich’ 
bon’n Wilhelm. 

Grieshuber: Dom Kaifer? 
Sapperlot! Was hat der Kaifer damit 
zu tbun, daß der Zeppelin feine Er- 
perimente mit dem LZuftfchiff als au3- 
ſichtslos aufgab? 

Lehmann: Jedenfalls hat er'n 
abjewunken. 

Grieshuber: Aber 
Welt, warum? 

Lehmann: Von wejen ſeine 
Engländer- Freundſchaftlichkeit und 
Be Verwandtſchafts⸗Je⸗ 

iehl. 


in aller 


Grieshuber: Solch' ein Blöd— 
ſinn! Menſch, rappelt's ſchon wieder? 

Charlie (der Wirth): Merkſt Du 
denn nicht, daß Lehmann wieder einen 
Kalauer auf der Pfanne hat? Schieß' 
’mal los mit Deinem Unſinn! 

Lehmann: Danke erjebenſt. Die 
Sache is übrijens kein fauler Witz 
nich, ſondern die: Wenn ick oder'n an= 
derer Jelehrter un Naturpfuſcher an 
die Erfindung von'n Luftſchifft uff 
deutſchen Irund un Boden 'rum— 
murkſten, würd' det den Wilhelm 
wohl höchſt piepe ſind. Der Zimperlein 
is aber'n oller Militär und Oberſcht— 
Leutnant un der Kaiſer fürchtet, det 


die Engländer bei ſo einen uff ſchlechte 


Jedanken kommen können. 

Quabber: Auf ſchlechte Gedanken? 

Lehmann: Na ja, Weil der 
Willem ſie doch forſch Erſchte mit die 
Waſſerſchiffe noch nich' an die Wim— 
pern klimpern kann, könnten ſe Unrath 
wittern, det er et nu mit die Luft— 
ſchiffe verſuchen will und zu dieſen 
Zweck die abjetakelten ollen Offiziere 
mit die Erfindung von Luft— 
kriegsſchiffe beauftragt hat. 

Quabbe: Es wird wohl noch 
gute Weile haben, bis überhaupt ein 
brauchbares Luftſchiff, viel weniger 
ein Luftkriegsſchiff hergeſtellt 
fein wird. 

Lehmann: Un wenn man mwirf- 
lich welche fertijkriejen duhn dähte, 
werden die jrade ſo jut für die Katz' 
ſein, wie unſere Waſſer— 
kriegsſchiffe. 

Duabbe: Erlauben Sie gefäl- 
liait, wir haben ganz ausgezeichnete 
Shiffe . 

Lehmann: Det jtimmt, janz 
ausjezeichnete Schiffe, jo lange fie in 


„ die „Dry Dods“ itehen. Aber läht man 


ihnen in’3 MWaffer, jebt’3 fie wie die 
Luftihiffe ‚mo man in die Quft flieien 
läßt: jie doogen nifcht. Die einen fün- 
nen die Zugluft und die andern bet 
Salzwafjer nich’ vertrajen. Umjefehrt 
jing’3 vielleicht eher — Ichon manches 
Kriejafchiff ijt in die Luft jeflojen und 
ſchon manches Luftſchiff in's Waſſer. 
Duabbe: Wie gemöhnlih!!—Um 
einen jchlechten Wit zu machen, ziehen 
Sie das Erhabene in den Staub. Gie 
fpötteln über unjere herrliche Kriegs- 
flotte, auf die jeder Patriot ftolz fein 
fann, und au) gerade jebt ganz bes 
fonber3 jtolz ift. Haben Sie, nicht ge- 
lefen, mit welcher aufrichtigen Bemwun= 
derung die Franzofen das amerifant- 
ſche Geſchwader , das zur Ehrung des 
Präſidenten Loubet abgeſchickt war, 
im Hafen zu Marſeille begrüßt haben? 
Kulicke: Ich habe in die Päpers 
genotießt, daß der Imperer das nord⸗ 
ätläntiſche Stwädron nach Kiel inwei— 
tet hat. — 
Quabbe: Ganz richtig. Anfangs 
hieß es allgemein, daß dieſe Einla— 
dung, die ſchon vor längerer Zeit er— 
folgt war, kurz und bündig abgelehnt 
worden ſei. Leider hat ſich das Ge— 
rücht nicht beſtätigt. Es hätte aber 
ſollen geſchehen. Einerſeits hat der 
Kaiſer durch ſein Verhalten in der 
Venezuela-Angelegenheit nicht bie 
Delikateſſe gezeigt, mit der wir von 
den europäifchen Nationen die Mon» 
roe-Doftrin behandelt zu jehen mün- 
fchen; anbererfeitS haben bie abfällt- 
gen Bemerkungen beutjcher Ylotten- 
offiziere über unfere Marine, die nas 
türlih nur ein ganz unmotipirterAuß- 
fluß ihres Werger3 über Demens be- 
rechtigte Kritik find, unfer Mikfallen 
erregt. Die verbiente Ablehnung feines 


J Wunſches würde ihn ſehr geſchmerzt 


‚ wär’ ihm- ganz gefund geiwejen. 


haben . : . 
Lehmann: Dummheit! !efreut 
- hätte er fi, wenn die Amerikaner ni 
jelommen wären! Yutes Beifpiel ber- 
birbt jehledhte Sitten! Er wäre froh je- 
mefen, bei bie beutjchen Theerjaden 
Nicht von die amerifanifche Bummelei 
a fehen jefriejt hätten! Die janzeinn- 
aberei war ja voch bloß fehanbhalber, 
weil man bier ben Heinrich ja janz 
anftänbig behandelt hatte. 
Grieshuber: Der Neinfall 
Je 


mehr er ben Yankee? um ven Bart 


gebt, ki üppiger werben fie. Seinen Ur- 


ti Br e De zur 
es geſchenkt ha 
ze bem —— 


ollen 
des 
ſie 


e in n. 


Anfangs verlautete, auf 
pürbe alö Gegenge: | tahtt f 


QDuabbe: Wifjen Sie etwas Nä- 
bere3 darüber? 

Lehmann: Jamohl, jehr wat Be- 
ftimmtes! Von. Wafhington aus ha= 

ben je nämlich hHinterfünftig beim 
Willem anfrajen laffen, mo er bie 
Statue wohl Hinftellen würd’. 

Duabbe: Der Luftgarten, ober 
bejjer noch die GSiegesallee, könnten 
dabei doch mohl nur in Frage fom= 
men! 

Lehmann: a, Kuchen! Der 
| Willem hat den Diplomaten, wo ihn 
fo Hinterfünftig uff’n Zahn jefühlt 
bat, jefagt: „Wurfcht wider Wurfcht! 
Wenn hr meinen, in Jott ruhenden, 
hochſelijen VBorfahr dazu mißbraudhen 
wollt, um die Bengel3 in Weit Point 
vor feinenKrüdjtod jraulich zu machen 
... meinswegen ... ick aller ſtelle Euch 
denn Euren Waſhington in'n Obſtgar—⸗ 
ten hinter's Kadettenhaus in Kulm, 
det ſich die Jungens an die Wichſe er—⸗ 
innern, wo der Vater Eures Vaterlan— 
des von ſeinen Vater for'n Baumfre— 
bel jefriejt bat... Naturellemang 
jeht nu fein Wafhington nic” nad 
Deutichland. 

Charlie (ber Wirth): Wie fteht 
es denn mit Euch? Habt Xhr nicht wie- 
der Lujt, in diefem ahre nahDeutfch- 
land zu gehen? 

QDuabbe: Einmal und nit mie- 
der! E83 gibt nur ein Land für den 
Umerifaner und das ift fein geliebtes 
Umerifa! Three Cheers for the 
White, Red and Blue! 

Kulide: Ich fteh auch Lieber in 
biefer Kontrie, in Dichermanie habe 
ich e8 gar nicht geglichen. 

Grieshuber: Für mich hätte e3 
auch feinen Zmed! ch hoffte von mei— 
nen 126 Krankheiten ein paar Dutend 
los zu werden .Statt dejfen habe ich 
mir noch) ’ne ganze Portion neue von 
drüben zugeholt. 

"Lebmann: Reifen bubt bilden. 
Ick wär’ troß meine außjezeichnete 
Schulbildung nie nich der jebilbete 
Lehmann jemorben, wo id jebt bin, 
wenn id nich uff Reifen jejangen un 
uff diefe Rundreifen mir mit bie 
MWiffenjchaft nich jtet3 uff dem Laufen 
den erhalten hätte. 

Grieshuber: Ra, ja, als vagi- 
render Schneidergejelle bi3 Du ja wohl 
durd) halb Europa gelaufen. 

Eharlie (der Wirth): Schöne 
Kunitreijfe das! 

Lehmann: Yanz abjefehen ba= 
bon, det et mwirflide Kunjtreifen ma 
ren ‚mo id in meine Jugend jemaht— 
denn mit fünf rohen von Berlin 
nach Peteröbura zu tippeln, i8 wirklich 
ne Kunft— würd’ id diefe3 Jahr mie- 
der mit Verjnüjen nad) Deutfchland 
jehen ... aber meine Olle ſchört blau 
und jrün „ie wird ſich ſcheiden laſſen, 
wenn ick ooch bloß uff 24 Stunden 
nach Michigan rüber fahre. Einmal un 
nich wieder, hat ſie mir von die Kette 
losjelaſſen, ſagte ſe ... 

Grieshuber: Wenn Du auch 
den ehelichen „Permit“ kriegteſt, wir 
würden ‚im Falle wir gingen, Dich 
doch nicht mitnehmen. E3 wär’ zu ges 
fährlich für Dich heutzutage. 

Lehmann: Wojo? 

Grieshuber: Die Gtrafbe- 
ftimmungen megen Betrug3 haben 
feit unferer Rüdflehr eine bebeutenb 
chärfere Auslegung erfahren. Bisher 
wurde das Mogeln beim Statfpiel als 
ein Privatvergnügen angefehen, mas 
den Staatsanwalt nicht8 anging. Neu- 
li nun aber ift Jemand, der das 
Statprotofoll zu feinen Gunften abge» 
ändert bat, wegen Betrug? und Fäl- 
fung zu elf Tagen Gefängniß verur- 
theilt worden. Das Urtheil ift burdh 
ale Inſtanzen beftätigt und ein 
Präzedenzfall geworden, nachdem ſich 
alle Gerichte zu richten haben. 

Lehmann: So? Det beißt alfo 
uff jut Deutfh: „Ich mojele“. 
Charlie (ver Wirth): Na und 
ob! Das Bemogeln, Beihubbien und 
Betrügen ift Dir zur zweiten Ratur 
geworden. Wenn Du in Mijfouri leb- 
tet, Du würdeſt durch Akklamation in 
die Staatsgeſetzgebung oder in den 
Stadtrath von St. Louis gewählt 
werden! 

Quabber: Die legislativen Kör— 
perſchaften Miſſouri's ſind wirklich 
eine Schande für das ganze Land. Die 
Grand Jury zur Unterſuchung von 
Bubeleien hat fich in Permanenz er: 
Härt. Alle paar Tage lieft man, daß 
biefer oder jener Senator oder Alder- 
man in’3 Zuchthaus gefchidt ift. Wie 
ganz anbers bei und!! Wir können 
ftolz fein auf Y Legislatur — wir 
baben da nd Männer.... 97 
ehrenhafte Männer, bie,... 

KRulide: Ich gleiche aber nicht 
den Weg, wie in der Legislätfcher und 
im Kaunzil mit bem Strietfar-Biönif 
herumgefuhlt wurde. Bei derIlektſchen 
wird pon nichts Anderem getahft, ala 
vom Setteln der Träktſchen⸗Kweſchſt⸗ 
ſchen; der Mähr, die Aldermen, die 
Legislätſchers, der Gowernor, kurz, 

for ne Offiß 
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fehen-Piepels Smart geworben find, 
hinter die Banfrupt-Tah fich verftedten 
und auf den Stäht Yllinois, die City 
auf Chicago und fämmtliche „Refor- 
in bie 
Liev—miffelten! 

Quabbe: €3 ift beflagensmerth, 
daß e3 jo gefommen, inbeffen war e3 
nicht“ zu vermeiden, denn die bollitän- 
dige Umgeitaltung des Straßenbahn 
Spitems einer Millionenftabt bebarf 
einer gründlichen Erwägung, und das 
erfordert lange Zeit. : 

Grieshuber: Sehr richtig! — 
Wir follten mit dem bisher Erreichten 
zufrieden jein! Die Zufammenfegung 
der legislativen Körperfchaften gibt 
una die ziemlich fichere Garantie, daß 
die Straßenbahn Monopolijten mohl 
nicht mehr, wie früher, die Auserwähl- 
ten des Volkes in Baufch und Bogen 
faufen können! Wir follten nun nicht 
aber gleich herfommen und verlangen, 
daß unjere Volföpertreter fofort den 
Spieß umfehren und fi) die Mono- 
poliiten faufen jollten....... Immer 
langſam voran! 

Kulide: Yes, den Weg ift es mit 
Einiged. Mit die Striet-Kliening, mit 
bie Bridjches, mit die Freibäder, Al- 
leö wird und gepromißt, aber wenn’3 
dazu fommen joll, dann ift kein Käſch 
for da. So mwirb’3 auch mit die Pläh- 
grounds for die Kids werden. Was der 
Superintendent von die Sautjeit ift, 
ber Fojter, der ficft und fit und madıt 
Spietfches, daf es eine Schäm und ein 
halb ift, wie die Kids in die faule 
Uehr von die Tenementhäufer gefillt 
merben 

Duabbe: Für biefes bringende 
Bebürfnig — die Anlage von Kinder: 
fpielplägen — wird der Stabtrath un= 
zweifelhaft eine beveutendeBemilligung 


machen 
Lehmann: Iloob' ick nie 
nicht? 


nimmer nich! 

Quabbe: Warum denn 

Lehma n n: Lohnt ſich ja jar nich 
die Müh' un die Jeldkoſten! Wie lan— 
ge dauert's un ſo'n kleiner Tenement⸗ 
Krabatt iſt zu'n jungen Mann uffje— 
wachſen? 

Charlie: Was hat das mit den 
Spielplätzen für die Kinder zu thun? 

Lehmann: Na, mein Jott, weil 
doch der junge Mann nachher Jelejen- 
heit über Jelejenheit kriejt, det in der 
Jujend verſäumte Spielen jründlich 
nachzuholen, denn an Spielplätze „für 
die reifere Jugend“ fehlt's doch in 
Chicago wahrhaftig nich! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Wie ſteht's eigentlich 
mit dem Gasſtreik? 

Grieshuber: Stell' Dich doch 
nicht ſo dumm an! Dafür intereſſirſt 
Du Dich mehr und weißt Du beſſer 
Beſcheid als wir. 

Lehmann: Du, Irieshuber, det 
is bloß die Innleitung, det er ſeinen 
beliebten Einhaltsbefehl jejen den Jas— 
verbrauch loslaſſen will. 

Grieshuber: Wenn ich in 
Charlie's Lage wäre, ich wüßte ſchon, 
wie ich es anſtellen ſollte, daß die 
Gasgeſellſchaft keinenPfennig von mir 
kriegte! 

Charlie (neugierig): Nun, mie? 

Grieshuber: Ganz einfach. Ich 
würde elektriſches Licht brauchen. 

Alle: Bravo! Charlie, das thu'! 

Charlie (ſich dumm anſtellend): 
Vier Schnäpſe ſagt Ihr? Allright — 
und hier ſind auch die — Karten. 

— —— — 

Henker und Scharfrichter als 

Volks⸗ und Viehärgte. 

Im Jahre 1725 wurde in Preußen 
den Scharfrichtern alles Kuriren ver—⸗ 
boten, aber Friedrich der Große ge— 
ſtattete ihnen 1744 ſchon wieder auf 
Grund eines Examens die Behand— 
lung der Brüche, Wunden und Ge— 
ſchwüre. Als die Geſellſchaft der Ber— 
liner Wundärzte ſich gegen dieſe Ver— 
fügung erhob, erließ der König eine 
Verfügung, von der Georg Fiſcher 
(Chirurgie por hundert Jahren, Leip⸗ 
zig 1876) mit Recht jagt, „daß fie 
dem deutfchen Chirurgen die Scham: 
röthe ins Geficht jagen mußte.” Aber 
Friedrihs Antwort ift nicht jo ohne; 
eö heiht darin „wann die Chirurgen 
fo habil feind, als fie fich in ermelde- 
ten ihrer Vorftelung gerühmt haben, 
wird Jedermann ſich ihnen lieber an» 
vertrauen,‘ al3 er bei einem Scharf: 
richter in die Kur gehen wird.“ „Und 


un 


aljo follen fich die Chirurgi nur alle | 


recht gefchidt machen und habilitiren, 
fo werben die Kuren der Scharfrich- 
ter von jelbjten und ohne Verbot auf: 
bören.“ 

Mährend ein Gemwährmann ber 
„Prager med. MWochenfchrift" dasMe- 
diziniren der Scharfrichter in Oeſter— 
rei mit dem Yahre 1788, der Auf: 
bebung der Todesſtrafe, 
läßt, führt Heinemann für Oeſterreich 


ſchon eine Verordnung von 1753 an, 
wodurch die Behandlung äußerer und 
Thätigkeit 


innerer Krankheiten der 
der Scharfrichter entzogen wurde. 
Dagegen durften die Scharfrichter in 
Sachſen die Chirurgie noch weiter be— 
treiben, und in Theilen Baben3 medi- 
zinirten fie in ber gefammten Heil- 
funde frei biß 1807. Ein töftliches 
Beifpiel, wie dad Landoolf den Hen= 
fer dem ftubirten Arzt vorzog, gibt 
Heinemann aus der Schwtiz. Am 
Jahre 1830 ftanden fich bei der Wahl 


des, Landesphyſikus“ an einer Lands⸗ | 


gemeinde in Altporf ein ftubirter Arzt 
und der Scharfrichter von Urt gegen» 
über. Die Bauern waren burchaus 
für den Scharfrichter, und der Zand> 
ammann % 2. Lauenen fonnte nur 
burdh einen Wit dem Mediziner zum 
Siege verhelfen, indem er biefyrage an 
die abftimmende Landagemeinde fol- 
er an SI 

nigen, inberfi u. fi id? 
ober bem, ber obfi und rn bg“ 


* * 


aufhören 


Fir die Rüde. 


Hammelfleifh mit Weiß- 
fobl. — 2 Pfund Hammelfleifch vom 
Bug oder Hals, nicht fehr Fett, Täßt 
man gleich in Kleine Stüde baden und 
fäubert fie gut von etma anhängenden 
Knocenfplitterhen. Nun läßt man 
dies in gutem Fett von allen Geiten 
Ihön anbraten, und hierauf 2—3 in 
Scheiben gejchnittene große Zmiebeln, 
Salz, Pfeffer, ein Zorbeerblatt, eine 
feingefchnittene gelbe Rübe, einen hal— 
ben getheilten Gelleriefopf, einen Sten= 
gel gefchnittenen Lauch und ein Stüd- 
hen Brot dazu und läßt dies dann zu= 
gedecdt auf derHerbplatte unter öfterem 
Umrühren langfam zufammen bäm- 
pfen. Unterbeffen kocht man einen flei- 
nen gefjchnittenen Weißkohlkopf in 
Salzmwaffer nicht zu weich ab. Jft nun 
das leifch beinahe gar, jo jtreut man 
über basfelbe 2—3 gehäufte ERlöffel 

| Mehl, röjtet dies langfam fehön braun, 
löicht es mit Waffer ab und läßt das 
Ragout gehörig durchlodhen. Nun 
| fommt zum Schluß da3 gefochte Weiß- 
fraut hinzu. Alles muß noch eine fleine 
Meile fodhen und mird dann abge- 
| Ichmedt, ob, e8 richtig gewürzt ift. Das 
ı jehr fchmadhafte Geriht mirb mit» 
fammt dem Fleifh und einer Schüffel 
| Salztartoffeln zu Tifch gegeben. 

Geklopftes Rindfleiſch. 
— Guies, nicht zu friſch geſchlachtetes 
Rindfleiſch, am liebſten vom Top Sir— 

loin, ſchneidet man in fingerdicke Stü— 
cken, ſie werden tüchtig auf beiden Sei— 
ten mit dem eiſernen Beefſteakhammer 

| geichlagen und miener zuſammenge— 

| Ichoben. Man brät die Fleifchltüde im 
breiten Topf in Butter oder Fett und 
macht eine Zegitung von Mehl, getocht 
in Fett oder Butter, die man mit Ju3 
oder Brühe verdünnt. Einige nehmen 
fein gejchnittene Zwiebeln daran. Man 
bebedt die im Topfe aufeinander geleg= 
ten Yleiihitüde damit. Dazu fommen 
einige fhwarze Pferferförner und ein 
paar Zorbeerblätter; dann drüdt man 
den Dedel gut auf und läßt es in 114 
Stunden langfam fochen. Beim Serbi- 
ren feiht man dieSauce Durch und ver= 
rührt fie mit einem Stüd Falter But 
ter, wodurch ſie ein ſchönes ſammet— 
weiches Ausſehen bekommt, und gießt 
ſie über das in die Schüſſel gelegte 
Fleiſch. 

Schellfiſch-Ragout Goch— 
dauer 1 Stunde. 6 Perſonen) — 4 
Pfund Schelfifh fehneidet man in 
Stüde, nachdem man ihn gejchuppt 
und ausgenommen hat. Man mälcht 
den Filch fauber ab, beitreut ihn mit 
Salz und läßt ihn menigjtens 14 
Stunde damit liegen. Sn einem eifer= 
nen Schmortopfe dampft man 11% 
Unzen Butter braun, gibt eine Mohr 
rübe, eine Zwiebel und 1% Sinolle Sel- 
lerie, in Scheiben gejchnitten, hinein 
und brät fie braun. Auf diefe Scheiben 
legt man die Schelfifchitüde, betreut 
fie mit einem fleinen Teller voll gerie= 
benem Schwarzbrot und begießt fie 
mit 1 Bint füßem, weißem oder braus 
nem Bier. Man gibt Salz, Pfefferför- 
ner und 1 Lorbeerblatt in die Sauce, 
dedt fie gut und dampft die YFiiche 
lanafam gar. Nach diefer Zeit nimmt 
man die Yueifchjtüde heraus und rich- 
tet fie in einer. Ragoutfchüffel an. 
Menn man will, fann man das Filch- 
fleifch auch von den Gräten löfen. Die 
Sauce wird recht Scharf Durch einHaar= 
fieb getrieben, mit einem Iheelöffel 
Bouillonftod verfeinert, nochmal heiß 
gemacht, gut abgefcehmedt und über den 
Fılh gefüllt. 

Gierfpeife. — Drei biß vier 
Gier werden in einer Schüffel mit 
Salz, Pfeffer, fein geihnittener Peter- 
filte und einem ERlöffel voll gehadter 
und gefochter Dchfenzunge leicht ge— 
rührt, dazu fommt no 14 QDuart 
Rahm. Diefe Mifchung wird in unge= 

| fähr acht Heine gebutterte, feuerfefte 
Formen gefüllt und entweder geba= 
den oder gedämpft, bi8 der Inhalt feit, 
aber nicht hart wird. Man bejtreue bie 
Formchen mit gehadter Zunge und ein 
Hein mwerig Peterfilie und ferbire bie 
ı Speife in den Yörmahen. 
Grüne Zudererbfen— Die 
ausgehülften einen Erbjen merben 
mit einem Stüd Butter, gemiegter Pes 
terfilie, wenig Salz und einigen&tüd» 
hen Zuder weich gedünftet, mit einem 
| Zöffel Mehl geftaubt, mit Rind» oder 
| Kalbfleifchfuppe aufgegoffen und nod 
einige Minuten gelocht. 

Blumentohljuppe — Zmei 
ſchöne, große Blumenkohlköpfe kocht 
man in Salz und Waſſer, bis ſie mür⸗ 
be, aber doch ſo feſt ſind, daß ſie nicht 
von einander fallen; ſie werden danach 
in kleine Theile getheilt und in die 
Suppe gethan. 2 Unzen Butter werden 
mit 14 Pfund Mehl gefoht und mit 
3 Quart Fleifhbrühe und etwas vom 
Kohlmwaffer verrührt. Kurz vor dem 
Serpiren legirt man die Suppe, indem 
ı man 3 Eidotter mit 1 Löffel voll fal- 
| tem MWaffer rührt und etwas heiße 
| Suppe hinein thut; danach rührt man 
| nad) und nach 6 Löffel voll Rahm und 
2 Ungen Butter in tleinen Stüden 
| binein; dann fommt die Legierung in 
| die Suppe, die von jet an heiß ge- 
| halten werden muß, aber doch nicht ko— 
hen darf, denn fo verliert fie ihren 
| Mohlgefhmat und gerinnt leicht. 
Man kann in Würfelcden gefchnittenes 
und geröftetes Brot dazu geben. 

FSrühlings-Kompoti von 
Rhabarber und Erdbeeren. 
— Man nimmt tabellofe Rhabarber- 
ftengel, ſchält ſie und ſchneidet fie in 
iängliche Stücke. Da ſie ſehr viel eige⸗ 
nen Saft ergeben, wird ſehr wenig 
Waſſer aufgegoffen. Für 1 Pfund 
Rhabarber wird 1 Pfund Zuder ge- 
rechnet. Iſt der Rhabarber weich, jo 
ii * * aus —* ken legt 

eine ie, M Zuder 
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Notions: Zinerlifige OJualitäten, veduzirte Preife. 


Zuberläffige Notions—Stednabeln, die dauerhaft find—bie allerbeften Haarnadeln, volle Zahl—Haten und Defen 
die nicht roften—Bein-Haarnabeln, fein Gelluloid— Seide und Baummoll-Stoffe in voller Breite, nur auberläffi- 
ge Sorten, zwei Garantien, bie bes Fabrilanten und unfere eigene. a 


Leite Schweikblätter, Nr. 3, B5e 
ver Dsd., Bear, Be. 

Leiche Schweißblätter, Nr.4, 81.05 
Dtezzd.; Stück, 100. 

Doppelt überzog. Gummi-Schweiß⸗ 
blätter, Dzd. S51.35: St. 1230. 

$1.95; 


4e. 


800 Xp. Näbjeide, 
per Stüd, 19e. 
Nähfeide, zwiichen 90 ww 100 Vds., 
Dhd. 45c; Stil, Ae. 
5 923. Heftfaden, Dip. 

Stüd, de, 

2 Did. Karte Perlmutterfnöpfe, DE. 
Karten, 55e; Rarte, Sc. 

2⸗Dtzd. Karte PBerlmutterfnöpfe, De. 
Karten 81.10; Karte, 10e, 

2 Did. einfache und fancy Perimuts: 
ter®efagfnöpfe, I5e Dd.; Karte 
2 DBer. 250. 

2 DHezd. ſchwere, tadelloſe u. ziemlich 
grotze Perlmutterknöpfe, 300. 

2 Ddod. roſtſichere Haken und Oeſen, 
Rarte zu Sc, 


pr. 


456; 


Rarte, 


Cubes, 


ze Lace 


2 Dded. roſtſichere Haken und Oeſen, 
mit 2 Did. extra inviſible Oeſen, 


860 Stecknadeln in Vapier, ſchatf u. 
ſtark, Dzd. 460; Stüd, 460. 
360 Nadeln auf Papier, ettra Qua⸗ 
lität, Dzd. 450; St. 40. 

360 Nadeln auf Papier, Dzd. 230; Se. 
Stiid 2c. 

5-9. Stüd ſchwarze Mohair Bind⸗ 
ing, Soe Did., Stüd, Te. 

1 Dezd. Verlmutter Lace-Pins, aſ⸗ 
ſort. Farben, Karte, So. 

1 Ded. ungerbrehbare Sace Pins — Sc. 

Schwarz und Meiße Stopf-Baums 

1 Schadtel Trauer-Stednadeln, Ze. 

200 Stednadel Cubes, import. 
ſchwarz, 

144 Stednadeln, 
weiß und farbig, A0c. 

Kleine Gubes, 


Stednadeln, 10e. 


nadeln, Te. 


Strumpfftopfer, 


i2e, 
tolle, arten, Ic. 
in 
weiß u. farbig, 12e. 

ſchwarz, 


24 lange fhwar« ® 
Pins, Se. 


Bücher Lare-Pins, affort. Größen, 
ihwary und ieiß, Be. 
Import. Nonelty Bog, mit engl. 


Karte der beften großen Sierheits- 
Draht Saarnadeln, affort. Größen, 


Zutner’8 englifde Saarnadeln, Ze. 
Emaill. Strumpfftopfer, 
Email. Stopf:Kugeln, 4c. 

Handſchuh⸗Stopfer, ſchwarz u. farb. 
mit Ring daran, 


Howard Bros.' Stopfbaumwolle, in 
ſchwarz und weiß, 3 für So. 
60:54. Bandmaße, meta 
Ranten, 12e, Se, 4e 


Tracers mit Ebenholzeriff, 12e. 


leingefaßte 


Stahl Tracers, Eichenholz⸗Griff 
Te. 


Bügelmahs, mit Griff, Ie, 

Asbeſtos Yronholders, Zefa übergo- 
gen, 6c 

Büchfe American Schuh⸗VPafte Se, 

Woittener SchubsPafte, Se. 

Mafhinendl:Kannen, Te. 

Beites Mafhinendl, Se und Se, 

Rein Haarnadeln, Ehadtel von 1 
Ds). Se, 

Neue japan. Rodsaarnadeln, ISe, 

Drei Haarnadeln, dieſelde Facon, 
tleiner, 22e, x 

Kleinefräufeleifen, 4o; groß, 10e, 

Folding Kräufeleifen, Se, 

Gang metall. Kräufeleifen, IGe, 

Kräufeleifen, Ebenbolzgriff, 18e, 

Befte Dual. import. Kid Gurlers, 
lleine Sorte, Did. 40. 


40. 


Ntoher Küumungs-Verkauf von 52 bis 53.30 Schuhen zu SI. 


Die neuen Schuhe, mit denen wir unfer Gefhäft baldigft in unferem neuen Bafement = Schuhe-Departement 


in 


dem State Straße Ed-Gebäude beginnen werben, find fertig zum Verfandt. Bevor diefelben eintreffen, müffen alle 
Heinen Vorräthe und einzelnen Partien von Schuhen, ganz gleich, ma3 deren früherer DVerfaufäpreis gewefen fein 
mag, bi3 auf das legte Paar geräumt werden. Um diefes zu bewerfftelligen, fegen wir Preife an ‚die diefen Verkauf 
als den vielbeſprochenſten Schuhverkauf, der jemals in Chicago ſtattgefunden hat, geſtalten. 


Damen-Schuhe, Slippers und Orfords, eine rieſi— 
ge Anſammlung von angebrochenen Partien von $2 


bis 83.50 Werthen, zu 81. 


Schuhe mit vorſtehenden u. gewendeten Sohlen, 81. 


Patentlever-Schuhe und Orforbs zu 


Schuhe mit Tuch- und Kid-Obertheilen, zu $1. 
Kid 4-Strap beaded Slipper für Mädchen, $1. 


Neue Frühjahr: und Sommer-Tjacons in 
Damen-Schuhzeng, alle neueften Ideen, 
einjchl. den matten Kangaroo Knöpf-Or: 


fords, mit Cuban *61 95 
* 


Abſätzen etc., 8S1.45 und 


8 


the, zu 81. 


81. 


81 und 81.50 Kinder ⸗Schuhe, ungefähr 
200 Paar zuſammengeſucht um ſchnell 
verkauft zu werden; alle gehen in dieſer 
großen Räumung z. weniger als 3 

3 des regul. Koftenpreifes, 55e 


An dem Bafement:Berfaufsraum, ! 


Räumung bes Ueberrefteg einer großen Mufters 
Partie von hochfeinen Schuhen, $2 bis $3.50 Mer« 


Mädchen- und Kinder Patentlever Orforbs, 81. 
Slippers, mit den niebrigen Opera Heels, $1. 
KidDOrfords f. Mädchen u. Kinder, Pat. Tip, 81. 
Patent⸗Leder⸗Slippers, franzöſ. Abſätze, 81. 


81.35 Knaben-Schuhe zu weniger als Ko⸗ 
ſtenpreis, Box Calf, bequem, modiſch und 
dauerhaft gemacht, keine beſſeren ſelbſt zu 


dem doppelten Preis, in $1.35 


allen Größen, 


Spezialitäten auf den Bafemenl- Bargain- Tifchen. 


Schwarze Stoffe —Refter vd. woll. Erepe de Chine, Taffe- 
ta Suitings, Cheviots, Voiles, 4 b. 6 Yd. lang, SSe u. 
Schwarze Seide-Refter—nütliche Längen, ın modifchen fchivarzen 
Reftern — Taffetas in diejer Partie eingejchlojien, 


68c, 500 und 


Stationeryg — Odd8 und Ends von hochfeinem Schreibpapier u. 
Kouverts, in Padeten von einem Duire, herabgejegt, um 


damit zu räumen, 


Strumpfiwaaren—100 Dust. fhwarze und fancy Damen-Strüm: 


pfe — pofitive 25c-Werthe — jehr jpeziell 
abgejetten Preis, 


Unterzeug—50c Umbrella Damen-Beinkleiver — 25 Styles zur 


Auswahl — jie find „Seconds“, aber jehr 
liche Werthe zu 


fült. Nach dem völligen Erkalten ift 
dies ein ausnahmsweiſe ſchönes Kom— 
pott zu jungen Hähnen und Lamm— 
braten. 

Erdbeerbowle. — Man neh— 
me gute, reife Erdbeeren, leſe ſie aus, 
entferne den grünen Stiel und Kelch 
und waſche ſie gut aus. Darnach 
vermenge man ſie nach Geſchmack mit 
Zucker und übergieße das Ganze mit 
Wein. Hat man es ſo einige Zeit ſte— 
hen laſſen, gieße man den Wein ab 
und preſſe den Saft der Erdbeeren 
hinein. 

Apfel-Charlotte. — Alt— 


backene Semmeln werden in nicht zu 


dünne Scheiben geſchnitten, in eine 
Schüſſel gegeben und reichlich mit gu— 
ter Milch übergoſſen, in welcher tie et= 
was aufweichen müſſen. Dann wird 
eine Pfanne mit kaltem Fett »erart 
ausgeſchmiert, daß daſſelbe etwa meſ— 
ſerrückendikk an demſelben hängen 
bleibt; nun legt man mit einem dRühr⸗ 
löffel eine Reihe von den Semmeln 
hinein, auf biefe eine zweite Reihe fo, 
daß die Ziwifchenräume der erftenftei- 
he aut verbecdt werben; darauf gibt 
man gejhälte und in feine Blätter ge= 
fchnittene Uepfel, darüber ftreut man 
feinen Zuder, mit etma3 Zimmet ber- 
mifcht, ebenfo eine Hanbpoll reinge- 
pu&te Rofinen, dedt das mit den noch 
vorhandenen Semmelfcheiben gut zu, 


gießt den ettva verbliebenen Reft ber | 


Milh darüber und legt einige Tleine 
Brödchen Fett hier und da darauf, 
fchiebt die Pfanne in den heißen Ofen 
und läßt die Speife langjam jchön 
rothhraun baden. Wer diele Speile 
feiner haben will, fann bie falte Milch 
mit 1—2 ganzenEiern zerquirlen und 
fo über die Semmeln gießen. Auch 
fann man, wenn bie Speife nach dem 
Baden zu troden erfcheinen follte, Die- 
felbe mit etwa8 Milch übergießen und 
noch fo lange in dem Ofen belaffen, 
bi3 die Milch hineingezogen ift. Auf 
gleiche MWeife fann man die Semmeln 
auch mit frifchen, in vier Theile ge: 
fchnittenen Zmwetfchen oder Kirfchen 
füllen. 6 Stüd Semmeln, 3 Quart 
Mil, 4—6 mittelgroße Xlepfel, 2 Un- 
zen Nofinen, 3—4 gehäufte Elöffel 
Zuder geben Charlotte für 5—6 Ber: 
ſonen. Zwetſchen und Kirſchen brau— 
chen weniger Zucker und Roſinen. 
Sandtorte. — Eine beliebige 
Anzahl Eier — am beſten acht oder 
neun Stück — werden mit der Schale 
gewogen und nach demſelben Gewicht 
Butter, Kartoffelmehl und der an ei— 
ner Zitrone abgeriebene, feingeftoßene 
gr. genommen. it bie Butter zu 
hne hrt, ſo thut man das üb⸗ 
rige nach und nach hinzu, ſowie auch 
dieſe genannte Quantität und einen 


Taffenkopf Rum und zulehi 


* 


40€ 
35e 


zu 


de 


der = 


zu dem her= 1öc, zu 


10€ 


außerordent= 


20€ 


Ein Dynamitanidhlag. 


(Brief aus Konftantinopel.) 

Die kleine Station Tſcherkeßkiöi an 
der orientaliſchen Eiſenbahn, 130 Ki— 
lometer vonKonſtantinopel, will durch— 
aus ihre Geſchichte haben. Hier war es, 
wo der Räuberhäuptling Athanas 
vor einigen Jahrnn den Orientexpreß— 
zug überfiel und mit einem Scharf— 

blick, der ihm Ehre macht, aus den in 
Reih und Glied angetretenen Feſtge— 
noſſen der Reiſe ſofort den Bankier Is— 
rael aus Berlin als werthvollſtes Ob— 
| jeft erfannte und nach höflicher Ver— 
| abfhiedung von dem merthlofen Reit 
| mit Herrn Jörael zum Eilmarjc nad) 
| Norden aufbradd, um dann nad) eini= 
gen Wochen die runde Summe, auf 
die er feinen Berliner eingefchäßt hatte, 
au beheben. Athanas verjtand fich auf 
| die Taftif der Annäherung ‚denn zii- 
| ſchen Sinekli und Tſcherkeßkiöi über— 
ſchreitet die Bahn auf 280 Meter Höhe 
den wenig bevölkerten, wegloſen und 
mit niedrigem Gebüſch bedeckten 
Iſtrandſcha Dagh, die Waſſerſcheide 
zwiſchen der Maritza und demSchwar⸗ 
zen, beziehentlich dem Marmarameer. 
Hier kann man ziemlich ungeſehen ſich 
bewegen, und langſamer keucht der Zug 
durch die Einöde. 
Wenn die Schlüſſe, die man aus 
der Unterſuchung des kürzlich entdeck⸗ 
ten Donamitanjchlages gezogen bat, 
nicht trügen, fo jcheint Athanas einen 
| Nachfolger gefunden zu haben, und da 
| heute alle derartigen dunflen Ihaten 
| auf ven breiten Rüden der Bulgaren 
-gefehrieben werben, jo heikt e3 alfo, 
| daß die Frechheit der mazebonijchen 
| Komites nun joweit gehe, jelbft in ber 
ı Nähe der Hauptftabt die Sicherheit zu 
| bedrohen. Um ängjtlihe Gemüther zu 
| tröften, wollen wir gleich jagen, daß 
| die Ueberwachung der Bahn recht gut 
| ift und daß aus diefem Grunde aud 
der Anfchlag nicht aelingen fonnte, 
während anzunehnien ift, daß in Zus 
| Zunft felbft die Vorbereitung eines An- 
Thlag3 nicht möglich fein wird. In der 
Nacht vom 5. zum 6. März war be- 
kanntlich von Streifwachen das Ende 
einer Zündſchnur gefunden worden, 
das ein ſchnell herbeieilender Beamter 
der Bahn als die Leitung zu einem 
Dynamitneſte erkannte. Man nahm das 
Neſt aus, verhaftete den zufällig für 
einen erkrankten Türken angeſtellten 
bulgariſchen Streckenwächter und be— 
gann die Unterſuchung. 

InKonſtantinopel, wo man vor dem 

| Worte Dynamit zittert, fah man fchen 

ben bulgarifchen Gemüjehänblern in 
ihre Körbe und begann die Gepädftüde 
ber au8 Bulgarien Eintreffenden mit 
einer dur lein Backſchiſch zu mil- 
bernden Aufmerkfamfeit zu unterfü- 


gefür 


9 man freilich ge⸗ 


Reſter von Seidenſtoffen — waſchbare Seide, 
lards etc., Waift:, Futter- und Kleider-Längen, werth 
bis zu $1, 50e, 35e und 


Taffetas, ou⸗ 


c 


Stickereien — alle kurzen Stücke von beſtickten Galloons, Floune⸗ 
ings, Bandings, Stickereien ete, werth dis zu 38.— 


15€ 


Taſchentücher — beftidte Swiß, ſpitzenbeſetzte Damen⸗ und Kin⸗ 
Taſchentücher, leinene Taſchentücher — werth bis zu Be 


Verkauf von Toilette-Artitelin — Mennen’, Powder, 100; Al: 

mond Toiletten=Seife, Le; Grades’ Zahnpulver, Be; 1 Pfund 

Zar Moth Marbles, Ge; 25c Zahnbürften, L5e; Man: 

ahan’s Tarine Moth Sheets, 40. 10€ 
a x 


garifchen Kontos mit diefer Dynamit- 
legung: Der Wächter der Strede, ber 
an jenem Tage den Dienft für einen er= 
frankten Türken übernommen hatte, 
mar Bulgare; die Bahn befchäftigt 
ferner viele bulgarifche Bahnarbeiter, 
mit denen, fie übrigens jehr zufrieben 
ift, da fie ohne Murren von Sonnen- 
aufgang bi Sonnenuntergang arbei« 


ten, und jchließlich ift das nächte Dorf 


„enikiöi bon Bulgaren bewohnt. Dann 


gibt e3 noch einige etwas willkür— 
auf Hörenfagen beruhende Verdacht 
gründe, denen fein Werth beizum —8 
iſt. Beweiskraft ſteckt auch nicht n 
andern Punkten, denn e3 war zeir 
Zufall, daß jener Wächter den Dient 
thun mußte, die bulgarifchen Arheite 
find ferner während bes gangen Jahres: 
befchäftigt und gut bezahlt, (oben fie 
mit ben heutigen Zuftänden zufrieben 
find, und außer der Thatfadhe, af das 


de 


erjte Dorf eben bulgarifch if, Hat 


man auch mweiter nichts erfahren. 


‚Verhaftet ift nur ber Wächter; man 
will ihm in Adrianopel ben Prozeß. 


machen; wieviel die Reformen bebeu- 


ten, erfieht man baraus, baf biefer 


Mann angeblich nicht vor daB zu 
dige Zipilgericht, fondern vor ein 
Kriegsgericht geftellt werben foll. Ge- 
wife Spuren deuten an, daß die Ban« 
de, bie das Dynamit gelegt hat, bon 
außen gefommen ift und den Weg aud 
tmieber nach Norden genommen Hat. 
Mil man nit an aud) fon dageme- 
fene Polizeitunftftüde glauben, fo 
fann fi) die Sache allerdings nur a 
eine That des Komites erklären, aber 
Bemweife wird man fchiwerlich finden. 
ragt man nach dem Imed, fo findet 
man vielleicht in übertriebenen 

ten von Truppentransporten nad) Ma 
zebonien eine Erklärung — an jenem 
Zage wurde nur eine Kompagnie nad 
GSerre3 befördert — pielleiht mollte 
man auch Urſachen zu Mißhandlungen 
der dortigen Bulgaren liefern, obei 
überhaupt „acte de preſence“ nahe bei 
der Hauptſtadt machen. Es ſind ver— 
zweifelte Exiſtenzen unter den M 
niern, und wie ſie oft ihr eigenes 

nicht ſchonen, ſo wiegt auch das Leben 
anderer bei ihnen nicht ſchwer. 


Mönner, hütet Euhl 


63 gibt heutzutage jo viele Ungei von 
fogenannten Inftituten und jo —* die 
ſämmtlich behaupten, daß ſie Se 


ftände der Männer in kürzefter heran 
Ich jelbft bin auf ae 


x, 


fünnen. 
mehrfach hereingefallen und möchte beshaib. 
andere Leidende vor Ähnlichen trameige 


fahrungen fügen. - 
Vor * en Rena war ich 
twacher, Mann lonnte 

Die Urbeit verrichten. dheit ie 


Leben in der Augend war bie Urfade. Nehk 
bin id, wu Dank! wieder Fräftig uns 


“on 


* 


che zu⸗ 
“ 
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— 
7 
* 


Rene 


Richt aus bloßer Neugier. 


mit dem Tone hödjfter Gleichgiltigfeit: 


Shwace Teidende“ 
Männer furirt| 


8 
Diefe Methode, welche nur mir befannt tft, und nur in meiner 


%* 


Office an 


wender wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al⸗ 
8 Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Vinnneskraft verleiht. 


anderen, 


— jetzt angewen 
neskraft, 


dieſe rung zur Genüge. 

€3 gibt feinen 
anderen Unordnung 
borrufend, tmelche meine Methode nicht au 
augenblidlich auf das Gehirn und die 


E3 ijt eine — neue Entdeckung 

et werden für En Heilun 
allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Verluſte, 
tur etc. Sie ift von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten 
behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Meng 
mir freiwillig zugefchilkt wurden und in meiner Dfice ı aufßegen, 


und grundverfchieden bon allen 
bon verlorener Man- 
Baricocele, Strif- 
hren 
Zeugniſſe, die 
beiveifen 


e der 


all von den obengenannten rankheiten, oder irgend einer 
ed Nerbenfyftem3, fleine oder gefchrumpfte Or . bers 
d heilen vermag. Sie wirkt 

er 


irelt und 
ben⸗Zentren. 


V Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 


Aerzte verſagen. Sie heilt Euch ſchnell und dauernd. 
Ihr verſpürt die Wirkung derſelben nach den Eee paar pa age 


und bald fühlt 
dur 


alt jeid. Das Leben findet Ihr wieder des Lebend mwerth, und 


br tie ein neuer Menfch, und nadhdem Ahr den vo 
emacht habi, wird es Euch ſcheinen, als ob Ihr nicht über zwanzig J 


en Kurſu 
Ihr ſeid Ru nn 


im Stande, Euch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 


Dies gilt Euch Leuten, denen es an Mu 


fehlt, deren Nerven zittern, des 


ren, Augen den Glanz verloren haben, deren Gr getrübt fit, deren Gedanken 
berivirrt, welche fchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erfchüttert Hit, die 
berjiimmt und leicht entmuthigt find. Zögert nidit. — 


Sch beile Baricoecele, 


ohne Schneiden, 
fhmerslod . . » 


Ich Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und ehe e berfucht 


bat, in meine Office zu fommen, mofelbit ich 
R Methode befeitigt Die 


methode erfläre. ‚Die 


Iangiam ziehen fich die ne rößerten u 


Kraft ift vollitändig wieder hergeitellt. 


Sch heite Befchwerden, 


= gerne meine Behandlungsd- 
Schreden der Chirurgie, und 
franten Adern zujfammen, und bie 
ohne Schneiden 
oder m. 


Meine elekiroschemijche Methode Idft_die erkrankten Theile almäli 
und die Striftur jehtwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heil uw 
madht den Kanal frei und Fräftigt die Genital-Nerben. 

Sch heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoen, Gleet 
und alle anderen Krankheiten der Urin-Organe. 


mE 2 ver Heilung ift was Ahr wollt! — 3 gebe 
BER cu eise gefchlihe Garantie, Euch zu heilen, wenn 


ih Euren Fall Übernehme. 


Was ich für andere gethan habe, fan ich ach für Euch thun. 


ptechſtunden: Monta —— und —** von 8:30 Vorm 
2 : % ® 8 Uhr Abends. 


— und Samſtag von 8 orm. 


bis 6:30 Nachm. 
Sonntag von 10-1. 


Dienftag, 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE. 


Das alteſte deutſche mediziniſche Inſtitut im Weſten. 


246-248 STATE STR., 3. Floor, °""Sesstmenroee. 


Der Pfierdebahngegner. 


Sumoresfe von Bernard Lebel. 


Die Stadt W. in Rheinland erfreut 
fich weit und breit eines fehr guten Nu- 
fes megen ihres föftlichen Meines, ih- 
ter jchönen Frauen und geijtreichen 
Männer. Nachdem mich aber ein Zus 
fall dahin geführt hatte, muß ich unbe- 
dingt erklären, daß diefer Ruf nur zum 
Theil begründet ift, denn der Ahein- 
wein ift dort nicht immer rein, die 
Frauen find nicht alle hHübjch, und von 
den Männern jcheinen nur wenige 
da3- Pulver erfunden zu haben. Troß- 
dem.habe ich eine aufrichtige Sympa- 


hie für die Rheinländer ‚vielleicht nur 
\ deshalb — wie ed mir ein Spiritift al- 


\len Ernftes erklärte — meil ich Jo lei- 
venfchaftlich Rheinländer tanze. 

Sch fand mich alfo in W. und firhlte 
mic} dort fo behaglich, wie fi nur ein 
Sroßſtädter in einer Kleinftadt fühlen 
fann. Ich bemunbderte die fchönen, ſau— 
beren Straßen, ich athmete die Zlare, 
Staubfreie Luft, und je mehr ich ging, 
defto mehr friegte ich NRefpeft vor dem 
geihäftigen Treiben und der Ausdeh- 
nung der Stadt. Doch plöglic fiel 
mir auf, daß nicht das geringjte Ge- 
bimmel mein Ohr beläjtigte. Sollte e3 
in W. gar feine Pferbebahn geben? 
Das fchien mir bei dem lebhaften Ver⸗ 
fehr, ber allenthalben herrfchte, eine 
Sage der Unmöglichkeit. 

Jedenfalls. beichloß ich, in biefem 
Bunte mir Klarheit zu verjchaffen. 

Denn ih 
war damals ein frifchgebadener Inge⸗ 
aieur, der zwar ein Ihönes Diplom 


- „einer techniſchen Hochſchule in der Ta— 


che hatte, aber damit noch feinen Pfen- 
ig verdienen konnte. Wenn W. mirk> 


ich feine Pferdebahn hatte? Das war 


Für mich ein Glüd — das erfehnte EI- 
PBorabo meiner [hönften Träume. ch 
fah mich jchon an der Spihe einer gro- 
‚Ben LapitalkräftigenGefellichaft, ich Iei- 
tete Die Arbeiten vonYunderten, ich ließ 
mr Straßen aufreißen, die Schienen 

Tegen und, wa3 die Hauptjache war, ich 

biente einen Haufen Gelb. 

Doch warum hatte W. feine Pferbe- 
“Hahn? Diefer Gedanke lie mir feine 


— Nuhe mehr, und da ich aus Erfahrung 


die Barbierſtuben als die geeignetſten 
— ——————— erachtete, trat ich in 
ben erften beten Eoiffeurladen. Be- 
“Hor mir ber bienftbefliffene Gehilfe das 
Meffer an die Kehle jebte, fragte ich 


rum habt Ahr eigentlich feine 
bn?“ 


Das Bert des Haarfünftlers ver- 
es einem höhnifchen Grinfen: 
: ai wohl mit Jhrer Fra- 
2% 68 meik boch jebes Kind, daß 
nenmeier um feinen Preis 
‚Bferbebahn geftatten will!“ 
Der —— er Br 
Be ejen Namen. ch 
m ierde, etwas Näheres 
tete ich, durch mei- 
erregen. Vor⸗ 
etwas bon mei= 


——__ — — — — D — — — — — — — 
— 


Rothſchilds 
a 


meine jchönften Pläne zu vernichten 
drohte? 

Und da ich gerade wieder vor einem 
Barbierladen ftand, trat ih, obwohl 
frifh rafirt, flug hinein. 

„Haarfchneiden!” rief ich in erreg- 
tem Tone. Wenn man große Gejchäfte 
realifiren. will, muß man eben Haare 
laffen fönnen!” 

Durch gefchidte diplomatifhe Wen- 
dungen bradjte ich das Gefpräd auf 
den Miflionenmeier. 

„Webrigens foll ja der Kerl pferbe- 
bahnſcheu fein!“ jagte ich mit erwar- 
tungsvollem Blick. „Daß man ihm be3- 
wegen den Kopf noch nicht gewaſchen 
at!“ 


„Ja, wenn man Bürgermeiſter und 
dabei reichſter und größter Steueczah— 
ler iſt, kann man ſich alles erlauben. 
Wie man von einer Pferdebahn ſpricht, 
droht er immer mit Wegzug aus der 
Stadt — und das wäre für W. eine 
Kataſtrophe, da er ſein ganzes unge— 
heures Vermögen hieſigen mohlthäti,,en 
Stiftungen vermacht hat.“ Der Bar— 
bier kniff ein Auge zu und ſchlug ſich 
mit dem Finger an die Stirn: „Da iſt 
bei ihm ſo ziemlich alles in Ordnung. 
Er iſt nur ein ſonderbarer Kauz — 
und wer kann das einem reichen Manne 
übel nehmen?“ 

„Aber was hat er denn gegen die 
Pferdebahnen?“ fragte ich neugierig. 
„Das müſſen Sie ihn ſchon ſelbſt 
fragen, doch würde ich es Ihnen nicht 
rathen!“ 

„Warum denn?“ 

„Er würde Sie unerbittlich beim 
Kragen nehmen und jenſeits der Thüre 
befördern. Darin verſteht er keinen 
Spaß!“ 

Dieſe Ausſicht auf Beförderung er— 
ſchreckte mich keineswegs. Ich beſchloß 
den Stier bei den Hörnern zu faſſen, 
und kaum eine Viertelſtunde ſpäter be— 
fand ich mich mitten in der Behauſung 
des Millionenmeiers. 

Ich hatte noch keine Zeit, mich im 
Vorzimmer ein wenig zu ſammeln, als 
plötzlich eine Thüre geöffnet wurde und 
ein weißer Kopf mit ſtruppigen Haa— 
ren und buſchigen Augenbrauen zum 
Vorſchein kam. 

„Was wünfchen Sie?" 
aus einer rauhen Kehle. 
ich habe feine Zeit!” 
„HerrBürgermeifter!” ftammelte ich, 
‚1 ‚möchte Sie um eine Austunft bit» 
ten!“ 

„Wenn's nur nicht lange dauert!“ 
erwiberte er ungebuldig. „Alfo los, 
mwa3 mollen Sie?" 

Schon hatte ich bie Frage auf ben 
Lippen: „Warum find Sie ein Gegner 
der Pferbebahnen?”“ ala mir die Worte 
de3 Barbier3 in den Obren tönten: 
„Er würde Sie unerbittlich beim Fra 
gen nehmen und jenjeit3? der Thüre 
befördern!“ Ich griff alfo zu einer 
Nothleine um Zeit au gewinnen. 
„Herr Bürgermeifter, ba ich mich in 
W. — edenke — ich habe 


I acht — 
a el 


ertönte e3 
„Bitte rafch, 


m 


mir die Vorzüge der von ihm verwal⸗ 
teten Stadt anzupreiſen, die gute Luft, 
das geſunde Trinkwaſſer, die herrliche 
Umgegend, die mäßigen Steuern uſw. 

Nachdem ich alle dieſe Lobpreiſungen 
mit Ruhe und Würde angehört hatte, 
bantte ich herzlihft dem Meilltonen- 
meier für bie ertheilte Auskunft. 

„»a3 ale ift ja fchön und gut. Wie 
ich merke, mangelt es hier an keinem 
Komfort, aber“ —hier räuſperte ich ein 
wenig — „ich glaube hier keine Pfer- 
debahn geſehen zu haben!“ 

Nun war das verhängnißvolle Wort 
heraus — und die Wirkung ließ nicht 
lange auf ſich warten. 

Ein Blutſtrom ſchoß dem Millionen— 
meier zu Kopfe. Rauh und heiſer gur—⸗ 
gelte er die Worte hervor: „Wir brau—⸗ 
chen keine Pferdebahn! Ich haſſe die 
Pferdebahn! Sprechen wir nicht da— 
bon!” 

Ich war aber feft entfchloffen, gerave 
davon zu fpredhen. Mit dem wehmü- 
thigften Tone, der mir zu Getote 
ftand, rief ich auß: „ch beareife und 
achte Khren Schmerz. Wahrfcheinlic 
bat Yhnen die Pferbebahn ein theures 
unvergeßliches Weſen geraubt. Die 
Unfälle ſind leider nicht zu vermeiden. 
Geſtatten Sie mir, Ahnen nadträg- 
lich mein innigſtes Beileid auszuſpre— 
chen!“ Dabei drückte ich ihm feſt und 
liebevoll die Hand, in der geheimenAb— 
ſicht, ihn hierdurch verſöhnlicher zu 
ſtimmen. 

„Nein, das war es nicht!“ brummte 
er abwehrend. 

„Oh, dann begreife ich,“ fuhr ich 
mit unerſchütterlicher Ruhe fort. „Sie 
haben gewiß einmal Aktien einer Pfer—⸗ 
debahn gehabt und viel Geld dabei 
verloren. Oh, das thut weh, ſehr weh. 
Geſtatten Sie, daß ich Ihnen mein leb— 
ha Bedauern ausfpreche.” Da: 

i drückte ich ihm noch feſter und lies 
bevoller ſeine Rechte — da ich aus Er— 
fahrung weiß, daß nichts ſo ſehr die 
Intimität fördert, als warme Hände— 
drücke, ſogar wenn ſie zu ungelegener 
Zeit verabreicht werben. 

„Nein, daß mar e8 auch nicht!” 
murmelte er mechaniſch vor ſich hin. 

Nun riß mir aber die Geduld: 

„Sagen Sie mir alſo in Gottes Na— 
men, warum haſſen Sie dann die 
Vferbebahn?“ 

Kaum waren diefeWorte heraus, als 
mir ein Schred durch die Glieder fuhr. 
Sch erwartete beim Kragen gefaßt und 
jenfeitS der Ihüre befürbert zu mer- 
den. Doc jah ich zu meiner Befriebi- 
gung, daß der Millionenmeier nicht die 
geringften Anftalten dazu traf. m 
Gegentheil, er war gefnidt und in ein 
tiefe Hinbrüten verjunfen. Dann 
ſchob er fi mit einem plößlichen Ruck 
zu mir heran und ſchaute mir feſt in 
die Augen: ich will's Ihnen erzählen. 
Dann werden Sie die Größe meines 
Schmerzes ermeſſen können! Doch 
müſſen Sie mir ſtrengſte Geheimhal— 
tung verſprechen.“ Ich verſprach es 
ihm hoch und heilig. Ich bitte daher 
die verehrten Leſer, die folgende Ge— 
ſchichte keinem Menſchen weiterzuer— 
zählen. 

„Wie Sie mic) jeht ſehen,“ hub er 
an, „bin ih alt und grau und heiße 
der Millionenmeier, weil ih reich bin. 
Ich war aud) einmal jung und ein 
ganz armer Teufel — und dennod um 
tie viel glüdlicher mar ich Damals als 
heute! Hei, war daß eine ſchöne Zeit 
— und wie herrlich erſchien mir da— 
mals die Welt! Denn ich lebte luſtig 
und fröhlich in der Reſidenzſtandt — 
ich war ſorglos trotz meines kleinen 
Gehalts — und dann hatte ich einen 
theuren, ungertrennlichen Freund — 
einen Freund in guten und böfen Ta- 
gen. Noch heute pocht mein Herz, wenn 
ich an meinen Freund Lehmann dente. 
Auch er hatte den Vornamen Karl, wie 
ih. Weil er mid um SKopfeslänge 
überragte bie er bei allen unfern Be- 
fannten: Karl der Große—" 

„Der Name ift mir nicht ganz unbe 
fannt!” warf ich ein, um nicht gänz=- 
lich ftumm zu fiten. 

„E38 hat feine zwei befferen Freunde 
auf Gottes Erdboden gegeben, wie wir 
beide!” fuhr der Millionenmeier mit 
erhobener Stimme fort. „Wir aßen 
zufammen, wir tranfen zufammen, mir 
Ihliefen zufammen, wir gingen zufam» 
men au — man fah und nie einer 
ohne den andern! Wir maren beibe 
im gleichen Gejchäfte angeftelt, mir 
friegten das gleiche Gehalt — 150 ME. 
pro Monat — mir hatten die gleichen 
Neigungen — den gleihen Gefhmad 
— und das Unglüd mollte, daß mir 
uns in das gleiheMäbchen verliebten!“" 

Hier brach er plößlich ab. Er feufzte 
fchiwer, indem eine Thräne feine Wange 
berunterriejelte. 

„E3 muß gewiß ein Sehr hübſches 
Mädchen geweſen ſein — 

„Oh — wenn Sie wüßten!“ rief er 
mit jugendlihem Feuer aus, indem er 
eine halbvergilbte Photographie aus 
feiner Brujttafche 30g und andahtspoll 
feine Qippen darauf drüdte. „Sehen 
Sie feldft! At fie nicht das fchonfte 
Mejen auf Gottes Erbboden? Gie hatte | 


einen jchwarzen Zopf, wie ich im meis | 


nem Leben noch feinen gejehen babe. | 
Sie hieß Marie. Sie war ein Freuz- | 
braves, ehrliches Mädchen und wer 
taufte Sodawaſſer in einer 
Heutzutage nennt man ſolche abe | 
„tohlenfaure Yungfern”. 
fehr ob. Pfui! Pfui!“ 
„Pfui!“ befräftigte ich meinerfeit3. 
„sch felbft Habe jogenannte „Lohlen- 


faure Jungfern“ gekannt, bie unendlich ' 


füß waren —!” 

„sch und mein Freund Karl ver 
Große vergötterten beide bie jchöneMa- 
tie. Dieg raubte uns beiben bie 
Nube. Wir afen nicht mehr, wir tran- 
ten nicht mehr, mir I liefen nicht mehr 
— und mir fahen ein, baß biefer Zus 
ftand auf die Dauer unerträglich wer» 
— müßte. ir bon ung en —* 
agen, einer 


— — 


Das iſt aber 


—— ſchen Garten. Alles blühte und 
ed Er der [hönen Natur, und ba 
elen wir A an unjere angebetete 
Marie die Bitte, ba mir beibe 5 uns 
fä en litten, wenigfteng einen bon und 
lůcklich zu machen. Sie hielt die Sache 
— für Scherz. „Wie?“ rief ſie 
lachend, „ich ſoll mich ſwifchen Karl 
dem Großen und Karl dem Kleinen 
entſcheiden? Das geht nicht! Beide 
„Kärle“ gefallen mir gut!“ 
„Und ſie blieb dabei. Was war da 
zu thun?“ 
„Gewiß, eine heikle Situation!“ be— 
merkte ich nachdenklich, indem ich mich 
verlegen hinter den Ohren kratzte. 
„Wir drängten ſo lange in die Ma— 
rie, bis ſie ſelbſt einſah, daß ſie ſich 
für den einen oder den anderen ent— 
ſcheiden müſſe. Dann ſagte ſie die fol— 
genden Worte, die mich lebhaft an ſa— 
lomoniſche Weisheit erinnerten: „Ihr 
gefallt mir beide gleich gut, ich habe die 
gleiche Zuneigung für Euch beide. Da 


ich mich aber nur für einen entſcheiden 


muß, will ich denjenigen wählen, der 
die beſſeren Eigenſchaften beſitzt, der 
mir größere Gewähr für eine glückliche 
| Zufunft bietet. Sch halle die Ver- 
ſchwender und der Sparſamſte unter 
Euch ſei mein Mann! Ihr bekommt 
beide das gleiche Gehalt — wie ich 
weiß 150 Mark — wer von Euch heute 


ſei der Mann meiner Wahl“. 
waren wir beide nicht gefaßt, doch nah— 


men wir den Urtheilsſpruch an. Karl 


Darauf | 


| 
| 
| 
| 


' 


der Große padte jein ganzes Hab’ und | 
Gut aus, und er fchaffte 3 Mark und | 


| 
am 28. no) am meiftenGeld befitt, der 


85 Pfennig zur Stelle. 


Ich athmete | 


erleichtert auf. Sopiel — wenn nicht | 
mehr — mußte ich gewiß auch haben. | 
Ich framte meine Tafchen aus, und im | 
Nu hatte ich 3ME. 80 beifammen. Aber | 
nun befiel mich ein kalter Schweiß, ich | 


Juchte und fuchte und fand nicht mehr. 
sn diefem Augenblid hätte ih „Ein 
Königreich für einen Grofchen“ ausru- 
fen mögen. 3 half nichts. Karl der 
Große blieb Sieger, meil er fünf Pfen- 
nige mehr hatte. Was nuten mir heute 
meine Millionen, wenn ich damals iwe= 
gen fünf Pfennigen mein ganze Le— 
bensglüd verloren habe? ebt miffen 
Sie alles, und Sie fünnen auch meinen 
| Schmerz begreifen!“ 

„Gewiß, gewiß!" fagte ich gerührt. 
„Aber — aber ich fehe nicht recht, ive3- 
a Sie dann die Pferdebahnen haf- 
en!” 

„Aber Menfch!“ rief er mir in mwil- 
der Efitafe zu. „An jenem dentwürbi- 
gen Abend bin ich nad) dem Zoologi— 
ihen Garten mit der Pferdvebahn ge- 
fahren -—— um piel zu früh beim Ren— 
dez3-bou3 zu erjcheinen. Das hat mich 
zehn Pfennig gefoftet! Oh, wenn die 
Pferdebahn nicht eriftirt hätte, miürbe 
ich ein liebendes Weib bejiten und der 
glüdlichite Mann auf Erben fein. Die 
Pferbebahn hat mir alles geraubt, da: 
rum haffe ich fie bis zu meinem lebten 
Athemzuge!“ 

Der Millionenmeier blieb dabei, und 
ich mußte unverrichteter Sache von W. 
abziehen. 

* * 
In ſpäteren Jahren habe ich häufig 
an den Millionenmeier und an W. ge— 
dacht. Dort hätte ich meine Karriere 
glücklich beginnen, vielleicht den Grund— 
ſtein zu meinem Vermögen legen kön— 
nen—doch es hat nicht ſollen ſein! Als 
ich dieſes Erlebniß einem meiner 
Freunde, einem inzwiſchen berühmt ge— 
wordenen Ingenieur, erzählen wollte, 
unterbrach er mich plötzlich: 

„Der Millionenmeier — mit dem 
hab' ich zu thun gehabt — ein reizen— 
der Menſch! Zwar haßt er noch immer 
die Pferdebahnen — vielleicht mehr 
als früher. Doch dachte ich mir gleich, 
einem Millionenmeier kann nur ein 
Schlaumeier beikommen. Darum ver— 
langte ich eine Konzeſſion nicht für eine 
Pferdebahn, ſondern für eine elektri— 
ſche Tram, und da er hier keinen Haß 
vorſchützen konnte, ſagte er gleich Ja 
und Amen.“ 

Mein Freund lachte hell auf, wöh— 
rend mir die Thränen in die Augen 
traten. Obwohl ich im Grunde mei— 
nes Herzens den Schlaumeier ver— 
wünſchte, der mit einem Schlage meine 
ſchönſten Träume und Hoffnungen 
vernichtete, gratulirte ich ihm dennoch 
zu ſeinem unerwarteten Erfolge. Es 
geht doch nichts über die moderne 


Freundſchaft! 
— —— — 
Die Jagd in Jtalien, 


Menn Walther Tell heute noch ein- 
mal auf die Welt füäme— auf die wirf- 
liche, nicht die befannte bretterne — fo 
würde er auch in der freien Schweiz 
üble Erfahrungen machen, mollte er 
ſein anmuthiges Kinderliedchen in die 
That umſetzen; der Flurſchütze würde 
ihn ſicher beim Kragen faſſen und als 
Walddieb der hohen Obrigkeit un— 
barmherzig ausliefern, dieweil die 
ſchönen Zeiten, wo dem Schützen das 
Weite gehörte, was ſein Pfeil erreichte, 
und was da flog und kroch ſeine Beute 

| war, auch in der jehweizerifchen Alpen- 
| melt, die jo mander Kultur-Erneue- 
| zung getrogt hat, längſt entſchwunden 


| Eine Iioche Behandlung frei. 


u m, DO ‚, Ra: 
—— ehl as chro⸗ 
— eiden eine Wo 
de frei behandelt. 
verur ſacht 
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vergrößerte Mans 

dein, Würgen, Speis 

en, Zaubheit, Sau: 
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Ralarth zerurjaßt 
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ProPIES ÖLTETITING (0 
171 & 173 WEST MADISON ST 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER : 


Ihr erhaltet Alles 


Dies ift wirklich die ee „bona fide” 4 Simmer Offerte, die vonm\irgend einem Chtcagoer 


Gejchäft gemacht wird — denn es ift die einzige, die eine detaillirte Kifte der darin einge 


jchlofjenen Artikel gibt. 


Varlor-Möbel. 


Ausftattırma. polir= Giierne 

a ſchwe 
vers (ehe 
tra 
ſowie 


iſh, bübſche 


ee aeeereuger 


* 


afte Qua lität 
So lider eichener Center-T 
roßer, er Tiſch, 
* liſh Fin 


in Paar Spiztzengardinen, voll 
er breit und Lübig, Buis 
tonhole fitched Kanten. 

Ein pradtvoll:s Bil, 

me 1, ein bachfeines Aſſortiment 


in Suiets. 


Solider 
Großer, 


feiner 


Hübſcht 
Go!drab: ge Da 


neueſten 


Speziell 
Couches, 


Fancy 
Chiffoniers 


Nancy Ehiffoniers, 
polirt. Golden Dat 
Finiſh, Bevel 
Spiegel, 5.95; — 


nr T 3:85 


Ein großer Einfauf — 


ſtellen gekauft zu den Fabrik: 
Koſten. 


Eine Partie von 115 eiſernen Betten, etwas 
ei bei der Berfendung, merth 1. 1 
8 u 8, Montag u. Dienftag zu 


Eiſerne 
Stehbl « Seiten:Rails, jchiverer 
„Baked On“ Enamel, nur 


Kochberde, grobe Famlien - 
für fünf Jahre, volle Nidel: 


Größe, garantirt 
Trimmings,. Speziell zu 9 


Be ——— 


Schlafzimmer-Möbel. 


ne und feine 


roße Doppelte Gomforters. 
— 3 Solid«e eichener Center-Tiſch. 


geichliffener 
Ywei große, hübjhe Nugs. 


Kanten. 
Ein großes, prachtvolles Bild, ne 


MWendbare Art Rugs, die aller: 


die 9 bei 10 Fuk 

Groͤße zu 

Wendbare Smprna Ru — 
[hwer und dauerhaft, 9 bei 12 
dub 18. 
zu 11.50; 6 bei 
Fuß Größe 


Brufield Rugs, über 200 Nugs in 
Muitern, 8 


ben, die 9 bei 12 N 


Betten, ein jehr bübfher Entwurf, \ 


Andere machen übertriebene Behauptungen — wir geben Euch 
Ichwarz auf weiß die Lifte der gebotenen Artikel. Ihr erhaltet, was nachitehend aufgezählt ift. 


+ zimmer möblirt für 880 
Bedingungen: $5 den Monat 


Rettitelle, volle Größe, in Gro oße3 ‚maffi ves 
em und bübjchem Deſian — antes Deſign, 
n mit großer Doppe (terfta Kir‘ ener Spiegel. 
Stabl Spring, 


2 schweres Ticking 


2 Kiſſen 


Vier 53 
eichener Stuhl, Nobrfig. —* nholʒ 
büdicher Dreifer, ichwerer, 


Groß 
Spiegel, @ e, bübiche ‚6: uch, 


importirtem Velour 
Eın großes, 
Aid, 
zimmer. 


Spigengardinen, doppelfädi- 
aſchen, Butthonhbole ſtitched 


1800 elegante Teppiche zu Tabrikkoſten 


Wilton Velvet Rugs, 
vollſten Farben— 
12 Fuß 19.75; 
Größe 


Mufter, in zwei Grö: 


AUrminiter NRugs, 


75; 7 24.50; 


9 bei 12, 12.50; 10; Fub Größe, 


Sanitary Stahl Couches, die reg. $10-Sorte, 
volle Größe, bequemes Bett 


— 1 Partie von 50 eleganten Belour 
am damit zu räumen, zu 


Kredit:Bedingungen. 


$25:Einfauf $2.50 baar, 50e die 
Roche. 


$50-ECintauf 85.00 baar, $1.00 die 
Woche. 

s100:Eintauf, S1O baar, 81.50 die 
Mode. 

200:Einkauf $2O haar, 82.50 die 
Woche. 

Größere Beträge zu den entfpredh. Bes 
dingungen. 


Bettftenen— 750 eiferne Bett: Zain 


agent — neh, 
mwereSchnigereien ‚frangöfifcher 
geihlifiener Spiegel, nur 15. 19. 


eg 


Sideboard, ele⸗ 
franzöſiſcher ge 


Auszieh⸗Tiſch, ſchweres ſolides Ei— 
chenholz, nen und ſubſtantiell. 
muer⸗Stühle. 
‚mit Rohriitzen ſowie 
er geihnigter Rücklehne. 

mit feinem, 
über zogen. 
hüb ich, eingerahmtes 
pafiende Sujets 


Ein * hübſche Spitzen 


die pracht 
Eife fte, 9 bei 
75 bei 103 Fuß 
15.25 
reih und ele: 
gant, Größe 9 bei 12 Fuß nur 
Größe 84 bei 104 Fuk 


8.50 


diejer Partie, in prachtvolen 
w 


Go⸗Carts, 
tentirten 
— 


—— che, 
fünf fiwere "Säulen « Beine, 


Küchen- Möbel. 


Fin prächtiger Koch-Ofen, ge— 
macht von einem der beftbe- 
fannten Yabrifanten der 
Welt, jhiwere Caftings, ga- 
rantirt wegen ihrer Dauer: 
haftigteit. 

Ein Küchen:Tifh, gut ge: 
macht, jehiwer und ftarf, 

Zwei Harthol; Küchen-Stüh: 
le, in Eichen: Finish. 


ſolides 


für Eß— 


Gar di⸗ 


Den 
jeden 


mit Gleeper Attachment, alle pa⸗ 
Verbeſſerungen, Rubber Cuſhion⸗ 
ein VLeader⸗ 


ea ZEN >, 


— 5 


X 8 foltdem 5 6 


ſpeziell 


St IE: 


Kr see 


find. Er müßte jehon feiner lieben Hei- 
math Balet jagen und mit gefehnürtem 
Bündel ind Welichland hinabfteigen, 


vieleiht ala Rekrut ber päpftlichen’ 


Schmweizergarde, um bie Yagbfreiheit 
zu finden, die er in feinem Liene be- 
ſingt. Denn in Italien herrſcht noch 
im Reiche der Klüfte und auf dem 
Lande und überall der Schütze frei. 


Das heißt nun allerdings nicht ganz 
frei; in einem Lande, wo keine Rech— 
nung bezahlt, fein Kontratt gejchlof- 
fen, fein Anfchlag gemacht, feine Fahr: 
farte verfauft wird, ohne daß zugleich 
für den Staatsfädel etwas abgezwidt 
wird, wäre e3 undenkbar, baß man 
nicht auch aus der Jagdluſt Kapital 
für die Steuerbüchſe ſchlüge. Aber es 
ſind nur lumpige 16 Lire, die man 
dem Jäger für den Jagdſchein von ein⸗ 
jähriger Giltigkeit abberlangt. Wer 
dieſe Summe * erſchwingen vermag, 
hat ſich das Recht erkaufi, Feld und 
Wald, Berg und Thal zu |, 
und mit eigenem ober gel 
Schie ßge alles, was ſein —* er⸗ 
—* niederzukna ufnallen und bei 

. De nicht F * * 


—— 


zugleich das ausſchließliche Recht auf 
die Jagd, er müßte ſich denn bereit fin— 
den, eine ſehr hohe Gebühr zu zahlen, 
die das Mitjagdrecht der übrigen Men— 
ſchenkinder ablöſt; dann darf er an die 
Mauer, die ſein Beſitzthum umfriedet, 
denAnſchlag heften: „Jagen verboten!“ 
Weil aber beſagte Gebühr ſehr hoch 
iſt und in dem vielbeſteuerten Italien 
das Steuerzahlen noch weniger als 
anderswo ein Vergnügen iſt, ſo lieſt 
man dieſen Anſchlag nicht allzu häu— 
fig; in der Regel verlaſſen ſich die gro— 
hen Grundherren darauf, daß ihnen 
die drei, vier Meter hohen Mauern, die 
meilenlang ihren Beſitz einhegen und 
die dem harmloſen Wanderer ſoviel 
Aergerniß bereiten, weil ſie ihm die 
Ausſicht links und recht3, vorn und 
binten verfümmern, außer ben unge= 
betenen Gäften mit den allau langen 
Fingern, auch die mit der Sonntag?» 
ober Alltagsdonnerbüchfe fernhalten. 


_ Die Jagd, anderswo in Europa 
eine „noble Baffion“, ift alfo in Yta- 

lien ein demotratifches Vergnügen. Es 
zeigt denn auch, was man ſo im Felde 
an — —— ſieht, alles 
ein ariftofratifches 


Handlanger, die fi namentlich 
Sonntag draußen mit ber Flinte 
herumtummeln; viele davon haben ne- 
ben biefem überhaupt feinen anderen 
Beruf, fie durchftreifen da3 Land und 
bringen ihre Beute in die Gtabt, mo 
fie fie in den Straßen mit vielem Ge- 
fchrei unermüblich ausrufen ober kei 
den Zwiſchenhändlern abſetzen. Des— 
halb iſt es ſo ungeheuer ſchwierig, das 
Jagdweſen in Italien zu reformiren. 
Jeder Reformverſuch muß nothwendi⸗ 
gerweiſe mit einer Beſchränkung des 
Jagdrechts beginnen, wenn er etwas 
nutzen ſoll, das heißt er muß den Le— 
gionen kleiner Leute ein Vergnügen 
und einen Verdienſt beſchneiden, die ih⸗ 
nen das bisherige Raubfhſtem in voller 
Freiheit gewährt, und würde ſeinen 
Urhebern die „Aura popularis“ koſten, 
ohne die hier "niemand etwas zu thun 
magt. Sp enbigte auch ein leßter Jagd⸗ 
kongreß, der vor einigen Monaten in 
Rom tagte, wie das Hornberger Schie⸗ 
hen; und aus demſelben Grunde iſt 
rer der Bogelihupfonvdention nicht 


beigetreten. 


—* Sie Bi — 
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Das H150,000.00 Kleider:Lager, 


Husftattungswaaren, Hüte und Kappen, 


—gefauft von — 


WORK BROS. cC 


durch D. D. BOWERSOCK su 30€ am Dollar, 


Setzt zum Berkauf in Work Bros.’ altem Gebäude, Nordweft:Ede 
Zadion und Filth Avenue, gerade wie gefauit, zu 30c am Dollar. 


D 


enn hr Nupen aus biefem Verkauf ziehen mollt, müßt Yhr fopiel Vertrauen dazu haben, biefe MWerthe zu befehen — man 
muß nah allen guten Sahen gehen. Jh bergeife, dag“ Ihr Zweifel habt über einen Verkauf von diefer Größe zu 
biefen Preifen, und aus diefem, Grunde habe ich mich auf bie einfachlte und bindendite Sprache befchräntt. 


Ich habe gute, 


für mich genügende Gründe, dieſe Waaren zu dieſen Preiſen zu verkaufen. Ich will die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſen Laden 
lenken. Ich ſuche das Vertrauen des Kleider kaufenden Publikums, und ich erreiche beides durch die bisher unerhörten Werthe, die ich 
biete. Legt dies nicht auf die Seite mit der Idee „Es iſt zu gut, um wahr zu ſein.“ Ihr habt meine perſönliche Garantie für die Wahr— 
heit jeder Behauptung — kommt und ſeht. Meine Preiſe und Waaren ſprechen lauter, es und über- 
zeugenber, ald ich e3 vermag. Seht ift die Zeit zu fommen. . -» 


Diefe per Zufall ausgewählten Artikel zeigen, wie die Werthe laufen. 
Madıt Eure eigenen HSerabichnugen. 


Zahlen. 


Reinwollene Maänner⸗ re te 
ſchott. Cheviots u. engi 


orſteds, Work Bros. 


Feinere Männer⸗Anzüge —Work Bros. Co. — — ſie zu 8316.50, 518 7 
und 820. An Jackſſon und Fifth Abenue —mein Preis 


— Eafftimere3—imdort. 
. Breis $12 unb $1ö 


4.75 
1:75 


Seinite Mänter- Ausboe Sodanum, Globe3 und Weft of England Worſted — 


ſchott. Homeſpuns, 
Bros. Co. Preis $25 bis $40. Mein 


Iriſh Tmeeds, I Crepes und Vicunas. Worlk 1 


4.15 


Preis 


rg? Hoirline Taffimere Männerboien— Wort Bros. Co. PBret3 $2 
An Zadfon und Fiftd Adente—mein Preis 


Seine reinwoll. 18 u. 20 Unz. fhmwarze Elah MBoztted Männerhofen— ga 4; 25 
reniist nit abzublaffen. Wort Bros. En. Preis $3. Mein Preis 


eine Männerhbofen—in ben neueften Bacon, in all den beliebten Muſtern ds 
“ 


berden-&ffeien für Frühjahr⸗Ge 


bis zu 85 


cuch verkauft bo n Wort BroB, 
ı Badfon und Fifth Avenue—mein Preis..................... 


Feinſte Männerhofen—all die neuteiten Nobelties und farch Gemehe und extiuft, 


den Miiter— Wort 
und Fifid Aberue—mein Preis 


Weiche und ſteife 
Facons —W. B. 


Knaben⸗Anzüge ⸗2⸗Stucke 


bertauiten fie zu 5830 u. 84. An Jadſon u. 
Knaben⸗-Hoſen in Cheviots Worſteds Tweeds etc— MW. B. Co.'d Preis F 
Fiſth Avenue—mein Preis 


82* 
Dar 


Peſlbeſteſſungen 

in Baar 
merden prompt 
ansgeführt. 


75 und $1. Un Sadjor und 


Bros. war. 


Der gute Fridolin und der böfe 
Dietridh. 


(Sumoreite von Zofef MaertLl) 


Ä . | 

Dberleutnant von Liebetraut, ber 
Bataillonsadintant, ſaß an einem ſchö⸗ 
nen Junivormittag im Bureau und 
war eifrigſt damit beſchäftigt, den Gar— 
niſonsbefehl in das Parolebuch einzu—⸗ 
tragen. 

Draußen im Vorzimmer wurde das 
Gekritzel des Bataillonsſchreibers und 
des Schreibgehilfen laut, ſonſt aber 
herrſchte tiefe Stille in den als Bureau 
dienenden Räumlichkeiten. 

Bald ſollte jedoch eine recht lebhafte 
Bewegung an Stelle dieſer idylliſchen 
Ruhe treten. 

Gegen Mittag trat ein junger, brü- 
netter, eimas zur MWohlbeleibtheit ge- 
neigter Offizier, gefolgt bon einem 
Burfchen, welcher zwei riefige Blumen- 
bouquet3 trug, in das Bureau und 
ging, ohne erft viel zu fragen, zum Ad» 
jutanten hinein. 

„Morgen, lieber Dsmwald!” fagte er 
Thon unter der Thüre zu dem emfig 
Schreibenden. „Mu Di für einen 
Augenblid ftören und zivar in einer 
bringenden offiziellen Angelegenheit. 
Kannft Du mir vielleicht feaen, mas 
beute für ein Tag ift?“ 

Der Oberleutnant, ein hübjcher, 
blondbbärtiger Mann, anfangs ber 
Dreihiger, lehnte fi) in den Seffel zu- 
rüd und fah den Belucher verftändniß- 
lo8 an. 

„Bas für ein Tag ist?“ ermiberte er 
dann adhjelzudend. „Wiühte nicht, mas 
an bdiefem Mittmoh Wichtige daran 
wäre.“ 

„Aha, dachte ich mir’3 doch, daß io 
ein Altenwurm mie Du biefes MWich- 
tige veraefien mürbe,” rief der junge 
Dffizier, Baron von Bieberich, lachend 
und z0g fofett an ben menigen 
Schnurrbarthärchen, welche feine Lip» 
pen fhmüdten. „Es ift gerabe zum 
Kugeln, lieber Oswald, baf gerade 
Du, den biefes Wichtige naturgemäß 
am meiften intereffiren muß, jo mör- 
berlich vergehlich bift. Wie gut ift e3 

: $odh, daf ich wieder ein biächen Vorje- 
bung geipielt habe für Dich, den ver» 
liebten Träumer. Geliebter Freund, 
beute ift der fünfzigfte Geburtstag un» 
jerer neuen Kommanbeufe—" 

Wie von einem ftarfen eleftrifchen 
Schlag getroffen, jprang ber Abjutant 
in bie Höhe und fuhr fich verzweifelnd 
mit beiden Händen burd; bie weichen, 

- leicht gelodten Haare. 

„Öimmel, Gerbarbt, bas habe ich 
wahrhaftig vergejjen!“ rief er in hel⸗ 
ler Bejtürzung. „Wo nehme ich nun 
das Tr Ve Blumen = Bouquet 


ber?” 

Der - Baron ſchnalzte höchlichſt belu⸗ 
ſtigt mit den Fingern. „SQ, e8 ift ein 
Skandal, den Geburtstag einer Dame 
zu bergejjen, melde man ji als 


: Bat eief er mit ontfeem rufe 
> „Dstwalb, geliebter Junge, braudhjt 
ae * zu ‚werben wie ein “ie 

, Dein Geheimniß i 
eines mehr. 
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daß ich es ehrlich mit Dir meine, habe 
ich Dich aus der Patſche geriſſen.“ 
Hiermit ging er nach der Thüre zur 
Schreibſtube, die er vorhin vorſichtig 
hintet ſich verſchloſſen hatte, und rief 
Dietrich, ſeinen Burſchen, herein, der 


ſich nun mit beiden kofſtbaren Sträu— 


ben vor dem Adjutanten aufpflanzte. 
„Na, bitte, wähle Dir einen aus!“ 
Adjutanten. Wie wär' es mit dieſem 
nicht und Maiglöckchen? Ich glaube, 
diefes Bouquet würde am eheſten Dei: 
ne Gefühle zum Ausbrud bringen.“ 
Der Adjutant drüdte dem vorforg- 
lichen Freund warm die Hand. „Aa= 
wohl, Gerhardt, den mähle ich,“ Tagte 
er freudig. „Iaufend Dank für Deine 
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alter Laden. 


tbun beigäftigt, der fchöneren Hälfte 
des PBublitums nad), die um die Mit- 
tagszeit gefchäftig hin und her eilte. 
Zu feinem Erjtaunen hatte er ſchon des 
öfteren bemerkt, wie Soldaten, mit 
Blumenfträußen in ber Hand, zum 
Stabtthor hinauseilten, und das 
machte ihn neugierig. 


| Den nädhften Bouquetträger hielt er 
wandte ſich ber Baron wieder an den an und erkundigte ſich nach der Per— 
| Tönlichkeit, für welche fichtlich alle Diele ; 
bier, Marfhall-Niel mit Vergißmein⸗ duftenden Herrlichkeiten beſtimmt wo— 


ren. 
„Nanu“, meinte dieſer, „det weeßte 
nich? Unſere neue Kommandauſe hat 
heute zum fünftenmal jenullt. Bei 
Oberſts is jroßer Jeburtstach.“ — 
„Himmelſakra, und dös ſagſt mir 
erſt jetzt!“ fuhr Fridolin faſt entſetzt 


wachſame Freundfchaft! Wie Iriege ih | auf und jchüttelte den Berliner beim 


aber nun dieſe koſtbare Spende hin. 
Ich habe ja nicht einmal eine Viſiten— 
karte bei mir.“ 

„Mein Dietrich wird die Sache ſchon 
beſorgen,“ — beruhigte ihn der Baron. 
„Er wird Deinem Burſchen das Bou— 
quet überbringen, und dieſer wird 
wohl wiſſen, wo Du Deine Karten zu 
liegen haft. Er kann eine nehmen und 
die Blumen alsdann in der Wohnung 
der Frau Oberſt abgeben.“ 

„Sehr richtig!“, ſtimmte ihm derAd⸗ 
jutant bei und zog die Börſe, welcher er 
einen Thaler entnahm, den er dem er» 


Kragen, al3 wäre er fein Zobfeind, 
dann aber jtieß er ihn von jich und 
rannte Spornftreicha ins Haus hinein. 
„Und fo was fann mein. Leutnant 
vergeljen?” jchimpfte er. „Nit amal ber 
Frau Schwiegermutter ihren Namens: 
tag fann er behalten. Die ‚ganze Hei⸗ 
| ratherei wäre zum Teufi g’wen, wenn 
nit zum Glüd der Berliner des Wegs 
kommen wär. Da muaß i nun ſchon 
wieder auf eigene Fauſt handeln. Es 

| i8 nur a wahres Glüd, daß i genug 
Geld im KRaften lieg'n hab. Nu muaß 
i aber lauf'n, daß i noch zurecht fimm. 


martungsboll daftehenden Dietrich in | Na, dis wär’ ja noch fhöner! Vor der 


die Hand brüdte. „Hier haft Du mas 
für Deine Bemühungen!” jagte er. 
„Du baft doch verftanden, wa8 Du 
ausrichten foljt?” 

„au Befehl, Herr Leutnant, "—ant- 
mortete Dietrich freubegrinjend. „Ich 
foll das Bouquet hier dem Fribolin 
bringen, und ber foll e3 kann mit ’ner 
Karte vom Herrn Leutnant zu ber 
Yrau Oberft tragen.” — — 

„But, Thon“ — fagte der Adjutant 
zufrieden. „Nun trolle Dich und ver» 
wechlele die Spenden nicht.” 

„Dem merde ich vorbeugen,“ warf 
der Baron ein und entnahm feiner 
Brieftafhe ein Billet, das er in das 
andere Bouquet ftedte. „Das ift von 
mir; ich laſſe mich ber gnäbigen Frau 
Def empfehlen. | Nun los, mach’ Dei- 

Sade gut.“ 

N Dietrich Hlappte die Abfäte zufam- 
men und verfhivand aus dem Zimmer. 
Draußen auf der Treppe nahm er bei- 
be Bouquets in eine Hand, fpudte auf 
ben Thaler und meinte: „Herrgott bon 
Strambad), der Tag jeht jut an—aber 
td bhäte een Kameel find, wenn id Fri⸗ 
bolin, den Duffel, dei Bouquet hintra- 
gen Tiefe. Des mad) id janz alleene. 
Mein Baron hat von dem Adjutanten 
eine Karte uff'm Schreibtiſch Tiechen, 
die nähm td, und bann jeb id ben 
Strauß mit ’ner fhönen Gmpfehlung 
bom Herrn Leutnant in ber Billa ab. 
Den, Daler farm id mir, aleene verdies 


nen.“ 
Sprach's und ſchritt Iren zur Aus⸗ 

ucht | führung. Eine Stunde jpäter gab er 

beide —— * an —22 

beimfte mit u 

eine blante * er hatte ra 


| ER 


nit Iumpen laffen.” 

Haftig nahm er ein biinkenbes 
Smwanzig-Markftüd an fich, jchlug die 
Ihüre hinter fih ins Schloß und 
ftürmte davon, um die Vergeßlichkeit 
ſeines Herrn wieder gut zu machen. 

Der Nachmittag verging, und es 
wurde Abend, ohne daß Fridolin wie—⸗ 
der nach der Wohnung ſeines Herrn 

| zurüdgefehrt mar. 

Sn der Billa des Herrn Oberften, 
bie draußen vor dem IThore inmitten 
eine? jchönen Parkes ftand, waren be- 
reit3 die erjten Yeitgäfte eingetroffen, 
zumeift Damen, bie jih um das Ge- 
burtstagsfind feharten, welches, unters 
ftüßt von der Tiebreizenden Tochter, bie 
Honneurs machte. 

Man mußte es der Kommandeuſe 
laſſen, ſie war noch immer eine ſchöne 
Frau, an welcher das halbe Jahrhun— 
dert nahezu ſpurlos vorüber gegangen 
war. 

Man hätte ſie faſt für eine Schwe— 
ſter ihrer Tochter halten können, die 
als das einzige Kind hochvermögender 
Eltern über einen großen Schwarm 
glühender Verehrer gebot. 

Trotz alledem hatte Schön-Elſe noch 
feinen mit ihrer Gunſt beglückt, nur ei⸗ 
ner genoß einen größeren Vorzug, das 
war der Oberleutnant Liebetraut, ge⸗ 
rade der ernſteſte und am wenigſten 
ſchneidige von gllen Offizieren. Seine 
Vorgeſetzten achteten ihn aber als einen 
tüchtigen. pflichtgetreuen Be 
bem eine een ufunft bebors 

ftand,'und der eh im erne in 
feinem Haufe. 


feine. 
—— 


| Frau Schwiegermutter dürfen mir und 


hatte, Dagegen 
mußte aber fe 2 Sem (800, 


‚bie 
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merfjamfeit zu tariren. Mit einem | 
Male hielt eine Gerichtsräthin, Die 
alüdlihe Mutter fünf heirathsfähiger 
Töchter, mit einem lauten Ausruf des 
Entſetzens inne. 

Sie war bei einem herrlichen Bous 
quet von Marfhall-Nielrofen mit Ver- 
aikmeinnigt und Maienglödchen ans 
gelanat, deren Spender jich auf ber 
Karte ala Oberleutnant Damwald von 
Liebetraut bezeichnete. 

„Aber jagen ©ir, meine Befte, mas 
ift Shnen denn?" fragte bie Frau 
Oberſt die auffchreiende Gaftin. 

„D, das kann ich Ahnen nicht jagen 
— da3 ift zu gewöhnlich, zu impertit- 
nent!” jtöhnte die Gerichtsräthin Fläg- 
Ti. „Man möchte e8 nicht für möglich 
halten, daß ein Mann bon Bildung, 
gejchtweige denn ein Offizier, eine adht- 
bare Dame fo beleidigen fönnte.” 

„Sie jeten mih in lebhaftes Er- 
flaunen—* ermiderte das Geburts: 
tagsfind verdußt. „Das Bouquet if 
bon Herrn von Liebetraut, der häufig 
unfer Haus befudht und dem ich un— 
möglih eine TIaftlofigfeit zutrauen 
fann. Hat nicht Herr von Liebetraut 
die Blumen durch den Burfchen de3 
Baron von Bieberich überbringen laf- 
ſen?“ wandte fie fih an die hochauf⸗ 
borchende Tochter. 

„Jawohl, Mama, fo ift e8,” beitä- 
tigte Schön-Elfe rubig. 

Stimmt ganz genau—“ fügte bie 
Gerichtsräthin hinzu, Herr Oberleuts 
nant von Liebetraut ſchreibt an den 
Baron folgendes: 

„Lieber Gerhardt! 

Anbei überfende ih Dir das Bous 
quet für bie alte Schadhtel. Hoffentlich 
wird e8 Gnade finden. Laß e3 dur 
Deinen Burfchen überreichen. Ich 
brauche meinen Fridolin heute ſehr nö— 
thig. Dein Oswald.“ 

Ein allgemeines „Pfui!“ aus dem 
Munde der Damen war die Antwort, 
und der neben ſeiner Gemahlin flehen 
de Oberſt nahm beſtürzt der Gericht3- 
räthin die Karte aus der Hand, um 
ſich ſelbſt von der unglaublichen Unge⸗ 
heuerlichkeit zu überzeugen. Die ein- 
zige Perfönlichkeit, welche die Faffung 
behielt, war Elfe. Hoc aufgerichtet, 
erklärte fie, daß diefe Zeilen, felbit 
wenn fie Hunbertmal von ber. Hand 
des Adjutanten herrührten, fich nicht 
auf ihre Mama beziehen önnten, und 
fie bat mit warmen Morten, nicht 
über einen Abmefenben ein Urtbeil zu 
fällen, der nicht imjtande fei, fich zu 
vertheibigen. Herr von Liebetraut 
mürbde ja in der nächften Viertelftunde 
erjcheinen unb dann gewiß gerne Aus» 
funft über biefe räthjelhafte Angele- 
genheit geben. 

Dieje Intervention zu Gunften bes 

„Derbrechers” lag merklich - mehr als 
ein gewöhnliches Intereife zu Grunde; 
bie Damen warfen fi bedeutſame 
Blice zu, der Oberſt aber war in ge⸗ 
wiſſer Beziehung ſeinem Töchterlein 
dankbar, daß es ihm eine n — kg 
Härung erfpart hatte. 

In raſcher ne füllten Salons nik 
männlichen | 


ı gende Schreiben. 


ı Wolfen gefallen. 


ſprechen i⸗ 
Herr Oberſt, 
unſchuldig, 


zu erſparen, 
winnſucht, um den Burſchen meines 


meinem Schreibtiſch genommen, 


Bieberich. Die tlatfchfü tige De- 
menwelt ſprach bereits von Furcht und 
ſchlechtem Gewiſſen, da kamen ſie end⸗ 
lich Arm in Arm, der Baron wie im- 
mer übermüthig lachend, Herr von 
Liebetraut ruhig und freundlich, und 
heute zum allgemeinen Erftaunen fo 
unfhuldig, ald wäre er nicht im ent- 
fernteften der Verfaffer des unheilvol- 
len Wites. 

Ehrerbietig traten fie an den Plaf 
des Geburtstaggfindes. 

„Ra, meine Herren“, jprach fie die 
Frau Oberjit an, „Sie fommen jpät, 
aber fommen thun Sie dod. ch ha= 
be faft fhon gebadt, Sie mürden 
gänzlich darauf verzichten, einer fo 


alten Schachtel, wie ich bin, die Ehre 
Ihres Beſuches zu erweiſen.“ 
Aller Augen waren in dieſem Au— 

genblicke auf die beiden Offiziere ge— 
| richtet, die fich bei diefem fonderbaren 
| Empfang verwundert anblidten. 
| „Die Herren können wohl der Rebe 
I 


dunkler Sinn gar nicht erfallen?“ 


ı meinte jet der Oberft ernjt und über- 
ı reichte dem Adjutanten das beleidi- 


„Bitte lefen Sie.“ 
„Du lieber Himmel, wie fommt die- 


| fe Karte in Shre Hände?“ ftammelte 


| Herr von Riebetraut, wie aus ben 


„Halt, Kamerad, 
unterbradh ihn der Baron. 
wir beide find daran 
daß diefe Karte hierher 
fam. Schuld allein ift nur mein Die- 
ner Dietrich, der jie entweder aus Be- 
quemlichteit, um jih den Weg zur 
Wohnung des Herrn don Liebetraut 
oder aus Jchnöder Ge- 


von 
und 
Herr 


Herrn Kameraden zu Tchädigen, 


in da3 Bouquet geitedt hat. 


; Oberjt, die Karte hat mir der Dber- 


leutnant vor etiva vierzehn Tagen ges 
ſchickt, als es galt, der Regimentsma— 


rie, die ihr fünfzigjähriges Yubiläum 
 ald SKartoffelichälerin bei 


ber 3. 
Kompagnie feierte, eine Kleine Ehrung 


zu erweiſen.“ 


Der Oberſt brach jetzt in ein lautes 


Gelächter aus, in das auch die umſte— 
henden Damen mit einſtimmten; ver— 
ſöhnt reichte die 
beiden böſen Sündern die Hand, und 
aus den Augen Elſes empfing ber Ad= 


Kommandeufe den 


jutant fo einen innigen Blid warmer 
Liebe und feljenfeftenBertraueng, daß 
ı er hätte aufjubeln mögen. 
ı Sn diefem Wioment wurde das \n= 
tereffe der Gejelfhaft auf einen Of- 
: figiersburfchen gelenkt, der ein Riejen- 
; bouquet über feinem Haupte jchwin- 


| gend, fih eine Bahn zum Tifche der 


| Zrau Oberft brach. WS er dort jei- 
nen Heren jtehen jah, überreichte er 

| ihm glüdlich lachend den Blumen- 
Strauß, indem er fagte: „Noch is '3 
Zeit, Herr Leutnant, die Herrichaften 
| Jollen nit fag’n, daß wir auf die Frau 
Schwiegermutter vergeffen hab'n.“ 

| Die Ueberraſchung, welche dieſer 
unzweideutige Hinweis auf eine zu— 
künftige enge Verwandtſchaft hervor— 
rief, laͤßt ſich unmöglich beſchreiben. 

Alles ſtarrte bald den Leutnant, 
bald den Burſchen, dann wieder die 
Frau Oberſt und ſchließlich die von 
brennender Röthe übergoſſene Elſe an, 
und der Kommandeur hate völlig fei⸗ 
ne Faſſung verloren. 

„Herr von Liebetraut,“ ſagte er 
endlich, „mir jomohl wie Ihnen wird 
heute eine Ueberrafhung nad der ans 
deren bereitet. Haben Sie bie Güte 
und folgen Sie mir einen Augenblid 
in mein Sabinett. Die jo plöglich 
proflamirte Verlobung meiner Tod)- 
ter mit Herrn vonLiebetraut muß doch 
wenigſtens beſprochen werden.“ 

„Und ich Papa? Darf ich nicht da— 
bei ſein?“ bat Elſe unter Thränen. 
Ich bin doch auch eine der Hauptbe— 
theiligten.“ 

„Meinetwegen komm mit“, ſagte 
der Oberſt ernſt aber mild, dann 
reichte er ſeiner Tochter den Arm und 
führte ſie hinein in das Arbeitszim— 
mer; der Adjutant folgte ihnen. 

Sie blieben nicht lange, und als ſie 
wieder erſchienen, gingElſe glückſtrah— 
lend am Arme Liebetrauts, und zum 
allgemeinen Erſtaunen eröffnete der 
Oberſt, noch ehe man ſich zu Tiſche 
ſetzte, den Gäſten, daß ſich ſein einzi— 
ges Kind, mie fchon vorher der Bur- 
fche erwähnt hätte, thatfächlih mit 
Herrn von Liebetraut verlobt hätte, 
Nun konnte die Gejelichaft jofort die 
Gratulationdcour antreten, . und als 
letter ließ e8 fich der VBeförberer des 
fünftigen Cheglüdes, Fridolin, nicht 
nehmen, auch zu feinem Herrn hinzu 
gehen und ihm mit einem jtummen 
Segendwunfde die Hand zu brüden. 
Gejagt hat er nichts, aber der Bräu- 
tigam tonnte e3 ihm von ben Augen 
ableſen; es hieß ſoviel wie: 

hgen S', das kommt alles von 
der Vergehlichteit!" 


— — — — — 
Sie Schlacht ſchiffe der Zukunft. 
(Münchener Neueſte Nachrichten“.) 


— — * 


Beim Bau eines Kriegsſchiffes hat 
ſich der Konſtrukteur bekanntlich zu— 
nächſt dafür zu entſcheiden, welche Ei— 
genſchaft ſeine neue Schöpfung in 
ausgeprägteſtem Maße beſitzen ſoll, ob 
hoher Geſchwindigkeit, ſtarkem Panzer⸗ 
ſchutz oder mächtiger Armirung ber 
Vorzug zu geben iſt. Handelt es ſich 
um den Bau von Fahrzeugen, wie Tor⸗ 
pedoboote, Schnellkreuzer oder Schiffe 
für Hafen- und Küſtenvertheidigung, 
die von vornherein einem ſcharf aus⸗ 
geprägten Sonderzweck zu dienen ha— 
ben, ſo iſt die Richtung ſchon gegeben 
und die Wahl bereitet natürlich feine 
Schwierigleiten; anders aber verhält 
es ſich beim Entwerfen ſolcher Tyben, 
die die charakteriſtiſchen Eigenſchaften 

verſchie denartiger Schiffgat⸗ 
“miteinander verbinden in, 
8. beim er⸗ 
ſſerma⸗ 


laß mich meiter | 


IL 


—XR 
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AN 


—— STREET. 


Ainaben-Bnichafen-Anzüge 


Toppelfmöpfige Norfolt Matrojen Bloufe und Veftee-fFacons — eins 
zelne Partien von unieren regulären $2.50> und $3 Sorten— fämmts 
lich die neueften moderniten Facons und Mufter diefer Saijon, und in 
Größen paflenn für Sinaben im Ulter von 3 bis 16 


Sabre, 
am Montag für nur 


Gure Ausivahl von jfämmtlihen Ainzligen 


800 Paar Kniehofen für Knaben — Alter 4 bis 15 Jahre — in “ 


blauen und fchwarzen Cheviots und fanch Cafimeres — 
Unfer jpeziell 
 a ee eeee 


Nähte taped — requläre 59% Werthe. 


25c 


Rleiderflofe und Schwarze Seidenflofle. 


Montag bringen wir ein fhönes Affortiment von ſchwarzen u. farb. Kleider⸗ 
ftoffen u. jchmwarzer Seide zum Verkauf zu bedeutend berabgejehten Preiſen. 


F 


N. für Urlantic Mills 5. 
Henriettas. 


25€ 
DC ee = warze reinwollene 
3% N. für jchwarze und farbige 
4860 


reinwollene Etamines. 
Pd. für 463öll. ſchwarze u. far⸗ 
bige reinwollene Cheviets. 


| 


69% MD. für A6yöl. Schwarze und 
farbige Crepe de Chines, 

—— M. für 43öllige ſchwarze und 
ide farbige feine franz. Woiles, 


29 N. f. Schwarzes glänzendes eng 
c Iiehes Brilliantine, 
98€ 


M. für 5zöll. ſchwarzes u, far: 
biges Satin Teyetion Cloth. 


Schwarze Seideunſtoſfe. 


Yard für raufhhendes 
Seide Taffeta. 

M. für ſchwarzes reinſeid. weich 

appretirtes Taffeta. 

M. für ſchwarzes 

ichiveres Taifeı a. 


: Schwarzes 


2ic?! 
29 
3% 


‚Futterflofe-Spegiatitäten, 


009 Yard Crinoline, Montez 
Nard 
363ö1. 10c fchtwarzes 
Montag, die Yard 
— —* 


Dil-boiled 


Rock 


u er 
Yard 


Sirumpfwanren, Anlerzeug 
für echtichtvarge baumtpollene 


1 
GC Strümpfe für Damen, mit 
weiben Füßen, gerippte Spigen-Strüm: 
pfe für Mädbdchen, ſchwere, ſchwarze 
baumwollene Strümpfe für Männer, 
dauerhaft, He, I1e und 15e Werthe. 
120 für extra große Leibchen für 
Damen, hoher Hals und kurze 
Aermel, einſchl. 100 Dutzend weiße ge— 
rippte —— immer 25c. 
de das Stück oder 3 für 250, für 
Swiß gerippte Leibchen für Da— 
men, voll taped und kurze Aermel, re— 
gulärer Preis Lle. 


M. für ſchwarze 44ll. teinfei- 
dene Grengadines. 

MN. für 27yöM. ſchwarzes rein⸗ 
ſeidenes Peau de Soie. 

Nd. für 27500. jchmarzes tein- 
ſeidenes Satin Ducheſſe. 


59e 
69% 
69 


Reneſte Spin, 


Mir zeigen eine Partie der allerfeinften 
Qualitäten, in Venice, Medalliond und 
Applignes, breite und jchmalte Sorten, in 
weih, Gream, butterfarbig und Eeru, zu 
jehr niedrigen Preiien für jolh feine 
Maaren, 81.19, herunter 


Venice Spisen Alloverd, gerade richtig 
Eure neue Frühjahrs— Waiſt oder ein 
neues Mole und Aermel, in weiß, Cream 
und Trab:-Schattirungen, 

die Yard 


Carpels und Rugs. 


Ertra jpeziell — 50 Rollen Chin Mat: 
ten, in Karrirungen u, Streifen, 18c 
30c d. DD. wert Montag für.. 

Rag Teppich, jhwere Qualität—die alten 
zuverläſſigen Fußboden-Decken, 
39e die Yard werth, für 

Schweres Filz TeppichFutter, 5 

50 Pr3. in Rolle, HL wih.— für, IIC 


Seite die Panzerung und Armirung | und möglichit * Offenſiv⸗ und 


verſtärkt oder auf der anderen die Ge— 
ſchwindigkeit verringert wird, verwi— 
ſchen ſich die Grenzen zwiſchen 
Schlachtſchiff und Panzerkreuzer all- 
mählich und immer häufiger werden 
die Neubauten, die ebenſogut Panzer— 


kreuzer wie Schlachtſchiff genannt wer⸗ 


den könnten. Zwittergebilde, — 
Entſtehung darauf zurückzuführen iſt, 
daß ihre Erbauer ſich noch nicht zu der 
Entſcheidung durchzudringen vermoch— 
ten, ob hohe Geſchwindigkeit oder ſtarke 
Gefechtskraft höher zu bewerthen ſei. 
Und wirklich ſind die hervorragendſten 
Konſtrukteure noch weit davon ent— 
fernt, in dieſer Hinſicht übereinzuſtim— 
men, obwohl die Mehrzahl derſelben 
der höheren Geſchwindigkeit zuzuneigen 
ſcheint, mit der Begründung, daß dem 
ſchnelleren Schiffe immer die Wahl of— 
fen bleibe, den Kampf anzunehmen 
oder aber einem überlegenen Gegner 
auszuweichen. 

Den entgegengeſehten Standpunkt 
vertritt Lewis Nixon, der Beſitzer der 
bekannten amerikaniſchen Großwerft, 
in einem diesbezüglichen Artikel in 
„Worlds Work“. Er nimmt an, daß 
bie Fahrgeſchwindigkeit beim Schladt- 
Tchiffe der Zufunft eine untergeord> 
nete Rolle Tpielen wird, mährend man 
feine Banzerung allmählich über bie 
gefammten Räume, in denen bie Bes 
fatzung im Gefecht thätig ift, außdeh- 
nen mwerbe. Außerdem werde man bie 
Sicherheit des Schiffes noch durch Ver- 
ftärfımg bes Doppelbovens, Erieite- 
rung bes Zellenfpftems und Einbau ei> 
ner größeren Anzahl von maflerbich- 
ten Schotten erhöhen, denn, jo be— 
gründet er Jeine Anſicht, der Zweck 
des Schiffes tft der, feinen Gegner zu 
bernichten, nicht aber ſich durch die 
Flucht in Sicherheit zu bringen. 

Die Verallgemeinerung des vollen 
Gürkelpanzers, das ſtetige Anwachſen 
der oberen Seitenpanzerung in ber 
Höhen- wie in der Längsrichtung, bie 
Einführung des Vuspanzers und bie 
zum erjten Male bei ben neuen tuſſi⸗ 
ſchen Schlachtſchiffen „Borodina”, 
„Drel“, „Imperator Alerander 11.“ 
ESlawa und „Knjas Sumaromw” zur | 
Anwendung gelangte Panzerung des | 
Bodens negen Torpebotreffer iheinen | 
die Richtigkeit diefer Annahme zu bes 
ftätigen. 

Zu demfelden Ergebni mie Niron 
wird man aelangen bei der Erwägung, 
daß die Müfferverbrängung ber 
Schlactfchiffe ‚die bei den legten Neu- 
bauten ber britifchen Marine ſchon 
18,000 Tonnen erreicht hat, ſelbſt wenn 
ie noch um einige Tauſend 
Kae werben jollte, jchlie 
über ein gemiffes Mat nicht hinaus- 


gehen barf, 


1 zu an 


| 


| 


ba per der Berluft eines |; mann hat ei 


Dejenjiovvermögens auszunügen iſt. 
Für die meitere Entwidelung wirkt 
danın entjcheidend, welcher ber beider: 
Yaltoren hiebei den anderen zurüd« 
drängen wird. 

Ma? num in biefer Hinficht bie 
Fahrgefehmindigfeit betrifft, jo bebimat 


Schlahtichiffe ziemlich allgemein ein- 
gehaltene Maß von 19 Anoten Hinaus 
einen ganz unverhältnigmähig 
Mehraufwand an Maſchinenkraft 
dieſe aber geſteigert werden ſo 
natürlich auch die —— an 
Raum und Gemwichtstapazität für Ma- 
mentlich für die Unterbri 

Kohlen es wird alfo eine 
Deplagementserhöhung — 
bezw. da eine foldhe nicht mehr angän- 
gig, hätte eine entfprechenbe Verringe- 
rung der für Armirung undPa 

folgen. Im Gegenjaß hierzu würde 
Panzerung der Berluft an Sohlen 
fapazität oder Mafchinenkraft Veran 
nipmäßia gering fein. 

Auch Hierdurch miürben alfo bie- 
Shlahtihiffe in Bezug auf die meitere 
Steigerung der Yahrgefchmwindigkeit 
!b an der Grenze ber : rationellen 
Entwidlungsfähigfeit anlangen : und 
ihr meiterer Ausbau fich der Außbrei= 
tung der Panzerung und ber Berjtär- 
tung der Armirung zumenden, benen 
nod) ein weites Feld offen fteht. 


bie heutigen Schlahhtjchiffe nahNirona 


feine mefentlichen Veränderungem"tr= 
fahren. 
— — 


Schnlauffag über Die Chinefen, 


Die Chinefen find gelb und wohnen 
in China. Unten an den Beinen find 
fie lein aber oben groß, denn fie ba> 
ben einen langen Zopf,. Tante Anna 
bat auch fo einen Zopf, der it nom 
Barbier an der Ede. Wenn ich — 
bin, kriege ich auch einen. Die Ehi 
find fhlecht und machen Deutjche tobt. 
| Bor zwei Jahren waren aber bie Deui- 
fchen brüben und haben gefchoflen und 
den Chinefen große Angft gemacht. i 
haben gelost: ifen © a " Entfegufbis 
ung!” und müffen Str ——— 
ntel Hermann, was ein Schneiber Üft, 
mar auch mit in China. Er hat aber 
Niemanden mad geiban. 
bat er eine Mebailie gekriegt, imo 
fehr ftolz drauf if. Die 


Tonnen ge | leben jehr garftig und effen 
lich doch | und Ratten, wo tobt find. Siem 


aber aud ne Sachen. Ontet | 


— 


mel feht {chön 
et, Ba u 


DE TIT: 


— 


borgejehenen Gemwichtsfapazität zu er 


fhinen- und Keffelanlage, Toiwie mo- ' 


Bezüglich der äußeren Form werben 
Anficht aud) in der nächfien Sulunft _ 


* * 


4 


—— 


jeder weitere Knoten über das heute für 9J 


Ba * 
R 
RR 

7 


aber bei einer weiteren Ausbehnung der i 





— — 


DDroving ABerandenburg. 
Ser lin, Der im vorigen Jahre 
derſiotbene Rentner Friedrich Wilhelm 
Kroh hat der 46. Gemeindeſchule ein 
Segat von 165,000 Mark vermacht. Aus 
den Zinſen ſollen arme Knaben, welche 
Lehrer werden wollen, Unterſtützungen 
erhalten. — Bilohauer Profeſſor Suß⸗ 
mann = Helborn vollendete das 75. 
Lebensjahr. — Yuftizrath, Siegmund 
Meyer ‚ift nad) langem Leiden im 73. 
Lebensjahre verfchieden. Won 1881 
bis 1900 gehörte er zu den thätigiten 
Mitgliedern der Stabtperorbnetenver- 
fammlung und mehr als 25 Jahre 
ftand ber Verftorbene an der Spiße ber 
jübifhen Gemeinde. — Der frühere 
Kaufmann ©. David, Grenabierftraße 
34, Mitglied der Yüdifchen Gemeinde, 
feierte feinen 90. Geburtstag. — Von 


einem Poftwagen überfahren und töbts | 


lich verlegt wurde der 41 Jahre alte 
«Sattler Franz Weifer au ber Mül- 
lerjtraße 162. ‘m töniglichen 


— 


Schhaufpielhaufe vergiftete fich Die 18- | 


jährige Schaufpielerin Mizzi Weiß 
mit Carbolfäure. — Litteratur » His 
ftorifer Carl Friebrih Wittmann iſt 
geſtorben. — Sein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum beging der erſte Zeh» 
rer an der Vorſchule des hieſigen An⸗ 
brea3 - Nealgymnafiums, Hermann 
Graebte. Abgejehen von feiner amtlis 
en Ihätigkeit hat fich der Yubilar 
auch als Verfaffer zweier Sammluns 
gen und finniger plattbeutfcher Gebich- 


te beiteren und erniten Inhalts einen | 


Namen gemacht. — Bon einem Wagen 
überfahren und getöbtet murbe ber 
Marfiliusftraße 6 mohnende 5 Yahre 
alte Sohn Arthur des Buchhalter 
Morgenftern. 

Charlottenburg. Erjäoflen 
hat ich hier die 28jährige Franzöſin 
Renee Gregoire, die bor Furzer Zeit 
von Köln hierher fam und in einem 
PVenfionat in ber Berliner Straße 
Wohnung nahm. ; 

Friedrichsſsfelde. Schlächter— 
meiſter Fritz Dahms ſtellte ſeine Zah⸗ 
lungen ein. 

Kottbus. Das hieſige Schwurge⸗ 
richt verurtheilte den Arbeiter Knieſche 
aus Treppendorf wegen Raubes und 
Mordes zum Tode. 

Lübbenau. Einer Feuersbrunſt 
fielen im benachbarten Dorfe Krimmitz 
fünf Gehöfte zum Opfer. 

Rixdorf. Dem Bauinſpektor, 
Baurath Lehmann hier, iſt die Stelle 
des Wohnungsinſpektors bei der Re⸗ 
gierung in Düſſeldorf übertragen wor⸗ 
den. 

IRrovinz Oſtpreußzen. 

Königsberg. Von der juriſti— 
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
ſind Oberlandesgerichts ⸗Senatsprä⸗ 
ſident Wilhelm Späing und Oberlan— 
desgerichtsrath Geheimer Juſtizrath 
Albert Moſſe hierſelbſt zu Ehren-Dok⸗ 
toren promovirt worden. — Der Pro⸗ 
feſſor der Theologie an der Univerſität 
hier, Dr. theol. Albert Klöpper, vollen⸗ 
dete ſein 75. Lebensjahr. Vom Hals 
ten von Vorleſungen iſt Klöpper ſeit 
längerer Zeit entbunden. 

Allenburg. Der hieſige Män—⸗ 
nergefangberein feierte ſein 40. Stif⸗ 
tungsfeſt unter ſehr reger Betheiligung 
aus Stadt und Umgegend. Von den 
Mitbegründern des Vereins wurde das 
noch aktive Mitglied Nadrowski bei der 
Eröffnungsrede durch den Vorſitzenden 
unter Ueberreichung eines Diploms 
zum Ehrenmitgliede des Vereins er— 
nannt. 

Braunsberg. Der ordentliche 
Profeſſor für Philoſophie am hieſigen 

Lyceum Dr. Uebinger hat einen Ruf 
mach Freiburg i. B. erhalten und ange— 
nommen. Uebinger, geboren 1854 Zu 
Kaltenengers bei Koblenz, habilitirte 
ſich 1803 am Lyceum Hoſianum, wur—⸗ 
de 1899 außerordentlicher Erſatzpro— 
feſſor und 1901 ordentlicher Profeſſor. 


Arovinz Weſtpreußen. 


Danzig. Zum Oberbürgermeiſter 


wählte man den Stadtrath Ehlers. — 
Sein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum 
beging der Buchhalter bei der hieſigen 
Oberpoftkaſſe Zoar; aus dieſem Anlaß 
wurde ihm der Titel „Rechnungsrath“ 
verliehen. — Oberpoſtdirektor Krieſche 
von hier iſt zum Oberpoſtdirektor in 
Köln ernannt worden. 

Baldenbura. Bahnmeifter 
Emil Liedtfe, weldher am 1. Juli in 
den Rubeftand treten follte, hat fich im 
Kohlenteller feiner Wohnung erhängt. 
E23 jhwebte gegen ihn ein GStrafber- 
fahren megen agbvergehend, und 
nimmt man an, daß ihn die Furcht vor 
einer etwaigen Gefängnißitrafe in den 
Tod getrieben hat. 

Deutidh - Eilau. In der Si— 
tung ber Gtabiverorbneten wurden 
ber al3Rathsherr wiedergewählte Uhr: 

 macher Neuhboff und der zum Rath3- 
berrn neugemählte Rentier Grufe 

° Durch Bürgermeifter Grzymwacz in ihr 

- Ymt eingeführt. 

> Elbing. Das frühere „Victorias 

 Caft“ am Alten Markte brannte nie- 
der 


Fürſtenau. Rittmeiſter Grunau 
- von bier, der Vorfitende des Krieger: 
pereins in Xiegenhof, fuhr von einer 
= Sehrlichkeit bes Kriegerbereind bon 
Ziegenhof nad Haufe. Während ber 
Fahrt ereilte Grunau plößlich ber 
Tod, indem ein Herzichlag feinem Les 


u ben ein Ende madte. Grunau hat ein 


Alter von 60 Jahren erreiht. Geit 

880 war er Mitglied des Elbinger 
Kreisausſchuſſes. 

eſchewo. Als Anſtaltsgeiſtli⸗ 

e ber Strafanftalt zu Graudenz tft 

- Rönfpieß von hier angeftelli 


ul m, Feuer vernichtete in Ehren 
| das Unwejen des Befikers 
tuki: 
IE Denfionieie Baftilon Beopob 
n 
s; 4 jich im Diatoniffenbaufe am 
Ipfi ft zweier zufammen- 


er 
ietöfehaftäge 


ars, N 


 Uaropaie Aunorden 


Kanzleirathe3 Dittmar, der in ben 


Provinz Pommern. 

Stettin. Sein 2bjähriges Ge- 
Thäftsjubiläum feierte ber Rare 
zenfabritant Lamprecht. — Na län 

' gerem Leiden verjchieb ber Geheime 

| Auftizrath Heinrich Brofe, Oberlan- 
desgerichtsrath und Präſident ber 

Disziplinarkammer. Der Verſtorbene 
war eine in Juriſtenkreiſen bekannte 
und angeſehene Perſönlichkeit. 
| Landmefjer und Eifenbahn-Bureau- 
| vorfteher i. P. Rudolph Hink und feine 
| Ehegattin Caroline, geb. St. Blan⸗ 
| quart, begingen da3 yet der goldenen 
| Hochzeit. 

‚Buddenbrod. Einem Branbe 
| fielen Wohnhaus, Scheune und Stall 
| des Eigenthümers Hermann Warnid 
; zum Opfer. 
| Rammin. Wegen Branbftiftung 
| wurde ber Knecht Ferdinand Rühl in 
ı Holzhagen verhaftet, 

Labes. Eheleute Chriſtlieb Ra— 

dünz feierten die goldene Hochzeit. 

Lo itz. Im Alter von 68 Jahren 
verſchied hier der Amtsgerichtsrath a. 
D. Guſtab Schmidt. 

Miltow. Die Gaſtwirthſchaft der 
Wittwe Oeſtreich brannte nieder. 

RYxovingz Schleswig⸗olſtein. 

Schleswig. Maurermeiſter Jo— 

ſias Peper feierte mit ſeiner Frau die 
goldene Hochzeit. — Stadtrath Stehn 
wurde wiedergewählt. — Kurz nach 

Vollendung ſeines 95. Lebensjahres 

verſchied einer der älteſten Einwohner 
unſerer Stadt, der Taubſtummlehrer 

‚a D. Kröger. 

Altona. Baftor M. Steffen von 

' Hier wurde zum Baftor in Lunden ge= 

| mählt. — sm 82. Lebensjahre ber= 

! fchied nach längerem Leiden Dr. Louis 
Bonn. 

| Arni3. Bei ber Bürgermeifter- 


wahl iſt Kaſſirer Siemſen gewählt 
worden. 

Dietrichsdorf. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit begingen die Dach— 
decker A. Callſen'ſchen Eheleute. 

Eckernförde. An Sitelle des 
bisherigen Strandhauptmannes, des 


Ruheſtand getreten iſt, hat der Regie— 
rungspräſident den Steuerſekretär 
Radtke hier zum Strandhauptmann 
des hieſigen Strandamtsbezirks 
nannt. 

Fahretoft. Eheleute Arbeiter 
Johann Peterſen feierten das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar 
wurde einGeſchenk von 30 Mark über⸗ 
reicht. 

Friedrichzort. In Pries 
brannten die den Landleuten Wulf und 
Prüß gehörigen Gebäude nieder. 

Friedrihftadbt. Gteuerauf- 
jeher Frande von hier wurde nach Yes 
hoe verfegt. An feine Stelle tritt der 
Grenzauffeher Sommerfeld in Brund= 
büttel. 


er⸗ 


Rrovinz Schleſien. 

Breslau Der 23 Jahre alte 
Schornfteinfeger-Gejelle Richard Gei- 
bel fprang in dem Grundftüd Hum- 
boldtſtraße 7 von einem Schornftein 
auf die Brandmauer, alitt aber ab und 
ftürzte auf den 5. Stod durd) den 
Lihtfhacht auf das Ziegelpflafter. Er 
Itarb nach kurzer Zeit. — Oberit 3. D. 
Schmidt von Diten und Hoflieferant 
Morik Schadher find hier gejtorben. 

Glogau. Dem Steuerauffeher a. 
D. Franz Rieger ift Bie goldene Krone 
zum Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei- 
chens verliehen morden. 

Görlitz. Dberlehrer Theodor 
Uble erhielt das Präpditat „Profeffor“. 

Hoiersmwerda. Ws fih bie 
Frau des Glasmachermeifterd Albert 
Mels zur Ruhe begeben wollte, wurde 
fie ohnmädhtig, fiel zu Boden und ftieß 
dabei die PBetroleumlampe um, deren 

| Ylamme fofort ihre Bekleidung anzün= 

| dete. Der zu Hülfe eilende Ehemann 
eritichte Das Feuer, zog fich aber erheb- 
fihe Wunden zu. Die Frau ift nad 
einigen Tagen ihren Verleßungen er= 
legen. 

Lieanit. Dem FabrikbefigerMar 
Hübener ift der Charakter al3 Com- 
merzienrath verliehen worden. 

Lublinik. Schulrath JofefHen> 
nig wurde zum Seminarbireftor er= 
nannt. 

Yropinz Yofen. 

PBofen. Dr. von Wittenberg, Prä- 
fivent der Anfieblunascommifjion ber 
Provinz Pofen, wird in den Rubeitand 
treten. — Im Thiergarten in Berlin 
erichoß fih aus unbefannten Gründen 
der Oberleutnant a. D. Böttcher von 
bier. Er war der Sohn eines Mili- 
täroberpfarrers, 

Blotnid. Teuer zerftörte das 
Gemeindehaus forwie das Unmefen des 
Eigenthümerd Gerda. 

Bromberg. Zum Leiter ber bier 
neu zu erriditenden lateinlofen Reals 
Ichule ift Oberlehrer Dr. Liman ges 
wühlt worben. 

Gnefjen. Landgerichts - Präfi- 
dent Lindenberg von bier wurde zum 
Senats » Präfidenten beim Kammer: 
gericht ernannt. 

Kronea. Br. Der Magiftrat 
bat beichloffen, Stabtfämmerer Marg 
und Stadtjefretär Wegehaupt lebens. 
länglich anzuſtellen. 

Neuftadt. Bei ber Bürgermei- 


fterwahl wurde Herr Stiller, der jeit | 


einiger Zeit die Stelle commiſſariſch 
verwaltete, einjtimmig zum Bürgers 
meilter gewählt. 


Oberſitzko. AnStelle des Kauf- | 


mann Giegmund Loewinfohn iſt 
Dfenfabritant Eduard Richter zum 
Magiftratsmitglied gemählt worden. 
Provinz Sachlen. 
Magdeburg Schloffermeifter 
Friedrich Eymes verjchieb im Alter 
pon 83 Jahren. — Wegen Betruges 
verurtheilte die Straffammer den 43 
Sabre alten Arbeiter Emil Fifcher von 
bier zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus. 
Biere Kommerzienrath Coſte 
hierſelbſt hat den Vorſitz im Ausſchuß 
des — * en sn 
ftrie niedergelegt, weil er ben u 
den ber Ausjehuß betreff3 der Doppel: 
‚cor ingentirung, ohne ‚bie ammte 


ee entre — 


Halle. Das NaumburgerSchwurs- 
gericht verurtheilte ven N — 
von hier, einen notoriſchen Trunken⸗ 
bold, der ſeine Frau durch Beilhiebe 
und Durchſchneiden des Halſes tödtete, 
zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Heiligenſtadt. Die ſogenannte 
Teichmühle nebſt Wohnhaus brannte 
nieder. 

Hornburg. Verhaftet wurde ber 
frühere Kornhausdirektor Franz Bor⸗ 
mann von hier. Er wurde von der 
Staatsanwaltſchaft Göttingen zwecks 
Verbüßung einer viermonatigen Ge— 
fängnißſtraße ſteckbrieflich verfolgt. 

Neubaldensleben. Profeſ⸗ 

| for Dr. Halbfaß ift von hier an ba3 
—“ in Weſel berufen wor⸗ 
en. 

Schönebeck. Direktor Wanckel 
vom hieſigen Speditionskontor iſt zum 
Stadtrath gewählt worden. 

Provinz SSannovper. 

Hannover Gein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum feierte der verantmort= 
liche Redakteur für den Inſeratentheil 
de3 „Hann. Cour.”, Heinrich) Sanbha- 


Der YJubilar trat 1853 in bie 


damaligen „Zeitung 


1870 erhielt er Profura. Bei der Ver- 
einigung der „Zeitung fürNRorbbeutjch- 
land“ 
ben „Hann. Anzeigen“ 
1872. wurde er als erfter Buchhalter 
und Kaffirer für den jebigen „Hann. 
Eourier“ bejtellt, jeit 1881 zeichnet er 
verantwortlich für den AInferatentheil 
desſelben. — Plöblih vom Schlage 
getroffen, verftarb in der Markthalle 
ber Reftaurateur „Zum Reichgfanzler”, 
Henry Deermann. 

Borkum. Hotelbefiter Bader und 
feine Frau feierten das elt der eifere 
nen Hochzeit. 

Ginbed. Dad Mohnhaus dea 
Arbeiter Döhrel in der Yudenftraße, 
ein Nebengebäude des Tifchler3 Suf- 
fert und ber Pferbeitall des Defono- 
men Otto brannten nieder. 

Taller3leben. Teuer zerftörte 
Scheune und Gtallung des der: 
manns Schulze. 

Go3lar. Affeffor Dr. Behme von 
bier wurde al3 commifjarifher Rich: 
je nad) Ifingtau in Kiautfchou ver- 
e 


4 

Groß-Bülten. Auf der hieſi⸗ 
gen Eiſenergrube wurden durch früh— 
zeitiges Losgehen eines Sprengſchuſſes 
die Bergleute Geſemann und Wiegand 
ſchwer verletzt. Letzterer hat dabei das 
Augenlicht eingebüßt. 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. Zwei Verbrecher perüb- 
ten im Gefängniß zu Camen an dem 
Auffeher Kullmann einen Raubmorb- 
verjud. Sie fnebelten, beraubten ihn 
und fohnürten ihn den Hals zu, um 
ihn zu erbroffeln. Sie nahmen die 
Schlüffel an fich und entflohen. 

Bradel. Das vor ca. 2 Jahren 
erbaute Wohnhaus des Bergmanns 
Bodzian an Senpditraße brannte nie= 


er. 
Dorftfeld Geftorben ift ber 
Schlepper Zmweibäumen aus Eichling- 
hofen an den Folgen der Verlegungen, 
melche er fich auf Zeche Dorftfeld 2 zu 
gezogen hat. 
Dortmund. Die Frau bes 
| Bergmannes Märfert wurde ala Leiche 
in ihrer Wohnung in Warten aufge: 
funden. Der Mann der Frau ift nun 
| mehr unter dem dringenden Verbachte 
| des Mordes verhaftet worden. 
| Herne. Entfprungn aus dem 
| Hiefigen Gerichtsgefängniß ift der Ar- 


' heiter Urban, welcher ven Sohn bes 


it dem „Hann. Courier” und | 
im Yebruar | 


gen. 

Erpedition ber 

für Norbdeutfhhland“. Er wurde 1866 ; u s 
Vorftand der Erpedition; im Jahre ———— — 


ſephskirche hierſelbſt ſtarb im Alter 
von 59 Jahren. Er Em früher faft 
zei volle Jahrzehnte an der Stifts⸗ 
firche in Bonn, 
Yropinz Seflen: Haflau. 

Eaffel, Gerichtsaffeffor Gölner 
in Eafjel ift zum Amtsrichter in Brot- 
terode ernannt worden. — Herr Poli» 
zei = infpeltor a. D. Kallmeper, mel: 


her Yange Yahre an biefiger Polizei | 


al 2 riminal » Commiflär thätig 
mar, beging feinen achtzigften Geburt3= 


tag. s 
Garl3hafen. Auf der Biefigen 


Diemelbrüde wurde der Zimmergefelle ! 
Rofjenhain aus Helmarshaufen durch 
Meflerftiche in den Kopf und Hals ges | 
| he 41 Nahre bei dem Landgerichtsbi- 
Eihenberg Durd ein Schar | 
dad Anmeien bes 


fährlich verlekt. 


benfeuer murbe 

Drechälermeiiters Aue in dem benad)- 

barten Reyershaufen zerjtört. 
Eihmege. Amtsrichter Schmidt 


it al3 Landrichter an das Landgericht 
ı bach verjegten Lehrers Schufter murbe 


in Züneberg verjeßt worden. 

Frankfurt. 
mann bon der Neuftäbter Kirchenge- 
meinbe hierfelbft erlitt während ber 
Predigt einen Schlaganfall und ftarb 
| ftorbenen erreichten ein befonder3 ho» 
| bes Alter der Rektor Georg Gerlad 
ı mit 72 Nahren; ber penfionirte Boli- 
zeibeamte Auguft Kleiner mit 76 Jah: 
ren; die MWittime Maria Henrich, gebo- 
rene Ader, mit 81 Jahren; der Red 
I nungsrath Friedbrihd Wilhelm Wie- 
gand mit 79 Yahren; NRentier Abra= 
ham 2oeb mit 94 Jahren und Johann 
Leidig mit 84 Jahren. — Confur3 
meldeten an: Kaufmann Eugen 
NRufchpler, Tapezierer Rudolph Stein, 
Holzhändler Adolf Herten und Papier- 
händler Stephan Menge. 

Tulba Der 
aus Giehen wurde von einem gemillen 


:Ehfer zu Fulda auf der Kohlhaufer 
| Thule. 


| Straße erfhoffen. 
Mitteloeutfche Staaten. 
Bernburg. Der ftäbtifche Mu- 
fifdireftor Hermann Bienert, 
Kapelle hier und in der Umgegend be= 


fannt mar, ift nach längerem Leiden 


im 47. Lebensjahre verjtorben. 


Blantenburg. Der Senior ber | 
vormaligen herzoglich braunfchmweigi= 


— 


mehrere Gebäude zum Opfer. Auch die 


Liebing, vollendete hier ſein 80. Le— 
bensjahr. 


Braunſchweig. Nach längerem 
Leiden verſchied hier im Alter von 76 


Jahren der 


renbürger der Stadt Gandersheim. — 
Durch Urtheil des hieſigen Amtsge-⸗ 
richts ſind die Gebrüder Ferdinand, 


| 
Adolf und Heinrich Breimann von hier 
für tobt erflärt morben. 

Deffau. Der Herzog ernannte 
| den Hoffammerpräfidenten Dr. Huhn 
| wieder und den NRittergutäbefiter 

Kammerherrn Ernft dv. Kalitih auf 
Dobrif an Gtelle des verjtorbenen 
Frhrn. v. d. Busſche-Lohe auf Köſitz 
neu zu Mitgliedern des Landtages. 
Gandersheim. General-Su— 
perintendent Schröter, ſeit 1883 im 
biefigen Pfarramte thätig, tritt in den 


Rubeftand. 

Gernrode Nm Alter von 70 
Jahren verſchied hier der Amtsge— 
richtsrath a. D. Max Kölpin. 

Greiz. Dem Buchdruckereibeſitzer 

Dr. jur. Gotthold Henning iſt der Ti⸗ 
tel „Hofbuchdrucker“ verliehen worden. 

Harzburg. Rittmeiſter a. D. 
Dommes hier iſt mit den Geſchäften 

des hieſigen Badecommiſſiariats be— 
auftragt worden. 
Jeßnitz. Hirth Thiele feierte mit 


Herrn Polizei-Commiſſärs Broch- ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen 


meyerin den Reichshallen durch Meſ- Hochzeit. 


ſtiche ſchwer verleht hat. 


Dem Jubelpaare 
von Seiten des Herzogs ein Geldge— 


Herten. Auf der Zeche Bismarck ſchenk bewilligt. 


wurde der Hauer Joachim Materna 
| aus Erle durch einen Schuß an beiden eines Prebigerd wurde der Rektor und | 


Zangeläheim. Bei der Wahl 


Händen und der Bruft jhwer verlegt. | Hilfsprebiger Remmer in Haflelfelbe 
| — Erhängt aufgefunden twurbe in ei= | gemähßlt. 


Inem in Difteln gelegenen Bufch der 
Bergmann Robert Obfa aus Herten. 
Hörde. Unter fein eigenes Fuhr- 


Remmighbaufen. In der hiefi- 
| gen Schule brach) ein Brand aus, der 
‚ das Gebäude vollftändig einäfcherte. 


werk geriet) auf der Benninghofer- | Auf der Branbftätte fam e3 aus ges 
ftraße der Fuhrmann Bornemann aus | ringfügigen Urjachen zum Streit, mo- 
der Alteftrahe. Er trug erhebliche Ver- | bei einer ber Vetheiligten erſchlagen 


| legungen davon. 


Paderborn. Bei einer Lanzen- 
übung vermunbete fi ber Hufar 
Frank von der 5 Schmabron bes $. 
Hufaren-Negiment3 tödtlich. 

Redlingabaufen. Unter bem 
Verdachte, in Gelfenkirchen einen Dann 


ermordet und beraubt zu haben, wur=, 


ben bie Bergleute Eonrab Keim und 
Yranz Cutter verhaftet. 
MhHeinpropinz. 

Köln Domkapitular Dr, theol. 
Alerander Schnütgen von hier wurde 
zum ordentlichen Honorarprofefjor in 
der fatholifch = theologiien Fakultät 
ber Univerfität zu Bonn ernannt. — 
Ein befonders hohes Alter erreichten 
unter den hier Verftorbenen Rentner 
Sojef Künfter mit 79 Jahren, Eifen» 
bahn =» Betriebs = Gefretär a. h 
Conrad Diel mit 72 Jahren, Rentner 
SKojef Töpfer mit 83 Jahren und bie 
MWittme Anna Wolf, geborene Breuer, 
mit 82 Jahren. 

AUltenejfen. Wegen Kautiond- 
Ihmindeleien, durch die in der Haupt 
fache unbemittelte Bergleute gefhäpdigt 
mwurben, find hier die Inhaber einer 
Bergfchule, zwei Gebrüder Hunger, 
; perhaftet worden. „jn einem ber Vers 
' hafteten glaubt man einen von ber 

Zwickauer Staatsanwaltſchaft geſuch⸗ 
2. ſchweren Einbrecher erwiſcht zu ha⸗ 


en. 

Elbersfeld. Eiſenbahndirek⸗ 
—— Dieck tritt in den Ruhe⸗ 
tand. 

Koblenz. An die Stelle bes von 
bier ala Negierungspräfident nad 
Arnsberg verfehten Oberpräfibialrathg 
Dr. Frhen. v. Coels v. der Brügghen 
ſoll Volizeipräſident Wallraf in Aa⸗ 
chen treten. 

Kreuznach. Beim Schlittſchuh⸗ 
laufen brach das ee Töchterchen 
des Gärtners Herter auf dem Eife der 


* 
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| wurde. 
Sadlen. 

Dresden. Die bekannte hiejige 
Yarbens und Droguengroßhandlung 
Chriſtian beten Nachfolger feierte 
das Teit ihres SOjährigen Beftehens 

ı und zugleich das 3Ojährige Jubiläum 


ihres Profuriften Carl Linte. — Na 


längerem Leiden ftarb die Hofopern> 
fängerin a. D. Frl. Bertha Meber im 
68. Lebensjahre. Die Heimgegangene 
gehörte dem SHoftheater durch lange 
Sahre Hindurh als verbienitpolles 


Mitglied an. — Albert Richard Faber | 


fonnte auf eine Zöjährige Ihätigfeit 
als Buchhalter bei der Dresbener Bant 
zurüdbliden, \ 

Auermalde Das Wohnhaus 
und die Scheune de3 Gutäbefikers 
Yranfe brannten nieder. 

Borna. Guperintendent Spran= 
ger ift Titel und Rang als Kirchen- 
tath verliehen morben. 

Eber3bad. Wegen Sittlicheits- 
vergehen ift der 70 Jahre alte Kürfch- 
nermeifter Ziefhling in Haft genom= 
men worden. 

Heinichen. Lehrer Vollhardt an 
der hieſigen Bürgerfehule erhielt den 
Titel „Oberlehrer”. 

Kolkau. Rittergutsbeſitzer Ernſt 
Hermann Koppe iſt hier geſtorben. 

Leipzig. Der König von Würts 
temberg bat dem BPräfibenten des 
Reichägerichts Dr. v. Deblfchläger hier 
das Großfreug des Friedrichsordens 
verliehen. — Dr. meb. Apelt von bier, 
der zwei Jahre im Auftrage ber fächfi» 
fhen Regierung in Oftinbien zur Er» 
forſchung der Peft gemeilt hat, ift in 
Oſchatz beim Deileigen eined Zuges 
töbtlich verunglüdt; beibe Beine mur- 
den ibm vom Rumpfe getrennt. — 
Otto Steche, Tu 50 „Jahre lang 
Mitinhaber ber 
& ©. mar un . bot 


Perionadl 


Pfarrer Gonner⸗ 


Zufs heizer Reim 


deſſen 
ſſen Pfarrſtelle hierſelbſt präſentirtePfart— 


Oberamtsrichter a. D. 
Dtto Orth. Der Verſtorbene war Eh⸗ 


wurde 


Mülfen St. Yatob. 
wurbe im Haufe des in Hirfchfelb bei 
aan Frei verhafteten Mühlen- 
befiger8 Bachmann eine umfangreiche 
Salfdmünzermerkftatt entvedt, in 
welcher hauptſächlich falſche Zwei⸗ 
markſtücke hergeſtellt wurden. 

Neuſalza. Sein 50jähriges 


Bürgerjubiläum beging der Apotheker 


Brückner. 

Zittau. Cantor emer. Chriſtian 
Gottfried Menzel ift im Alter von 81 
Sahren geitorben. 


Seflen: Parnıftadt. 
Darmjtadt. Das goldene Kreuz 
mit Brillanten murbe der Köchin Elis 
fabeth Lift au3 Erbad) verliehen, mel- 


reftor in P. Auguft Baur Hier in 
Dienften fteht. — Diplom = $ngenieur 
Carl Hohage, Affiftent am eleftro- 


techniſchen Anftitut hier, erhielt bie 


Würde eines Doktor = ngenieurs,. 
Alzey. An Stelle des nad Mom- 


Lehrer Kahn zum Organiften und N. 
Brunnengräber zum Kirchenrechner 
ernannt. 

Dietersheim. Hier fand bie 
Einführung des neuernannten Pfar- 
rers Berber in fein Amt ftatt. 

Yürth. Bei der Bürgermeiiter- 
mahl tft der Beigeorbniete und Beſitzer 
des Gajthof3 „Zum Adler“ Carl Len- 
nert erwählt worden. 

Gießen. Die Privatdogenten Dr. 
Sofef Colin und Dr. Adolf Strad 
murben zu außerordentlichen Profeffo- 
ren bei der philofophifchen Fakultät 
ber hiefigen Universität ernannt. 

KRoftbeim. Zum NViürgermeifter 
wählte man Georg Leffel, Mitglied des 
Gemeinderath3. 

Mainz Die Stabtverorbneten 
mählten ben focialdemofratifchen 
Landtagsabgeorbneten Dr. David in 
da3 Curatorium der höheren Mädchen 


Mittel-Seemen. Beitätiat 


‚ murbe der bon dem Grafen zu Stol- 


berg = Roßla auf die evangelifche 


verwalter Dito Repp für diefe Stelle. 
‚Sprenblingen. Zu Gemeinde- 
räthen find der Direktor Carl Beder 
und 2orenz Simon gewählt worden. 
Worms In dem Nachbarorte 
einer Tyeueräbrunft 


fatholifche Kirche murbe zerftört. 
Bayern. 

Münden. Die Tochter des Hof: 
marfhalls Grafen Holnftein, die frü- 
here Hofdame der Herzogin von Cala= 
brien, Gräfin Luife Holnftein, Gtifts- 
dame de St. Anna-Ordens, iſt, 33 
Sabre alt, nach langem Leiden verfchie 
den. — Der Vorftand der Eifenbahn- 
Betriebspireftion hierfelbft, General» 
direftiongrathH Eugen Freiherr m. 
Shady, wurde unter Beförderung 
zum Oberregierungsrath in3 Miniftes 
tium bes Aeußern einberufen. — Au 
ein 5Ojähriges Bejtehen blicte die hies 
fige „Mebizinifche Wochenfchrift“ zus 
rüd. — Generalmajor 3. D. Marimi- 
lian vd. Hartlieb, genannt Walfporn, 
ift nad furzer Krankheit verfchieden. 
— Hiltorienmaler Theodor Köppen ift 
im Alter von 74 Jahren gejtorben. Er 
war 1828 in Brake in Oldenburg ge- 
boren, ftubirte in Düffeldorf und Mün- 
hen und mar Schüler von Wilhelm 
Kaulbad. Zwei Söhne von ihm find 
gleichfalls Maler. 

Augsburg. Nad) längerem Leis 
ben ftarb im Alter von 82 Jahren ber 
Zahnarzt Dr. Yofef Dellinger. 

Bayreuth. Bürgermeifter Dr. 
Kaflelmann ift wiedergewählt morben. 
— Yn feiner Wohnung erhängte ji 
ber in den 60er Yahren ftehende Ver» 
einsbiener Adam Gareif. 

Eihenbühl. Beim Spielen 
murbe ein Anabe bes Chauffeewärters 
Roth von einem Kameraden durch ei= 
nen Steinmwurf jo unglüdlih an den 
Kopf getroffen, daß der Verlette bald 
darauf ftarb. 

Geifelhöring Zum Bürger» 
meijter wählte man den Wpothefer 
Munzert. 

Hof. Hofrath Dr. Hermann Milt- 
ter ftarb hier im Alter von 75 Jah— 
ren. Miliker, der feiner Zeit feine erfte 
Anftellung an der Sternwarte inMün- 
hen erhielt, murbe von bort aus als 
Chef des öfterreihifchen Telegraphen 
mejens nad) Wien berufen. Er bereite 
ben ganzen Drient, dort vielfach Tele- 
graphenftationen einrichtend. 

Lohr. Infolge” eines Schlagans 
falle3 verfchieb plöglich der Rentamt» 
mann a. D. Xofef Heimberger. 

Neu.urg. Aus Anlaß der Feier 
bes 82. Geburtätage de Prinz-Re= 
genten ließ Kommerzienrati' Guftao 
Philipp, Generalbireftor ber Fritz 
Schulz junior Aktiengefelichaft, unter 
feine hiefigen Arbeiter 100 Marf ver- 
theilen. 

Nürnberg. Gein 2öjähriges 
Dienftjubilaum feierte der hiefige Bür- 
germeifter Geheimer Hofrath Dr. von 
Schuh. — Das hier verjtorbene Fräu= 
lein Alice Brandeis beſtimmte letztwil⸗ 
lig 1, Million Mark für Wohlthätig⸗ 
keitszwecke. 

Paſſau. Im Alter von etwa 70 
Jahren iſt hier der Gymnaſialprofeſſor 
a. D. Joſeph Huber nach längerem 
Leiden geſtorben. 

Regensburg. Rechnungscom⸗ 
miſſär Popp von der hieſigen Kreisre⸗ 
gierung, der ſich auf einer Commiſſion 
in Burglengenfeld befand, wurde todt 
im Bette aufgefunden. Ein Schlag⸗ 
anfall hatte ſeinem Leben ein Ende 


bereitet. 

Tegernſee. Thomas Kellerer, 
Badeanſtaltbeſitzer, Bootbauer und 
Mitglied der hieſigen Gemeindeverwal⸗ 
iung, iſt geſtorben. 

Würzburg. Erſter Bürgermei⸗ 
meiſter Hofrath Michel fe ſein 
Zojahriges Dienſtjubiläum als 
— se Yan Maar 

ar n gerem 
Besiortete ma 
r 
eutſche Turnerwelt Yaer 


Hier: 


Reit⸗ 
— 


Württemdig. \ 


Stuttgart Dad Commentur- 
kreuz des Ordens der MWürttemberger 
Krone wurde dem Generalmajor von 
Muff verliehen. — Der König hat dem 
Profeſſor Eduard Keller am Conſer⸗ 
vatorium für Muſik hier anläßlich ſei⸗ 
nes 88. Geburtstags ſeine Glückwün— 
ſche ausſprechen laſſen. — Dem Präſi⸗ 
denten der Centralſtelle für die Land—⸗ 
wirthſchaft Freiherrn v. Ow-Wachen⸗ 
dorf iſt das Commenturkreuz 1. Klaſſe 
des Friedrichsordens verliehen worden. 

Ellhofen. Anläßlich des 25jäh- 
rigen Dienſtjubiläums des hieſigen 
Schultheißen Hofmann verſammelten 
ſich die Mitglieder des Communalbe— 
amtenvereins aus den Oberämtern 
Weinsberg, Neckarsulm, Heilbronn, 
Beſigheim und Brackenheim im Gaſt— 
hof zum Lamm hierſelbſt zu einer 
Feier. Die Gemeinde und die hieſigen 
Vereine ehrten den Jubilar durch einen 
Fackelzug mit Ständchen und Feuer—⸗ 
werk. 

Heidenheim. Bei der in Mer— 
gelſtetten vorgenommen Wahl eines 
Ortsvorſtehers wurde Oberamtsſpar— 
kaſſenbuchhalter Maier von hier ge— 
wählt. 

Württemberg. 

Kirchheim Oberamkerichter 
Dafer trat in den Rubeitand. 

Nagold. Der Commandant der 
biefigen freiwilligen Feuerwehr, Werts 
meifter Benz, feierte fein Zöjähriges 
Dienitjubilaum, aus meldem Anlaß 
ihn die Bürgerfchaft durch Veranſtal— 
tung eines Bantett3 ehrte. 

Reutlinaen. Produftenhändler 
Jakob Brodbed fiellte feine Zahlungen 
ein. 

Ringingen. Delan Dr. Schmid 
ift zum Stadtpfarrer ernannt worden. 

Schwenningen. Der evanageli- 
The Pfarrer Schmid bat auf Grund 
erfolgreicher Forfhhungen in den Archi— 
ven von Zürich, Stuttgart und ande- 
ren Orten eine Ortächronif bon 
Schmenningen verfaßt und Herausges 
geben und wurde deshalb zum Ehren- 
bürger fınferer Gemeinde ernannt. 

Spaidhingen. Nach mehrjähri- 
gen jchmeren Leiden jtarb hier im Als 
ter von 6 Jahren Stabtfchultheiß a. 
D. Anton Kupferfehmied, von 1876 
bi3 1882 Landtagsabgeorbneter. Ku 
pferfchmied murbe 1877 zum Gtabt- 
fchultheißen gewählt und mirkte ala 
folder etwa 20 Jahre lang. 

Sparmwiefen. \n dem Delono- 
mie » Anmefen de3 Bauern Ehr. Blef- 
fing brach Feuer aus, modurd) das 
ganze Anmefen zerftört und ba in ber 
Nähe befindlihe Rathhaus erheblich 
beſchädigt wurde. 

Baden. 


Karlsruhe. Die von der Stadt⸗ 
gemeinde für 40- bezw. 20jährige 
Dienſtzeit bei der freiwilligen Feuer— 
wehr geſtifteten Erinnerungsmedail— 
len erhielten, für 40jährige Dienſtzeit: 


f Schuhmachermeiſter Joſef Mörch, We⸗ 


ber Johann Stoltz, Werkmeiſter Ru—⸗ 
dolf Nuß und Mechaniker Leopold 
Kaiſer; für 20jährige Dienſtzeit: 
Tüncher Theobald Jock, Buchbinder 
Richard Hartmann, Blechnermeiſter 
Auguſt Henninger, Gülerbeſtätter 
Wilhelm Paulus, Wagner Ernſt Kar⸗ 
cher, Kübler Carl Rittmann, Schloſſer 
Adam Schmidt, Former Eugen Obers 
mann, Werkzeugſchmied Wilhelm Horr 
und Wagner Wilhelm Weidner. 

Altlußheim. Feuer zerftörte 
die Doppelſcheune des Landwirths 
Chriſtian Müller. 

Brötzin gt n. Der 40 Jahre alte, 
berheirathete Goldarbeiter Stoll ftürz» 
te vom 3. Gtod jeines Haufes auf die 
Straße herab, mohbei er beide Beine 
und einen Arm brad. 

Friedrichsfeld. Anläßlich der 
Einweihung der hieſigen evangeliſchen 
Kirche hatte die Großherzogin die Äb⸗ 
ſicht kundgegeben, dem erſten Täufling 
ein Andenken überreichen zu laſſen. 
Dem betr. Kinde, Johanna Luiſe 
Schaaf, Tochter des Bahn-Aſſiſtenten 
Martin Schaaf hier, wurde nun ein 
ſilberner Pathenbecher übergeben. 


Rbernpralz. 

Speier. Regierungs- und Krei- 
medizinalrath Dr. Friedrich Karſch 
hier wurde, ſeiner Bitte entſprechend, 
wegen zurückgelegten 70. Lebensjahres 
in den Ruheſtand verſetzt und ihm Ti— 
tel und Rang eines Obermedizinal⸗ 
raths verliehen. 

Dreiſen. Einer Feuersbrunſt 
fielen zum Opfer: Scheune und Stal—⸗ 
lung des Landwirthes Valentin Se— 
baſtian, des Landwirthes Ph. Seba⸗ 
ſtian, des Landwirthes L. Meſſer⸗ 
ſchmidt und Scheune, Stallung und 
Wohnhaus von Gg. Leiſinger. 

Frankenthal. Medizinalrath 
Dr. Demuth, ſeit 4 Jahren Direktor 
der Kreiskranken- und Pflegeanſtalt 
hierſelbſt, wurde an Stelle des in Rus 
beitand tretenden SKreis-Mebizinalras 
thes Dr. Karich in Speier zum Kreid- 
Medizinalrath ernannt. 

Ginsmeiler. Der des angeblis 
chen Mordes an dem biefigen Polizei- 
diener Zapp verbädtigte Siebmacher 
Blum von Karlöberg ift aus der Un- 
terfuhfungshaft entlaffen worden. 

Elfaß:Sothringen. 

Straßburg. Der frühere Su- 
perior des Priefter - Seminars, Dom- 
herr Dacheur, ift 68 Sabre alt, geftor- 
ben. In willenfchaftlichen Kreifen war 
er al3 langjähriger Präfident der Ge- 
felfchaft für Erhaltung der Biftori- 
ichen Dentmäler befannt. 

Hagendbingen. ‘nm ber hiefi- 
gen Fabrit der Siegen = Lothringen 
Merte murbe das Mitglied des Auf- 
fihtsraths ber Werke, der frühere Ei- 
genthümer Fölzer, von, Dieben, die er 
in ſeinem Bureau überraſchie, erſchoſ⸗ 
ſen. Zwei Arbeiter wurden wegen Ver⸗ 
bachts, den Mord verübt zu haben, 
verhaftet. Der eine von ihnen, der 
21 Jahre alt Schmitt, hat geftanden, 
— ——— Schuß abgegeben zu ha⸗ 


AMAecklendurg. 
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Backo w. Ein Brand äfı da3 
Schulhaus, das Gehöft des Erbpäch⸗ 
ter Baumgarten und das Wohnhaus 
bes Erbpäcter Möller ein. 

Büpgom. Herzog Yohann Albrecht 
Bat ber biefigen Stiftskirche für den 
bronzenen Tauflefjel einen au Tom: 
bat gefertigten Dedel nebft Taufſchale 
geihentt. Dedel wie Tauffchale find 
in fünftlerifch vollendeter Weife aus: 
geführt. 

Grevegmühlen. Nach länge- 
rer Krankheit verfhieb im Alter von 
64 Jahren der Kantor Prenger. Der- 
felbe befuchte dad Landesfeminar zu 
Neuflofter von 1862 bi 1864 und 
wirkte feit der Zeit ununterbrochen an 
ber hieſigen Siadtſchule. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Dienſtmann Meyer 
aus Bürgerfelde wurde von der hieſi— 
gen Strafkammer wegen vorſätllicher 
Tödtung der Hebamme Muhle in Ver— 
bindung mit Sittlichkeitsverbrechen zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verur⸗ 
theilt. 

Delmenhorſt. Bürgermeiſter 
Koch hierſelbſt wurde zum Buͤrgermei— 
ſter der Stadt 1. Klaſſe, wozu unſer 
Gemeindeweſen nunmehr erhoben wor⸗ 
den, gewählt. 

Eutin. Regierungsaſſeſſot Caſſe— 
bohm von hier iſt zum Hilfsbeamten 
beim Amte Brake und an ſeine Stelle 
der Amtsauditor Lewe zu Cloppen— 
burg zum Hilfsbeamten und Sekretär 
hierſelbſt ernannt worden. 

Schwartau. Wachtmeiſter Zie— 
ge vom Dldenburgtfhen Dragoner- 
Regiment No. 19 wurde zum Gericht3- 
boten beim biefigen Amtsgericht er- 
nannt. 

Steenrade. Eheleute Schmie- 
bemeilter Stelter begingen ihre golbe- 
ne Hoczeit. Namens bed Großher- 
3098 wurde dem Subelpaar die Ehe- 
ftand3-Yubiläumsmebaille und von der 
Bibelgefellichaft eine Prachtbibel über: 
reicht. 

Freie Städte. 

Hamburg. Auf der deutſchen 
Seewarte hierſelbſt fand die feierliche 
Verabſchiedung des langjährigen, ver⸗ 
dienſtvollen 77jährigen Direktors, 
Wirkl. Geh. Admiralitätsraths Pro— 
feſſor D. v. Neumayer, in Anweſenheit 
aller Beamter des Inſtituts ſtatt. Die 
Stellvertreter des zurücktretenden Di— 
rektors, Capitän Herz, hielt eine Ab⸗ 
ſchiedsrede und übergab Geheimrath v. 
Neumaher eine goldene Verdienſtme— 

| daille der Seewarte. — Ahre Diamant- 
hochzeit feierten die an der Koppel 10 
mwohnenden Eheleute X. %. Quandt 
und Frau. — Arbeiter Werg, der bei 
ber Oelfuchenfabrift von Hirfchberg 
am GStillhörner Damm befchäftigt 
tar, fiel vom Boben in ben Hof und 
erlitt fo fchwere Verlegungen, daß er 
ftarb. — Nach) vorgelegter Approba⸗ 
tion wurde Fräulein Dr. med. et. ir. 
Maria Wilhelmine Gleif in die Ma- 
trifel der hiefigen Aerzte aufgenommen. 
Diefelbe ift der erfte amtlich aners 
fannte weiblihe Arzt Bierfelbft. — 

Bremen. Die Stelle de Boftbt- 
reftors Holft, der aus Gefundheits- 
rüdjihten in den Nuheftand tritt, 
übernimmt bierfelbft Poitdireftor We- 
ber auß Goltan, der norbem lange 
Jahre an der Poft Hierfelbft thättg 
war. — Ym Alter von 75 Jahren 
ftarb bier der Gteuereinnehmer t. P. 

. 9. 2. Stahlmann. — Wegen fahr- 
läjfiger Töbtung verurtheilte dießtraf- 
fammer ben 27 Yahre alten Matrofen 
Yranz Yofeph LiR zu 6 Wochen Ge- 
fängniß. — Arbeiter €. Vilas wollte 
das Geleife der Güterbahn beim Vers⸗ 
manndquai sen als ein Ran- 
girzug berangefahren fam. Wilas 
wurde überfahren und war fofort tobt. 
— Die GStationdaffiftenten Giefeler 
und Wolff traten in den Rubeftand. — 

Schweiz. 

Bern. ÜErfter Staatsanwalt Dr. 
v. Schultheif tritt in die Leitung der 
„Schmeizerifchen Krebitanftalt” ein.— 

m Alter von 69 Jahren tjt Bier nach 
längerer Krankheit Oberrichter Wil- 
bein Zeufcher geftorben. Der Verftor- 
bene trat im ahre 1878 aus der Res 
gierung, der er mehrere Jahre ange- 
hörte und al3 deren Mitglied er das 
bernifche Kirchengefeg von 1874 ver- 
faßt Hat, au8 und in das Obergericht 
über, dem er jeither ununterbrochen 
angehörte. 

Bafel. Profeffor Xeichmann 
blidte auf eine 3Ojährige Wirkfamteit 
an ber hiefigen Univerfität zurüd, — 
Bei der philofophifhhen Fakultät hier 
bat Guftave PB. Meb von Nem Xort 
zum Doktor promopirt. 

Kleinhbüningen. Pfarrer U. 
Peitermandt in Winbifh ift zum 
Pfarrer hierjelbft gewählt worben. | 

Defterreich: Angarn. 

Wien. Der biefige Arzt Dr. Emil 
Wechsler wurde auf der Yahrt von hier 
nach Bubapeft irrfinnig. Als er dem 
Zuge entjtieg, attadirte er mehrere 
Paflagiere und mollte fie — 
Dr. Wechsler wurde einem Irrenhauſe 
übergeben. — Hofrath Ferdinand Rit⸗ 
ter v. Beyer, der Präſident der „Elbe⸗ 
mühl“ und Vicepräſident der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts ⸗-Geſellſchaft, ver⸗ 
ſchied im 70. Lebensjahre. — In dem 
Geſchäftslokal des Canditenerzeugers 
Joſef Griesler, Ottakring, Hubergaſſe 
No. 15, kam ein Brand zum Ausbruch 
und vernichtete die geſammten Waa— 
renvorräthe und die Geſchäftseinrich⸗ 
tung. — Von der geiligenftabterlände 
ſprang die 5Ojährige Stiderin Yyanny 
Bachler wegen Nabrungsforgen in ben 
Donaulanal und ertrant. — Kommis 
Wilhelm Schüd von hier ftahl in Böh- 
mich = Leipa Sparlaffenbücher, 2oo- 
fe, Renten und Baargeld im Gefammt» 
mwerthe von 2400 Kronen und flüchtete. 
— Hofrath i. PB. Guftan Hailig von 
Hailingen ift im Ulter von 86 Yahren 
geftorben. — In einem Kaffeehaufe 
auf dem Getreivemarkte erfhoh fi 
wegen Wrbeitslofigfeit der 23 
alte Buchbinder Leopold Neubauer. 
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0. Bie Mode. 

In hunderkfältiger Verſchiedenheii 
praſentiren ſich in dieſer Saiſon die 
Frühjahrsſtoffe. Bei eleganten Pro— 


menadentoiletien dominirt feines, ſil⸗ 
bergraues, daneben ſandfarbenes Tuch; 


die ſtraßengerechte 
bildet ein etwa 8—12 Zoll breiter 


Stolakragen mit lang herabfallenden 


Enden, durch deſſen flache Form die 


ſchlanke Halslinie gewahrt bleibt; er 
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- Sibertyfeiden mit 


ift haufig über und über bebedt mit 
Merlen- oder Kurbelitiderei, Applifa= 
tion, Spibenborbüren u. dergl. Eine 
gewiffe Farblofigkeit in den Toiletten 
berricht noch immer, doch fchon irgend 
eine geichidt angebrachte Roſette, 
Shleife oder ein Gürtel aus farbigem 


Vervollſtändigung 


| 


| 


| 


Kibertyband, Panne oder weicher GSei- | 
de beleben fie in disfreter MWeife. Auch 
Die graziöfe Franjenmode tft mieber | 


beliebt. 

Die eigentlihe Sommermode, mit 
ber imir vorjorglich uns fchon heute be- 
Thäftigen mollen, bringt viel meiche 
verſchwimmender 
Chinémuſterung, ſpinnwebfeine Voi— 
les, ſtärkere Etamines und Organdies 
in allen Arten und Abarten. Daneben 
finden wir für das genre tailleur, 
das ſtets einfach und diſtingirt bleibt, 
die ſtarkfädigen, naturfarbenen Lei— 


3, 
Kleid mit Spikengarnitur und Gtolas 
fragen. 


nenftoffe, ins fandfarbene und grün= 
liche Hinüberfpielend, ohne Futter ver- 
menbbar, fomwie die ftarfen Zmilliche, 
Piques u. deral. Charakteriftiich tit 
der elegante, vieltheilige Rod, Die 
Schleppe neuerdingg länger und 
ſchmaler, als GSchmweif auslaufend, 
was ſehr ſchlank macht und vornehm 
wirkt; hierzu die kapriziöſe Neuheit ei— 


nes etwa 6 bis 8 Zoll großen blattför= | 


migen Schößchens, 


das oft dreifach 


übereinanderliegend ſich hinten der 


Ruſſenbluſe anfügt. 


Der Stehkragen 


wird ſehr hoch gehalten oder er fällt 


ganz fort. 
zwei deutlich ausgeſprochene Richtun— 
gen verfolgen: abfallende, breite Schul⸗ 
terlinie mit ſchlank den Oberarm um— 
ſchließender, nach unten ſich ſtark er— 
weiternder Puffe; andererſeits, und 
dies gilt für die duftigen Sommerklei— 
der, ſcharf herausgearbeitete Kugel, 
wie es E VPariſerin liebt, mit flott 
darüberliegender Serpentine- oder 
Schmetterlingsgarnitur, die ſich bei je— 
der Bewegung graziös hebt und ſenkt. 
Die Fülle des Stoffes nach dem Hand—⸗ 
gelenk zu iſt allen Formen gemein— 


> 
Blujenkleid mit dreitheiligem Rod. 


- Die Forderung, daß der Rod bie 
Hüfte faltenlo8 umfpanne, fol bei den 
leichten jommerlichen Gemändern fal- 
len, doch dürfen die yormen der Ge: 
ftalt au bier verfehmimmen. Die 
fehr ftraff fitende Unterkieibung bil- 
bet die Stübe. Man ijt e3 auch bei 
ben jonmerlichen Feitgewänbern mü- 
be, das Kleid uni zu wählen. Blau, 
in jeder MWeife combinirt, erfcheint ne= 
ben Roth ald Modefarbe. Ungemein 
apart erfheint ein Kleid aus pliffir- 
tem, bunfelspflaumenblauem Srepp, 
bie jchlanfen Formen der Hüfte und 
Büſte durch ftrchlenförmig eingefeßte 
Eifelfpiten martirt. x 

Sehr viel weihe Batiftfleidver bereis 
tet man bor, mit roih durchzogener 
Outpürefpike zufammengeftelt. Die 
Spibenmebatllons und Klein? — eine 
keliebte porjährige - Mobegarnitur — 
fieht man jegt mit jhmwarzem Sam- 
metbändchen durchzogen. — Sehr fein 
wirkt zu dieſen Toiletten der große 
Hut, um und über deſſen flachen Kopf 


ſich ein S ſcdlingt. hinten 
—— Enden niederhän⸗ 


— ve . & 


An den AXermeln laffen fid) | 


Serpentinevolant fügt; er begrenzt 
ben in Säumchen abgefteppten, oberen 


3 
Kleid mit zmeitheiligem Rod und 
Jäckchentaille. 


Rocktheil. Den Anſatz deckt eine zackige 
Guipürebordüre, auf der vorn je eine 
Paflementerierofette mit Schnur= und 
Duaftenbehang angebradt ift. Ein 
großer, mit einer Geidenrüfche umran= 
beter Stolafragen umgiebt den Aus 
ſchnitt der in Säumchen genähten Blu— 


Das * en. 


Im dritten vorchriftlichen Yahrhun- 
bert trat Bergamon in die Gefchichte, 
; al& Lyfimadhos, einer der Nachfolger 
Alexanders des Großen, den höchſten 


Gipfel des Berges befeſtigen ließ, um 


ſo eine ſichere Stätte zur Bergung von 
Kriegsbeute und Schätzen aller Art zu 
gewinnen. Er ernannte zum Comman= 
danten des Platzes einen gewiſſen Phi— 
letairos, dem es gelang, ſich auch nach 
dem Tode des Lyſimachos im Beſitz 
der Feſte zu behaupten. Der unter ſei— 
nem Neffen Eumenes J. anſehnlich er— 
weiterte oberſte Stadtkern erfuhr un— 
ter deſſen Nachfolger Attalos J. ſeine 
Verwandlung in eine königliche Burg 
mit ſchon bis zur halben Höhe des 
Berges vorgeſchobenem Mauerring. 
Den ſtärkſten, den ganzen Burgfuß 
umfaſſenden Mauerring erhielt Per— 
damon unter Eumenes II., jenem hoch— 
geſinnten Fürſten, an deſſen Namen 
ſich für Pergamon die höchſte Blüthe 
auf künſtleriſchem, wiſſenſchaftlichem 
und politiſchem Gebiet knüpft. Es ſind 
jene gewaltigen, bis zu den Fluß 


fentaille, den ein Zab nebit GStehfra= | 


gen aus Guipüre füllt. Einzelne Gui- 
püremotive beleben den in Saumden 
gejteppten Kragen, der born unter ei- 
ner Atlasbandichleife gefchloffen wird 


Bandgürtel herabhängen. Die in 
Säumden gefteppten Uermel fchließen 
am SHandaelenf mit Guipüre ab und 
haben am Ellbogen aufgejehte, in 
Duerfalten gelegte puffige Stofftheile 
mit Guipüremotiven. 

Blauer Taffet, ein Borjtoß aus 
ſchwarz⸗weiß geftreifter Seide und 
drei Pafjementeriebrandebourgd gare 
niren das zmeite Kleid aus blauem, 
meißgeitreiftem und genopptem Wol⸗ 
lenftoff, zu dem eine Hembblufe oder 
ein Chemijett getragen mirbd. Der 
Nod ift mit 34 Zoll breiten Xaffet- 
ftreifen garnirt und Gürtel, Kragen 
und Manfchetten mit geitreifter Seide 
umrandet. 
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4, 
Kleid mit aparter neuer Rodform und 
Säcchentaille, 


Sehr chie und vornehm wirft das 
nur in Schwarz und Weiß gehaltene 
Kleid, das aus einem obenfaltenlos die 
Figur umfpannenden, unten ferpen- 
tineartiq ausfallenden Rod und einem 
kurzen Jäckchen von ſchwarzem Home— 


ſpun beſteht; unter dem kurzen Jäck— 
chen ſieht man einen bauſchigen Bluſen— 


theil, in den weiten Aermeln puffige 
Unterärmel aus weißer Seide. Zur 
Garnitur find 34 Zoll breite, patten- 
artig zugefpite und durchiteppte, 


ſchwarze Tuchſtreifen, ſowie ſchwarz⸗ 
ſeidene Schnurſchlingen und kleine ſil— 


| 


berne Schmudfnöpfe gemählt. Ge- 
ftiefte Krageneden aus Batift legen fich 
über den hohenStehfragen aus fchwar- 
zem Banne, mit dem der breite Gürtel 
übereinstimmt. 

Das vierte, befonders für ebenmäßi- 
ge Geftalten fehr vortheilhafte Kleid 
beiteht aus melirtem, grauem Kamm: 
garn, bon dem fich Die au3 grausgrü= 


'nem Qud, SKreugnahtbörtchen von 


ſchwarzer Seide und ſchwarzem Sam— 


| 
| 


metband beftehende Garnitur in ftar= 
iem Contraft abhebt. Der hinten zu 


| fen des Gelinus und Setio herabrei- 
chenden Mauerzüge, die in ihren Aui- 
nen noch heute unjere Bewunderung 
erregen. 


aus. 
Kaiferreich gegen die äußeren yeinbe 
| bot, erblühte eine : prachtvolle 


Ebene hinein fi auz2breitete. 
 ftieg zu ungeahnter Größe auf, fo daß 


‚fie an Pracht, Ruhm und Kraft da= | 


mal3 fämmtliche übrigenStädteftlein- 
ofiens überftrahlte.e Aus den Trime 


' mern biefer römischen Stadt entitand 
endlich das jebige türfifche Pergamon, | 


ohne jeboh im entfernteften an bie 
ı Ausdehnung des römischen Pergamon 
heranzureichen. 


Die heutige Stadt, die eine aus Tür= 


| ten, Griechen, Armeniern und Juden 
bunt gemiſchte Einwohnerſchaft von 


Moſchee mit Brunnen. 


zwanzigtauſend Seelen aufweiſt, wird 
in ihrer ganzen Ausdehnung von dem 
oberhalb der Stadt Bergama-Tſchai 
und innerhalb derſelben Bokluktſche 
genannten Selinus der Alten durch— 
ſtrömt. 

Plantanen und das ſilberrieſende 
Laub von Oelbäumen beſchatten den 
Fluß, dem ſtreckenweiſe auch antike 
Mauerzüge das Geleit geben. Seltſa— 


ſungsmauern erhalten 


il hläus 1 


Erit feitvem die Stabt dem | 
römischen Weltreich angealiedert war, 
wuchs fie über jenen Mauerring Hinz | 
m Frieden, den das römijche | 


offene | 
| Neuftabt, die weit über die Ufer ber 
| Flüffe hinweg bis tief in bie — | 

ie | 


und beträchtliche Theile der Umfaf- 
m erhalten find. 
Den türkfifchen rg Kobieha- 
"Mefarlit im Weiten ver Stabi umge: 
ben drei meitete Ruinen aus römijcher 
Zeit. Bom Zufchauerraum beed Thea- 
ter3 ift wenigitens noch die Wölbung 
' am Bergabhang erkennbar. Bom Bau 
 jelbft fteht nur ein Bogen, Waran-fta= 
pu, das zerfallene Thor, genannt, auf 


Agios Theodoros, die größ— 
te Kirchein Pergamon. 


deſſen 
buntblühendes 
faßt hat. Vom Cirkus ſind nur ge— 
ringe Reſte übriggeblieben, dagegen ha— 
ben ſich in einem hinter dem Friedhof 
gelegenen Thal anſehnliche Reſte des 
Amphitheaters erhalten. 
Vergamon hat eine anſehnliche Zahl 
von griechiſchen Kirchen, von denen die 
Agois Theodoros-Kirche in der Nähe 
des von den Leitern der deutſchen Aus— 
grabungen in Pergamon erbauten 
neuen Hauſes die größte und ſchönſte 
Iiit. Einen lebhaften Eindrud vom 
gßerkehrsleben der Stadt gewährt der 
Baktſchewan-Baſar, der Gemüſemarkt, 
mit ſeinen Schätzen prangender Früch— 
| te, unter denen die Weintrauben be— 
ſonders köſtlich ſind. Vom Gemüſe— 
markt führt die Baſarſtraße mit ihrem 
ſich farbig über ihr unebenes Pflaſter 
hinziehenden Treiben zum Baſar ſelbſt, 
| den das buntefteßermimmel umfchiwirrt 
an den jeden Montag ftattfindenben 
Wochenmärkten. 


zerbröckelnden 





Nene Beethobeu⸗Siatne. 
Gegen Ende vorigen Jahres ſtarb in 
Wien der Bildhauer Robert Weigl, an 
dem ſeine Vaterſtadt einen Künſtler 
verlor, der namentlich das in ihr krei— 
ſende muſikaliſche Element wiederholt 
in volfäihüimlich = glüdlichen Formen 
zum Ausdrud gebradt hat. Er mo= 
dellirte einen „Mozart“ und „Hayon“ 
| fomie eine Gruppe „Strauß und Lan— 
ner“, Bon ihm ftammt ferner bie 
ſympathiſche Figur Franz Schuberts 
als Spaziergängers, die jetzt das an— 
heimelnde Schubert-Zimmer des Wie— 
ner Stadtmuſeums ziert. Zuletzt hat 
er auch Beethoven, gleichfalls alsWan— 
derer, plaſtiſch dargeſtellt und damit 
wenige Monate vor ſeinem Tode in 
ſeiner Vaterſtadt ſich einen ehrlichen 
Erfolg geholt. Weigl wollte den Bee— 


| 


| me Häufer von frembartigem Bauftil | 


| und andere aus morfchem Fachmerf | 


| mit Dächern, durchraufcht von Regen 
| güffen, und mit melandolifch geneig— 


ı ten SFenfterläden, fpiegeln fich in feinen | 


Wogen. Schöngeformte, ſtolzgeſchwun— 
gene Brücken überwölben innerhalb der 
Stadt zu wiederholten Malen das 
Flußbett. 
In den Moſcheen Pergamons iſt 
ein Hauch jener Kunſt und Kultur zu 
ſpüren, die die Mohammedaner mit— 
brachten, als Pergamon unter die 
Herrſchaft ihres Schwertes gefallen 
war. Sie offenbaren am unwiderſteh— 


ſchließende Rock iſt loſe auf einem mit 


Niffe begrenzten Futterrod gearbeitet 
und zeigt eine jehr neue, 


fih ein glatter Schoktheil an, der fi 
hinten jchneppenartig zufpikt. 
nad der Fiqur abgerundeten, am An: 
fat in Säumcdhen abgefteppten übrigen 
Bahnen des fehleppenden Rades ver- 
breitern fie nach dem Saum Bin. Ue= 
ber die unten blufenförmig befleidete, 
born geichloffene Taille legt fich ein 


furzes, mit einem untergeſetzten Stoff⸗ 


ftreifen verlängertes Nädchen mit 
porn abgerundeten Batten, die bis 
über den jhmalen Gürtel herabhängen. 
Die Konturen des Yädchenz, dad an 
den Achfeln epaulettartig abgerundet 
ift, zeigen GSteppftichverzierung. Recht 
apart erfcheint die Kragengarnitur 
aus grünem Tuch, melches mit weiß 
unterlegten Kreugnahtborbüren belebt 
it. Unter dem ragen mwirb binten 
ein ſchwarzes Sammetband ſichtbar, 


das vorn mit vollen Schlingen und 


langen, mit Perlfranſen abſchließenden 


Enden herabhängt. Die unten bau⸗ if. 


ſchenden Aermel ſind manſchettienartig 
in Säumchen genäht. Schmale Auf⸗ 
ſchläge begrenzen die Aermel; ſie ſind 
wie der Gürtel —* i d 


kleidſame 
Form; dem ſchmalen Vordertheil fügt 


ten und zwei ü 


‚lien We dm a 


Die | 


'Kifil-Amwli, antife Ther 
menanlage. 


lichften ihren Zauber, wenn bie hinter 
ben Bergen von Goma berglühende 
Sonne rein und groß ins Meer fintt 
und dann von den Galerien der Mi- 
naret3 in langgezogenen, immer mäd)- 
tiger anjchiwellenden Tönen der Adan 
über bie ftillen Gafjen der Stadt hin- 
tönt, in der nur die nimmer müben 
Brunnen raufhen und ernite- Männer 
im Abendfonnenglanz fih gen Diten 
neigen. Zu der Wetlf-Remer-Köprü 
(Dreibogenbrüde) des Gelinu3 vor der 
Baumtmollenfabrit fchaut die fogen. 
Bafilita oder Kifil- AUmli nieber, 
in ber die römifche' Periode der Stabt- 
geſchichte Pergamons in beſonders 
glänzender Weiſe lebendig geblieben 


Dieſes Wahrzeichen der einſtigen 
Pracht und Kraft des römiſchen Kai⸗ 
ſerreichs in Pergamon beſteht aus ei⸗ 

ne eg es. ei 
| Rundbauten 
auf beiden Geiten, 


— 


Bon ihnen bient 


— Er 


NobertWeigl’a3 Beethoven 
Statue 

| thoven darftellen, wie er ald Lebender 
| dereinft auf diefer Erde wandelte, und 
| wie er in der Erinnerung der Wiener 
| ncdh fortlebt. Er hat darum die Tracht 
' der Zeit genau ftudirt und treueftens 
copirt. Aber auch den Lebens- und 
Geijtesausdrud ift er und nicht fhul- 
diq geblieben. Ausgezeichnet ift das 
ı rubtae finnende Edhreiten in ber Be- 
| mwequng bes ganzen Körpers zur Dar- 
| ftellung gebracht, forwehl im Gehen der 
| Füße mwie in der Haltung des Oberlei- 

be und der mit Stod und Hut am 

Rüden verfchräntten Arme Der 
| Kopf aber ift mit echtem Beethoven— 
' Yusdrud gehoben. Etma3 Grollendes 
liegt auf der Stirn und zudt um den 


— 
a) 


|; Mund, während das Auge helle, begei= 


fterte Entichloffenheit zeigt. 


Das Ketteler = Deufmal in 
Peking. 


Taft drei Kahre find feit ber allem 

' Völterreht hohnfprechenden Ermor- 
dung des deutfchen Befandten in Pe- 
ling, des Frhr. v. Keiteler, verfloffen. 
Und jegt erft ij. diefem Verbrechen bie 
bolle Sühne geworben, die menjchliches 
Können ihm zu geben im Stande wat. 
Der Thäter ift hingerichtet, die muth- 
maßlichen Anftifter find tobt ober in 


KRetteler » Dentmal in Pr 
| in IRRE 


— 


— — 


Oberſchichten 
Geſträuch Wurzel ge: | 


| 


| 


i 
1 


| 


> 


fer außzufpreden, und vor furzem ij 
nun auch die legte der von den Mädh- 
ten im Schlußprotofoll ven 1901 ge- 
ftellten Bebingung zur Sühnung bes 
Verbrechens erfüllt worden: das Mar- 
morbentmal, 


PN Angenehmer Gaſt. 


das an der Stelle der 


That errichtet werden ſollte, hat am 


18. Januar ſeine Weihe erhalten. 


Das Denkmal beſteht aus einer Art | 


von Irtiumpbbogen mit drei Durch 


fahrten und ift von einfacher, aber im= | 


ponirender Conitruftion, Der Mit: 


telbau fomie die beiden Geitenflügel | 


find von Dächern in hineftfcher Ari: | 


teftur überragt und über jedem Portal 
ift eine rehtedige Platte aus dunflem 
Marmor angebracht,melche in deutfcher 
und hinefifher Sprache abgefahte In: 
foriften tragen. 


Brennende Liebe 


„.. „Sie find alfa auf ein eifriget 

Anhänger des Feuerbeitattung, Serr 

von Szembat?“ 
„Frailich, maine 


Gnädigſte! Mit 
mainer Schwiegermutter zum Baiſpiel 
möcht ich am liebſten glaich ainhai— 
zen!” 

— ———— = —— 


Das: mißverftandene Hei: 


zungsgitter. 


„Saudumme Stadtleut' übereinan— 
der! Hängen 's das Abſtreifgitter ſo 
hoch 'nauf!“ 


Tempora mutantur, 


9 
Tonkünſtler: „..Früher — o, welch 
herrliche Zeit! — riſſen ſich die Damen 
um eine Locke von mir — jetzt reißt 
ſich bloß meine Frau drum — — — 


— aber wie!“ 
Parvenüſtolz. 

Jüngſt geadelte Commerzienräthin 
(zum Gatten): Sag' 
müſſen wir uns das gefallen laſſen, 
daß man uns bei der Volkszählung ſo 
unter dem gewöhnlichen Volk mit— 
zählt? 


Frau Knödelmaier bei den 
egyptiſchen Mumien. 


Die alten Eghpter, des muß a ſchee— 
ner Menſchenſchlag g'weſen ſein! .. 
Wie groß bei denen ſchon die Wickelkin⸗ 
der waren!“ch 


Kindermund. 

Aennchen befindet ſich bei der Groß⸗ 
mama zum Bejud. Da fragt das alt: 
Huge Kind nah langem Ginnen 
plögli: „Großmama, war die Ma- 
arg?" „Mar, ermibert bie Örapınn 

„Deine Dame mar immer viel 


mer, Jonas, 


1 
! 
| 
{ 


| 


„Wir zählen auf hre Unmefenheit bei Tifche. Sie nehmen doch an?” 
| „Mit Vergnügen, anädige Frau, aber wenn e3 Gie nicht ftören dürfte, 
bier ift eine Heine Auftitelung von den Speijen, welche mir der Arzt ber: 
boten hat!“ 


J 


Du, wollen wir ein— Advokat: Es thut mir ſehr leid, 
mal wetien, wer am meiſten von uns Herr Müller, aber Schneider Scheer 
hat mir ſeine Rechnung bei Fhnen 
zum Einkaſſiren gegeben. Müller: 
Und ſie wollen ſie einkaſſiren? Sie 
thun mir wirklich ſehr leid. 


| 
| — 
| Ein Vorſchlag. 


trinkt! Kutſcher B.: Nein, aber ein 
anderer Vorſchlag: ich trinke und Du 
bezahlſt; wer das am längſten aushal— 


Sein Hauptwerk. 


| 
| 


„Sie find Schriftfieller? ich Habe von {ihnen noch nie etwas Gebrudtes 
gefehen.“ > 

„Aber, erlauben Sie mal, gnäbtg es Fräulein, ich habe Ihnen doch erſt 
kürzlich meine Verlobungsanzeige geſch ickt.“ 


Einmoderner Adam. 
„An ihrer Seite, mein Fräulein, 
würd' ich leben wie im Paradiefe!” 
Sie (tief erröthend): Aber, mein Herr! 
Uneritärlid. 
Scaufpielersi dem plößlic ein 
Upfel an den Kopf fliegt, während er 
an einem Bauernhofe vorbeigeht): 
Nanu, der ift ja noch gar nicht faul! 


| Drdnungdliebende Hau 

| frau, 
mit Befriediaung ich beim Mittag- 
eilen über die Schüfiel beugend: Jet 
haben wir den ganzen Vormittag den 
Schuh von unferm Pepi gefuht — da 
jteft er mitten in unferm Sauerfraut. 

ı ch mußte ja, daß bei mir nicht3 ver- 
loren geht! 


Guter Rath. 


Arzt: Sie müffen fi mehr Bene gung machen. 

Patient: Aber, Herr Doktor, ih bin doch Briefträger. 

Arzt: So, dann brauden Sie Ruhe. Laffen Sie fih zur Criminal» 
polizei verjegen! 

Am Krämerladen. | Gefühlzspoefien. 
Schufterjunge: Jeben Se mi  'ne! Nebakteur (zum Mitarbeiter): Waz 

vejetar’fche Wurfcht! Krämer: Was figen Sie denn müßig da; machen Sie 
mwillft Du haben? Drüde Dich doch ges doc ein paar Wite! Mitarbeiter: 
| fälligft etwas deutlicher aus. Schu: Wenn ich nur been Hätte. Nebaf: 
| fterjunge: ’ne vejetar’fche Wurfcht teur: Ach jo, Sie haben keine Ideen? 


| will id; mas man fo vor jewöhnlich . Na, dann fehreiben Sie ein paar Ges 


\ 


I 


= 


ne — faure $urfe nennt! | dichte! 


Faule Ausrede. 


Dntel: „Sch würde mich do an Deiner Stelle ſchämen, als junget 
Mann ein folches Bummelleben zu £ ten!” — 
Neffe: „Ia, weißt Du, lieber On kel, ich möchte eben recht alt werden, 
> dazu gehört, wie Du doc auch fehon oft gefagt haft, eine gefchonte Ju- 


— Unfere Dienftboten. 
tifer (zu einer angehenden 
1) pianiftin): 


47% 


he 


“ 


u 


— Ehrlide Antwort A 
Concerts 





—— 
Rot don 3, Urmfirong. — Dentfh von 
E Hans Leonardi . 


Nah dem Diner hatten wir 28 un 


"auf ber Veranda bequem gemacht. 


Mein Freund James und ic} tauchten, 
während Frau Eliy an einer TYeichten 
‚Stiderei arbeitete. 


„Und nun, James, erzähle mir, wie | 
das Leben unterbefien mit Dir umge | 
fprungen ift,“ jagte ih. „Vor Drei | 


Sabren verließ ich Dich als patientlo- 
jen Mebiko und vogelfreien Sunggefel- 
ien. €3 ift mithin anzunehmen, daß 
‚irgend ein befonderer Glüdsfall Dir 


zur Realifirung Deiner Iräume bon | 


„fetten Honoraren und einer Praris 
in Harley Street” verholfen hat. Wer 
ft Der einflußreiche Kranke, der bie> 
jen erfreulihen Umfhmung Deiner 
Berhältniffe bewirkt hat?“ 

James lächelte. „DeineSchlüffe find 
ganz folgerichtia,” verjegte er. „Aber 
das ilt eine Gejchichte, die meine Frau 
viel beffer erzählen fann ala ich, da fie 
e8 ift, der ich alles zu verbanten habe.“ 

„sames übertreibt meinen Antheil 
an ber Sache,“ wehrte Frau Elly lä- 
&elnd ab. 

„Erzähle, dann mill I felbft ur- 
theilen, bemerfte ich. 

Und James begann: 

„Wie Dir erinnerlich fein wird, in- 
tereffirte ich mich von jeher für Iorikos 
logie, und bald nachdem ich das Ho» 
jpital verlafien, tmojelbit ich befagten 
Gegenstand zu meinem fpeziellen Stu- 
bium gemacht hatte, ließ ich im „Zan» 
cei” eine Abhandlung über die Wir: 
fung gewifjer, wenig befannter orien- 
talifcher Gifte erfcheinen. Drei Tage 
nach Veröffentlichung derjelben <rhielt 

th zu meiner Ueberrafchung ein Tele» 

gramm folgenden Inhalts: „Soeben 
Ihren Artitel im „Lancet” gelejen. 
MWäre erfreut, wenn Sie heute bei mir 
diniren wollten. Mein Wagen mirb 
Sie an ber Station erwarten. — 
Disbury.“ 

„Disbury? Lord Disbury auf El⸗ 
ton Towers?“ rief ich erſtaunt. 

„Derſelbe. Es war eine dreiſtün⸗ 
dige Fahrt bis dorthin, und auf Elton 
Towers diniren hieß: über Nacht dort 
bleiben. Ich hatte nur gerade noch Zeit, 
meine Handtaſche zu packen und mit 
der Neuigkeit zu meiner Braut zu ei⸗ 
len, deren Glückwünſche mich geleiteten. 

Bei meiner Ankunft im Schloſſe 
führte ein Diener mich in mein Zim— 
mer, mit dem Bemerfen, daß Seine 
Loroſchaft um ſieben Uhr ſpeiſe. 

Ich benutzte die Zwiſchenzeit, um 
Toilette zu machen. Dann erſchien der 
Diener wieder und führte mich in's 
Speiſezimmer. Vor dem Kaminfeuer 
ſtand ein alter Herr mit ſchneeweißem 
Haar, der mir bei meinem Eintritt 
ein Geſicht von nahezu geiſterhafter 
Bläſſe zuwandte. 

Auf ihn zutretend, nahm ich die mir 
gereichte Hand. Sie war kalt und 
kraftlos, die Finger ſchienen unfähig, 
ſelbſt den leiſeſten Druck auszuüben. 

„Es freut mich, daß Sie gekommen 
ſind, Mr.Richmond,“ ſagte er mit mat- 
ier Stimme. „Bitte, nehmen Sie 
Platz. Johnfon, Sie können auf- 
tragen.” 

Das Diner war ausgezeichnet, und 
ba ich nach der langen Fahrt hungrig 
war, Tiek ich ihm volle Gerechtigkeit 
mwiderfahren, während Geine Lord- 
ihaft feine der Gpeifen berührte. 
Schwer athmend, lehnte er in feinem 
Stuhl, die Augen in’s Leere gerichtet. 
Nach etlichen Verfuchen, eine Konver— 
fation anzubahnen, die nur einftlbige, 
apathifche Antworten erzielten, gab ich 
mein Bemühen auf. Er fchien jomohl 
geiftig als phyfifch gebrochen. 

Es war eine wenig behagliche Si— 


alion und ich daher froh, als wir 
un® nach aufgehobener Tafel am Ka— 


mim gegenüber faßen. 

„Mylord,“ ſagte ich, al der Die- 
ner da8- Zimmer verlafjen hatte, „ich 
meiß nicht, ob Sie mid) in meiner pro-= 
feffionellen Eigenfchaft zu fonfultiren 
münfjchen, aber Yhr Zuftand —“ 

Ich mei e3!“ unterbrach er mich 
erregt. „Bitte hören Sie mih an... 
Bor drei Monaten war ich jo frifch 
und gefund, mie es in meinem Alter 
nur irgend möglich ift. Heute bin ih— 
wie Sie fehen — ein phyſiſches Wrack. 
Carter, mein Hausarzt, will mir ein— 
reben, daß es nur der natürliche Kür» 

perverfall, beginnende Altersfchmäche 
Er ift ein Narr. Niemand tennt 
feine KRonftitution beffer als ich. Und 
man fällt nicht in mwenigen Wochen 
> Berart zufammen. Die Sadhe mar mir 
“ umbegreiflich, bis mir heute früh \hre 
-Mbbanblung in bie Hand fiel. Dr. 
Richmond, wenn Sie meinen Fall zum 
Segenſtand eines eingehenden Stu- 
- biums gemacht Hätten, jo hätten Sie 
„ bie Symptome nicht flarer, zutreffen» 
ber ſchildern können.“ 
Die Worte kamen ſtoßweiſe über 
feine Lippen, als ob jebes berfelben 
Abm Anftrengung verurfachte. 
Mord,“ verfegte ich - betreten, 
„meinen Sie eima—?“ 
„So wahr der Himmel über ung ift, 
fo feit bin ich davon überzeugt, daß ich 
Aanajam vergiftet werde,” entgegnete 
‚er in feierlihem Ton. 
Bitte, geftatten Sie,” fagte ich, fein 
Handgelent erfaflend. 
Mind meine Unterfuhung und ärzt« 
FT ihen’ Fragen beftätigten feinen Ver⸗ 
Dacht. Er litt offenbar unter der Wir- 
fung einer giftigen Effenz, die ich in 
‚meinem Artikel behandelt hatte. 
Er ſchien in meinen Zügen gelejen 
zu haben. „Es tft alfo wahr?“ fagte 
„Run, ich habe e3 gewußt, feit Wo- 


I Es iſt entſetzlich. Als die Gewiß⸗ 


ik jich mir aufbrängte, Tieß ich Thei- 
fe meiner Speifen und Getränke wie⸗ 


tt i te d 
* 
nbegteiflich — e3 ift teuflifh! Sch 
eiß, dah irgenb emand in meiner 
gebun langſam 


98.7 


N feßte ich 


beſchwichtigend. In Ihrem 
jehigen Schmächezuftanbe tft jede Er- 
tegung gefährli. Wollen Gie die An- 
gelegenheit ganz mir überlafjen?“ 
Mein gelaffenes Auftreten mirkte 
beruhigend auf ihn. Mit einer bejahen- 
ben Gefte janf er in feinen Seflel zus- 
ı rüd. Ich z0g die Glode. 

„Bitte, Mylord, beordern Ste einen 
Wagen,“ jagte ich. „Ich möchte fogleich 
zur nächſten Apotheke.“ 

Der Diener erſchien und erhielt die 
entſprechende Weiſung, und bald dar⸗ 
auf fuhr ich der eine halbe Meile ent⸗ 
fernten Stadt zu. 

Der Kutſcher ſchien mittheilſamer 
Natur zu ſein. Er erzählte mir, daß 
Seine Lordſchaft während der letzten 
zwei bis drei Jahre wie ein Eremit 

| gelebt hatte. 
„Zu Lebzeiten unferer alten Qaby 
— ehe Lady Flora fortging — da war 
| alles ganz anders,“ berichtete er. „Laby 
| Flora war das einzige Kind und ift 


mit Kapitän Dugarb davongegangen. | 


Der alte Herr war ihr jchredlich gut, 
und e& brad) ihm rein das Herz; denn 
er bielt nicht3 vom Kapitän, — er 
mußte, daß e3 man bloß ein Ahbenteu- 
rer war. Gie fommen jet manchmal 
zu Befuch — denn ed mar ba fo ’ne 
Urt Verföhnung, 
ftarb — aber nur felten — ba3 lebte 
Mal vor drei Monaten 

Diefe Mittheilungen des Mannes 
gaben mir Stoff zum Nachbenfen. 

SH fand den alten Herrn, wie ic 
ihn verlaffen hatte und gab ihm fo- 
gleich eine Dofi3 des Meditamented. 

„Hals unfere Annahme richtig tft, 
fo ift dies das Gegengift,“ fagte ich; 
„aber ich muß Xhnen offen geitehen, 


daß e& auf die Dauer nicht anwendbar | 
it. Gift und Thäter müffen entdedt | 


werden. Und nun legen Sie fi zur 
Ruhe.“ 

Bon dem Diener geleitet, brachte ich 
ihn in fein Gemad) und zu Bett, mo 
er jogleich in Schlaf fiel. 

Dann ging ich wieder hinunter, Tieß 
mich in einen Armjefjel nieder und 
verfant in Sinnen. Der greife Diener 
mit dem feierlichen Gefichte jtellte Zi- 
garren und Fyeuerzeug in den Bereich 
meiner Hand und begann da3 Kamin 
feuer zu jehüren, mozu er auffallend 
piel Zeit gebrauchte. Plöglich empor- 
fchauend, begegnete ich feinem Bid, 
der voll änaftlichen Yorfchena auf mir 
ruhte. 

„Das Befinden Seiner Lordſchaft 
ſcheint leider kein gutes, Johnſon,“ be— 
merkte ich. 

„Ja, leider, Sir,“ entgegnete er. 
„Dreißig Jahre bin ich nun in ſeinem 
Dienſt, und während dieſer Zeit iſt er 
faſt niemals krank geweſen. Noch im 
vorigenJahre kam er allabendlich friſch 
heim, und ihn jetzt ſo zu ſehen, bricht 
mir das Herz. Er ißt nichts; es ſcheint 
beinahe, als hätte er Furcht, die Spei— 
ſen zu berühren. 

„Ich vermuthe, daß die Heirath ſei— 
ner Tochter dieſe traurigeVeränderung 
bewirkt hat?“ 

„Freilich. Es war eine ſchlimme Ge— 
ſchichte, Sir. Sie war von jeher ein 
eigenſinniges, tollköpfiges Mädchen, 
und der Kapitän verſtand ſich auf den 
Frauenköder. Ein Habenichts war er. 
Alle Welt ſagt, daß er ſie nur wegen 
des Vermögens geheirathet hat, das 
ſie einmal erben wird. Es wird alles 
Mögliche über ihn gemunkelt. Er ſoll 
meiſtens in Spielſälen auf dem Kon— 
tinent zu finden ſein, und nur dann 
und wann läßt er ſich hier blicken, um 
dem alten Herrn Geld abzuzapfen. 
Wenn er hier iſt, thut er immer ſchreck⸗ 
lich liebenswürdig und erſchöpft ſich 
in Liebenswürdigkeiten; aber dennoch 
iſt und bleibt dieſe Partie für unſeren 
alten Herrn ein Dorn im Fleiſch.“ 

„Seine Lordſchaft hat eine Vorliebe 
für wiſſenſchaftliche Studien?“ 

„Ja, Sir; er verbringt faſt den gan— 
zen Tag in der Bibliothek und ſchreibt 
ſehr viel. Er iſt furchtbar pünktlich 
und ordnungsliebend und eigentlich 
eine Art Kleinigkeitskrämer. Erſt ge— 
ftern hat er das Zimmermäbchen ent- 
laffen, meil fie vergefien hatte, fein 
Tintenfaß zu füllen und ihm eine neue 
Feder in feinen Halter zu fteden.“ 

Ich Lie den Alten noch eine Weile 
meiterreden, bis ich alles Wünſchens⸗ 
merthe von ihm erfahren hatte. Dann 
Ianagte ich nach einem Buch, und er ber 
ftand den Wint und 30g fi) zurüd. 

In meinen Gefjel zurüdgelehnt, 
fann ih dem Bernommenen nad). 
Johnſon hatte mir gefagt, dak Du- 
gard früher im inbifchen Heer gebieni 
hatte, und im Hinblid auf feine Ante- 
cebentien und da3 bier zurAnmwendung 
gelangte Mittel brangte fi mir im- 
mer mehr die Ueberzeugung auf, ba 
er der Schurfe war. Und auf irgend 
eine Weife fhien eg ihm auch während 
feiner Abweſenheit möglich, feinem 
Dpfer das tödtliche Gift beizubringen. 
Aber wie? Daß es ihm durch feine 
Speifen zugeführt wurde, mar ermie- 
fenermaßen ausgefhloffen. Doch auf 
melche MWeife dann? Das blieb eine un 
geldjte Frage. 

Auf dem Schloß zu bleiben, mar für 
mich unmdalid, da meine Anmefenbeit 
nur VBerbadht erregt und die Entbe- 
dung vereitelt hätte. Und im Beltt bes 
Gegengiftes, war ber alte Herr für ei- 
nige Tage gefihert. Ahgr wa3 dann, 
fall3 das Geheimniß mittlerweile nicht 
enthüllt morben? s 

‘rn Grübeleien verfunten, ftarrte ich 
in’3 Feuer, ala mir plößlich eine Be- 
merfung des Dieners einfiel und einen 
jäben Plan in mir zeitigte. 

Nah einer Rüdfprahe mit dem 
Zord, der mir am folgenden Morgen 
erklärte, er fühle fi} mie neugeboren, 
verließ ih Elton Tomer3 und befand 
mich vier Stunden fpäter bei meiner 
Braut, der ich meinen Plan unterbrei- 
tete. Obne * erklärte ſie ſich be— 
reit, mir bei Ausführung desſelben zu 
helfen, unb — Elly, nun erzähl’ Du 


gar lächelte die junge Yr 
“ jun Frau, 
ojett mlic darauf 


„Nun Br 
* daß 


ala die alte Laby | 


bis 
D ann, unb bie 


Gebante, eitvas zur 


Praris meines Verlobten beizutragen 
und momöglich biefte eines Men 
ſchenlebens bewirken zu lönnen, jedes 
Bedenken, und ſchon am nächſten Mor⸗ 
gen trat ich meine Stellung an. Lord 
Disbury war von meiner Ankunft un⸗ 
terrichtet und der Boden daher für mich 
geebnet. 

Ich muß meine Rolle wohl gut ge— 
ſpielt haben, da Niemand von der Die— 
nerſchaft Verdacht ſchöpfte. Meine 
Aufgabe lautete dahin, ausfindig zu 
machen, auf welcheWeiſe das Gift dem 
Lord beigebracht wurde, und ich bot 
all’ meinen Scharffinn auf, um dad 
Räthfel zu Iöfen. Sehr bald gelangte 
ich zu der Ueberzeugung, daß niemand 
bon der Dienerfchaft hierbei die Hand 
im Spiel hatte. Die Leute waren ih- 
rem gütigen Herrn ausnahmgloß treu 
ergeben; überdies mar feiner von ihnen 
fhlau genug, um einen fo teuflifchen 
Anſchlag in's Werk zu ſetzen. 

Der Lord gab mir jede erdenkliche 
Gelegenheit zur Beobachtung, doch nad) 
dreitägigem Aufenthalt auf dem 
Schloſſe war ich noch zu feinem Rejul- 
tat gelangt, obwohl der Lord täglich 
aufs Neue gezwungen war, feine Zus 
flucht zu dem Gegenmittel zu nehmen. 

Am vierten Tage erfhien Kapitän 
Dugarb zu einer feiner flüchtigen Bis 
fiten. Seine Frau, bie, wie er fagte, 
nicht wohl war, hatte er in Mentone 
gelaffen. Sein Benehmen gegen ben 
Lord war von hündifcher Kriecheret, 
bob menn feine Wugen dem alten 
Manne folgten, während diefer Hinfäl- 
lig durch's Zimmer ſchwankte, ſo er⸗ 
innerte ſeinBlick an den eines auf ſeine 
Beute lauernden Tigers. 

Gegen Abend verließ er das Haus 
mit befriedigter Miene. Beim yortges 
ben traf er Kohnfon in der Halle. 

„Xegen Sie dies hier auf des alten 
Herrn Schreibtifch,“ bemerkte er leicht» 
hin, während er dem Diener ein Eleines 
Pädhen einhänbigte. „Es ift feine 
Lieblingsfeder, die er jeder underen 
borzieht. Sch habe vergefien, fie ihm zu 
geben.” 

Der Vorfall erfchien mir in jenem 
Moment jo unbedeutend, daß ich ihn 
feines meiteren Gedanfens mürbdigte. 
Erjt am folgenden Morgen, als ich den 
Zord vor feinem Schreibtiih Plab 
nehmen und nad feiner Feder langen 
fah, durchblitte mich ein jähes Ahnen. 

Es mar Pflicht bes Zimmermäbd- 
eng, dafür zu forgen, daß ſtets genü— 
gende? Schreibmaterial vorhanden 
mar, und uneingebent der Genauigfeit 
des Lorb3 in derartigen Kleinigkeiten, 
batte ich unterlaffen, feinen Federhals 
ter mit einer neuen Feder zu verſehen. 
Mit einer ärgerlichen Gefte zog er die 
alte fFeber —— erſetzte ſie durch eine 
aus der offenen Schachtel und führte 
ſie ſodann an die Lippen, um ſie zu 
benetzen, wie man es zu thun pflegt, 
um einen leichteren Fluß der Tinte zu 
erzielen. 

In dieſem Augenblick ward mir, 
gleich einer Inſpiration des Himmels, 
der Zuſammenhang offenbar. Auf den 
Lord zuſtürzend, erfaßte ich ſchnell ſei— 
ne Hand. 

„Die Feder! Die Feder!“ rief ich 
athemlos. 

Er ſtarrte mich betreten an. 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 
fragte er dann. 

„Daß ich dem Geheimniß auf der 
Spur zu ſein glaube und dieſe Feder 
für vergiftet halte,“ entgegnete ich er— 
regt. 

Er fuhr jäh zurück und die Feder 
entſank ſeiner Hand. 

„Allmächtiger!“ bebte es über ſeine 
Lippen, während er entſetzt auf die 
Schachtel ſtarrte. 

Zehn Minuten ſpäter war die tele— 
graphiſche Botſchaft auf dem Wege zu 
James, deſſen Analyſe meinen Ver—⸗ 
dacht alsbald beſtätigte. Sämmtliche 
Federn in der Schachtel waren in ein 
födtliches Gift getaucht, deſſen Ge— 
ſchmackloſigkeit die Möglichkeit einer 
Entdeckung verhindert hatte. In Folge 
ſeiner Gewohnheit, ſich täglich einer 
neuen Feder zu bedienen, hatte der 
Lord ahnungslos täglich ein kleines 
Quantum des Giftes in ſich aufge— 
nommen. 

Am Abend dieſes Tages ſchrieb er 
an ſeinen Schwiegerſohn, doch den In⸗ 
halt feiner Zeilen hat Niemand erfah- 
ren. 

Einige Monate fpäter war bie Leiche 
eines Selbitmörbersd, ber eine mer!» 
mwürbige Aehnlichkeit mit dem Kapitän 
batte, zur Spentifizirung in ber Pari- 
fer Morgue ausgeftellt; doc Niemand 
erfchien, um fie zu reflamiren. 

Lord Disbury ermied ich gegen 
James, der ihn thatfählich aus ben 
Krallen des Todes errettet hatte, in je> 
der Weife erkenntlich, und feinem Eins 
fluffe verbanten mir eß, daß ber 
Traum von „flingenden Honoraren 
und Harley Street“ angenehme Wirt- 
lichfeit geworben tft. 


— 


Zur Befämpfung der Wurut« 
frantheit. 


Sn den jüngjten Verhandlungen des 
Reichstages und de3 preußifchen Wb- 
georbnetenhaufes ift die plögliche Ver» 
mehrung der Wurmfrantheit im Ober: 
bergamtäbezirt Dortmund eingehend 
bejprochen worden. Die Krankheit 
trat im NRubrbezirk erft im Anfang der 
0er Jahre auf den Zehen „Graf 
Schwerin“ und „Erin“ hervor. &3 ift 
das Verdienſt des Oberbergamts 
Dortmund, fehon im Yahre 1895 die 
große Gefährlichkeit diefer Krankheit 
erkannt, eine gründliche ärztliche Ueber» 
wahung angeordnet und bie nöthigen 
bergpolizeilihen Maßnahmen getrof- 
fen zu haben. Diefe Anordnungen 
hatten guten Erfolg; die Zahl ber 
Wurmtranten überftieg in ben vier 
Yahren 1896 bi 1899 laum 100. 
Plöplich vermehrten fi) von 1900 an 


die Krankheitsfãlle: es erkrankten 


1900 275 Dann, 1901 1030 und 1902 


ment tier von Mad: 
männern geleitet, bie 
genaue Boranfhläge für 
De volftändige Uısfate 
tung von Käufern, 
Uportiments sver Hotels 
Itefern. Diefe Methode 
ſichert Zufrtedenſtellung 
ſowohl. als auch Er⸗ 
ſparniß. 


Ein Coney Island Popcorn⸗ 
Ball frei an jeden Beſucher. 


Samen und Knollen. 
Gemiſchter Sweet Bea 
Samen, die Inge... .de 
Roſenbüſche, Stüd....15c 
Concord Reben⸗Ranken, 
per Stüd. 8 
Rothe Nohannisbeer> 
Büſche 10 
Große Caladiums. ...256 
Dahlias, Namen-Sorten, 
per Stůd 14c für 
Nr. 1 Tuberofe od. Gla- 
Diolafnollen, D&d. 20c 
Gelbe Sebztviebeln, 
per Quart 


Cnider’3 


Flaſche 


Volle Auswahl Frucht⸗ 
u. Schattenbäume und 
blühender Sträucher. 


per Bid 


Feiner gramulir- 
ter Zuder, 10 
Pfund für.... 

N. ©. Patentmehl, gar., 
4-Bbl. Sad.......99e 

Standard Pat Tomatoes 
— 3 Büchfen für. .25e 

Swift's Waſchpulver, 4- 
Pfd. Packet für..14c0 

RockFalls Creamerhy But⸗ 
ter, — b⸗Pfd. Eimer 


WelchBros. reiner Maple 
Buder, Pfd........1öc 


BE AND COMPANY 


State und Van Buren Strasse EEE 
Die bedeutenden Dortheile, die täglich aufmerffamen Käufern in diefem Laden geboten werden, find für morgen noch vergrößert 
worden durch eine Deranftaltung von jpeziellen Derfäufen von grogem Umfang und Reichhaltigkeit. Mir können ohne Högern 
jagen, dat; Jeder, der Geld zu fparen wünicht, hieran intereffirt ift. Es find Bargains größter Art in jedem Theile des Ladens 
— nicht auf eine Sorte WDaare befchränft, fondern in Waaren der billiaften wie der theuerften Art gleichmäßig vertheilt. Es 
ift eine Gelegenheit von pofitiver Erjparnif von vielen Dollars gewiß. Sprecht vor in unferem Kredit-Dept wegen der An- 
nehmlichfeit eines Anfchreibe-Kontos. 


Fairbanks Cottolene — 
10-Pfd. 
Eimer 
für 
Snider's od. Van Camps 
Catjup, Fl.........18c 
ES chtvarzer oder grüner 
Geylon Thee, 3 Pd. 
LE BR... 
Keiner B. F. Japan oder 
Englifh Breaffait Thee 
— per Bid 39 


4760 


$1.39 


& £n 34 p F - . — 2 
a ad. u Feiner Santos Kaffee; 7 
oder 
Salad Drejfing, 
u 
Banch gedörrte Pfirjiche, 
Üprifofen oder Wepfel, 


F 
Bid. $1; Pfd..... ide 
Fancy Peaberrn Kaffee, 
ba Bd. $ı, Pfd. 20c 


Booth’3 
per 
> 


Badete für........20e 
Reiner gemahlener Pfef- 
au.. 23e 
Lenor Seife, 10 St. 31c 


Kneips Malz Kaffee, 2. 


Unfere große reine Eiwaaren:Ausftellung 


Bilabury Gold Medal 


Morris & Eo.’3 Supreme 


Schinken, 12! od. 
ec 
Sanitarium GrapegJuice, Bbl 
Ot.Fl. bOc, Pt.Fl. 250 
Fancy Java u. Mocha— 
Kaffee, 5⸗Pfd. Towel 


Cere⸗ 


Huylers, Bakers oder 
Wilburs Baking Cho— 
colate. Pfd........ Aoc 

Frucht⸗Pudding, aſſort. in 
Flavors, Badet.....Ic 

Coleman's impt. Senf; 
14:Bfd. Büchfe, 256; 
14 Br. zu 4 

Beite long Thredded Ko: 
fosnuß, BPid....... 12 

Beite Fard Datteln oder 
gereinigte Korinihen, 
J 

Elgin Corn, 8-Pf. B. 146 


Sugar a 
nr 
Camps 


Pfd. für 


„Santa 
Zwetſchen. Pfd 

— el Lakeſide EarlhJune Erb— 
Bag $1; Pfd......25€ ſen. Bůchſe Fir. ...18e 
oder Van 
afed Bohnen, 
Sauce, 


Bühhle Au.........13c 


Dan Camps Macaront ır. 
Käje, 2 Pd. 3 12c 
Miller3 Paragon Käf 


Beite Pearl Tapioca, A 


Handgepflüdte Nabyboh- 
nen, 5 ®fDd. für.... 


Bargains in Baßnarheiten 


Gute8 Set Zähne 


52.00 | 


3* dezogen ohne Schmerzen. 
Alle anderen ı 
den miedrigften 
%. U. Carter, 


narbeiten zu 
reifen, 


.D. 6. 


für 
0 Set Zähne für....85.00 | 
I fe. Set Zübne fir..87.00 | 
efteg Material, befte Urbeit. | 
Gefchriebene Garantie gegeben. | 


Mufil dur das berühm- 
te ungarifche Ordeiter. 


Weine und Liköre, 
Guckenheimer Rye Whis⸗ 
fo, 10 Jahre alt, 44 
Gall. 81.60; volles 
Quart zu .....856 
Liptons Iriſh od. Ram⸗ 
ſahs Scotch Whisky, — 
per Flafche......$1.00 
Empire Club Rye Whis- 
", 7 Sabre alt, per 
Gin 
Elaret oder X Rortivein 
6 Jahre alt, Gall. 60c 
Gordon’! Dry Gin, per 
Flaſche 90€ 
Sunſet Sherry⸗Wein, — 

Jahrgang 1894, 

85e 
Oporto Wein, Fl....BIOc 
e Femer alter Riesling 
Wein, Gall. Jug $1; 
ber Flaſche 


Clara 


2⸗Pfund 


ge — 
21c 


22c 


Prächtige Werthe in Dinner-Set3, Glaswaaren, Lampen 


Die Bargains, welche morgen offerirt werden, jind von ganz auferordentlicher Sorte und einer genauen Unterfuchung werth. SolhGelegenheiten um Geld zu fparen an den be: 


fien und zuverläffigften Qualitäten Tafelmmaaren werben jic vielleicht nicht wieder bieten. 


Drahen Candle - 
Schmiedeeiſen, 
er Schirm, Candle 
und Halter — 

50c iwerth 19c 


Elegantelampen, m. 

NS prachtvoll deforirter 
en 113011.Sfode, in reis 
chen Tints zur Un— 

’ terlage paffend, mit 
beftem GentralDdraft — 


- NT —* — 9 Se 

Brenner berjehen,— RUE 773 FR a 

DaNYYY N De 
fter, große Perry Bowl und 6 
Teller Dazu paflend, 
50e werth, für 
Blumen Dajen pon reichem ame: 
rikaniſchem gejchliffenen 
prachtpolle neue Gut Mufter: 
öl ... 
103811. . 


unfere regulären $6 
Werthe für 


63.50 


Prachtvolle Gas Glocken, 
Dutzend, feine Muſter, 
25c werth, Stüd 
Sherbet Taſſen, hübſche neue Mu⸗ 


ſter⸗ 60c das Dutzend 
werth, Stück 


500 


ee $2.95 


Halter, von 
vollftändig mit 


Slas Ber: 
prachtvolle 
Cut Mu— 


cons, 89.75 werth 
Glas Dinner-Serpdices, 
las, 


sorecueenen. 81.95 $13.50 Werthe 


Ein „Ned Letter“ Tag in Möbeln 


Bemalte Tafel = Services, 100 
hübihe Malereien und Ta= 


100 
Qualität amerikaniſche Waare, neue Fa— 
cons, nette Eentwürfe, 


ee 510.98 


Garlsbad Porzellan Tee 


Sets, 


56 Stüdfe, in drei Malereien umd 


Facons, regul. $7.50 4 8 
Werthe, für * 9 


Deutjche 


Bier: 


früge — Soeben 


erhalten, 


eine 


weitere Sendung 
von jenen pradt: 
vollen, importirt. 


Stüde, 
fanch 


dedel, welche am 
legten Monta jo 
rajch zu 29c ab: 


geiegt wurden, Eure Aus— 29€ 


Stüde, feinfte 


wahl morgen für 


Glen. bemalte weiße und Gold Dinner: 
Services, 100 Stüde, neuefte 
elegante Entwürfe — 
$14.50 Werth...... 


Facons, 


gen—25c werth 


Unjere Montag-Ausftellung bietet Erfparniß-Gelegenheiten für jedes Zimmer in dem Haufe. &8 umfakt alle Arten Möbel — für fe: 
den Zweck — und repräfentirt PreissHerabjetungen der radifalften Art. 


Rarlor = Suit, wie Bild, hübjhe Entwürfe, Sopha, Arms 
ftuhl und Seiten-Stuhl, überzogen in fei: 
ner Qualität Tapeftry 


Parlor - Suit, gemadht von Mahoganized Pird), beftchend 
aus ESopha, Schaufelftuhl, Eafn und 2 29 75 
Seitenſtühle, in Verona Velour Ueberzug. Ss 2) 2° 


Eßzimmer-Stühle, ſolides Tat, gepolfterter 


Dreſſers, gemacht v. 
ſchönem viertelge— 
ſägtem Oak oder 
echtem Mahogany, 
volle hübſche Front, 
24 bei 30 franzoſ. 
Vevel Plate Spie- 
gel, In runden, 
ovalen und Mus 
fter -» Yacona — 


517.85 


Leder⸗Sitz 


Matratze, vollſtä 
kaufs für 


Eiſernes Bett, wie Bild, Meſſing Top Rail an Kopf- und 
Fuß-Enden, Meſſing Knöpfe und Spindles, finiſhed in be— 
ſter Qualität Enamel, einſchließlich einer gewebten Draht, 
Coil Supported Spring und einer guten Baumwolle Top 


56.48 


82. 35 


Dining-Tiſch, gemacht von viertel⸗ 
geſägtem Oak, Golden Finiſh, 
polirte Platte, 5 ſchwere Beine, 
ſchwerer Rand, 6 8 75 
Fuß hen. 
polirt, Eircular Spiegel, neue Ent— 
würfe, prächtige Schnißereien 

Eouches, fanch geihnitte Eichen = Geftelle, überzogen mit 
prädtigem Velour, mit feinen Biscuit 
ZRMEBE N Lernen aan 

Hocfeine Leder = Couches, 16 verjchiedene Facons—Ein= 
fäufe von S. Karpen & BroS., und offerirt zu jpeziell 
niedrigen Preifen — Montag 


Ausgeftellt int Den Zlämifchen Zimmern 


Tabourette, gemacht don 
Si fein Gmbellifpeb, 18 
atte 14x16 Boll, gu 


Boll hoc, 


Ehrtimmer-Tifhe, gemaht von ausgewähltem Duarter-Samwep Eichenholz, 42x42» 


söllıge Tiſchplatte, ſehr ſchön „Flaled“, ſchwere gedrebhte Bei— 
zu 6 Fuß ee ee ee wer 


ne, Tlaw⸗Flüße, ausziehbar bi3 


Eisſchränke u. 


— 


Banded Front, handpolirt, zwei 


Weathered * Bucher ſchrank. gemacht von echtem Mahagoni, Croß⸗ 


c | Glasthüren, 5 Shelves für ine. 821.75 


fauft zu 


Garten-Geräthe 
Dee" | EEE 


StahlsScäaufeln, fehr 
karl, „DrsGriff 


10inkige ſchmiledeeiſerne 


echen, zu 


— — 


Spaten⸗Forle 4 Binten, gemadt von 
Stahl, ——— polirt, 


D⸗Gri 


Garten⸗Hade, volle Größe, 
polirter Stahl 


Dur Favorite Eisfhrant, ge: 
madt von Hartholz, gefüttert 
mit galvanijirtem Eijen, ver- 
ftellbare fylue u. Abflußröhre, 
Patent Drip Eup, eine voll: 
ftändige Partie, gute Wer: 
the, aufwärts 
von 

Dur. Favorite Eisfifte, gemacht 7ezält. 
von Hartholz, gefütt. m. gal- 
van. Eijen, Slidving Metal 

elvegs — in allen Grö= 


ae aufivärts = 3 2 > 


von 


North Pole Doppelthür Ei: 
ſchrank, dv. Harthol; gemacht, 
gefüttert m. galvan. Eijen, 
verftellbare Floue u. Abfluß⸗ 


it 815.89 


defuͤllt 


durch den Wechſel der Arbeiter; die 
Verbreitung von Mann zu Mann er⸗ 
folgt durch die Uebertragung der 
Krankheitskeime, der Wurmeier, wobei 
das Grubenwaſſer eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rolle ſpielen dürfte. Ueber die 
Krankheit liegen nur geringe Erfah- 
rungen vor, zumal nur wenige > 
Gelegenheit Haben, Wurmirante zu 


Sat ber Dber 


x 


Imperial fertig 
gemiichte Paint 


gt: 
mahlen in reis 
nem Beinfamens 


Galvanijirtes GeflügelsRets 
ting, alle Breiten, 12 bis 
su 72 Zoll, per 100 Qua⸗ 


dratfuß, bei der 
Rolle 


HR Gartenihlaud 
mit Meijinggewins. 
den, fertig * gum 
Ges ‘ 
braud..*% , 


Schlaudhaipel, ges 
madt von Satts 
bolz, faßt 100 Yırk 
Schiauch, 


ten, per 
bei der 
Rolle 


Iezöl. Wandr-Bürften, ges 
macht non echtem Briftle... 


Weißwaſch⸗Bürſten, 
olzsRüden, Tampico 


Hart: 


6: u Zrittleiter, 
don norwegiichen 


G. 3. Ofenwidie, 

per Flajche 
Hpeieniihe Kaljomine 
allen Schattiruns 


ints 


Japsarßac, alle 
Farben, Sanne..... 


bes Kohlenſtaubes behufs Verhinde⸗ 
rung von Exploſionen durchgeführt 
wird. Dieſe Berieſelung ‚die bei der 
großen Gefahr von Kohlenſtaub⸗ 
Exploſionen nicht aufgegeben, ſondern 
höchſtens etwas verringert werden 
darf, hat allerdings die Uebertragung 
der. Wurmieime erleichtert, die Ge- 
zur maffenhaften Aufnahme 


it 
Bas a nf 


Moman Eite, gemadt von maffinem Gichenholz, in Golden fyintfb, 
Entwurf ınit Ouarter » Sawed Mencer = 


Elinton Wire Gloth, grün 
od. fomwarz, in allen Breis 
0 Quadratfuß, 
am 


1.35 


emacht 
ich ten⸗ 


l — 
—* sut gemacht, 33c 


i gen, tm Se 
bihen — Nr. 1 Möbelsgrrnib, per 1. 


edungsmateriald aber ver⸗ —— en 
—— der gröhten Zechen na 


großer ovaler franydi.Bepel-Wiates 


Sig, werden vers 


Bierfrügen, 


6zÖöllige Kardinieres, reichlich mot= 
tled, aſſortirte Miſchun— 


mit un 
Metall: Detorirte weiße und Gold Tot: 


let Sets, 10 Stüde, neue 
= . 

Facons — 82.95 2 
per Set 81.95 
Spudnäpfe, in reichen, dun= 
telblauenDtalereien, ftippled in 


Gold—50e mwerth— 
Stüf Montag für.... c 


Neue Go—⸗Carts 


Whitney Ideal zuſammelegbare 
Go⸗-Carts, ſehr ſtark konſtruirt, 
| fehr leicht, mit Gummi Tire Räs 
der und Gerollsfje: 
| dern, nur 


Ehöne MWpitney Mecliners, feiner Meed 
„Body” und Dafh, grün emaillirter Muns 
nıng Gear, Antifriction Räder mit Gum« 
mireifen und Patent Yuhbremfe, volltän« 
dig mit einem feinen Derby Gletb Pol⸗ 
fter und einem WRuffleh 
Edge Suteen Sonnens 
fhirm, Montag 


Sideboards, hübſche 
Golden Oak, hand⸗ 


819.75 
89. 85 


$19.95 


Torletten-Tifche für Damen, gemadt von Mabagont, 
> 

iptegel, frang.Beine, 2 6819. 85 

Fancy 

x 

— 


Whitneh Recliners, in einem ſehr hübſchen 
Entwurf, haben die drei ſeparaten Re— 
clinina Vorridtungen, Unti # ffriction 
Stablräder mit Gummireifen und Pa- 
tents(fnbbremfe, vollfländig mit Berford 
Cord PBolfter und einem 
Ruffled Enge Gateen- 

Sonnenihirm, morgen 


Spisen-Gardinen-&infauf 


Die vereinigten Qager der Ullegheny Lace Gurtain Co. und eines New Yorker Am- 
porteurs, im Betrage von mehr als $30,000. Sämmtliche Sorten von den mwohlfeil: 
ften Nottingham biS zu den feinften Brufjel, Jrifh Point oder Arabian Spigen-Gar: 
Dinen, zu Preifen von 25 Prozent bis 40 Prozent niedriger wie bie früher ange: 
führten Preije. Hier bietet fich eine Gelegenheit, Eure Gardinen gu einem billigen 


Preije zu kaufen. 

Partie 1—.2000 Paar Nottingham Spis 
ten-Gardinen, volle Größe, 
$1.00 das Paar wert — 


Partie 3 — 2500 Paar 
feine Sorte Nottingham 
Gardinen, in Bruffels u. 
Renaiffance Muftern, — 


Er ös1.89 


Gable 


Pr. toth. 


morgen. 


Partie &— 1800 Raar 
Net 
Gardinen, 
Mufter, einige $3.50 


52.40 


Partie 2 — 2000 Baar Nottingham 
Spitzen-Gardinen, 83 Yds. 
lang — $1.50 das aar 
iwerth, für 

Partie 5—1200 Paar fei- 
nere Dual. Spiken-Gar- 
dinen, in Cable ır. double 
twifted Nets, feinesAjfor- 


timent, $4 2 9 > 
En 


wth.— Baar. 


Spiben: 
allerbefte 


Große Nug-I8erthe 


Das ganze Lager der New York & Amfterdam Garpet Go. 


Dies ift keine leere Pe- 


hauptung—jondern Thatjadhe, und die folgenden Preife werben dies beglaubigen. 
Fußboden-Bedeckungen in fold ausgezeichneter Oualität wurden nie zubor 'zu biejen 


Preifen verkauft: 

Arminfter Rugs—Rein größeres Afforti 
ment neuer Entwürfe fönnt Ihr irgend» 
wo finden— 

gx6 Fuß, 83x108 Fuß, 9x12 Fuß, 
8325 817. 00 819.00 
Smyrna Rugs — Gute, ſchwere, wend⸗ 
bare Jute Rugs, in reichen, dunklen 


Farben — 
6xg Fuß, 72x108 Fuß, 9212 Fuß, 


86.60 88. 00 810.50 


Wilton Velvet Rugs—9 bei 12 Fuß, — 
J. W. Dimicks beſte Sorte, keine Nähte 


in den Eden, Montag 819.50 


für 


kranken unterſchieden; da der Wurm 
ſich im menſchlichen Körper nicht ver- 
mehrt, — hat die Zahl der ſchlimmen 
Erkrankungen nachgelaſſen. Es iſt er⸗ 
freulich, daß die ſtaatlichen Behörden 
und die Zechenverwaltungen Alles auf⸗ 
bieten, um einer weiteren Verbreitung 
Winter Möller Tonnie’im Meifbtage 
er konnte im 
ertlären, baß, ihn von ben — 


at h venn 


Zeit bi Goyna 
id nich jern 
„.— Siweifel. 


Royal MWilton Rugs— 

Wir führen fämmtlihe wohlbelannte Ya: 
brifate— 

27254 Zoll, 84108 Fuß, 9212 Fu, 
53.25 826.50 831.50 
Teppich Rugs— Hunderte von diefen be= 
liebten Rugs, alle Größen zur Auswahl, 


don einzelnen Stüden gemaht und zu 
bedeutend herabgejegten fen verlauft 


6x9 Fuß, 84x10 Fuß, 108813 Fuß, 
57.50 811.50 816.50 


Brufiel Rugs—9 bei 19 Yuk, Sanford 


u. Sons befte Sorte, w 
leine Ec⸗Rähten 2.50 


befämpfen, benn wir erfennen fie ala 
einen jchweren Schaden an.“ 


— Galgenhumor. — „Ach theile Jh- 
nen mit, daß am morgigen Freitag um 
7 Uhr Ihre Hinrichtung vollzogen 
werben wird.“ — „Hat et denn nicht 
it bi ben, an’n Yreitag fang’ 
wat: an!“ 





